John Carter Bron 
Lihrarn 
| Brumm IUnikeesitu 
c e Pen Mer ech S8 


Usaltın Sylvester erte Harvand 1905 


Oder eine 


0 e es, durch Sheſtun erfüllet iſt, und vollkommen vol⸗ 


lendet wird werden an feinem groſſen Tage; Nach In- 
halt der - Schrift, des Neuen und Alten Teſta⸗ Ss 
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Aufzeſeztt m 25" Theil : 
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Einen Lehrer des Meuen und Alten Teſtaments, in der Sn 
der Gläubigen in IEſum Chriſtum: die man ee namen ie 
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90 bee Sb Vatter und Err Himmels un: der r erden, 925 Sf ; 
den Weiſen und klugen haſt verbor e und haſtz es den lnmuͤndigen A 
offenbahret. Ja Vatter denn es iſt alſo wein geweſen vor dir, 1 
Matth. 11 Cap. v. 25 26. | 


ea und .. Druck beſordert durch dit von dem dude, 1 1 


hinterlaſſenen Kindern. 
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ER gg Aae Se 106 an, daß Chrifkus m Der Anfang 5 das 0 
i Ende, der Erſte und der Letzte, und daß, durch ihn alles im Anfang iſt ge⸗ 
macht worden, und daß das Geſetz durch ihn erfüllet wird; und alles durch 
ihn vollendet wird werden an ſeinem groſſen Tage. 
Zum r en. Von Gott, daß er ein einiger Ott iſt, in ſeiner Allmacht, und 
Allwiſſenheit, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 5 
Zweytens. Von der Schöpfung der Welt, Himmels und der Erden, ſamt ihrem 
antzen Heer. 
1 1 Von Lucifer, und von ſeinem Hochmuth, und Liſtigkeit⸗ und was ihm 
iſt darauf erfolget. 
Vierdtens. Vom Fall des Menſchen; ſamt Lucifer, ſamt dem groſſen Elend, 
daß 1 0 iſt gefolget: Alſo auch von der groſſen liebe GOttes zu den Menſchen, in 
Hieſem 
. Von den Verheiſſungen, zu des Menſchen Schung, durch Chriſum, 
guf vielerley Weiſe; vom zten Capitel biß ins Coſte Capitel Seneſis. g 
Sechſtens. Von der Dienſtbarkeit der Kinder Iſcgel, in e 115 dem De 
ſterlamm zur Erloͤſung Iſraels: alſo auch von der Erfüllung durch Chriſtum. 
Siebentens. Vom Auszug aus Egypten; ſamt deren Erfüllung durch Chriſtum. 
Achtens. Von der Erfüllung des Geſetzes der 1o Gebot. 
Neuntens. Von der Huͤtten Moſe, und Prieſtliche auramt, und Ade e, 
Zehentens. ee a Chriſtum die Huͤtten X Joſe erfuͤllet iſt nuf leichheit, 
als da umſtaͤndig zu leſen i ' 
u en Daß das Prieſtramt ſamt den Opfer im Tempel, durch Chriſum er⸗ 
ullet ſey. 
f ae, Vom Hohenprieſter⸗ amt JEſu und ſeiner age, ſamt dem 
Guaden⸗ opfer JEſu Chriſti; ſamt feiner Heiligen, ſamt der Kraft und N Würckung. 
Dreyzehentens. Vom Goͤttlichen Feuer zum opfern. 
Vierzehentens. Von den reinen Creaturen zum Opfer, und zur Speiß Iſrael. 
Funfzehentens. Von der Reinigung durch daß Lamm und Taube, 3ten Buch 
Moſe 12. und durch Chriſtum erfuͤllet. 
We Se 1 Bit; e e wie man kan vom 
us ſatz der Sunden loß werden, durch Chriſtum: zten Bu erz. 11 
Nusſaß der Sünden loß A 25 a Soden. 
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am Süngftenstag; durch Chriſtum; durch den das Geſetz erfüllet wird und alles vollen⸗ f 
det wird. Disſe nochfolgenden Schriften ſeyn zwar nicht nach der Kunſt der Sprach 
und Schreiben art aufgeſetzet worden: gleich die weiſen Gelehrten (dieſer Welt), Authors 1 
und Scribenten pflegen zu thun nn. . 1 
Aber im Glauben, und guter Hofnung, iſt dieſes Werck gethan, durch die Gnade 1 
| G Ottes fame des Heiligen Geiſtes; durch ein Werckzeug oder Mann, der vor gering 1 
gehalten wird, und auch ſich ſelber vor gering halte. Dann es auch Gott gefallen hat, 
geringen Menſchen ſeine Geheimnuß zu offenbaren. Wie Eins redet. Matth. rr. Ä 
V. 25 26. Derhalben Chriſtus feine Apoſtel nicht von den Weiſen dieſer Welt genom⸗ MW 
men hatte, ſondern vielmehr von geringen Leuten; als von Fiſchern, feine Juͤnger hat 
genommen: welchen er feine Geheimnuß und Verkuͤndigungen ſeines Evangeliums hae 
übergeben, welche es dann durch den Geiſt Gottes haben verkundiget. So wird dann 
ein jeglicher guthertziger Leſer ermahnet, daß er lehre, und Schriften von geringen Leu⸗ 
ten um ihrens geringen Stands wegen nicht wolle verachten; ſondern ſolche Lehr 
und Schriften recht in Betrachtung nehmen, obs mit G Ottes Wort und Geiſt übers > 
einkomme. Weilen aber in dieſer letzten Zeit die Menſchen insgemein, im Sinn und Ders 
ſtand des göttlichen Weſens ſo gar zertrennet ſeyn, und durch die Weißheit dieſer Welt 
alles ſo dunckel oder gar finſter iſt, ſo kan nicht wohl mehr eine Lehre oder i 
Schrift gegeben werden, daß den Menſchen gefält: oder da fie micht viel uber zu ſchma⸗ i 
hen haben. Weilen auch gar Menſchen gefunden werden, die ſchmahlich doͤrffen re⸗ 1 
den von neu und alt Teſtament; ſo werden ſich auch wohl Menschen finden, die die⸗ N: 
ſes Were und Schrift werden fehmahens aber um der Schmach wegen, muß man A 
eben in gottlichem Werck nicht nachlaflen: Dann wann Durch eine Lehr oder Schriſt WE 
auch nur ein einiger Mensch ins Licht zu G Ott kan gebracht werden/ ſo iſt es wohl ge⸗ 
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Ott, daß ein einiger Cwwiger Allmmachtiget G Ott if, 
tter, Sohn und Heiliger Geiſt, und auſſer dem 
und daß in dem einigen G Ott, das Se: 


Fall. Auch von dem Elenden Fall des Menſchen und feiner Straf. Auch wie GOtt 
ſogleich wieder Verheiſſung hat gethan von des Menſchen Erloͤſung biß zu End des 
erſten Buch: Moſe. Darnach vom Oſterlamm und Auszug aus Egypten. Auch 
von den Zehen Geboten, und von der Huͤtten Moſe, fat Prieſter⸗amt, und Opfer, und 
Cregturen zum Opfer. Auch vom Ausſatz und Reinigungen. Vom Eiterfluß und Unrei⸗ 
enigkeit: auch vom Sabbath, von Oſterfeſt und Pfingſtenfeſt und Lauberhüͤtken⸗feſt: Vom 
Deher⸗zahr und Hallahr, und von der Vollendung durch Chriſtum am Jungſten⸗tag. 
Waoann aber in u Schreiben einem oder anderm, etwas wird vorkommen, daß 
zer nicht kan fo verſtehen, fo wird er vermahnet den Schrift⸗zeugniſſen nachzuſehen. 
Und wann er es dann noch nicht kan ſo verſtehen: ſo wird es dann wohl daß beſte ſeyn, 
zu laſſen wie es iſt, dem der es alto verſtehen kan. Dann man wei wohl, daß die 
Menſchen in den Gaben des Verſtands weit unterſchieden ſeyn; Gleichnußweiß, weiß 
man wohl, daß die weiſen Baumeiſter, die Gerathſchaft zu der Hutten Moſe nicht 
alle von einerley Materien oder Stoff gemacht haben: Auch nicht alle gleich in ei⸗ 
ner Geſtalt, ein jegliches aber wie es G Ott haben wolt; als aber alle Gerathe zur 
Hutten zuſammen kamen, fo ſchickte fich ein jegliches in feinen Platz an die Hutten, 
und in die Huͤtten; welche Huͤtten ein Vorbild der Gemein Gottes ward: Dabey 
man abmeſſen kan, daß die ewige Huͤtten und Gemein Gottes im ewigen Reich, nicht 
‚nur von einer Sorten Menſchen oder Gemeinen hier auf Erden wird geſamlet werden; 
auch nicht nur in einer Geſtaltnus im Leben und Wandel, werden zuſammen gebracht 
werden, zu einer einigen Hütten und Heerd und Gemein Gottes, gleich 8 5 red, 
Matth. 9% v. 11. Dann es werden viel kommen von Morgen und von Abend, 
‚und mit Abraham und Iſaac und Jacob im cimmelreich fizen: Auch aus 
allen Heyden, und Voͤlcker und Sprachen, vor dem Stuhl ſtehen, und vor 
dem Lamm. Offenbahr. 7, v. 9. Aber die Hütten Moſe muſte ſeyn von guter Art Ge⸗ 
zeug, welcherley es auch ward genommen. So muſte es durch die weiſen Bau⸗ 
meiſter zugerichtet werden, wie es G Ott haben wolt. Aber verſtehe aus allen Völ⸗ 
ckern die einer guten Art Menſchen ſeyn, und von GOtt gezogen. Joh. 6.0.44, 65. 
‚und durch den Weiſen Baumeiſter GHrt IEſum Chriſtum und Hellen ea zu⸗ 
bereitet ſeyn, wie Gt will. All ſolche Menſchen ob ie wohl, von dem einen Blut, 
in vieler Art, und in vielerley Geſtaltnus des Leben und Wandels werden zuſammen ge⸗ 
gammlet und gebracht: ſo wird es ſich doch ein jegliches wohl zum andern Ba 
He ee | ſchickeß 
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der Erſte und der Letzte, ſpricht der Herr; der da iſt, und der da 


t/ daß es kan 


2 


Geſetzes in vorhaben 
im Chriſtum in ſeinem Opfer 


Jeſata 43, 10. 
r ſeyn. Ib, 


worden, Geneſis ı und Capitel. 


ein Vollender alles deſſen, daß u ihn iſt gemacht worden. 
Weilen aber GOtt die ewige 


e thut die Werde, Cap. 14, v. 9. 10. 11. nemlich, 
tes. Gott iſt ein Geiſt, Joh. a, v. 24. 1 Buch Moſe 
ge SHE von Ewigkeit, ohne zertheilt. Ein Gott der 


Dieſer einige GOOtt, iſt ein unbegreiflicher, und unausforfchlicher GHtt, von 
Ewigkeit) ehe daß etwas anders ward; dann alles feinen Urſprung von GOtt und 
durch GOtt hat: So daß Chriftus aller Dingen Anfang iſts alſo iſt er auch 


Veißheit ſelber 10 und alles in wiſſen hat, von 


Ewigkeit u Ewi keit; auch wie es in wigkeit gehen wird; alſo daß er in ſeiner 0 
unerforfchlichen Weiß heit hatte Himmel und Erden zu machen mit ihrem gantzen Heer 
Er wüfte aber in feiner Weißheit wohl, wie es hernach mit dieſem Gemachte gehen 


werde; fo hat er zu erſt feing göttliche Kraft, JCſum Chriftun feinen einigen Sohn 
dazu erwaßlet; wodurch er alles hat gemacht, Joh. r, v. 3, und hat ihn auch über 


alles geſetzet, und allen Gewalt geben im Himmel und auf Erden, Matth. 28, v. 


18. cap, 1 1. v. 27. Auch das Gericht zu halten am Juͤngſten⸗Tag. 


Nach laut Heiliger Schrift, ſamt dem Sinn des Heiligen Geiſtes, fo iſt vonEwig⸗ 
keit her / Vatter Sohn und Heiliger Geiſt, in einem Geiſt eines Lebens geween, 
und neben ihm kein anderer G Ott noch Leben; derhalden er recht ein einiger G Ot iſt, 
dann in ihm das Leben beſtehet; In dieſem Gott JEſus ſein Leben, fein An⸗ 
107 und Ausgang von Ewigkeit her hat, und iſt gewefen, Micha / v. 2. 

lo iſt JEſus der eiſte Anfang und Ausgang zu alem dem was G Ott gemacht hat, 
und noch macht mit Himmel und Erden, ſamt allem, was darinnen iſt: dann im 


geführet werden. | | 


Well aber Fein anderer G Ott noch Leben nicht war, als der einige lebendige G Ott, 


fo kan man auch wohl verſtehen, daß die Englen und Seelen und Leben der Engel, 


und Menſchen von Ewigkeit her, von GOttes Geiſt durch ſeine Kraft den Urſprung 


haben, und in GOttes Geiſt gelegen, und da aufgehalten, biß zur Zeit da Himmel 


und Erden mit ihrem Heer iſt geſchaffen oder gemacht worden. Alſo hat auch Him⸗ 


mel und Erden, und was darinnen iſt, feinen Urſprung von Gott; ſintemal es 
zu glauben iſt, daß bon Ewigkeit her, in der Weißheit Gottes verordnet war zu 
Rachen Himmel und Erden mit ihrem Sen Heer: welches dgun in der Spi | 
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3 Von der Schöpfung. | 
ehrt worden; da GOtt durchs Wort, die Welt und alles was man fichet, 
fertig machte aus nichts, da dieſes alles aus nichts worden iſt, Ebrser 11, v. 4. 
Das zweyte Theil, von der Schöpfung 
Ott iſt in feiner Weißheit unausforſchlſch, wie auch Paulus ſchreihet Koͤmer 
i 12, v. 13. G welch ein viefe des Reichthums, beyde der Weißheit 
und Erkantniß GOrres, wie gar unbegreiflich ſind ſeine Ge⸗ 
richte, und unerforſchlich ſeine Wege. Dann wer hat des Herren Sinn 
erkant, oder wer iſt fein Kathgeber geweſen. Dann G Ort iſt einig, hat al 


les in ſeinem weiſen Rath gethan, der weiſe GYtt hat ihm in ſeinem Rath erwah⸗ 


let und verordnet zu feinem Lob, die Menſchen (alſo auch die Engeln) ehe der Wel 


Grund gelegt war. So mercke wohl auf! man findet vor der Erſchaffung De 
Melt in heiliger Schrift, der Cannoniſchen Bucher von keinerley Dingen nichte 
(nach meinem Wiſſen) als allein von Gott; weder von Wohnflätte, noch vor 
Himmel und Erden, auch keinerley Creaturen: Auch von keinem Heer G tes, we 
der Menſchen noch Engel als allein G Ott in einem Geiſt, genant Vatter, Sohr 
und Heiliger Seiſt. Es hatte aber GOtt im Geist ſeines Mundes ein groſfee 
Heer, daß noch folte offenbar werden, Pſalm 33, v. 6. Weil aber vor dieſes groſſt 
Heer keine Wohnſtaͤtte keineswegs noch nicht war. So hat dann G Pkt dieſen 
groſſen Heer zu erſt Wohnſtatte geſchaffen: hiervon ſchreibet Moſes und Di 
Propheten und das Evangelium, davon noch etwas fol geſchrieben werden. 
Am Anfang ſchuf GOtt Himmel und Erden, und es war alles ſehr gut was e 
machte. Alſo ward vollendet Himmel und Erden mit ihrem gantzen Heer. Erſt 
lich, am erſten Tag den Himmel. Am zwepten Tag vers 7:8. da machte er di 
Veſte, und ſcheidete das Waſſer unter den Veſten von den Waſſern über den Ve 
ſten, und es geſchah alſo: und G5 Ott nennete die Veſte Himmel. An dieſe Veſt 
bder Himmel, hat G Ott am dritten Tag die Lichter, die Sonne, den Mond, uni 
Sternen geſehek. Dieſer Himmel muß nicht verstanden werden vor den zeſfen Dim 
mel, des erſten Tags, dann der Himmel, des zweyken Tags iſt eine Veſte unter det 
Waſſern, die aber die Veſte oder Himmel ſeyg. Von dieſem Himmel, da die Lichte 
an ſtehen, redet JEſus, Matth. 2 v. 29. Daß Zenn und Mond den Schein 
werliehren, und die Sterne werden vom Hiſnel fallen, und die Arsfte de 
Simmel werden ſich 576 verſtehe in der Zukunft des Erxen an feinen 
- groffen Tag. Hievon ſchreibt Petrus in ſeiner 2 Epiſtel 3, b. J. 10. Das die Him 
mel werden zergehen mit groſſem krachen, und die Elementen werden vo 
Hitz zerſchmelzen. Verstehe die Veſte als Himmel genannt Da 990 an ſte 
hen, die belangen zu dieſer Welt, darum werden fie auch zum Feuer der Berdamnu 
der Gottloſen dienen am Tag des HeEtren, vers 7. Da dann auch die Erde wir 
zu Schweffel werden, und die Waſßer zu Hark. dh Aa e 10. Da es dan 
zu brennendem Pech wird werden, daß weder Tag hoch Nacht erleſchet: wie aue 
Jus lehrt kiarcus z, v. 44, 46.48. Nun will man ſich wieder zum Dim 


wende 


wenden, den G Ott zu erſt am erſten Tag gemacht hat, welches ein herrliches Ge⸗ 
mächt, ein koͤſtliches Gebau ward, daß GOtt am erſten geſchaffen hatte. Ihm ein 
Thron, Stuhl, und Sitz, zun ewigen Zeiten: Jeſalas , v. 1. Dieſer Himmel 
ward geſchaffen „den Engelen zu einer Wohnſtatte da ſie G Okt dienen ſolten: Daniek 
779.10. Dieſer Himel war das Reich, daß Gott durchChriſtum vom Anfang 
der Welt bereitet hatte vor die ſeelige Menſchen: Matth. 2 J. v. 342. Da dann 
die Seeligen Menſchen und Engel, als eine Heerde werden zuſammen ge⸗ 
bracht werden: Joh. 10, v. 16. Dieſes war der Himmel, da JEſus vom Thron 
und Sitz G Ottes feines Vatters, iſt ausgegangen, und herabkommen in die Welt 
zu einer Erloſung der Menschen;, fo: tft er aber wiederum aufgefahren, in den Oim⸗ 
mel zu feinem Vatter und Sitz in feinem, Stuhl, Offenbahrung ,v. 6. Dieſer 
Himmel wird wohl nicht vergehen; Aber wohl verneuert werden, in einen neuen Himmel 
und in eine neue Erde, da Gerechtigkeit wird wohnen, Jeſaia 5.17: Cap. 66, v.22. 

2. Petri 3, 13. Wir warten aber eines neuen Himmels und einer neuen Er⸗ 
den nach feiner Verheiſſung. Da der H Err, die ewige Gerechtigkeit woh⸗ 
net; welches Reich für und für bleibet, und dieſes alles durch Chriſtum 
gemacht, hergeſtellet und 94 6 6 | | 1 15 
Alſo ward vollendet Himmel und Erde mit ihrem gantzen Heer: die Men⸗ 
ſchen verſtehet ſich hauptſächlich, daß Heer auf Erden; Die Engel aber iſt wohl 
zu verſtehen, daß Heer im Himmel; und dieſe Heer ſeyn zum Dienſt GOttes 
geſchaffen, und gemacht worden: die Menſchen auf Erden, und die Engel im Him⸗ 
mel. Von den Englen ſchreibt Moſes nicht zu welcher Zeit, oder Tage fir ſeyn 
gemacht worden; er gibt es aber klar genug, daß ſie ſeyn in den ſechs Tagen ger 
macht worden, A Heer des Himmels, Cap. 2, v. 1. Offenb. 10, v. 
6. Der den Himmel geſchaffen hat und was darinnen iſt. Dieſe Worte 
des ſtarcken Engels zeigen an, als daß die Engel eyn geſchaffen worden, zur Zeit 
da der Himmel geſchaffen ward; das war den erſten Tag. Dieſes Heer der Ea⸗ 
gel im Himmel, iſt ein Maͤchtiges Heer von welehem Daniel ſchreibt im 7 C. v. 9. 10, 
Da er den Herren fahe in feinem Stuhl, tauſendmal tauſend dieneten ihm, 
und zehen hundert mal taufend ſtunden für ihm. Johannis fahe den 
HErren auf einem weiſſen Pferd, und ihm folgerte nach das Heer im 
Himmel. Offenbarung 19, v. 11, 14. Dieſe Schriften weiſen genug an, daß das 
Heer, daß mit dem Himmel, in den ſechs Tagen iſt gemacht worden, die Engel 
GOttes ſeyn: und um ſo viel mehr, weil die Erſchaffunz der Welt die erſte Zeit iſt, 
die die Bibel in ſich hat, auch daß man vorher von keiner Zeit weiß, was dort 
1 ſein. Chriſti Ausgang ward wohl vorher von Ewigkeit, zu 
Ewigkeit, iſt aber keine Zeit; Dann Chriſtus hat weder Anfang der Tage noch 
Ende des Lebens, Ebraer 7, v. 3. So ſeyn aber die Engel gemacht worden, 
wie David Zeugniß gibt, Palm 33, v. 6. Der Himmel iſt durchs Wort des 
HErren gemacht, und all ſein Heer durch den Geiſt ſeines Mundes. So 
ſeyn die Engel urſpruͤnglich von G Ott durch den Geiſt ſeined Mundes gemacht, Se 


- R 2 u Rn * — ande 2 m 
* 5 4 * 
1 w 
me. we 
d 83 
2 


alt (Von der Schöpfung 7° 1 | 
Wort, das iſt durch Chriſtum; daß die Engel durch Chriſtum gemacht ſeyn, wel⸗ 
ſet der HErr an, Hiob 40, v. 10. Da der Herr Lucifer bey dem ſtarcken Behe⸗ 
moth benennet, denn ich neben dir gemacht habe, redet der HErr. Er iſt der An⸗ 
fang, der Wege GOttes der ihn gemacht hat; der greift ihn an mit ſeinem 
Schwerd. So iſt Chriſtus der Anfang, der Wege GOttes, durch den iſt alles 
gemacht; ſo iſt auch der Lueifer durch ihn gemacht worden. Dieſer Chriſtus greifet 
hn an mit dem Schwerd feines Mundes; der iſt Lucifers Anfang, und macht ihm 
auch ein Ende ſeines ſtarcken Herrſchens, wann er ihn wird in den Feuerpful verwei⸗ 
ſen mit feinem Heer; fo hat C5Ott durch Chriſtum die Engel gemacht. Pfalm 
404% v. 4. Du macheſt deine Engel zu Winden, und deine Diener zu Feuer⸗ 
flammen, Ebräer 1, v. J, 14. Er machet ſeine Engel Geiſter, und ſeine Die⸗ 
mer Senerflammen: Senn fie nicht allzumahl dienſtbare Geiſter, ausgeſand zum 
Dienſt, um derentwillen, die ererben ſollen die Seeligkeit. So ſeyn die Engel zum 

Dienſt Gttes und zum Dienſt der Menſchen gemacht und ausgeſand. 
So ſchuf GOtt auch am erſten Tag die Erden, ihm zu einem Fußſchemel, Ap. 
Gesch. 7, v. 49. Und den Menſchen zu einer Wohnſtätke. Da die Erde nun ges 
macht ward; ſo hat fie GOtt durch das Wort, noch herrlich gezieret zum Dienſt 
des Menſchen. Erſtlich mit Licht, hernach noch mit vielen Lichtern, die Tag und Nacht 
leuchten, und er machte ein Unterſcheid zwiſchen dem Waſſer oben, und zwiſchen dem 
Waſſer auf Erden; und verordenete die Waſſer auf Erden, 4 Platze, da 
fie bleiben ſollen; und G Ott verſahe die Erden mit allerley Graß und Kraut, und 
mit allerley fruchbaren Baͤumen, und ein jegliches mit feinem eigenen Saamen; und 
G Ott ſahe es an, daß es gut war. G; Ott verſahe auch die Waſſer mit aller⸗ 
ley Fiſchen, groß und klein: auch ſchuf G tt allerley lebendige Ereaturen groß und 
klein, wie fie auch Nahmen haben, biß in ſechsten Tag: da es nun alles wohl zu⸗ 
gerichtet ward zum Dienſt des Menſchen. So ſprach GHtt in der Gottheit, als 
mit Chriſto, laßt uns Menſchen machen, ein Bild, daß uns gleich fen, die da herr⸗ 
ſchen uber die Fiſche im Meer, und uͤber die Voͤgel unter dem Himmel, und über 
daß Vieh, und über die gantze Erde, und über alles Gewuͤrm, daß auf Erden 
kreucht. Und GOtt ſchuf den Menſchen ihm zum Bilde, zum Bilde G Ottes ſchuff 
er ihn: und er ſchuff fie ein Maͤnnlein und Fraulein. Und GOtt ſegnete fie, und 
ſprach zu ihnen; ſeyd fruchtbar und mehret euch, und erfüllet die Erde, und machet 
ſie euch unterthan: und er uber die Fiſche im Meer, und über die Voͤgel unter 
dem Himmel, und alles Thier, daß auf Erden kreucht. Und Gott ſahe an alles, 
was er gemacht hatte: und fiehe es ward alles ſehr gut. Da ward aus Abend und 
Morgen der ſechste Tag. Da war die Welt im ſchoͤnen Stand, und der Menſch 
aim herrlichſten Bilde GOttes. Aber bey dieſen Schriften des erſten Capitels, weiß 
man nicht auf was Art und wie der Menſch iſt geſchaffen worden. Darum hat es 
Woſe noch einmahl wiederhohlet im zweyten Capitel, und ſchreibt dann, wie der 
Menſch ſey gemacht worden, und wie ihm iſt Eva gemacht worden. Dieſes muß 
aber verſtanden werden am fechsten Tag; dann GOttes Werck gehet ſchnell durch 
Chriſtum. Dann Himmel und Erden mit ihrem gantzen Heer iſt in den ſechs Ta⸗ 
gen 
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gen gemacht worden. So iſt auch Adam und Eva, worinn G Ott durch feinen 


Seegen, daß gantze Heer der Menſchen auf Erden geſchaffen hat, am ſechsten ge⸗ 


wacht, wie die heilige Schrift Zeugniß gibt, daß das gantze Heer der Menſchen 


auf Erden, Adams und Evas Kinder ſeyn, dann GOtt hat gemacht, daß von 
nem Blute aller Menſchen Geſchlechte auf dem gantzen Erdboden wohnen, und hat ein 
Ziel geſetzt, dl wie lange und wie weit fie wohnen follen. Ap. Geſch. 16/0.26. 
Und G Ott der HErr machte den Menſchen aus einem Erdenkloß, und blies ihm 
in den lebendigen Athem zu feiner Naſſen: und alſo ward der Menfe 
Seele. Und Gott der HErr ſprach; es iſt nicht gut, daß der Menſch allein ſeye, 
ch will ihm eine Gehülfin machen, die um ihn ſey. Und G Ott der Herr ließ alle Creas 
turen die er gemacht hatte, bey Adam vorbey Mh 
fo ſollten fie heiſſen; und der Menſch gab einer jeglichen den Nahmen. Aber vor 
den Menſchen ward-Feine Gehüͤlfin funden, dig in ihn wäre. Dann Gottes Ver⸗ 
ordnung war nicht alſo, daß Adam ein Thier ſol zu ilfen 
Adam fo rein und gut im Bilde GOttes, daß ihm auſſer feinem eigenen Leibes Fleiſch 
und Blut und 5 1 kein Thier zum Gehülfen gefallen konte. Da ließ GOtt der 
Herr einen tieffen Schlaff fallen auf den Menſchen, und er entſchlief; Und nahm ſei⸗ 
ner Ribben eine, und ſchloß die Stätte mit Fleiſch zu. Und G Ott der HErr baue⸗ 
te ein Weib aus der Ribbe, die er von dem Menſchen nahm, und brachte ſie zu ihm. 
Da ſprach der Menſch: daß iſt doch Bein von meinen Beinen, und Fleiſch von 
meinem Fleiſch. Man wird fie Maͤnnin heiffen, darum, daß ſie vom Manne ge⸗ 
nommen iſt. Darum wird ein Mann ſeinen Vatter und Mutter verlaſſen, und an 
ſeinem Weibe hangen, und ſie werden ſein ein Fleiſch. Alſo ſiehet man, wie Eva 
iſt von G Ott durch Ehriſtum gemacht worden, und daß fie Adam noch im Bilde 
G ttes vor fein Bein und Fleiſch bekennt hatte: dann fie beyde eines Bilds waren, 


allein unterſchieden, Männlein und Fräulein. Und in dieſem Bilde ward verordnet, 


oder geſchaffen von GOtt, daß gantze Heer der Menſchen auf Erden in dem See⸗ 


gen durchs Wort; Daß fie fich ſolten mehren und die Erden erfuͤllen. Geneſis 


1 v. 26.28. Und wañ der Menſch in dieſem Stand ware geblieben, fo ware ihrem Saa⸗ 
men; damit fie G Ott geſegnet hat, ein auſſerwaͤhlte Vermehrung, und Erfüllung 
der Erden geweſen, und ein heiliges Heer GOttes, in dem Bild, Athem, und Le⸗ 
ben GOttes; und in ſolchem herrlichen Stand, hatten dann die Menſchen, GOttes 
Wort und Kraft, durch daß alles iſt gemacht worden; welches iſt JEſus Chriſtus zu 
einem ewigen König gehabt, und unter dieſem König hatten die Menſchen guten Frie⸗ 
den und Ruhe erhalten. Weil fie aber das Bilde nicht haben behalten, der Gerech⸗ 


gkeit G Ottes, To ſeyn fie in vielerley Unfried und Uaruhe verfallen, darzu in Tod: 


Davon anderswo wird geſchrieben werden. 5 
Dias zte Theil, vom Lucifer. 
"sangen Heer geſchaffen hatte. So begab ſich G Ott der HErr am ſiebenten 


Tag in die Ruhe von allen ſeinen Wercken. Hierbey iſt auch all ſein Werck 
| 5 \ ii 
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ch eine lebendige 
en, und wie er fie heiſſen würde, 


zum Gehüͤlfen haben: fo ward auch 


Hen nun G Ott der Herr in ſechs Tagen Himmel und Erden, mit ihrem 
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7 Vom Lutifer und ſeinem Hochmuth, dc. | 

in die Ruhe gegangen; und vornemlich die zrwey Heer, das Heer der Engel im Him⸗ 
mel, und daß Heer der Menſchen im Paradeiß oder Garten in Eden, die des Adams 
und Geiſt G Ottes waren, dle haben ſollen Theil an der Ruhe GOttes haben, und 
mit G Ott ruhen. So war aber gleich ein Geiſt oder Engel unter dem Herr der En⸗ 
gel, der von Chriſto ein Fuͤrſt genannt if. Joh. 14, v. 30. Von Jeſatas ein ſcho⸗ 
ner Morgenſtern. Und G Lucifer der Morgenroͤthe Rind. Jeſats 14. Der nicht 
konte zuſehen, der Ruhe GOttes ſamt allen feinen Heer im Himmel und auf Erden. 
Dieſer Engel Lueifer als ein Fuͤrſt finge nach Ausweiſſung der Schrift, ſogleich 
ein Unruhe an im Himmel, und verklagte die Engelen vor GOtt; und noch mehr, 
er machte eine Zertrennung unter dem Herr der Engel im Himmel, und er brachte ein 
Theil Engel an ſich. Darüber fo war er ſtoltz und hochmüthig, daß er nach dem 
hoͤchſten Stande hat getrachtet, unter dieſen Worten begrieffen. Er gedachte in ſei⸗ 
nem Hertzen, ich will in den Himmel ſteigen, (als in das hoͤchſte Theil) und meinen 
Stuhl uͤber die Sterne G Oktes erhohen. Verſtehe wohl, die Engel ſeyn dienſthare 
Geiſter G Ottes, dann er macht ſeine Engel Geiſter, und ſeine Diener zu Sem 
erflammen. Alſo auch unter den Gläubigen, werden die Diener Sterne ge⸗ 
Nannt. Ehraͤer r, v. J. 14. Pſalm 104, v. 4. Offenb: Joh. 1 u. 16, 20. Daniel 
12/v. 3. So hat Lucifer feinen Stuhl uber die Sterne der Engel und Diener GOk⸗ 
tes wollen ſetzen, daß er uͤber ſie herrſche. Ich will mich ſetzen auf ben Berg des 
Stifts an der Seiten gegen Mitternacht. (Stift gerſtehe Heiligthum) Gegenmitter⸗ 
nacht verſtehe gegen der Tieffe diefer Welt. Daß das Wort Stift, das Heiligthum 
iſt, da G Ott redet; iſt zu ſehen im Buch Mo eimer 2 v. 4, , Cap. 16, v. 19, 42. 
So hat dann der hochmuͤthige Fuͤrſt feinen Stuhl auf dem heiltgen Berg haben wol⸗ 
Ken. Auf daß er ein Herrſcher fen über das Heiligthum; und ſogleich auch herrſchen 
konne gegen Mitternacht, daß iſt über die Tieffe dieſer Welk: die als eine Nacht, 
gegen dem hellen Licht des Himmrlreichs iſt. Damit Lucifer über das Stift des 
Heili Dach und über. die Welt, ſamt uͤber Tag und Nacht, uͤber Licht und Fin⸗ 
1 errſchen konne, und mit handlen wie er wolle. (und dieſer hochmüthige Lucifer, 
sprach) Ich will uber die hohen Wolcken fahren, und gleich ſeyn dem A ſten 
(tt). Die hohen Wolcken verſtehet ſich nicht die niedern Wolcken die daß 7 afa. 
fer über die Erden: tragen; ſondern die hohen Wolcken verſtehet ſich die Wolcken 
GOttes, die als ein Thron und Sitz GOttes ſeyn, darinn G tt der HErr mit 

ſrael von Egypten, durch die Wuüſte zoge, auch in einer ſolchen Wolcken auf den 
Berg Sinai kommen, und in einer ſolchen Wolcken iſt JCfus gen Ten 
Apoſtel Geſch. 1, v. 9. Und in den Wolcken, ſamt in dem Stuhl ſeiner 
Herrlichkeit wird er wiederum auf Erden erſcheinen. Matth. 24% v. 30. 
Cap. 25,9. 31. Und uͤber ſolchen herrlichen Wolcken Sitz und Thron G Ottes hat 
Luclfer wollen fahren, und er wolte gleich ſeyn dem Allrrhoͤchſten. Es verſtehet ſich; 
aber bey dieſen Schriften, daß Lucifer ee eine Treppe hoͤher und meh⸗ 
rer ſeyn als G Ott. Unter dieſen Worten begrieffen. Er hat wollen den Berg des 
Stifts der Heiligkeit beſitzen; welcher Berg des Stifts der Heiligung, allein 
GOtt gehort, Er hat moin ober den hohen Wolcken, welche ſeynd 5 
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Vom Lucifer und ſeinem Hochmuth, N. 
und Thron GOttes fahren; daß iſt ober dem Stuhl GOttes, hat er wollen ſeyn, und 
in feinem Hertzen ober G Ott ſchweben. Auch hat ihm Lucifer in feinem hochmuͤthigen 
Hertzen vorgenommen Gottes Wort zu vernichtigen; als ob es nicht 
die Wahrheik wäre, daß die Menſchen ſolten ſterben, wann ſie von dein 
verbotenen Baum würden eſſen. Und als ob Gott den Menſchen viel gutes thaͤte 
verhalten in der Frucht des Baums mitten im Garten. Davon beym Fall des Men⸗ 
555 wird geſchrieben toerden. So fern hat ſich dueifer im Anfang über G Ott erho⸗ 

ens dg er hat wollen G tt gleich feyn, damit GSOtt nichts hat ſollen thun ohne den 
willen Lneifer: So iſt aber auch wohl zu verſtehen, als dieſer Fuͤrſt in feinem Hertzen 
gedacht, er wäre Herr im Himmel, er wolle über. das gantze Heer der Engelen herr⸗ 
ſcheg Da erhub fich ein Streit im Dim, und Eifichael (ein mächtiger Engel als 
ein Fuͤrſt unter den Engelen) ſtritt mit feinen Engelen mit Lucifer dem Drachen, und 
der Drach mit feinen Engelen ſtritte gegen Michael, und ſiegete nicht, auch ward ih⸗ 
ve Stätte nicht mehr funden im Himmel. Und es ward ausgeworffen der gröſſe Drach, 
die alte Schlange, die da heißt der Teufel und Satanas, der die gantze Welt ver⸗ 
führet: und ward geworffen auf die Erde, und feine Engel wurden auch dahin geworf> 
ten. Worüber ſich das Heer im Himmel freuete, daß ihr Verklaͤger verworf⸗ 
fer ward. Sie ſprachen aber, wehe auch denen die auf Erden wohnen, 
auf dem Meer, dann der Teufel komt zu euch hinab, und hat einen 
fen Zorn und weiß, daß er wenig Zeit hat biß daß er wird verurtheilet 
1 d en in den feurigen Pful. Offenb. Joh. 1 2% v. 77 8. 9, Cap, 20) V. 18. 2 
Und weil 10 Drach Lucifer auf die Erden geworffen iſt, fo treibet er feine erſte al⸗ 
te Boßheit auf Erden unter den Meuſchen, und durch die Menschen, gleichwie er im 
Anfang gethan hat durch die Schlang. Er hat ſich im Anfang verſtelt in die Schlang, 
15 hat durch die Schlang geſprochen zum Verderben des Menſchen, hochmuthige 
0 


Worte da nichts innen ward als Sunde; Allo thut er nun auf Erden durch die Men⸗ 
ſchen; und gleichwie er im Anfang ihm hat erwahlet die Schlang, dann als eine che: 
ne, eine zarte, weiſſe kluge Creatur vor andern einfältigen Creaturen: durch welche er 
eine betruͤgliche N: fein und klug hat koͤnnen ausführen. Alſo thut er 
auch noch in dieſer Welt: Er verſtellet ſich vielfältig und hauptſaͤchlich in die ſchoͤ⸗ 
nen Fleiſchgeſinten klugen 1 dieſer Welt: durch welche er feinen betrieglichen 
Hochenuth, fat allen feiner verkehrten Irrthumen und Lügen kan ausſprechen, fein 
und klug zu dem einfaltigen Hauffen der Menſchen, als obs die Wahrheit wäre, wo⸗ 
mit er fo viel tauſend Menſchen verfuͤhrek. Und durch ſolche wohl angeſehene ſchoͤne 
Kr kluge Menſchen diefer e der Satan feine Würckung in dieſer 
El = 
Berkl 


1 


5 und durch ſolche kluge Menſchen iſt Lucifer ein Verleumter und 
Verklager der Kinder und 8 GOttes auf Erden. Und fo hat 
der Drach die alte Schlang, durch ſolche elehrte klugen Menſchen von An⸗ 
fang an ſchon ſo viel kauſend Knechte und Kinder Gottes verfolget und verjaget, 
gefangen, und durch Galgen, Feuer, Waſſer und Schwerdt, ſamt allerhand In⸗ 
ſtrümenten ermord und ums Leben gebracht. So hat der Feind des Menſchen auch 
x 1 Auge u. Menſchen, alle göttliche Ordnungen ſamt des HErren 
Wo umgekehrt: und Menſchen Gebot, ſamt Menſchen Pflanzung und 
* 8 i | Anordnungen 
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35 Vom Fall des Menſchen, ſamt Lucifer. 


Unordnungen, von dem bocbmüchigen Geiſt her, in den platz geſtellet 
zu einer Verwuͤſtung. Matth. 24/ v. 1j | keller 


Das ate Theil, vom Fall des Menſchen, ſamt dem Lucifer. | 
Gy? aber der Menſch von Gott in einem fo herrlichen Stande nachdem Bil 


de GOttes geſchaſſen ward, und auch vollmächtig ward in dem Bilde 


von Gott, über die Erde, über die Fiſch im Meer, uber die Vogel un. 


ter dem Himmel, und über alles Thier auf Eden. Da mun dieſer obige Enge 
Lucifer oder Drach, ein Verklaͤger der Engel, und Feind des Menſchen, den Men: 
ſchen ſahe, in feinem herrlichen Stand, und Vollmacht über den Garten in Eden, 
und uber, die ganze Erden, und was darauf ward, fo ſuchte Diefer hochmüthige 
der alles beherrſchen wolt, den Menſchen um feinen herrlichen Stand und Vol 
wache uber die Erde zubringen. Sa kam er dang an den Menschen mit it 
mit fügen und Morberep, ohne SBarmbersigfeit.. Joh 8, ©. 44, um der 
Menſchen damit unter feine Macht und Herrſcherey zu bringen. Wor durch alles ver⸗ 
wuſtet wird als ein wuͤſtes Land. So kam der Feind in Geſtalt der liſtiger 
bundigen Schlang, zu Eva mit liſtigen gezierten l uns 
ſprach zu Eva; ja, ſolte Gchtt geſagt haben, ihr ſolt nicht eſſen von al 
wir effen von den röchten im Garten; aber von den Srüchten des Baume 
mitten im Garten hat e eſſet nicht davon, ruͤhret ihn niche 
an, daß ihr nicht ſterbet, da ſtritt der Feind dargegen, und drehte die 
Gebote GOttes um, in Verfaͤlſchung; Und ſprach zu dem Weibe ihr 
werdet mit nicht en des Todes ſterben, ſondern Ghtt weiß, welches Ta, 
FEFFJVVVVTVTVVVTFVVVTV a a 
wie Gott, und willen was gut und boß iſt: dieſe ſchoͤne betriegliche 
Reden bekamen einen Eingang bey dem Weib, daß ſie eine Luft bekam, den 
Daum anzufcbauen, daß Davon gut mare zu oſſen und lieblich anzujeben, 
daß es ein IufligerSaum wäre, wel er klug machte: und nahem von derSrucht 
und aß; und gab ihrem kau auch davon und er aß Da wurden ihre 
beyde Augen. Feofnet: und würden gewahr daß ſie nacken waren; Da 
ward der Menſch ins Elend gefallen, und war vom Feind überwunden, das Kleid 
des Ebenbilds G Ottes ward ihm ausgezogen, das Leben der Gerechtigkeit und Hei⸗ 
VVV 
el von einem Leib.” Da ward der Mensch Adam und Eva ala ein Exfchlagener 

zu Boden geſchlagen; und noch mehr des Menſchen fein ganzer Zaamen der 
in Adam geſchaffen ward, damit der Menſch geſegner ward, Geneſis 1, v. 
28. Das betraf alle Menfchen, alle Bolcke und ale Baden diese ware) alle in 
dem Streit vom Feind der Menschen überwunden und in der Sund zu Boden ge⸗ 
khlagen; das war Elend auf Elend, über das war auch der natürliche auswen⸗ 
dige Menſch der von Erden genommen ward, geschlagen, mit Noth, Schrecken; 
Malt amp Samens Pei, Voß anf ihn FomDIm werte mik ep auch och i den 
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Vom Fall des Menſchen, ſamt Lucifer. 


ls der Menſch überwunden ward, daß leben und Kleid der Gerechtigkeit und Deilige ⸗ 


eit und Klarheit, ihm geſtorben, und hinweg ward, feine ſchoͤne Geſtalt verlohren, 
emen Leib in Kleinheit und Schwachheit verfallen; und mit Todes⸗ſarbe g 
hen: da fiel der Menſch in Noth, Angſt und ſuchten ihre Schande mit Feiget 
r zuzudecken: und verſteckten ſich in Garten unter die Baͤume vor d 

G Ottes, der im Gerten ſpatzirete. f 


jeſicht orten ſp „„ „„ 
5 Wellen aber vor dem Allwiſſenden G Ott nichts zu verbergen iſt, ſo wuſte er auch 


vohl was vor ein groſſer Schaden geſchehen ward, durch den hochmuͤthigen Feind 
des Menſchen, ſamt der Engelen, der die Engel auch ſuchte zu verklagen vor GOtt 


ind fie zu beherrſchen, Offenb. 12. und uber daß, er auch den Menschen mit allen 


Glieder oder Saamen durch den Hochmuth, niedergeschlagen und ermordet hatte; 


ind wuſte auch noch wie daß die Geſchopfe der Erden und Elementen, durch dieſen 


Fall, ihre Gutthatigkeit gegen den Menſchen zum theil entſchlagen und entſetzet wer⸗ 
en, und forthin nicht mehr o volſkommen den Menſchen dienen: da kam der barmher⸗ 
zige Ott in dieſem Elend hervor, um den Schaden za erſuchen. Gen. 3. v. 9. Und 
Ott rief Adam, und ſprach zu ihm: wo biſt du? Adam ſprach, ich 
Höre deine Stimme im Garten; und fürchre mich vor dir, dann ich bin 


tackent, darum verſteckte ich mich vor dir. Und Gott ſprach, wer hat 


dirs geſagt, daß du nackent biſt? Haſt du nicht geſſen von dem Baum, 


davon ich dir gebot, du ſolſt nicht davon eſſen? Da ſprach Adam: das 
Weib, das du mir gabeſt, das gab mir von dem Baume, und ich aß. Da? 
prich Gott der Herr zum Weibe: warum haſt du das gethan“ Das 
Wetb ſprech: die Schlang betrog mich alſo, daß ich aß. Da ward 


der hochmuthige Lucifer oder 4 Drach in Ungnad bey dem Allmächtigen GOtt kom⸗ 
men, der ein Verklaͤger ward der Engel vor ED, und auch noch Gott verklagte, 
bey den Menschen. Gen. 3, v. 45, Als ob Gott nicht die Wahrheit hätte vorge: 
ben, daß die Menschen wurden ſterben von der we Baums mitten im Garten; 
ſondern als ob er den Menſchen viel Weißheit, Klug! ö 

des ſchoͤnen Baums mitten im Garten enthalten hatte; wodurch er dann den Men⸗ 
ſchen hatte ins gröfte Elend gebracht, wie oben gehort iſt. i 
Da ſprach G Ott der HErr der fleberwinder aller Feinden, zu dem hochmuͤthigen 
Lucifer, a oder Schlang, weil du dan ſolches gethan haſt; Seyſt du verflucht, 
für allem Vieh, und für allen Thieren auf dem Felde. Auf deinem Bauch ſolt du 
ehen, und Erden effen dein Lebenlang: da ward der hochmüthige Feind, von dem 
Leni aller Koͤnigen, niedergeworffen auf die Erden, der ſtolze Konig von Babel, 
aller ſtoltzen, ward da auch niedergeſchlagen und niedergefallen zur Hollen. Zu ſehen 
Jeſai 14.9.4. bis 23. Da erzitterte die Holle, drunten fur ihm v. 10. Du biſt er⸗ 


in die Holle gefahren ſamt dem Klänge deiner Harpfen, oder ſchoͤnklingende, hoch⸗ 
müthigen Reden, damit du uns haſt verfuͤhret: Motten werden dein Bett fein, und 


55 


gor. 
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achter Zweig, der hinunter fahret zu den Steinhaaffen der Holle. So hat der 


— 


ngeſtri⸗ 


ugheit und Hoheit bey dem Verbot 


ſchlagen, gleichwie wir, und gehet dir wie uns. Deine Pracht iſt herunter 


Wuͤrme deine Decke, v. 19. Du aber biſt verworffen von deinem Grab, wie ein 


. 1 . Allmächtig, 


* 


Vom Fall des Menſchen, ſaint Lucifer. . 
Allmächtige, den Feind mit feinen Engelen, geworffen auf Erden; in die Hölle, da 
ihn Gott verfluchte, und ſprach auf deinem Be fel de eben 

lang, daß iſt fo viel geſagt; daß der Feind oder Drach nimmermehr möge aufrich- 

tig kommen in die Höhe, oder im Himmel, ſondern, daß er ſein lebenlang müſte in 
der Tiefe der Hölle auf dem Bauch liegen, und Erden, oder Speiſſe der Hollen effen: 
ſo ward der Fuͤrſt dieſer Welt, Joh. 14, v. 30. uͤberwunden, und lag auf 
der Erden in der Sund, und hatte das menſchliche Geſchlecht unter im gefangen, in 
der Suͤnde, und brachte fie noch in viellerley Suͤnde und Abgoͤtterey, um ſie damit 
von GE abzuhalten, da ward auch niemand unter allen Geſchlechtern, der das 
menſchliche Geſchlecht unter den Drachen ſeiner Gewalt hervor helffen konte: ſon⸗ 
dern der Feind vermeinte die Menſchen ewig unter feiner. Gewalt gefangen zu halten; 
damit daß menſchliche Geſchlecht nimmermehr ſolte zu GOttes Gnade kommen in 

Dimmel; daß ſahe und wuſte G Ott wohl, und wolte aber das menſchliche Geſchlecht 

nicht ewig unter dem Drachen liegen laſſen, als Gefangene; derohalben ſprach GO 

zu der Schlange dem alten Drachen: Stehe, ich will Feindſchaft ſetzen, zwi 
ſchen dir und dem Weib; zwiſchen deinem Saamen und ihrem Saamen: 
derſelbe ſoll dir den Kopf zertreten, aber du wirſt ihn in die Ferſen hacken. 

Da redet GOtt von JeEſu dem Heyland und Erlöfer, daß der ſolte kommen 

der Schlange den Kopf zertreten, dem Drachen die Gewalt zu nehmen, und die 

Gefangene wieder zu entledigen von der Suͤnde Adam und Eva, und zu ſeiner Zeit 

den Menſchen wieder zu erſtellen in die himmliſche Klahrheit. Matth. 13, v. 43. 

Zu der Zeit da die Menſchen vom Feind oder Teuffel überwunden waren, 

taten ſie in groſſer Angſt, dennoch muſten fie dem gerechten Gericht Gottes nach, 

noch von Gott geſtraft werden. g | l „ es 

Und zum Weibe ſprach Gtt: ich will dir viel Schmertzen ſchaffen, 
wann du ſchwanger wirſt; du ſolt mit Schmertzen Kinder gebaͤhren; 
und dein Wille ſoll deinem Nann unterworffen ſeyn, und er ſoll dein Herr ſeyn. 

Und die Straf iſt dem Weibe fo zu theil worden bißher. | | 5 

Ind zu Adam ſprach er: dieweil du haſt gehorchet der Stimme deines 

Weibes, und geſſen von dem Baum, davon ich dir gebot, du ſolt nicht 

davon eſſen: verflucht fey der Acker um deinet willen, mit Kummer ſolt du 

dich davon nehren dein Lebenlang. Dorn und Diſteln ſoll er dir tragen, 
und ſolſt das Kraut auf dem Felde eſſen. Im Schweiß deines Angeſichts 
ſolt du dein Brodt eſſen, biß daß du wieder zur Erden werdeſt, davon 
du genommen biſt. Dieſes ward den Menſchen zur Straff von G Ott aufgeleget, 
aber G Ottes Liebe war da, den Menſchen eine Verleichterung der Straf. Dann 

GOtt der HErr machte den Menſchen Roͤcke von Fellen, und zog fie an, zum 

Troſt, daß er ſie noch einmahl werde anziehen, durch den verheiſſenen Heyland, wie 

oben gehört, mit dem Kleid der Gerechtigkeit. . 
Aber vor die Schlang oder Drach, welches iſt der Teuffel, ward kein Troſt ver⸗ 

heiſſen: ſondern dem ward geſagt, daß er ſolte aufn Bauch gehen und Erden eſ⸗ 

ſen, ſein Lebenlang, und daß 11 auch noch ſolte der Kopf zertreten werden; Sons 

dern der iſt mit ſeinen Engeln mit Kerten der Sinſterniß, mit ewigen 1 
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Vom Fall des Menſchen, fat Lutif 


uf den groſſen Tag des HErren, daß er dann gequaͤlet werde von K 
wigkeit, zu Ewigkeit. Welches die Teufel auch wohl wiſſen, zu ſehen. Matth. 
8. 0.29. Offenb. 12, v. 12. Von dieſer Straff an einem andern Platz wird gehoͤret 
werden, fo diß Schreiben ſoll voran gehen; in der Gnade Gottes: . 
Weiter betrachte noch mehr des Menſchen Fall und Elend, dann es im Garten 
Eden, ein Baum des Lebens ward: deſſen Frucht zum ewigen Leben dienete. 
Und Gchtt der Err ſprach: Adam iſt worden als unſer einer, und 


weiß, was gut und boͤß iſt; daß er nicht ausſtrecke feine Hand, und bre⸗ 


che von dem Baum des Lebens, und eſſe, und lebe ewiglich Da ließ ihn 
Gott der HErr aus dem Garten Eden, daß er das Leld bauete, davon 
er genommen iſt. Und trieb Adam aus und lagerte für den Garten > 
den den Cherubim mit einem bloſſen hauenden Schwerdt, zu bewahren 


den Weg zu dem Baum des Lebens. Da ward der Menſch in feinem Jall 


und Elend als ein Todter, aus dem ſchoͤnen Garten Eden, auf die Erden gethan, 
all wo der alte Drach, mit feinen Engelen auch aufgeworffen ward, als in eine Hölle. 


Welches den Menſchen dann auch als ein Gefaͤngniß und Hölle ward, von wegen 


groſſer Sünde, worin er viellerley Schmertzen des Leibes, und Drangheit, der Sim⸗ 


den fuͤhlete! dierdeil er nicht mehr konte zu dem Baum des Lebens kommen, um daß 
Leben zu erlangen. Alſo wenn nicht GOttes Liebe, Gnade und Verheiſſung, durch 


Ehriſtum ware über die Menſchen gangen, ſo wären die Menſchen ewig mit 
dem Drach in der Tieffe der Hollen der Erden gefangen geweſen, und am Jungſten 
Tag zum Gericht und Quaal, wegen der Sund, mit dem Teufel und feinen Engel 
in feurigen Pful geworffen worden; Da daß Thier, der falſche Prophet, Tod, 
und Holle, ſamt allen Gottloſen, zuſammen kommen, und gequaͤlet werden, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Offenb. 20, v. 10. 14.15. | un 

I.) Die Erden wird eine Hölle genannt, zu fehen Jeſaia 7, v. 11. Der Satan 
iſt zur Hollen verſtoſſen. Petri 2 b. 4. Jeſaia 14, v. 11. Und offenbar iſt es, Jeſ. 
14 b. 12, Daß der Lucifer iſt auf die Erden gefället, (oder geblätſcht). Offenb. ra, 
v. 9. 12. Ward der Satan mit feinen Engel auf die Erden geworfen. Jeſ. 14, v. 
19. Da iſt er hinunter gefahren, als in die Steinhauffen der Hollen, wie ein zer⸗ 
tretene Leiche. Alſo kan man ſehen, daß die Erde dem Satan eine Holle, auf wel⸗ 
cher Erden er noch umgehet als ein brullender Lowe, und ihm zur Straff mit einem 
unerſaͤtlichen Gemuͤth oder Begierde nach der Stunde und Seelen der Menchen, 


die G Ott nicht gehorſam find; um die von G Ott ab, und in fein Reich des Ver⸗ 
derbens zu bringen, um die Menſchen noch in dieſer Zeit zu qualen und zu ermorden, 


ſo weit ihm GOtt zulaſſet, In en an Hiob, und an IEſum und ſeiner Nachfolger. 


2.) Weiters, ſo iſt daß Grab, da die leiblichen geſtorbenen Menſchen hingelegt wer⸗ 


den, eine Hölle genannt. Pſalm 16, v. 10. Apoſtel Geſch. 2 v. 27. 31. 

3.) Der Raum und Platz da die Gottloſen hinfahren, wann ſie aus dieſem Leben 
ſcheiden, wird eine Hoͤlle genant. Lucas 16. v. 23. Jeſaia % %% 
So hat aber GO dinſch Keen im Anfang alles recht und gut geſchaffen 
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en ebunden und zur olle verſtoſſen. 2 Petri 2, v. 4. Jud. v. 6. Zum Gericht 
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Vom Fall des Menſchen, ſamt Lucifer. 1 85 


e was geſchaffen ward, und alles den Menſchen zu gutem, und der Menſch ward von 


GOtt über alle Geſchoͤpf auf Erden zu einem Herrſcher geſtellet, daß er ſolte uͤber 
olche regieren, und wann der Menſch auch im Ebenbild GVktes in ſeinem herrlichen 
Stand hatte mögen bleiben, 05 würde 1075 auch alles unterthani „zu gutem, zur 
HBreud, und zur Herrlichkeit gedienet haben. Aber durch den Hochmuth Luci ſeks, 
und durch die Sunde Adams und Evas, ſeyn all die Geſchoͤpfe verwuſtet worden 
als ein wuſtes Land, daß vom Feind verwüͤſtet und verdorben iſt; und iſt aus feiner 
Gutactigkeit, worinn es G Ott geſchaffen hat, entfeset worden; und durzu ſprach G Ott 
zu Adam, verflucht ſey der Acker oder Erden um deinet willen, Diſtel und Dorn 
f Mn er fragen, und ſoll fein Vermoͤgen nicht geben, und ſolc das Kraut auf dem Felde 
eſſen. 95 | | 3 
So ward der Menſch mit feinem Sanmen auf die Erden gethan, und all die 
Creaturen und Geſchoͤpffe die dem Menſchen zu gutem geſchaffen waren, die diene⸗ 
ten ihm zur Plag, Leiden und bielerley Schmertzen, wie die Erfahrenheit noch ft; 
mit Kummer muſten ſich die Menſchen nehren, und im Schweiß des Angeſichts 
das Brodt eſſen: die Creaturen auf Erden, die zuvor den Menſchen ‚unferthänig 


waren, die waren ganz verwildet, einige nahmen die Flucht nach der Wuſten zu, 
und wolten den Menſchen nicht mehr unterthänig ſeyn; andere ſtelten ſich gegen den 
Menſchen mit fürchterlichen Angeſüchten, als ob fie den Menſchen wolken zerreiſſen; 
die Fſch im Meer wolten nicht mehr vom Menschen beherrſchet ‚nn, fie flohen nach 
der Tieffe zus die Vögel unter dem Himmel nahmen die Flucht in die Luft, daß 
dienete den Menſchen alles zur Plag, wolte er die Creaturen zum Nutzen haben, 0 
muſte er ſie mit Kummer und Schmertzen bekommen; darzu ſo ward auch die Son⸗ 
ne, und die Elementen, die Tag und Nacht, Sommer und Winter 
anzeigen, und dem Menſchen und Creaturen zum guten dieneten; die waren dagn 
jo viel verandert, daß ſie den Menſchen und Greaturen. zu vielerley Ungemach und 
Schmertzen dienten; die Sonne fing an mit groſſer Hize auf die Menſchen zu 
ſcheinen, daß ſich die Menſchen muſten vor der Sonnen verbergen, Geneſis 18 


Din Jona 4, v. 3. Die Elementen des Winters fingen an nach dem Willen GN 


tes, mit Macht der Kalte auf die Erden zu drücken, daß ſich die Menſchen an vie⸗ 
len Platzen nicht mehr konten vor der Kalte erhalten, noch verbergen: daß fie muften 
daß Fuer zum Gehulffen nehmen: der Wind, Schnee und Regen kam mit Macht 
auf Erden, dann zu viel, und dann zu wenig; daß dienete alles dem naturlichen 
Leibe des Menſchen zum Creutz und Leiden; indem es vielerley Schmertzen im Leib 
erweckete. So war dann der Menſch auf dieſer Erden, als in einer Holle, in bie⸗ 
lerley Ungemach und Schmertzen, an dem aus wendigen Theil; nach dem inwendigen 
Theil ward der Menſch als ein Toder unter dem Feind gefangen, und vom Feind 
geplagt auf vielerley Weiß, noch mehr zu ſundigen. So waren dann die Menſchen 
insgemein durch den Fall, wegen der Sund, in das groͤſte Elend gerathen, daß ſie 
ſich ſelber nicht mehr helfen konten: und weil der Schaden durch den Engel Lueifer 
angeſtelt ward, ſo ward auch unter den andern Engel keiner mehr der den Schaden 
Lucifers konte gutmachen, und den Menſchen aushelfen, aus dem Elend a 
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Vom Fall des Menſchen, ſamt Lucifer. , 
Menſchen waren durch die Sund fo feſt verſchloſſen und verfisgelt, mit dem Satan unter die 
Hund, daß niemand ward, weder im Himel noch auf Erden, daß iſt weder unter den Enz 
el noch unter den Menſchen. Offenb. / v. z. Der das Siegel und Schloß der Suͤn⸗ 

e konte oͤfnen, und wieder eine Scheidung machen, zwiſchen dem Satan und 

den Menſchen, daß ward wohl ein beklaͤglicher Zuſtand; daß Johannes ſamt allen 
MNaͤnner Gottes, wohl Urſach hatten und noch haben, daruͤber zu wemen, 
zber die Liebe GOrtes war noch nicht aus gegen den elenden Menſchen, 
ind bot ſeiner Liebens Gnade an, auf vielerley Weiſe, daß er den Men⸗ 
3 wieder wolle erloſen von der Suͤnd und Satans Gewalt, darunter 
die Menſchen gefangen waren, und ſolte geſchehen durch Chriſtum; durch, 
den der Menſch iſt geſchaffen worden. Den hat Gott in Liebens Gnade 
derheiſſen, zwiſchen das Weib und die Schlang, zwiſchen der Schlangen⸗ 
damen, und des Weibes⸗ſaamen, als eine Feindſchaft, dem Teuffel und der 
Funde, und mit feinem Leib und Blut, den Teuffel und die Suͤnd zu uͤber⸗ 
winden, und eine Trennung zu machen zwiſchen des Weibes⸗ſaamen und 
der Schlangen ⸗ſaamen: des Weibes⸗ſaamen iſt das menſchliche Geſchlechr. 
Beneſis 17%: 28: Cap. 4, v. 4. 25. Die Schlange iſt der alte Drach der Teuffel und 
Satans, ſein Saumen iſt Sünde ſamt der Gottloſen, die von dem Teuf⸗ 

fel dem Moͤrder gebohren ſeyn, zu ſehen Offenb. 12, v. 9. Epiſtel Johannes 8, 
3.44. Epeſtel Johannes 3, v. . Zu dem iſt Chriſtus verheiſſen, das er die Men⸗ 
chen wiederum von dem Leufjei und der Suͤnde Adams und Evas loßma⸗ 
che, und den Menſchen wieder den Frieden und eine ewige Erloͤſung ver⸗ 
affe. Ephe er r, v. 20. Cap. a, v. 4. Ebräer 2, b. 12. Zu dieſer Erloͤſung har 3 
Dort in ſeiner Liebe, im Bejes und Propheten, ſchoͤne Verheiſſung und 1 l 
Vorbilder gegeben; auch noch, daß die Glaͤubigen dem Bilde Gottes nach 4 
wiedrum ſollen verklaͤret werden, mit himmliſcher Klarheit im ewigen Reich. 
Davon weiter nach Gelegenheit in ſeinem Platz kan gehoͤrt werden. | 

Das ste Theil: von den Verheiſſungen und Vorbilder auf Ehri⸗ 


Sole ſtum, aus dem rſten Büch Moſe. 
D liebreiche G Ott konte und wolte feine Liebe nicht verborgen halten gegen 


den armen Menſchen; hat auf mancherley Weiſe Verheiſſungen und Vor⸗ 

bilder gegeben, gleichwie hier auch einige angewieſen werden, aus dem erſten 
Puch Moſe, daß er den Menschen wieder wolte erlöfen aus der Gewalt des Satans. 
Als im Anfang Gte durch das Wort, welches iſt Gott. Joh. 1, v. 1. 3. 
Als ſchuffe, ſo ſchuffe er auch den Menſchen nach dem Bilde GGttes ein 
Maanlein und Fraͤulein, in Heiligkeit, in Gerechtigkeit, in Klarheit JE. 
u Chriſti. So d iß der Menſch mit dem Ebenbild und Glantz Gottes 
umgeben ward. Ebraͤer r, v. 3. So ward dann Chriftus, das erſte Leben, 
Heiligkeit, Gerechtigkeit und Klarheit, oder Glantz des Menſchen nach 
en Bild Gottes, und ſo 1 auch der letzte der 
N d verklaͤren: das Leben, die ee und Gerechtigkeit 
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5 Von den Veheiſſungen und Vorbilder auf Chriſtun 
und in feinem ewigen Reich. Zu ſehen Philipper 3, v. 21. Er wird unferi 
nnchtigen Leib verklaͤren, daß er aͤhnlich werde ſeinem verklaͤrten Leib 
Joh. 11, v. 2 5. Cap. 14, v. 6. Cap. 1 v. 4. I Eſus iſt das Leben und Licht da 
Menſchen. Offenb. 4, v. 8. Epheſer 570.26. I ſus iſt Heilig, Heilig, und 
der da heiliget. Jeremia 23,v. 8. JEſu Nahmen iſt der Err, der unſere Ge, 

rechtigkeit iſt. Jeſaia 60, v. 19%. Offenb. T, v. 23. IEſus der HErr wirs 
des ſeeligen Menſchen ſein ersiges Licht ſeyn; und in der heiligen Stad 
alles erleuchten. Zu dieſem ſeeligen Leben, iſt der Menſch geſchaffen worden: Un 
als der Menſch um das herrliche Leben, und Bleid der Gerechtigkeit iſt kom 
men. Offenb. 19, v. 3. So hat Gt wieder zum Troſt des Menſchen, Verheif 
fung und Vorbilder gegeben, daß der Menſch wieder mit dem Leben und Kleid der Ge 
rechtigkeit ſoll uͤberkleidet werden. | nn‘ a 
Zum erſten. Im erſten Buch {Jofeim / v. 15. Hat GOtt klare Derheif 
ſung von Chriſto gethan, wie daß der werde der Schlang den Kopf zertretten, damit 
eine Erloͤſung geſchehe; wie oben im aten Theil angewieſen: und iſt durch Chri 
tum eines theils erfůͤllet, in feinem Leiden am Stamm des Creutzes. Jeſ 
73. Matth. 26, v. 2%. Daß der Menſch nach dem inwendigen Theil, als die Seele, 
wiederum durch Chriſtum iſt erlöfet worden, von der Gewalt des Satans und Dei 
Sunde Adams; und hat wiederum die Thuͤre aufgethan und den Weg geoͤfnet zi 

f dem Baum des Lebens, welcher iſt Chriſtus. Daß von der Zeit an, ein jeglicher Menſch 

der da glaubet mit wahrhaftigen und aufrichtigen Dergen, an Jeſum Chriſtum, den 

woahrhaftigen G Ott, und ewiges Leben. 1 Epiſt. Joh. 5, v. 20. Das Leben J 

ſu theilhaftig werden, als ein Rind GOttes. Joh. 1, v. 12, Cap. 3, v. 15 
16. 36. Cap. J, v. 26. Cap. 6, v. 47. Cap. 10/ v. 28. Cap. 11 v. 25. Galater 
37 V. 26. b Ba DR a 1 i 

Sum aten. So machte GYtt Adam und feinem Weib Roͤcke von. Fellen und 

zog ſie an, wormit Adam ſamt ſeinem Weib Eva, wohl hertzlich werden erfreue 
worden ſeyn in ihrem betruͤbten Zuſtand: Erſtlich, daß ſie die Liebe und Freundlichkei 
Gottes ſahen, die Gott an ihnen erzeigete; das er ihnen als. G Ott ſelber, Rock 
von Fellen anzoge; damit ihre auswendige Leiber und Schagme zu gedecket wuͤrde 
und ihre Leiber vor dieſer zeitlichen Hitze und Kalte und Feuchtigkeiten, etwas befreye 
moͤchten ſeyn. Welches den Menſchen ein groſſer Troſt ward; weil fie ſahen, da 
GOtt den auswendigen Menſchen fo wohl uͤberkleidete; der doch mit dem inwendi 
gen auch halb tod geſchlagen ward von dem Morder. Joh. 8, v. 44. Lucas 10% 
30. Daß ſich G Ott auch noch nach feiner Verheiſſung, wie oben angewieſen, wer 
de ekbarmen uber den inwendigen Menſchen, und den auch noch einmahlen überFleidct 
mit dem Rock von geiſtlichen Fell; daß iſt mit dem Leben, mit der ‚Deiligung, mit der 
Gerechtigkeit JEſu Chriſti, deſſen der Menſch wegen der Suͤnde iſt entblöfjet wor 
den, durch Betrug der Schlangen. So iſt dann zur erfülten Zeit, den Menſchen zi 
ihrem Troſt ſolches erfuͤllet worden, durch JEſumChriſtum den wahrhaftigen Gott, de 
hat daß Kleid der Seelen des inwendigen Menschen, wiederum ſelber gebracht, unt 
die Menſchen damit überkleidet, und die Schaam der Suͤnde damit zugedeckt, UN 
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Te Seeligen damit zubewahren vor der grauſamen Hitze und Senden des ewigen 
3erberbeng im feurigen Pfuls. In JEſu beſtehet das Kleid der Seelen; in 


en den Menſchen. Zu fehen Joh. ,v. 4. In ihm war das Leben, und das 
eben war das Licht der Menſchen. Joh. 5, v. 26. Alſo hat der Sohn 


as Leben in ihm ſelber. JEſus iſt der Heilige. Jeſaia 6, v. 3. JEſus iſt 


ie Gerechtigkeit. Jeremia 23, v. 6. Sein Nahmen iſt Herr der.unfere Ge⸗ 
echtigkeit iſt. Und durch den wahren Glauben an JEſu, will der HErr die Glau⸗ 
igen damit uͤberkleiden: Zu ſehen Joh. 3, v. 15, 16. 36. Alle die an JEſu glauben, 
erden das ewige Leben haben. Joh. 11, v. 25. Wer an J Eſu glaubt, der 
sid das Leben haben, ob er gleich ſtuͤrbe, ſo lebet er doch / durch den Blau. 
en an Ju feinen Nahmen, wird der Menſch in JEſu und durch JE 
im geheiliget. Jeſaig 43, v. 15. Ich der HErr, bin euer Heilige. Johañes 
77 v. / 19. Heilige fie in deiner Wahrheit, dein Wort iſt die Wahrheit. 


Eſus iſt die Wahrheit. Ich Heilige mich ſelbſt für. 99 auf daß auch ſie 


eheiliget ſeyn in der Wahrheit. 1 Corinther 6, v. 11. Ihr ſeyd geheiliget, 


urch den Nahmen des HErren Ef und durch den Geiſt unſers Got⸗ 1 
. Epheſer ,v. 26. I Eſu, auf daß er fie heiligte, und hat fie gereiniget 
urch das Waſſerbad im Wort. Daß iſt ſeine Gemeine, die Glaubigen. Durch 


en Glauben wird der Menſch Gerecht. 1 Corinther é, v. 11. Ihr ſeyd ge⸗ 
cht worden, durch den Namen des HErren JEſu. Roͤmer im zten und 


ten Capitel. Durchaus ſiehet man, wie der Glaubige gerecht wird durch Ehriſtum, 


nD nicht aus eigener Verdienſt des Geſetzes. Alſo betrachte die Sache wohl, die 


ſten Menſchen Adam und Eva, find an dem auswendigen Menſchen von GOtt . 
lber mit Roͤck von Fellen uͤberkleidet worden; und der innerliche Menſch iſt von J E⸗ 


Chriſto dem wahrhaftigen GYtt mit Leben und Heiligkeit, und Gerechtigkeit uͤber⸗ 


eidet worden. Und wann der Allmachtige HErr und ſtarcke G Ott, wiederum wird 


ſcheinen an ſeinem groſſen Tag; dann wird er an all den Seinigen, den auswen⸗ 


gen und inwendigen Menſchen in einem Leib in eins verklären oder uͤberkleiden mit 
iner eigeneſten Klarheit und himmliſchen Freude: Philipper 3, v. 21. Welcher 


nſern nichtigen Leib verklaͤren wird, daß er aͤhnlich werde feinem verklaͤr⸗ 
en Leibe. ı Epiſt. Joh. 3, v. 2. Wir wiſſen aber, wann er erſcheinen wird 
aß wir ihm gleich ſeyn werden. Dann werden die Verklaͤrten ein ſolche Freude 


nd Herrlichkeit haben; 1 Corinther 2, v. . 9. Das kein Be geſehen hat, und kein 


r gehoͤret hat, und in keines Menſchen Hertz geſtiegen iſt, das Gott 


ereitet hat denen, die ihn lieben. Damit, daß dann der Menſch durch Chris 


um wieder uͤberkleidet und hergeſtellet werde in das erſte Bild; worinn und worzu 
er Menſch im Anfang durch Chriſtum iſt geſchaffen nach dem Bild GOttes, und ges 
eret oder uͤberkleidet mit dem Leben, Heiligkeit, Gerechtigkeit GOttes JEſu Chriſti. 


fo kan man verftehen, daß Jcſus in Gt, im Anfang des Menschen Schopfer, 


ben und Herrlichkeit iſt geweſen; und auch am jungſten Tag der ſeeligen Menschen 
r Herſteller und Vollender wird ſeyn, wann er wird ſagen, komt ber, 1 
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Eſu iſt das Leben, die Heiligung, die Gerechtigkeit wiedergebracht wor⸗ 


* 
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das Reich, das euch von Anfang bereitet iſt. Matth. 25. Alo kan man recht 
verſtehen, daß JEſus die ewige Wahrheit hat recht geiprochen. Ich bin der An: 
fang und das Ende, der Erſte und der Letzte. Wovon an einem andern 
Platz mag weiter gehoͤret werden, jo der Heer will. e a. 

Zum zten. So ſiehet man in dem aten Capitel v. 26. Das Seth hat gezeuget 

SEnos. Ju derſelbigen Zeit fing man an zu predigen von des HErren Va 
men. Von was vor eines HErren Namen, daß iſt gepredigt worden, iftoffenban 
genug; nemlich von des Allmächtigen HErren aller HErren feinem großmachtigen 
Namen iſt geprediget worden: durch wen aber von des HErren Namen iſt gepredigt 
worden, iſt offenbar, nemlich durch den Geiſt G Ottes; zu ſehen im öten Capitel v. 3. 

Da Gott klagt, die Menſchen wollen ſich meinen Geiſt nicht mehr firaf 
fen laſſen. Durch wen aber, durch den Geiſt GOttes iſt geprediget worden, nem; 
lich durch die Kinder GOttes, und durch ſolche die Gnade bey GOtt hatten, v. 


Was aber von des Herren Namen ift gepredigt worden: ſchreibet Moſe hier nicht 


ſo klar, doch gibt es des HErren Wort ſonſt genug zu verſtehen; nemlich, daß Di 
Menſchen ſollen G Ott fürchten, ihn lieben, ihmin Demuth unterthanig und Gehorſan 
fein, nachdem Wort, daß im Namen des BErren, durch den Geiſt GOttes und 


Knechte GOttes ausgeſprochen wird; und wann fir das thun, ſo werde es ihnen woh 


gehen; zuſehen im zten Buch Moſe 26, v. 3. Im 5 Buch Moſe 29, v. r. Want 
aber die Menschen ſich von GOttes Wort und Geiſt nicht wollen ſtraffen und reglerer 
laſſen, fo follen fig geſtraft werden: zu ſehen im r Buch Moſe v. 7. 3 Buch Mof 
e i eee , | 

So iſt auch wohl zu glauben, daß Gott in feiner Lieb, zu der Zeit Serhs, vor 
dem HErren, und feinem Namen durch feinen Geiſt hat laſſen predigen, daß dit 


Menſchen durch den „Erren ſollen erloͤſet werden von dem Tod; darein ſie mi 


ihrem Vater Adam gefallen waren, und daß in dem Namen des Herren, all di 
Menſchen die daran glauben, Vergebung der Sünden und ewiges Leben, und e 
wiges Reich erlangen werden. Welches zu der Zeit Seth den Glaubigen an der 
Namen des Erren ein groffer Troſt wird geweſen ſeyn; und iſt ihnen auch nad 
langer Zeit, nicht fehr weit von 3500 Jahr geholffen worden. Pfalm 22, v. 5 
Micha 7, v. 18. 19. Dazu iſt der HErr JCus kommen in die Welt, und das 
jenige zu erfüllen und herzuftellen s wovon alle Propheten gezeuget haben. Apoſte 
Geſch. ro, v. 43. Von dieſem zeugen alle Propheten, daß durch ſeinen Na 
men alle, die an ihn glauben, Vergebung der Sünden empfahen ſollen 


Daß in dem Namen SSfu Vergebung der Sünden, ewiges Leben, ewige See 


ligkeit erlangt werde; zeuget auch vielfältig der gantze neue Bund. Johannes ı 
v. 12. Cap. 3, v. 18. 36. Cap. 1e, v. 23. So ihr den Vatter etwas bitter 
werdet in meinem Namen, fo wird ers euch geben. Cap. 7, v. 1. He l 
ger Vatter, erhalte ſie in deinem Namen. Apoſtel Geſch. 2, v. 21. IInd fol 
geſchehen, wer den Namen des HErren anruffen wird, ſoll ſeelig werden 
9.38. Laſſet euch tauffen in dem Namen su chr zur e 
der Sünden Cap. 3, v. 6 Im Namen JEſu Chriſti, ſtehe au n 
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Von den Verheiſſungen und Vorbilder auf Chriſtum. 1 
bandele. v. 16. Durch den Glauben an feinen Namen, hat dieſer die Ge⸗ 
undheit. Cap 4, v. 12. Es iſt in keinem andern das Heil, iſt auch kein an⸗ 
der Kamen den Wfenfeber gegeben, darinnen wir ſollen ſeelig werden, 
als im Namen JEſu). Alſo iſt der HErr IEſus im Geiſt Wort und Namen, 
er Anfang der verheifenen Erloͤſung zur Seligkeit geweſen, von Anfang in Gott; 
nd mit feinem Leib und Blut hal er es vollig hergeſtelt. Zufehen Jeſaia sa und 
ndern Platzen viel; und was noch an den Seeligen hergeſtelt werden ſoll: wird JE⸗ en 
18 herſtellen, wann er wieder wird kommen in feiner Herrlichkeit, dumit JEſus in 
lem der Anfang und das Ende fen und bleibe ) 
Zum Aten. So ſtehet im s Cap. das ſich die Menſchen von GOttes Geiſt nicht — 
gehr wollen ſtraffen laſſen, daß der Herr deswegen ſprach; er wolte die Menſchen 
on der Erden vertilgen; aber Noah fand Gnade vor dem HErren. Noah aber 939 
bar ein frommer Mann, und zeugete drey Söhne, Sem, Ham, Japheth: Da 
prach Gott zu Noah: alles Fleiſches Ende iſt vor mich kommen, ich will 

ie vertilgen von der Erden. Mache dir einen Raften von Taͤnnen Holz, 
md mache Kammern darinnen, und verpiche fie inwendig und auswen⸗ 

ig. Drey hundert Ellen ſey die Länge, funfzig Ellen ſey die Weite, und 
reyfig Ellen die Hohe. Ein Senfter ſolt du daran machen, oben an, ei⸗ 
ier Ellen groß. Die Thür ſolt du mitten in feine Seite ſetzen. Und ſoll 
rey Boden haben: einen unten, den andern in der Mitte, den dritten in 

er Hoͤhe. Denn ſiehe, ich will eine Suͤndfluch mit Waſſer kommen laſſen 

uf Erden: zu verderben alles Sleiſch, daß einen lebendigen Gdem hat, | 
inter dem Himmel. Alles, was auf Erden iſt, ſoll untergehen. Du 3 
aber ſolt in den Kaſten gehen mit deinen Söhnen, mit deinem Meibe/, ee 
nit deinen Söhnen Weibern: und du ſolt in den Raſten nehmen, allerley 
Thiere von allerley Fleiſch; je ein paar, Maͤnnlein und fein Fraͤulein: von 

den Vögel, von dem Vieh, von allerley Gewuͤrm, ein paar. Aus allerley 
reinen Ereaturen ſieben paar, Maͤnnlein und Fraͤulein; nimm auch allerley 
Speiſe zu dir in den Kaſten. 11nd Noah thaͤte alles, wie der HErr be 
fohlen hatte: Und ginge in den Kaſten, und der HErr ſchloß hinter ihm 
zu. Ind es regenete vierzig Tage und vierzig Nacht. Bey dieſem Kaſten 8 
und allem, was daran und darinn war, ſein nachdenckliche Stückes worinn die Lig 

be Gttes zu der Erlöfung des Menſchen angezeiget wird, durch Chriſtun. 
Erſtlich, kan die gantze Welt bey dieſer Arche verſtanden werden: bey dem un⸗ 
tern Theil, daß erſte Theil der Welt, von Adam an biß zur Sundfluth: bey dem 
mittlern Boden des Kaſten, das zweyte Theil der Welt, von der Sundſluth bixß 
auf Chriſtum im Fleiſch: daß dritte Theil der Arche, als das obere Theil, da daß 
enſter oder Licht innen ward, von Chriſto biß ans Ende der Welt. 5 
Bey dem Maaß des Kaſten, daß GoOtt Noah gegeben hat, kan verſtanden wer⸗ 
den, daß GOtt von Anfang der Welt Maaß, Zeit und Ziel geſetzet, wie lang die 
Welt mit einem jeglichen Theil ſtehen ſolte; und dieſes mag nicht geändert werden: 


% 


und daß nur eine Thür in die Arche folte gemacht werden; zielet auf Chriftum,. daß 
. „ „%% 


% 
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19 Welt. Joh. x, v. 7. Daß war das wahrhaftige Licht, welches alle Mei ; 


19 Von den Verheiſſungen und Vorbilder auf Chriftum 
Jeſus, der einige Weg und Thur dieſer Welt iſt; dieweil die Welt durch ihn iſt 

f each worden. Und gleichwie die Menschen und alle Creaturen haben en 
durch die eine Thür in die Arch gehen: Also ſeyn auch die Menſchen durch Chriſtum 
geſchaffen, ſamt allen Creaturen und in die Arch dieſer Welt kommen; und daß 
die Arch nur ein Fenſter hat haben muͤſſen, oben im obern Theil, wordurch Licht 
in die Arche kam, und leuchtete im obern, im mittlern Theil und untern Theil; dann 
ſonſt konte kein Licht der Soͤnnen in die Arch kommen. Dis Fenſter ward ein klar 
Vorbild auf Ehriſtum, und das Licht des Fenſters, ein Vorbild des Lichts 5. 
daß durch Chriſtum ſcheinet. Ep. Joh. 1, v. z. Dann Gott iſt ein Licht, um f 
in ihm iſt keine Finſterniß. Joh. 8, v. 12. JEſus, Ich bin das Licht der 


ſchen erleuchtet, die in dieſe Welt kommen. Und weil dis Fenſter oben in der 
Arch war, fo iſt zu glauben, daß im obern Theil der Arch mehr Licht iſt geweſen, 
als im mittlern Theil, und im mittlern mehr als im untern. Alſo nachdem die 
Heilige Schrift anweiſet, hat das Licht des Troftegreichen Evangeliums von der Er⸗ 
loſung durch Chriſtum, von Anfang im erſten Theil geleuchtet, in der Predigt vom Na⸗ 
men des HErren durch den Geiſt G Ottes; und die daran geglaubt haben, die haben 
Gnade erlanget bey GYtt, als Noah und deren noch mehr vor im. 
In dem zweyten Theil der Welt, war das Licht JEſu, etwas mehr im Schein, 
bey Noah, bey Abraham, und Melchiſadeck, bey Moſes, und im Geſet, und 
Propheten; und endlich iſt Jeſus, daß Licht ins Fleiſch kommen, und im Fleiſch 
unter dem Geſetz perfönlich erichienen. Allo, daß das Licht in dem dritten Theil der 
Welt, hat reichlich geſchienen, all denen die daran geglaubet haben, und wann die 
Welt wird zu Ende gehen, fo wird daß Licht, in feiner Herrlichkeit erſcheinen, und 
die hier im Licht gewandelt haben, die werden dann durchs vollkommene Licht verklaret 
werden: daß fie werden leuchten, wie die Sonne in ihres Vatters Reich. 
Match 1% , u: %% „%% ey u 
um zweyten, war die groſſe Liebe GOttes bey dieſer Arch angezeiget, indem 
das G Ott von allerley Creaturen, hat in die Arche genommen, daß fie erhalten wur⸗ 
den vor dem Untergang alles Fleiſches. Bey den allerley Creaturen wird angewieſen, 


— 


die allerley, Creaturen, Marcus 16, v. 15. Der Menſchen Geſchlechter, fintemal 


A 1 Tn oth. 2/ b. 4 Welcher will, daß allen Menſchen geholffen würde. Da⸗ 


n 
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Von den Verheiſſüngen und Vorbilder auf Chriſtum. 20 
ſpricht der H Err: wendet euch zu mir O! ihr alle Enden der Erden, 
daß ihr heil werdet. Matth. 11, v. 28. Kommet her Zu mir alle, die ihr 
uͤhſelig und beladen ſeyd, ich will euch erquicken. So will GOtt, das alle 
Menſchen follen zu ihm kommen in die Arch und Gemein feines Teſtamentes; damit 
ie Menſchen vor dem erſchroͤcklichen Untergang dieſer Welt erhalten werden: und wie 

die Arch drey Boden hakte: und in den drey Boden die Creaturen erhalten wurden. 
ſo hat auch G Ott in den drey Theilen der Welt, ſeine Glaͤubigen feiner Gemeine, 

eines Teſtamentes, feines. Bluts, darinn er fie erlöſet hat; und die wird er auch 


halten vor dem erſchrocklichen Untergang der Gottloſen in der Arch ſeiner Se 79 


meine: da er das Haupt zu iſt. Epheſer ,v. 23. 1 Cor. 12, v. 12. L Ind am 
uͤngſten Tag wird der Err. Matth. 24, v. 3 1. All die Seinigen durch ſeinen 
Engel von den vier Winden, von einem Ende des Himmels zu dem andern: 
der von Anfang biß zum Ende, verſammlen, und die all zuſammen, jung 
und alt in den rechten Schafſtall, daß iſt in die himmliſche Arch des ewi⸗ 
gen Reichs einführen: und weilen JEſus die Schluͤſſel hat, ſo hat er hin⸗ 
ter Noah die Arch zugeſchloſſen. Geneſis 7, v. 16. Daß die Gottloſſen, noch 
fonft keine Plage mehr hat mögen zu Noah in die Arch kommen; alſo wann der 
Here die Seinigen verſammlet hat in ſein Reich. So wird er wohl zuſchlieſſen 
hinter den Seinigen, daß wann die Quaal der Gottloſen angehet, daß dann weder 
die Teuffel, noch die Gottlloſen Menſchen, noch ſonſt kein ander Leyden, damit die 
Teuffel und Gottloſen geplagt werden- kan mehr zu den Seeligen in die Arche 
des ewigen Reichs kommen: dann wo der Herr zuſchlieſſet, da kan niemand auf 
ſchlieſſen; weder der Teuffel, noch Hol, noch falſchen Propheten, noch keine Gottlo⸗ 
fen Menſchen, mögen das Schloß des HErren aufthun, darmit dann die Frommen 


kein deyd mehr von dieſer böfenSefellfchaft bekommen: Sondern ſich ewig mögen freuen, 


mit einer unausſprechlicher Freud, ihnen von JEſu zu bereitet und zu getheilet iſt: 65 


dann JeEſus iſt in allen das A und das O. 


Zum sten, So hat GOtt mit Abraham gered,im 12 Cap v. 3, Und uͤt dir 
ſollen geſegnet werden, alle Geſchlechte auf Erden. Dieſe Verheiſſung 
dienete Abraham und allen Frommen wieder zum Troſt, daß noch alle Geſchlechter 
ſollen erlöfee werden, von der Suͤnd dgrinn alle Menſchen mit Adam gefallen waren; 
iſt in JEſu hergeſtelt worden, wie oben in dem zten Theil der Arch etwas ange⸗ 
wieſen It, und nachgehends mehr kan geſehen werden. v. 8. ing Abraham auch 
an von dem ahnen des Herren zu predigen. Es iſt zu glauben, daß er 
habe von des Herren Heil geprediget; das in dem Nahmen des HErren ſolle er⸗ 
üllee werden, desgleichen, wie vorgehends aus dem aten Cap. v. 26. von dem 
amen des HeErren angewieſen iſt. „ | 1 


ham, wie daß er den Feinden nächgegilet iſt, die Blur Bruder Loth gefangen 
hatten, und hat die Feinde überwunden, und feinen Bruder errettet aus der Feinde 
Gewalt. Auf die Ueberwindung bracht Melchiſedeck, ein Prieſter ( Ittes des Aller⸗ 
hochſten, Brod und Wein herfür, und fegnete Abraham dem Hochſten Gott, der 
Himmel und Erden beſitzet. Dieſer Melchiſedek wird beſchrieben, Hebräer 7, v. 
en EM 23, 3. Ohne 


e 


Zum sten, In dem raten Cap. ſſehet man ein Vorbild auf SEfum von Abra⸗ 
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3, Ohne Vatter, ohne Mutter, ohne Geſchlecht; und hat weder Anfang 
der Tage, noch Ende des Lebens: er iſt aber verglichen dem Sohn GOt⸗ 
des. Dieſes iſt in Jeu erfullet; JEſus der geiſtliche verheiſſene Saamen Abra⸗ 
ham, iſt den geiſtlichen Seelen⸗Jeinden dem Teuffel, und der Sund im Fleiſch nahe 
geeilet, um ſeine Bruder wiederum aus des Feindes, des Teuffels und der Sunden 
Gewalt zu erlöfens und als IEſus in und mit Fleiſch und Blut wolte uͤberwinden, 
Und auch uberwand. So hat er als der wahre Hoheprieſter, Brod und Wein ſei— 
nen Knechten und Apoſtel gegeben zur Gedachniß ſeines Leibes und Blutes, womit 
er am Stamm des Creutzes überwunden hat, die Feinde. v. 2. Melchiſedek, wird 
verdolmetſchet ein Koͤnig der Gerechtigkeit, ein Koͤnig zu Salem, das iſt, 
ein Konig des Friedens: in FE iſt Melchiſedek erfullet: IEſus iſt der König 
der Gerechkigkeit felbers JEſus iſt der Konig zu Salem das iſt, daß himmliſche, 
ftiedſame Jeruſalem: I cus iſt dem Fleiſch nach, ohne Vatter, ohne Mutter, dann 
IEſus nicht iſt, das Subſtantz des Fleiſches aber er iſt als Wort, Geiſt, und 
Kraft vom Vatter von oben abgekommen, ins Sleiſch, und Fleiſch worden. Joh. 

1, v. T. 14. Matth. 2, v. 18. und 20. Luc. 1, v. 3 5. IEſus war ehe die Welt gegruͤn⸗ 
det ward. Joh. 17, v. 5. Dann die Welt iſt durch Chriſtum gemacht worden, 
und auch die Menſchen ſind durch JEſum geſchaffen worden; derohalben fein Geſchlecht 
nicht genennet wird. Dann JEſus hat weder Anfang der Tagen noch Ende des Le⸗ 
So iſt Abrahams Streit mit den Feinden ſeines Bruders, und Melhife 


bens. So in N | 
ders Amt und Stand, in JEſu vollkommen, geiſtlich erfülfet und hergeſtellet: IE⸗ 
ui ein die hin.... a 
Sum sten, Von der Beſchneidung im.ı7 Capitel, befahl GOtt Abraham, 
43 die Veſchneidung an allen Knablein, und welches Knäblein, nicht am gten Tag ber 
ſchnitten wuͤrde, das ſolte ausgerottet werden; dis Gebot nahm Abraham an, und 
bHÿ̃hbeſcchnitt ich und fein Sohn Iſmael und alle feine Mannsbilder in feinem Hause; 
gleich deſſelbigen Tages da ihms GOtt gebotten hatte. Und Abraham war neun 
und neuntzig Jahr alt, da er ſich beſchnitt. Roͤmer 4 v. ri. Das Zeichen der Be⸗ 
ſchneidung empfing Abraham zum Siegel der Gerechtigkeit des Glaubens. 
So war die auswendige Beſchneidung ein Zeichen der Beſchneidung des 
Herzens: womit Abraham beſchnitten ward durch den Glauben, in Ge⸗ 
horſamkeit Gottes, welches ihm zur Gerechtigkeit gerechnet wird. So 
AR Abraham erſtlich innerlich beſchnitten geweſen, mit der geiſtlichen Beſchneidung, 

des Hertzens in Ablegung der Sünde. Darzu iſt JEſus kommen, daß er die 
rechte Beſchneidung herſtelle, die da iſt die Erfuͤllung der Beſchneidungen Abra⸗ 

i hams. In Joſua 3 v. 2. Sprach der HErr zu Joſua/ mache dir ſteinerne 
Meſſer, und beſchneide Iſrael zum andern mahl. Dann Sftgel ward auf der 
| Reiſe in der Wuͤſte nicht beſchnitten worden; fo muſte die Beſchneidung mit ſteinernen 
Meſſer geſchehen: wie auch im . Moſ / v. 26. Da nahm Sipora einen 
Stein und beſchnitt ihren Sohnn „ 
Nun betrachte die Beſchneidung Chriſti, IEſus iſt der geiftliche Stein um . 
Fels. Daniel 2, v. 33. Marth. 7/ v. 24. Jeſgia 28, v. 16. 1 en 


1 
1 
| 
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Darmit die Beſchneidung des Hertzens geſchicht, die durchtringet Seel und Geiſt 


es Menſchen, daß iſt die Beſchneidung Chriſti, die im Geiſt und nicht im Buchſta⸗ 
en geſchicht, welches Lob iſt nicht aus den Menſchen, ſondern aus GOtk. Romer 


2, v. 29. Coloſſer 2, v. 11. In welchem ihr beſchnitten feyd, mit der Beſchnei⸗ 
dung ohne Hande, durch Ablegung des fündlichen Leibes im Sleiſch, nem⸗ 
lich / mit der Beſchneidung Chriſti. Abraham der Vatter aller Gläubigen 


hatte zwey Beſchneidungen. Die Beſchnei dung des Herzens im Glauben, | 
und die Beſchneidung des Fleiſches am Leib. Die Beſchneidung des Her- 


ens iſt durch J Eſu im Geiſt gethan worden. Er hat die Suͤnde Adam, 


die auf dem Hertzen und Seelen lage, die hat er zerſchnitten, und mit ſei⸗ 


em eigenen Leib und Blut an dem Holtz des Creutzes aufgeopfert und ver⸗ 
Öhner: 1 Pet. 2, v. 24. Durch welche Wunden wir fein heil worden. Und 
ungen Kindern, darum hat Jeſus den Kindern fo viel verheiſſen, das Himmelreich. 
.... ee 


Natth VVVVVVVVVVVVVV 
Die Beſchneidung des Fleiſches ward zu Abraham geſagt, die ſoll geſchehen, wann 


ein Knablein gebohren iſt, auf den achten Tag, und welches Knäblein nicht auf den 
achten Tag beſchnitten würde, ſoll ausgerottet werden. So betrachte wohl, wie die 
Beſchneidung ſolte hey einem jeden Menſchen, der zu redens Erkantnuß kommen iſt, 


Von den Verheiſſungen und Vorbilder auf Chriſtum. 22 


erfüllet werden in Chriſto: wann der Menſch aus dem ſeeligen Stand der Kindheit 


aufwachft, fo iſt offenbahr; daß des Menſchen Hertz und Fleiſch, allwweg zu der Suͤnd 


* 


und Sünden Arbeit geneigt iſt zu thun; als eine Arbeit, dem boſen mit zu dienen, | 


ur d wann der Menſch in der Arbeit der Suͤnden ſtehet; ſo will doch Gott nicht daß 
der Menſch ſolle in dieſer boͤſen Arbeit bleiben für und für: dann ODE hat den Men⸗ 
chen nicht mehr als ſechs Tag zur Arbeit gegeben, und den ſiebenden ſolle er ruhen; wer 
dleſes nicht thate, ſolle geſtrat werden am Leib. Alſo wann der Menſch in der Sun⸗ 
den Arbeit ſtehet, und dann GOtt dem Menſchen laßt ruffen durch ſein Wort des 


Geiſtes, daß er fol ausgehen, aus dem Werck der Sunden. Dann find des Men⸗ 
ſchen feine ſechs Tage aus; dann fordert G Ott den Menſchen zum Sabbath, daß 
der Menſch ſoll ausgehen von den Wercken der Sunden; und wann der Menſch GOt⸗ 


tes Wort glaubt, und gehet aus der Sunden Arbeit: So gehet er dann in die Ruh 
des fiebenden Tags oder Sabbaths, durch den Glauben, dann hat det Menſch den 


gten Tag vor ſich, dann ſoll der Menſch Hand an ſich felber anlegen und ſich befihnei- 


den gleich Abraham an ihm ſelber that. Von was fol ſich der Menſch felber ber 
ee oder was ſoll der an ihm ſelber beſchneiden? er muß beſchneiden die boͤſen 


r 


dem ſteinernen Meſſer des Felſen. JEſu Chriſti, durch den Glauben in feinem Nahmen, 
darin daß die Reinigung und Vergebung der Sünden ift. So iſt die Beſchneidung vom 
Here en ; und vom Herren FEfu vollkommen erfüllt 
und hergeſtell 


3 


i 
55 
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Begierlichkeit in feinem Hertzen, und die Glieder ſeines Leibs von den böfen Wercken, 
darinn er die ſechs Tagen gearbeitet hat. Mit was ſoll aber dieſes geſchnitten werden? mit 


und hergeſtellet- und fo ft Jeſus auch darin der Anfang und das Ende. Und wel 
die aus wendige Beſchneidung des Seiter mit dem Geſetz zu Ende iſt band hr 
8 


* 


das nicht allein an dem alten Abraham, ſondern auch an den Haußgenoſſen und 
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23; Von den Verheiſſungen und Vorbilder auf Chriſtum. 

fo iſt fie kein Nutz mehr. Zu ſehen Galater 3, v. 2. 3. Wo ihr euch beſchnet 
Den laſſer, fo iſk euch Chriſtus kein nüge. Aber die Beſchneldung Chrift 
iſt zu allem nützlich, fie bringet das Leben, Vergebung der Sünden, Ge 
rechtigkeit, das ewige Reich, und eroige Seeligkeirt. 
Jaum gten. Von Iſaac, wie er ein Vorbild war auf Chriſtum. In dem 22 Cap, 

ruſte GOtt Abraham, nimm deinen Sohn Iſaac, den du lieb haft, und 
opfere ihn auf, auf dem Berg den ich dir zeigen werde. 1 m 
machte fich fruͤhe auf und zohe mit feinen Sohn Iſaae dahin. Abraham 
nahm das Holtz und legte es auf feinen Sohn Iſaac; er aber nahm 
das Feuer und Meſſer in feine Hand; als er auf den Berg Morija kam, 
bauete er einen Altar, und legte das Holtz darauf; band feinen Sohn Iſage 


und legte ihn auf den Alcar oben auf das Hols; und fiſſere das Mieffer, 
daß er feinen Sohn ſchlachtete. Aber der Engel des HErren rief Abraham 


raer rr, v. 1). Daß J 


den Glaͤubigen Abrahams⸗Kindern glei 


Paulus 
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hlt worden, daß nun alle Menſchen durch den wahren Glauben an JEfu in fie | 


m Nahm . 
l . t man im 16 Cap. is 1 Daß Hagar Abrgham einen Sohn Be, ö j 
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der Freyen. 
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25 Von den Verheiſſungen und Vorbilder auf Chriſtum. 
ges, Und weil es fe ſcharff zu Gericht gienge. Iſmael ward auch eine Bedeutung, 
Iſaacs ſamt ſeines Saamens Iſrael; von Iſmgel find kommen zwolf Furſten 
gleich auch von Iſaac find kommen zwölf Stamme oder Furſten. Aber Iſmael 
und fein Saameniſt nicht unter die Erbſchaft Abrahams gezehlet worden; fon 
dein Jſagc und ſein Saame iſt die Erbſchaft Abrahams zukommen. gar die 
nach dem Sleiſch gerechnet wird, achtet gering Sarah, die nach dem Geiſt gerechnet 
wird, Cap. 16, v. 4. Iſmael ward ein Spotter auf die Zeit, da Iſaac entzweh⸗ 
net ward. Cap. 21 / v. 8. 7. So war Iſmael, der nach dem Fleiſch gerechnet wird, 
den Spotter Iſagce, und verfolgete den Isaac, der nach dem Gel gebohren war 
Saen Darm ward gelagt zu Abraham treibe die Magd aus mit hren 


7 


Sohn, denn dieſer Magd Sohn, ſoll nicht erben mit meinem Sohn JIſagg. 


Abraham, war eine Abbildung GOttes, und Sarah war ſein Weib, und feit 
eigen, und war deswegen die Freye genannt; von dieſer freyen iſt Jſaac gebohren 
diefer Iſaac ward der Erbe, dem hat Abraham all fein Gut gegeben, Tap. 2 
v. 36. Cap. 25, v. . Dieſer Nase, war Abraham ein lieblamer und gehorſame 
Sohn, wie oben bey dem Opfer Iſaacs angewieſen iſt; und noch hier zu ſehen 
Cap. 24. Wie daß Iſaac ſich feines Vatters Willen gantz ergeben hat, und 


ſich nach, feines Datters Willen ein Weib hohlen aus feines Vaters Geſchlechk 
Und als ihm der Knecht Elloſſen, eine aus ſeines Vatters Geſchlecht bracht; Reber 
Bethuels Tochter, nahm er fie nach feines Vatters Willen an, ohne einigen UM 


tand: und führte fie in feiner Mutter Kammer, und und fie ward ſein Weib. Die 


3 N 


ſer face war ein helles Vorbild auf Chriſtum. JEſus Chriftus vom Watke 


und Heil. Geiſt, iſt der wahre verheiſſene geiſtliche Saame Abrahams, von GY 
dem Vatter gekommen in das Fleiſch; da iſt das Wort Fleiſch worden, den Mena 

in allem gleich, ausgenommen die Sunden; gebohren von Maria der Jungfrau, da 
iſt der geiftliche Jſage. Der ewige Sohn Gottes, ein liebſamer Sohn ſeines Vat 
ers, der ſeines Vaters Willen hat gethan: und ihm gehorſam ward, bis zun 
tode, ja zum tode am Creutz. Philipper 2, v. 3. 9. Darum har ihn GGrt an 
hoͤhet, und hat ihm einen Nahmen gegeben der uͤber alle Nahmen ist, da 
in dem Nahmen JEſu ſich beugen ſollen, alle Knie, derer die im Himmel 
und auf Erden, und unter der Erden find; Und alle Zungen bekenne 
ſollen, daß JEſus Chriſtus der „Err ſey, zur Ehre Schttes des Vatters 
Von dieſem deiget GOtt, Matth. 3 / v. 17. Cap. 17. v. J. Das iſt mein liebe 
Sohn an welchem ich wohlgefallen habe, den ſolt ihr hoͤren. Dieſer Je 
ſus ſpricht: Matth. 28. Mir ft gegeben alle Gewalt im Himmel und au 
Erden; Dieſer FEfus iſt der rechte Erbe GOttes, feines Vatters; dem hat Gt 
all fein Gut übergeben. Luca ro, v. 22. Es iſt mir alles übergeben von meinen 
Vatter. Joh. . v. 27. Cap. 13, v. 3. Wuſte JEſus, daß ihm der Darter hat 
te alles in ſeine Haͤnde gegeben, Cap. 16, b. 15. Alles was der Vatter hat 
das iſt mei mn. 
Gleichwie Abrahams Magd Agar, und ſein erſter Sohn Iſmael, hat bedeute 
das erſte Teſtament, das vom Berg Sina iſt kommen von GOtt, im B. a 
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2 Von den Verheiſſungen und Vorbilder auf Ehriſtum. 
Geſetz der Suͤnden iſt kommen, zu verwunden die Seelen; alſo iſt JEſus kommet 

zu heilen die Wunden der Seelen. Also gleich, wie das Gute, das Boſe weit üben 
trift; alſo uͤbertrift JEſus mit feinem Evangelium, Moſes mit dem Oeſetz. St 
daß das Geſetz Moſes in den Figuren, nothwendig ſoll weichen, vor JEſu und ka 
nem Cvangelium, gleich als Imael hat müſſen weichen vor Iſaac; wiewohl fie bey 
de von einem kamen. So ward doch die Ordnung GOttes, alo eingerichtet, daß 
es allo muß gehen, daß in IEhu alles angefangen, und erfullet werden; wellen dan 
durch JEſum, daß Geſetz iſt zum Ende kommen. So ſoll man nun an Sen 
glauben, und feinem Wort des Evangeliums nachfolgen; dann ZEſus hat all ſeinet 
Vatters Gut; Und die den Willen feines Vatters thun, die ſind 
Gottes Kinder. Galater 3, v. 26. Marth. 12, v. o. Denn wer denn Wil 
len thut meines Vatters im Hummel, der iſt mein Bruder, Schrweſter und 
Mutter; denn will IEſus auch ſeines Vatters Gut, fein ewiges Reich zuthei 
len. n it JEſus die Erfüllung Jlaaes gantzlich, wie oben davol 
ange wieſen iſt. „jj ee 
Zum loten. Im goften Capitel, Da Jacob alt ward, das er ſterben ſolte; be 
rief er ſeine Söhne zu ihm, daß er fie ſegnete, da er an Juda kam, ſprach 
er: Es wird das Scepter von Juda nicht entwendet werden, biß dei 
Held komme: da weiſſaget Jacob von dem Seepter des Königreichs des natur 
chen Jraels oder Juda, daß der nicht ſolle entwendet werden, biß das der Hel 
komme. Und dieſer Held ward FEfus, dieſer werde fein Füllen an den Weinſtoe 
binden, und feiner Eſelin Sohn an den edlen Reben. Er werde fein Kleid im Wei 


wachen, und feinen Mantel in Weinbeer Blut. Möchte Jemand dencken dieſes wa 


ze von Juda geredet, daß der werde fo herrlich fein in feinem Reich, daß er mog 
ein Eſel an den Weinſtock binden, und feine Fullin an die edlen Reben, und fen 
Kleid in Wein waſchen; fo iſt aber die Eſelin ſamt dem Fuͤllen durch YEfu Junge 
abgeloͤſet worden, und ZEfus iſt darauf geritten. Matth. 21, v. 2. Marci 1 1. 


1 0 his 6. Gehet hin in den lecken, der vor euch liegt, alsbald, wem 


ihr hinein kommet, werdet ihr finden ein Fuͤllen angebunden, auf wel 
chem nie kein Menſch geſeſſen iſt; loͤſet es ab, und führer es her; und ſe 
euch jemand wird ſagen, warum thut ihr daß; ſo ſprechet, der Her 
bedarf fein; ſo wird ers bald herſenden. Sie giengen hin, und funden dat 
Füllen gebunden, an der Thür, auſſen auf dem Wegfcheid, und Iöferen e 
ab. Es möchke war auch ein Weinstock da geſtanden haben, auffen an der Thur 
wie man in Wein⸗Länder pflegt zu thun, da die Eſelein mit dem Füllen augebun 
den war, nach der Weiſſagung Jacobs. 1 
Aber hierin iſt was mehr begrieffen. JeEſus iſt der mächtige Held, der iſt kom 
men, daß er Juda natürliche Eſelein hat laffen abloͤſen, und zu ihm bringen, daß er dar 
auf ritte: und hernach dann feine Cſelein an den Weinstock binde, und feine Ful 
len an die edlen Reben; JEſu Efelein, und Fullen, Weinſtoe und edlen Re 
ben haben einen geiſtlichen Sinn. Der Saamen Abrahams, einer vol 
den Soͤh nen Jacobs; von dem hat Jacob geweiſſaget: Iſaſchar wir 
ein beinern Eſel ſeyn, und ſich legen zwiſchen die Granze, und er ſahe bir Di 
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Von den Verheiſſungen und Vorbilder auf Chriſtum 28 
aß fie gut iſt, und das Land das es luſtig iſt: er hat aber feine: Schuldern geneigt 
tragen, und iſt ein zinßbahrer Knecht worden. Bey dieſem Iſaſchar wird angedeu⸗ 
5 Abrahams die im Geſetz durch den Geiſt G Ottes, die gottliche 
uhe und luſtige geiftliche gelobte Land geſehen haben. Sie aber hatten ſich gelä⸗ 
kt zwiſchen die Grantze, das iſt zwiſchen das himmliſche gelobte Land, und zwi⸗ 
zen die Heiden, in dem irrdiſchen gelobten Land; welches lag an der Wegſcheid des 
mmliſchen gelobten Lands: da war der Saame Abrahams an das Geſetz verbun⸗ 
n, da hatten fie ihre Schuldern als beinern Eſel dargegeben, um das Geſetz zu tra⸗ 
nz welches ihnen die Sunde offenbarete, unter welchen fie als Zintzbare Knechte 
arenz daß fie ſehr viel opfern muſten vor die Suͤnd; und dennoch die Sunde 
cht konten loß werden; biß daß der verheiſſene Held iſt kommen, welcher iſt ST» 
8, der hat feine Eſelein, die glaubigen Abrahams⸗Kinder, auſſen an der Wegſcheid 
geloͤſet, von dem Geſetz der Suͤnden, durch ſein Leib und Blut an dem Creutz 
ejer Held hat die gläubigen, an den Weinſtock gebunden. Joh. 15. Und dieſer 
aubigen Eſelein Soͤhn an die edlen Reben, nemlich an fein Reich, wie er ſelber 


yet, Marth. 1g, und 19. Laſſet die Kindlein zu mir kommen, dann daß | 0 
immelreich iſt ihr. Dieſe find die Fuͤllen, auf welchen noch niemand geſeſſen 4 
it, die noch keine Laſt des Geſetzes nach der Sund empfunden haben, daß fe wie 
15 dieſer Held da Jacob von geweiſſaget hat, hat nicht allein den Saamen A 
ahams vom Geſetz der Suͤnden loßgemacht; ſondern auch die Heiden, von dem N 
eſetz der Sünde Adam, und von dem Geſetz der Abgötterey und Sünde der 1 
lden, daß fürhin all die Heiden, durch den Zlauben an Jeu, all ihren Sünden 
tloͤſet werden, durch JEſum in feinem Nahmen. Dann dieſer Held da Jacob 9 


on weiſſagte, werde fein Kleid in Wein waſchen, und feinen Mantel in Weinbeer 
ut. Bey dieſem Wein wird angewieſen, daß Blut JEſu, wie auch nachgehen⸗ 
e Wort anmeifen. Er wird feinen Mantel waſchen in Weinbeer Blut, daß iſt, 

18 Blut der Gliedern JEſuz dann JeEſus hat feinen Jungern Wein, in Platz ſei⸗ N 
3 Bluts gegeben. Naterh. 26, v. 28. In dieſem Wein oder Blut, hat JCſus 

in Kleid und Mantel gewaſchen: dieſes Kleid und Mandel, iſt feine Gemeine, da⸗ I 
n Ieſus ſtehet, in Gffenbahrung 1. v. 13. 20. Cap. 2. v. 1. Der da wandelt N 
iecen unter den ſieben güldenen Leuchter, daß find die ſieben Gemeinen, 4 
en mit feinem Blut. Offenb. Joh. 1, v. J. Epheſer 5,v. 1 
5. | renb. Jo . 7. v. 14. Fr pi 4, | 5 5 | 
Seine Augen find röthlicher dann Weig, und feine Zähne weiſſer dann Milch. 

x hat rothe Augen als Feuerffammen. Offenb. Joh. 1, v. 14. Dieſer Held ſiehet, | 
it feinen hellen Augen, alles verborgene in des Menſchen Hertz und Nieren; und weilen | 
das Böfe nicht fehenmag, noch dem Argen zu lugen, mit ſeinen reinen und hellen | 
lügen, darum vergibt er feinen Glaͤubigen, mit feigen reinen und hellen Augen; da- 
um vergibt er feinen Glaͤubigen, in Buß und Beſſerung all ihre Suͤnde, auch die 
rborgene Sund des Hertzens: Sie ſeyen in Wiſſenheit oder in Unwiſſenheit, durch 
aß vergoſſene Blut am Stamm des Creutzes, damit er nichts unreines fehe 

n feinem Volck Mig beten FAIRE dss ne So kan auch aus ſeinem Mund von 
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2) Von den Vorbilder des Oſterlamms auf Chriſtnm, und 
feinem klaren weiſſen Zähnen nichts unreines kommen, an feine Glaubigen; fonder 
da wird heraus kommen die herrliche Freud, und Klarheit der Kinder GOttes. S 
fiche die Weiſſagung Jacobs oder Iſrael, wol an, wie fie auf IEſum gericht wa 
und in IEſum erfuͤllet und hergeſtellet iſt. C + 


Das te Theil, von den Vorbilder des Oſterlamms auf Chriſtum 
und von der Erfüllung durch Chriſtum. Aus dem 2 B. Moſes. 
ee N dem 2ten Buch Moſes find auch trefliche Vorbilder, von des Menſche 
Sch ſchweren Dienſtbarkeit unter dem Teufel und der Sund, und von dere 
2227 tiefentlichen Erloͤſung durch Chriſtum. . „e, 
In dem 2 Buch Moſes im 1 Cap. ſiehet man, wie daß der König, Pharo 
die Kinder Iſraels, den Saamen Abrahams nach dem Fleiſch, hat hart ge 
draͤnget mit ſchwerer Dienſtbarkeit, mit Städte bauen, mit Ziegel brennen, un 
mit allerley Froͤhnen auf dem Felde, und mit allerley Arbeit die fie den Kindern J 
rael auflegten, mit Unbarmhertzigkeit, und wie die Egypter, die Siraeliten meh 
plagten, wie der Kinder Iſrael mehr wurden. So daß Pharao anfinge, und lie 
der Kinder Iſrael ihre Soͤhnlein tödten und verdraͤncken, vermeinete, Iſrgel dam 
unter feiner Gewalt zu behalten. Dieſe ſchwere Dienſtbarkeit der Kinder Iſrgel u 
ter Pharao, war eine Bedeutung des menſchlichen Geſchlechts, unter dem geiſtliche 
Pharao, unter dem Teuffel und der Sund, worunter die Menſchen in ſchwere 
Dienſtbarkeit des todes waren nach dem Geiſt; und dennoch der Feind die Men 
ſchen noch mit Unbarmhertzigkeit uͤberladen hat, mit vielerley ſchweren Arbeiten de 
Suͤnd und Laſter, mit Blutvergieſen, und Abgoͤtterey, und wie der Feind die Men 
ſchen mehr mit Sunden⸗ arbeit hat uͤberladen, wie der Stunden Knecht mehr fein wol 
den: und wann dann ein Kind GOttes und Knecht GYttes iſt gebohren, ſo he 
der Feind geboten den zu toͤdten und umzubringen durch ſeine Knechte; vermeinen 
damit die Menſchen unter ſeiner Gewalt zu behalten: unter dieſer Gewalt da 
menſchliche Geſchlecht beynahe bey vier Tauſend Jahr ſind gehalten worden; bi 
daß endlich der Erloͤſer JEſus iſt kommen. Jeſala 44, v. 6. Re 1 
Im ten Cap. War Moſes gebohren, und war durch GOttes Dorfehung 
drey Monden im Haus verborgen gehalten, und da fie ihn nicht langer verberge 
konten, legten fie ihn in ein Kaͤſtlein, und legten das ins Waſſer, und die Tochter Pharg 
lies ihn aus dem Waſſer ziehen, und zohe ihn auf vor einen Sohn im Hauß Phe 
raons: hernach muſte er die Flucht nehmen, von wegen der Huͤlf an feinen Brud 

1 und er flohe in Midian und hutete die Schafe, iſt eine Deutung au 
Eſu. A ; i 2 f 

Zur Zeit da JEſus ſolte gebohren werden, ward auch ein Drangſale Zeit; Di 

Feind ſuchte durch feinen Knecht Herodes, allen Königlichen Sgamen Abraham 

zu toͤdten nach dem Fleiſch, vermeinend damit Iſrael unter ſeiner Macht zu behalte 

a n 
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Zu der Zeit kam JEſus ins Fleiſch, und ward gebohren von Maria. d 
Herodes hörte, daß ein Roͤnig gebohren ward zu Bethlehem. N 
9.16, Da ſchickte er ſein Heer aus, und ließ alle Knaͤblein zu rn 
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von der Erfüllung durch Chriſtum. 30 


dten, die zwey Jahr alt und drunter waren: vermeinend den Koͤnig darun⸗ 


ch Joſeph und Maria. Von da kam er wieder in Iſrael, nach Nazareth / 
d wär ſo bey 30 Jahr erhalten, biß auf die Zeit, daß er ſolte vortreten, und A⸗ 
ahams Saamen, ſeinen Gläubigen Wohlthaten zu thun, und das menfchliche 
eſchlecht zu erloͤſen von des Feinds Gewalt. | 


olcks in Egypten, und habe ihr Geſchrey gebörer, über die, ſo fie trei- 
nz ich habe ihr Leid erkant. Und bin berimieder kommen, daß ich ſie 


rette aus der Egypter Hand: und fie ausführe aus dieſem Lande, in ein 


ut und weit Land, in ein Land, da Much und Honig innen fleufft. 
Heil dann nun das Geſchrey der Kinder Ifrael für mich kommen iſt, und 
abe auch darzu geſehen, ihre Angſt, wie ſie die Egypter angſten: ſo ge⸗ 
e hin, ich will dich zu Pharao ſenden, daß du mein Volck aus Egyp⸗ 


n fuͤhreſt. Und der HErr ſprach zu Moſes, ich will mit dir ſeyn; dann | 


h werde meinchand ausſtrecken, und werde Egypten ſchlagen mit allerley 
Hunder. Moſes aber entschuldigte ſich auf viel und mancherley Weiſe, zu ſehen 
Sins ate Capitel. Aber der HErr ſprach zu Moſe: So gehe nun hin, ich will 
ut deinem Mund ſeyn. Moſe ging hin, erſt zum Volck Israel, darnach zu 


harao mit Aaron, und fprachen zu ihm: So ſpricht der Err, der GGtt IE 
zel: laß mein Volck ziehen, daß mirs ein Seft halte in der Wuͤſten. 


haras aber ſprach: wer iſt der Herr, des Stimme ich hoͤren müffer Ich 
heiß nichts von dem HErren, will auch Iſrael nicht ziehen laſſen. Im 
Cap. Und Pharao fing an Iſrael noch harter zu plagen. Darnach ließ der 


Err Pharao durch Moſes und Aaron zehengeichen fehen. Daß 1. in Schlan⸗ 
en. ztens mit Blut. ztens Mit Sröfche. aten, Mit Saufe. Ftens, Mit Ungeziffer. 
tens, Mit Peſtilentz. tens, Mit ſchwartzen Blattern. atens, Mit Hagel und Feu⸗ 


„ gtens, Mit Heuschrecken. rotens, Mit Finſterniß. Unter dieſen Plagen, Egyp⸗ 
n groſſen Schaden litte: Aber Pharao Hertz ward verhärtet, daß er Iſrgel nicht 
yolte ziehen laſſen. So fehr aus dem zten Capitel bis zu Ende des roten Capi⸗ 
ls angeſchrieben von dem Beruf Moſes, und von den Wunderthaten die der Err 
urch Moſe hat gethan in Egypten an Pharao und ſeinem Volck. 
Nun folget hier von JEſu feinem Beruf, von ſeinen Wunderthaten, aber gleich⸗ 
an Geiſt das Fleiſch, und der Sohn den Knecht uͤbertrift; alfo uͤbertrift JEſu 
eit“ 
eas 2, 9.41.51. Lucas 3, v. 23. Da nun Johannes der Taͤuffer kam, und 


die Lich, und dieſe Lisbruffet innerlich JEſu an, daß er ich aufmachete und kam zu 
3 an Jordan, daß er ſich von 185 tauffen lieſe, JEſus mar gast i 


— 
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k zu tödten. Aber durch Gottes Vorſehung, ward er in Egypten gebracht / 


Im zten Cap. Moſe huͤtete die Schafe in der Wuͤſte am Berg GOttes Horeb, 
d der HErr erſchien Moſes in einem feuerflammendem Buſch. Und der HErr 
dete mit Moſes aus dem Feuer. Ich habe geſehen das Elend meines 


. - 


— 


Moſes. Als nun JEſus feinen Eltern unterthanig war, biß in daß 30 Jahr. 


redigte die Tauffe der Buß; und IEſus in Liebe im Dienst feiner Eltern ward, 
Moſes im Dienſt Jethro; da rufte die feurige Liebe GOttes. Dann GOtt 


Deine ai ne 


wieder in Iſrael, fing an zu predigen; thut Buſſe, das Himmelreich is 


32 Von den Vorbilder des Ofterlamme guf Chriſtum, und 
um feines Vatters Willen zu thun, worzu er verſehen war; und er kam und lieſe ſic 
tauffen, Match. 3, v. 13. Und da er getauft war, kam der Geiſt Gottes auf ihn 
und 8 0 u Nee Himmel: Daß iſt mein lieber Sohn. Da ward 
IJEſus vom Geiſt in die Wuͤſten geführt, da ward JEſus von dem Teu 
ſel vierzig Tag lang verſucht. Luca 4. Cap. Da kam J Eſus in Geiſtes Kraff 


nahe herbey kommen. Als ob er ſagen wolte, thut Buſſe, ruͤſtet euch zum Aus 
zug; nun ſolt ihr bald erloͤſet und ausgefuͤhret werden, aus dem Suͤnden⸗Egypten 
von dem geiſtlichen Pharao, daß iſt von dem Teufel, und der Sunde. Aber de 
wurden die boßhaftigen Hertzen der Hohenprieſter, vom Feind dem Teufel, noc 
mehr mit Arbeit der Sunden beſchwerd, und fingen an über JEſu zu murren, gleie 
Ahe über Moſe. Cap. 5, v. é. bis 20. 21. Aber IEſus fing an mit kraftige 
Zeichen und Wohlthaten an den Menſchen zu beweiſſen: das er Chriſtus der Hey 
land ſche, von GOtt geſand und G Ottes Sohn: und daß des menſchliche Geſchlech 
durch ihn, SFEfus ſolt erlöͤſet werden, von des Teufels Gewalt, und dieſen feine 
Beruf bekraftiget Eſu nicht nur gleich Moſe mit 10 Wunderzeichen; ſondern mit vie 
Wunderzeichen bekraftiget JEſus fein Amt und Evangelium. Auch waren JEſu Wun 
der⸗zeichen, nicht fo wie Moſes; Moſes Wunder⸗zeichen, waren fürchterlich, 1 
Straf und Verderben der Menſchen gericht. Sen Wunderzeichen waren lieblich 
zu Liebe, zum Frieden, zum Wohlthun, der Menſchen Leib und Seele gerichtet 
Weie im Evangelium genugfam Ai iſt. Und wie JEſus die Wohlthaten meh 

an den Gläubigen erzeigtö wie JEſus mehr von dem Feind, dem geiftlichen Pharaı 
und ſeinen Knechten gehaſſet und ausgetrieben ward. e 


Und wie Moſes Wunderzeichen, den Iſraeliten zur Erloͤſung des Leibes Kan 
gedienet. Alſo haben fie auch den Egyptern dem Pharao und feinen Knechten zun 
Verderben und Untergang des Leibs gedienet. Alſo auch die liebſamen Wunder 
zeichen, JEſus den Gläubigen zu der Exlöfung der Seelen haben gedienet. Alſt 
auch haben die liebſamen Wunderzeichen JIEſu, dem Teuffel feinen Knechten ſamt de 
Suͤnd, zur mehrerer Straffe und Untergang des Verderbens, gedienet. Moſes if 
kommen nach dem Fleiſch um Iſrael nach dem Fleiſch, durch die Hand des ⸗HErrei 
unter dem Blut des natürlichen Oſterlamms zu erloͤſen. Aber Jſus ift kommet 
nach dem Geiſt, um die Menſchen nach der Seelen, durch das geiſtliche Oſterlamn 
in G Ott, mit feinem eigenen Leib und Blut, zu erlöfen. So fehr von den Vorbil 
der Moſes auf Chriſtum angewieſen; und von der Erfüllung durch Cbriſtum bis 
zu dem Leiden JEſu, aus dem zten Capitel bis zu dem 22ſten Capitel Lucas. 1 
Aus dem 11 Capitel: Und Moſes ſprach; fo ſagt der HErr, Ich will zu Mit 

ternacht ausgehen in Egyptenlande und alle Erſtgeburt foll ſterben, von dem erſter 
Sohn Pharao an, der auf ſeinem Stuhl ſitzet, biß guf den erſten Sohn der Mage 
die hinter der Muhle iſt; und alle Erſtgeburt des Viehs. „ 
In dem raten Capitel: Sprach der HErr durch Moſe zu Ifrael, wie fie ſich fol 
ten ruſten zu dem Auszug nach der Toͤdung der Erf engeburt. Der Herr prach 

dieſer Monat ſoll bey euch der erſte Mond ſeyn. Saget der San 


von der Erfüllung | durch Ehriſtum. | 


Und Moſes ſprach zu Iſrael, ſchlachtet das Paſſah, und nehmet ein 
uͤſchel Yſopen, und runcket in das Blut in en und er | 


in derſelben Nacht, und alle n und war ein groß Geſchrey in 
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ann zu Fuß,, ohne die Kinder. Aldo fein fie in dieſer Nacht, durch die Eiſchlag⸗ 
8 52 ö RT ung 
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33 Von den Vorbilder des Oſterlamms auf Chriſtum, und 5 


| ung der Erſtengeburt durch den HErren, und durch das Blul des Lammes erret 
worden. Und das gantze Heer mit allem was ſi e hatten, auf einen Tag aus, Ege 


tenland gezogen; und von dem Land, darinn ſie als wie Gefangene waren, erl 


ſet worden. Und weil denn der HErr, alle Erſtegeburt in Egypten erſchlagen hatt 
und alle Erſtegeburt unter Iſrgel erhalten hatte durch das Blut des Lammes. S 
ſprach denn der HErr zu Moſe, heiliget mir alle Erſtegeburt der Kinder Israel, dat 
ſie find mein, von Menſchen und Vieh. Und Moe nahm auch mit ſich in d 
Auszug die Gebein Joſeph: dieſer Auszug wie oben zu ſehen, iſt ausgezogen a 
dem 11. 12. 13. Capitel. Durch den HErren iſt der natürliche Auszug aus Cgn 
ten vollbracht worden, nach dem Fleiſch; und dieſe Bedeutung iſt vollbracht dur 
den HErren IEſum nach dem Geist: wie folget. 5 
Hier folget wieder von JEſus, wie daß das figürliche Oſterlamm und Auszug ai 

Egypten, in JEſu erfuͤllet ſt. Weilen dann IEſus der HE, aller HErren ft 
ber iſt; ſo iſt er darum in die Welt kommen, von ſeinem Vatter darzu verſehe 
und geſand, daß er das Menſchliche Geſchlecht wiederum ſolte erloſen, und ausfü 
ren aus dem Suͤnden⸗Egypten, aus der Dienſtbarkeit des Teufels und der Sund 
darunter die Menſchen ſo hart gefangen waren, daß fie niemand hat koͤnnen erlöf 
als IEſus. Dann YEfus ſelber das wahre Lamm iſt, Ev. Joh. 1, v. 29. Sieh 
daß iſt Gottes Lamm, daß der Welt Suͤnde traͤgt, Offenb. F, v. 6. J 
53. Und als FEfus feinen Beruf mit vielen wohlthaͤtigen Wunderzeichen, begeug 

hatte, und die Menſchen unter der groſſendaſt und unden waren: daß ſie von wegen ſchn 

rer Arbeit der Sünden, von dem Feind dem Teufel darzu angetrieben, daß ſie J 

ſu nicht konten glauben auch nicht wolten glauben das er Chriſtus wäre; der fie d 

der Gewalt des Feindes und der Sünde erloͤſen und ausführen werde. So 
aber die oſterliche Zeit ankommen, auf welche Zeit daß figurliche Oſterlamm iſt e 
ſchlachtet worden; und auf dieſe Zeit auch das wahre Oſterlamm SEfu, daß ga 
ohne Fehl war, ſolte geſchlachtet werden. So hat ſich dann yCfus, das auserleſ 
Lamm darzu bereitet, Lucas 22, v. 15. Und das figurliche Oſterlamm mit ſein 
Jungern gehalten, und ſo geendiget, und gleich in den Platz, das wahre Oſterle 
kingeſetzet mit Brod und Wein, zur Gedaͤchtniß des Leibs und Bluts des waht 
Oſterlamms. Darnach iſt JEſus gangen an den Oelberg in den Garten Getzeme 
und betete bis zum dritten mal: da ward JEſus da abgeholt durch die Scha, 
derer Hohenprieſter und Schriftgelehrten, und in Jeruſalem in den Hof des Hoh 
prieſters Caiphas gebracht; da ſuchten ſie Gelegenheit und Weg, wie ſie das Oſterle 
‚möchten ſchlachten. Des Morgens frühe brachten fie das Lamm zu der Schlas 
banck. Jeſata 73. Vor das Richthauß zu Pontio, Pilato; und bathen Pil 
daß er JEſum creusigte. Als Pilatus den Juden ihre Bitte verwilligte, ſo w 

de das Samm auf ſolche Weiſe geſchlachtet. Sie nahmen ihn, und flochten e 

Kron von Dornen, ſatzten die auf ſein Haupt, und legten ihm ein Purpur Mat 

an, und ein Rohr⸗ſtab in feine rechte Hand, und beugten die Knie vor ihm, ſpokte 
ihn, und ſprachen gegruͤſſet ſeyſt du, Juden König, und ſpeyten ihn an, und naht 
das Rohr und ſchlugen damit ſein Haupt; daß die Dornen in ſein Haupt ging 
daß das Blut hernachginge: Marth. , v. 28. Marcus 15, v. 15. Joh. 19 
! | 1 % FR 
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bon der Erfüllung durch Chriſtum. 34 
5 aun J Eſum, und geiſſelte ihn, daß das Blut in den Strie⸗ 
en als wie in Furchen nachginge: wie zu fehen Pſalm 129. Die Pflüger haben 
i meinem Küchen geackert, und haben ihre Furchen lang gezogen. In 
ieer Furchen iſt das Blut geloffen, darnach nahmen fie JEſum und legten das 
re oder Schlachtbanck auf ihn, und gingen mit ihm nach dem Richt⸗Platz oder 
Schedelftatt zu: allda creutzigten fie ihn auf feine Schlachtbanck. Alſo, ſie haben 
urchgraben ſeine Haͤnde und ſeine Fuͤſſe, an das Holtz genagelt, ausge⸗ 
Iannet, daß man mochte zehlen alle feine Gebeine, zu ſehen Pfalm 22, v. 17. 
8. Da war das Blut des Lammes vergoſſen, da ward daß gantze Lamm, mit Haupt, 
Schencklen und Eingeweide, daß nichts uͤbrig war, an daß Creutz geopfert, und 

m Feuer der Truͤbſal gebraten, und ward mit bitterem Saltz geſaltzen. Dann als 
Eſus duͤrſtete, ſo gaben fie ihm Gallen zu eſſen, und Eßig zu trincken, 
ſehen Pfalm 69, v. 22. Matth. 25, v.34. Marcus 15, v.23. Joh. 19. v. 29. Da 
dard das Lamm gantz ohne Sauerteig der Boßheit, wie es allezeit iſt geweſen, dan 
3 war allezeit voller füffen Teig und Liebe; dann da JEſus in dem Leiden am Creutz 


inge, da ſtunden die Hohenprieſter mit dem Volck, ruͤmpften ihre Mauler uͤber ihn, 


erſpotteten ihn, ſprachen, wie fein brichſt du den Tempel, und baueſt ihn in dreyen 
Lagen wieder. Biſt du Gttes Sohn, ſo ſteig herab, ſo wollen wir dir 
lauben; uber ſolches Schmahen, bat JEſus, Vatter vergib ihnen, ſte wiſ⸗ 
en nicht was fie thun. Der Schaͤcher am Creutz, bat ihn und ſprach: Herr 
ſedencke an mich, wenn du in dein Reich komſt; JEſus ſprach: heute wirft 
u mit mir im Paradeis ſeyn. So war JeEſus bis in Tod voller Liebe, dann GOtt 
var in ihm, 2 Cor. 5, v. 19. Joh. 16, v. 32. Alſo wurden die Weiſſagungen der 
Dropheten an JEſu und durch JeEſu erfüllet, wie zum theil angewieſen iſt, und noch 
nehr angewieſen wird. Pſalm 22, v. 1. bis 22. Pf. 69, v. 2. bis 22. Jeſaia so, v. 
ren Zacharia 11, v. 12. 13. Cap. 13. v. 7. Da nun 
olche Weiſſagungen erfuͤllet waren; ſprach JEſus, es iſt vollbracht, und neig⸗ 
e das Haupt, und verſchied. Joh. 19, v. 30. Matth. 27, v. o. JEſüs 
rie aber laut und verſchied. Und das geſchahe mit groſſer Bewegung, ſamt 


ofen Zeichen, das nun der Feind überwunden ſey, und die Menſchen wiederum 


föfet von dem Satan und der Suͤnde Adams. Dann da Sn uͤberwand durch 1 
e 


ein Leib und Blut und Tod, den Teufel und die Suͤnd, ſo geſchahen kraftige Zeug⸗ 
fen das JEſus überwunden habe; der Fuͤrhang im Tempel zerriſſe in zwey Stuͤck, 
on oben an bis unten aus, und die Erden erbebte, und die Felſen zerriſſen, und 
ie Graber thaten ſich auf, und ſtunden auf viel Leiber der Heiligen die da ſchlieffen, 
nd gingen aus den Gräbern, nach. feiner Auferſtehung: und kamen in die heilige 
Stadt, und erſchienen vielen. 0 . 3 . 
Aber zu der Erklarung dieſer Zeichen zu kommen, betrachte erſt, daß figürliche 
Oſterlamm, bey dem Blut des figuͤrlichen Oſterlamms; wurde erſtlich erhalten und 
erwahret, alle Erſtegeburt des Saamens Abrahams, wie auch alle Erſtegeburt des 
Viehes, daß de Aargenge keinen Schaden konte thun. 

Allo ward in IEſu dem Lamm ne die Erſtegeburt Adams und Eva, ne 
Ben | Re allen 
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35 Von den Vorbilder des Oſterlamms auf Chriſtum, und 
allen Menſchen, erhalten, daß der Würgengel Lucifer, die nicht hat konnen tödten 
Was aber die aller Erftegeburt des Menſchen ift, daß iſt das deben, das von Gott it 
den Menschen geblaffen und gebohren ift, daß der Menſch war eine lebendige Seele 
Als aber der Mörder Lucifer den Menschen des Lebens getödtet, und beraubet hatte 
ſo war dann das Leben Jeu, welches war das Leben der lebendigen Seelen, nich 

geſtorben, ſondern iſt in Cu erhalten worden. Joh. 1 v. 4. Biß auf die Zeit 
daß es wieder iſt durch Chriſtum gebracht worden. Römer 6, v. 18. 2 Timoth 
v. 10. Dieſes iſt die Erſtegeburt, die GOtt in den Menſchen gebohren hat 


ö 


und durch das damm GOttes erhalten, vor dem Wurgengel Lucifer. 3 
Bey dem figürlichen Oſterlamm und Blut an den Pfoſten und ober Schwellen 
ſchluge der Herr in Egyptenland alle Erſtegeburt von des Königes Sohn an, bif 
an der Magd Sohn hinter deren Muͤhle, auch alle Erſtegeburt des Viehes. 2. Mo 
12/ v. 29. 30. So daß nicht ein Haus unter den Egypter war, da nicht ein Tode 
innen warb: dieſes hat der HErr gethan, der Anfänger, und hat es im wahren We⸗ 
fen hernach erfuͤllet, wie folget: en N 
Durch das wahre Opfer des Lammes, des Leibs und Bluts Chriſti, iſt ertoͤdte 
worden die Erſtegeburt, die der Menſch, Eva und Adam durch Eingebung da 
Schlangen zum erſten gebohren haben; von der allererſten Geburt die GOtt in dem 
Menſchen gebohren hat, iſt oben angewieſen. Aber dieſe Erſtegeburt, die der Menſch 
durch Eingebung der Schlangen, zum erſten gebohren hat, iſt die Sünde und des 
Tod. Wie Jacobi anweiſet in ſeinem er ſtenCapitel v. ry. Wann die Luſt empfan 
gen hat, gebieret ſie die Suͤnde, die Suͤnde aber, wenn ſie vollendet iſt 
gebieret fi den Tod. 8 | e 1 
Dieſe Geburt hat ſich ſo zu getragen, daß die Schlange ſprach: ja ſolte G tt ae 
ſagt haben: Ihr ſolt nicht eſſen von allerley Baͤumen im Garten, mit die 
fen Worten; ja ſolte? wolte die Schlange, Eva vorbilden, es moͤchte nicht 
alſo ſeyn, als ob ſie das Wort nicht wohl moͤchte verſtanden haben, aber 
Eva beſtund dabey und fprach: wir eſſen von den Srüchten der Bäumer 
im Garten; aber von den Fruͤchten des Baums mitten im Garten hat 
Gott geboten; eſſet nicht davon, ruͤhrers auch nicht an, daß ihr nicht 
ſterbet. Da machte die alte Schlang einen krummen, glatten Weg vor das Weil 
und ſprach: Ihr werdet mit nichten des Todes ſterben. Sondern Gt 
weiß, daß, welches Tages ihr davon eſſet, fo werden eure Augen auf 
gethan, und werdet ſeyn wie Gott, und wiſſen was gut und boͤß iſt 
Da kam die Luft bey Eva, und ſahe den Baum an, wie es ein luſtiger Saum 
war, da gebar die Luft die Stunde, und Eva brach ab, und aß, und gal 
ihrem Mann auch; da gebar die Suͤnd den Tod. Dieſe Suͤnd und Tod 
war die 1 die Eva und Adam gebohren haben, und durch die 
ſe Geburt iſt viel Elend und Schmerzen entſtanden. Dann durch diefe 
Geburt der Sund und Tod, iſt der Menſch von Lucifer dem Wuͤrg 
engel geſchlagen, gefangen und gebunden, und in ſein Reich gezogen wor 
den, da die Menſchen durch Sund und mit Suͤnd des Todes, ie 
| | ki): 
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nd geplagt wurden, gleich Iſrael in Egypten. So war dann der Menſch 
ie bee Saamen oder Geſchlecht mit den Banden der Sůnd 
are geweſen, die ſtarcken Bande der Suͤnd und Tode aufsulöfen, als allein 


ty ehe die Welt gegründet war. 1 Petri 1, v. 20. Durch dieſes Lamms Leib 


d Blut am Stamm des Creutzes ift überwunden, und erſchlagen worden, die . 


geburt Adam und Eva, nemlich die Suͤnd und Tod; und die Bande der Suͤn⸗ 
n, vom Feind loßgemacht: dem Feind den Kopf zertreten, und die Schuld 
er Sund 


den an biß oben aus in zwey Theil; bedeutet, daß durch das Leiden und Sterben 


is einige Lamm GGttes. Joh. 1, v. 29. Offenb. , F. 6. Daß darzu verſehen 


\ 


Mieſen feine Gefangene loßgemacht, und den Raub dem ſtarcken genommen, u 


37 Von den Vorbilder des Oſterlamms auf Chriſtum, und 
ſe Bewegung im Reich des Satans, da ihm der Kopf zertreten, und ſeine Gewa 
genommen ward. Die Felſen zerriſſen, bedeutet, daß die ſtarcken Veſtungen u 
Schloͤſſer und Banden, die als Felſen zu vergleichen waren, worinn die Menfch 
veriwahret und verſchloſſen waren, find in und durch das Leiden und Sterben FE 
an dem Creutz loß und aufgegangen, und durch Chriſtum, Jeſata 49, v. 25. De 


9 


tus iſt Joh. 10. vornen hergegangen, die Gefangene ausgeführet, als fei 


Schafe: und hat den Raub den ſtarcken genommen, und durch fein Blut ‚ausgelöf 
ſeine Gefangene aus der Gruben da kein Waſſer innen ward. ZJacharia , v. 11. 
Zum vierdten. Und die Graber thaten ſich auf, und ſtunden auf viel Leiber R 
Heiligen, und gingen aus den Gräbern, nach feiner Auferſtehung, und kamen in ) 
heilige Stadt, und erſchienen vielen. Als Sfrasl aus Egypten zohe, fo wurden auı 
die Gebeine Joſeph mit ausgefuͤhret; der im Glauben, daß Iſrgel werde ausgefuͤhr 
werden, lang entſchlaffen war. 2 B. Moſ. 13, v. 69. Alſo auch IEſus, als er m 
feinem Leib und Blut, die Erſtegeburt, die Suͤnd Adams tödete, und die grof 


Schuld die auf allen Menſchen lage, bezahlte. So iſt dann dieſe feine Erloͤſun 


auch gangen uͤber diejenigen, die als lang (ich ſchreib hier) im glauben in GOtt, i 
der Lieb und Furcht GBttes entfchlaffen waren. Dann da JEſus verſchied am Creu 
ſo thaten ſich die Graber auf: zur Beweiſung, daß die Erloͤſung auch iſt gange 
über diejenigen, die als lang entſchlaffen waren, und die Heiligen ſtunden auf nai 
der Auferſtehung Chriſti, und erſchienen in der heiligen Stadt, beweiſet daß buß 
Chriſti opfer und ſterben, eine vollkommene Erloͤſung iſt an Seel und Leib; ſo de 
auch die Leiber der Seeligen, oder Heiligen, nachdem fie entſchlaffen ſeyn, vom ( 
lend der Erden erloͤſet ſeyn; und in die heilige Stadt und Himmel kommen, de 
von anderswo ſoll angewieſen werden. So daß hier nicht viel vom Leib angem! 


fen wird: ſondern allein fo viel daß die Leiber der Seeligen in dem Opfer Je 
verſoͤhnet und erkauft ſeyn, zur ewigen Klahrheit; und wann JEſus nun zum ander 
mal wird kommen in ſeinem verklaͤrten Leib, dann wird er die Leiber der Serge 


daß Opfer JEſu der Erloͤſung vollkommen laſſen genieſſen, in Klahrheit, in Frei 


de und Unſterblichkeit, davon in der zweyten Zukunft Chriſti kan gehoͤret werden. 


Jum fünften. Wie die Sünde Adam und Eva iſt über alle Menſchen gange 
dieweil fie all geſuͤndiget haben: Vielmehr iſt das Leben der Berechtigten 
über alle Menſchen gangen. Römer 5, v. 12. bis 19. Und gleich wie unter de 
Vollbringung des figurlichen Oſterlamms, alle Erſtegeburt unter den Egyptern i 
getodtet worden von dem HErren: von des Koͤnigs Sohn an, bis an der Magd Sohr 
auch alle Erſtegeburt des Viehes. Vielmehr iſt durch den HErren in der Vollbring 


ung des wahren Oſterlamms, am Stamm des Creutzes, getoͤdtet worden; die Erſte 


geburt die Sünde Adams, bey den Egypter Menſchen ihrer Erſtengeburt, gibt zu verfk 
hen; die alt Vatter und Glaͤubigen frommen, und Ifraeliker, in der Suͤnd von Adam 
bey der Egypter Vieh, ihrer Erſtengeburt, gibet zu verſtehen, die Ungläubigen ode 
Heyden ihrer Erſtengeburt der Sünde von Adam. Dieſes meldtet Paulus da e 
ſchreibet zu den Coloſſer im 1 Capitel v. 20 Daß in ihm alle Fuͤlle 9 

f 5 f 1 Be olle, 
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von der Erfuͤllung⸗ durch Chriſtunm. 38 
und alles durch ihn verſoͤhnet wurde zu ihm ſelbſt, es ſeye auf Erden 
er im Himmel. Paulus 1 hier alles auf Erden und im Himmel. 
50 iſt die Erloͤſung gangen über alle Menſchen auf Erden, und im Himmel über 
e heilige Alt⸗Vaͤtter und Proyheten, die als lang entſchlaffen und zur Ruhe gan⸗ 
n waren; in guter Hofnung, find aber ihrer Hofnung erſt in Chriſti Leiden und 
od erfuͤllet worden, wie oben gehöret: ſo meldts auch Paulus im 2 Brief an die 
orinther 5, v. 19. 1 Ep. Joh. 2, v. 2. ö 


Und gleichwie nach Haltung des figurfichen Oſterlamms, der HErr mit einen 


aͤchtigen Arm das gantze Iſrael, mit allem Vieh und Haab das ihnen zu kam, 


s Egypten, aus Phargons Reich ausgefuͤhret; nach dem gelobten Land. Alſo 
ich durch und nach, dem wahren Oſterlamm, hat der HErr aus der Suͤnde Adams 


is dem Reich Pharao des Lucifers, ausgefuͤhret, das gantze menſchliche Geſchlecht 
it aller Haab, was ihnen zu kam, zur Seligkeit. Alſo hat der HErr die Sünde 
dams verſoͤhnet und bezahlet, und die Menſchen von der Stunde Adams ausgefuͤh⸗ 
„ nach dem himmliſchen Cangan; fo daß den Menſchen nichts verdammliches von 


r Sünde Adams iſt geblieben, daß der Menſch nun nicht mehr Urſach hat 


er Adams Sünde zu klagen, ſondern über die eigen wuͤrcklichen Sünden, wie der 
Err redet. Heſekiel 12. Was treibet ihr unter euch im Lande Ifrael, dis 
prichwort, und ſprechet: die Vaͤtter haben Heerlinge geſſen, aber den 
ndern find die Sahne ſtumpf worden? Der Herr redet, ſo wahr 
s ich lebe ſpricht der H Err HErr: ſolch Sprichwort ſoll nichr mehr 
er euch gehen in Iſrael. So will der HErr bey dieſen Reden nicht haben, 
ß die Gläubigen geiſtlichen Iſraeliten, ſollen reden, die Vatter haben Heerlinge 
ſſen, und den Kindern find die Zähne ſtumpf worden, oder die Vatter haben geſuͤn⸗ 
get, und die Kinder find deren Sünde theilhaftig; das will der HErr ganglich 
cht haben, dieweilen er die Suͤnde der Vatter bezahlt hat, mit dem beſten Gut, 
it feinem Leib und Blut: dann der HeErr redet, alle Seelen find mein, des Vatters 
jeele iſt fo wohl mein, als des Sohns Seele; welche Seele ſuͤndiget, die ſoll ſter⸗ 
n. So iſt es dann von dem HErren feft geſtellet, daß niemand um der Vatter 
zünde willen verdamt werde zum Tod; ſondern allein um der eigenen wuͤrckli⸗ 
en Sünden, werden fo viel Menſchen der Verdammniß des Tods theilhaftig⸗ 
rum, daß fie nicht glauben an den Sohn Gottes, und ſich in deſſen Nahmen, 
cht vom boͤſen abwenden, und daß Gute thun, und ihr Heyl nicht allein in JEſu 
chen: Sondern ſich viel mal eigene Dinge erwahlen, darinnen fie ihr Heil der 
e ſuchen, dienet ihnen aber gemeiniglich mehr zur Verdammniß, als zur 
jerligfeit. ' 5 


Zum ſechſten. Im aten B. Moſe 13. Redet der Err: Heiliget mir alle 


ritegeburt, die allerley Mutter bricht, bey den Rindern Ifrael, beyde 
ter den Menſchen und dem Vieh; denn fie find mein. Die Erſtegeburt 
des Herren, von der Zeit an, das er die Erſtegeburt hat erſchlagen in Egypten; 
hat er ihm fie geheiliget, und ihm erwahlet vor fein Eigenthum. 4 5. Moſ. 3, 
13, Cap. 8, v. 17. n 3 B. Moſ. 9 Wird gered, das die e 
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39 Von den Vorbilder des Oſterlamms auf Chriſtum, und 


ſage euch wer nicht das Reich GGrres nimmt als ein ind, ber WET 


he hinein kommen; und er hertzete fie, und legte die Haͤnd auf fie, und 
gere fie. Matth. 18, v. 2. 5. Die Jünger fragten JEſu: wer der gröfte 
im Himmelreich? da rief JEſus ein Kind zu ſich, und ſtelte das mit⸗ 
n unter fie, und ſprach, Wahrlich ich ſage euch, es ſey denn, daß ihr 
ch umkehret, und werdet wie die Kinder, ſo werdet ihr nicht ins Him⸗ 


inder in ihrer Erſtengeburt fo lieb hat, daß ſie Erben ſeyn, feines Reichs: So 
t der HErr auch alles Viehes, daß zu Iſrael belangete, der reinen und unreinen 
eaturen, ihre Erſtegeburt erwählet, daß fie des HErren ſeyn ſollen. So be⸗ 
ichte daß esc Römer 5, v. 13. Wie daß die Sünde Adams zur Verdammniß 
er alle Menſchen iſt kommen, alſo iſt auch die Rechtfertigung des Lebens über al⸗ 


4 N 


il daß Leben JeEſu iſt über alle kommen. 
‚handen, die will leicht die Sünde gebähren, und dann die Sund den Tod, dann 


eder durch die Stimm des HErren Wort aufgewecket werde. Joh. F, v. 24. 25. 
urch den Glauben zu einem Kind Gottes. Galater 3, v. 26. Zu einem 
ſtling der Creaturen des Vatters. Jacobi 1, v. 18. Vor die Erſtegeburt 
m Dienſt GOttes in feiner Gemein und Volck. 4 B. Moſ. z, v. 12.13.40. 
Cap. 4. Daß ſeyn dann die geiſtliche Prieſter und Leviten, zum Dienſt und 
eek in der geiftlichen Hüften und Gemein Chriſti, um mit dem geiſtlichen Moſe 
Sus Chriſtus, zu wandern, aus Egypten nach dem himmliſchen Reich zu. So 
ft du geliebter Leſer, aus dieſen Schriften ſehen, was daß figürliche Oſterlamm 
eutet hat; und wie es in dem wahren Oſterlamm IeEſu iſt erfulet worden: und 


t feinem eigenen Leib und Blut, nicht allein vor Iſrael, ſondern auch vor die uͤbri⸗ 
„ vor alle Heyden: derhalben I Eſus auch in heiliger Schrift, der Heyden Troſt 
ond genannt wirt. 9 
as 7te Theil. Von dein Auszug aus Egypten. Aus dem 2 B. Moſe. 


M l raten Capitel. Da der Herr alle Erſtegeburt in Egypten getoͤd⸗ 


A 


Mer des Herren, ſo zohen fie aus; ſechs mal hundert tauſend Mann, 
it Weib und Kinder die nicht gezehlet wurden, auch nicht ſollen gezehlet 
en) mit ihrem Vieh und Haab, und noch viel Poͤbel volcks. Cap. 


P 


A 


von der Erfüllung durch F 


elreich kommen. Wer nun ſich ſelbſt ermedriget, wie dis Kind, der iſt, 
r groͤſſeſte im Himmelreich. Und wer ein ſolches Kind aufnimmt in 
einem Nahmen, der nimmt mich auf. Alſo ſiehet man, wie der HErr die 


Menſchen kommen: So hat der HErr ihm auch alle Erſtegeburt erwaͤhlet, die 
Wann aber der Menſch zu Redenserkanntniß kommt, fo iſt die Luſt im Fleiſch 
bt der Menſch um feiner eigenen Sünde; dann iſt es Zeit, daß der tode Menſch 


Ieſus iſt der Anfang des Menſchen Leben, und nach der Sund des Todes, 
h wieder die Herſtellung, und Wiederbringung des Menſchen Lebens zur See 
keit. So viel vom Oſterlamm hier angeſchrieben, daß du kanſt ſehen, wie die 
teuer Jeſaia, 10, v. 22. Romer 9, v. 28. iſt durch Chriſtum vollbracht wor⸗ 
n. Dann der Herr FEfus Chriſtus hat die Steuer ſelbſt gethan, und bezahlt, 


et hatte, und Iſrael von ihren Feinden loß ward durch die Steu⸗ 


sie 3 * * A a ee a 
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41 Von dein Auszug, aus Egypten. 1 
13, v. 17. 22. Der H Err fuͤhrete Iſrael nicht geraden Weg nach dem ve 
heiſſenen Land, damit ſie nicht gleich an den Streit kamen, und aus Furch 
vor den Feinden, wieder umkehrten in Egypten, dann er wolte fie nich 
mehr in Egypten haben; er fuͤhrete fie nach der Wuͤſte: und der A 
zoge als ein Vatter und Hirt vor ihnen her; des Tages in einer We 
ckenſeulen, und des Nachts in einer Feuerſeulen, daß er fie den rechte 
Weg fuͤhrete. Dieſes iſt in JEſu erfuͤllet worden, als JEſus am Stamm d 

Creutzes die Erſtegeburt der Sunde getödtet, die Steuer ſeines Leibs und Bl. 
erlegt, die Schulden bezahlt mit ſeinem Leib und Blut. Dann wie der Menſch in 
Sunde Adam gefallen ward, ſo muſte er durch Chriſti Opfer, Sterben und Au 
ſtehung, wieder aufgerichtet werden. Der Menſch iſt durch die Sünde dem Lei 
nach, zum ſterben gefallen, und vom ſterben zum Grab; und im Grab der Vern 
fung zu theil worden, daß er wieder zur Erden muß iverden, davon er genomm 
iſt. Weilen dann Chriſtus, denn Menſchen der Sünde Adams halben, innerli 
und auſſerlich, wolte aufrichten; fo iſt er, als fein Opfer vollendet war, entſchle 
ſen, gleich alle Menſchen, dem Leibe nach entſchlaffen, und iſt ins Grab gelegt worde 
Aber unverweslich am dritten Tag aus dem Grab auferſtanden, damit de 
er den Menſchen wieder von der Sünde der Sterblichkeit aus dem Gr, 
der Verweslichkeit erloͤſete: damit das er den Menſchen durch ſein Ste 
ben und Auferſtehung ausfuͤhre aus dem Reich des Sterbens und d 
Todes; und wieder bringe in die Inſterblichkeit, und in das Reich d 
Lebens. Doch von der Herſtellung des Leibs, hof ich wird an einem ande 
Platz geſchrieben werden. Daß aber die Leiber durch Chriſti Sterben und . 


ſſtehung, zu dem Erbe der Auferſtehung und Unſterblichkeit ſein kommen; gibt Ze 
nhiß, die Auferftehung Chriſti: dann als IEſus ſtarb am Creutz, fo thaten ſich 
Graber auf, und als IEſus auferf und, jo ſtunden die Leiber auch guf nach JE 
und erſchienen in der heiligen Stadt. Matth. 27, v. 12. | a 
Wieder zum Auszug zu kommen. Der HErr zog vor rael her, des Ta 

in einer Wolckenſeul, des Nachts in einer Seuerſeul, daß er fie den recht 
Weg fuͤhrete; und zeigete ihnen an, wo ſie ſich lagern ſolten, und wa 
Sie wieder ziehen ſolten. 2 B. Moſ. 40, v.36. Die Egypter eileten fr. 
nach, daß fie Iſrael wieder einholten, aber der H Err trat darzwiſche 
es war aber eine finſtere Wolcke, das ſie die Nacht nicht konten zuſamn 
kommen. Aber der HErr fuͤhrete Iſrael durchs rothe Meer auf dem troc 
nen, die Feinde folgeten ihnen nach ins Meer, und der HErr lieſe 

all darinn ertrincken, daß nicht einer iſt davon kommen. Im 14 Capite 
2738. im 15 cap. Da Iſrael von den Egyptern erlöͤſet war, und die Eg) 
ter am Ufer des Meers ſahen tod liegen. Da fang Moſe und die Rin 
Iſrael dem! Erren ein Dancklied vor allewohlthaten die der HErr 

krael ewieſen hatte. Betrachte wohl die Sache in Chriſtum; als JIEſus die 
alles vollendet hatte mit ſeinem Leib und Geiſt auf Erden; ſo wolte 
haben, daß die geiſtlichen erlöfete Ifrgeliter, noch mehr in das geiftli 


Von dem Auszug aus Egyyten. 4» 


ter dem geiſtlichen Pharonis, dem Lucifer und feinem Volck ſolten wohnen, um G Ott 
Egypten zu opfern. Sondern der Err will haben, daß fein Volck, die Gläu⸗ 
en aus dieſem Egppten ſollen ausziehen. Zu ſehen an dem figuͤrlichen Israel 
uch Jeſals 48, b. 20. Jeremia 51, v. 6. 47. Gffenb. 19, v. 4. Match. 16, 
. Gehet aus mein Dolch, und ſondert euch ab von ihnen, huͤtet euch 
der Lehre der Pharaſuaͤer und Saducaͤer/ darin will der h Err ihm nicht ge⸗ 
net haben; ſondern der Err will ihm gedienet haben in dem Land und 
#3, den er ihm erwaͤhlet hat; daß iſt in ſeinemWort, in feinem Tempel, in 
em Weinberg feiner Gemeinde: dahin gehet der HErr den Menſchen 
„ und will daß alle Menſchen ihm ſollen nachfolgen, des Tages in ei 
Wolckenſeule, des Nachts in einer Feuerſeule. Verſtehe wohl, den 
ig des Heyls, die angenehme Zeit der Gnaden, der Erloͤſung durch 
Aiſtum erworben. Davon Paulus ſchreibt 2 Cor. 6, v. 2. Darin will der 
Err haben, daß alle Menſchen im folgen ſollen, verſtehe in Wolcken, im Geiſt, 
eulen in Geſtalt des Geiſtes, davon Paulus meldt, Galater J, v. 16. 22. Ver⸗ 
je des Nachts, wenn die Suͤnde der böfen Menfchen vom Feind, als Creutz, und 
1 mit Verfolgung über die Gläubigen gehet, Matth. 10. Dann ſolien die 
fäubigen JEſum folgen in der Feuerſeulen; verſtehe in der Feuerſeulen: 
der feurigen Liebe Gres, Gott iſt ein Feuer, B. Moſ. 4, v. 24. Gott iſt 
Liebe, Ep. Joh. 4. v. 16. Gott iſt ein Licht, Joh. 9, 12. Darinn 
len die Nachfolger Ffir wandlen in der Nacht der Trübfal durch das 
the Meer; durch die Wuͤſte dieſer Welt Menſchen, durch den Jordan, 
r Tauf des Leidens und Sluts vergieſens, in das bimmlifchbe Canaan, 
hin Fels der Vorgaͤnger, erſt iſt vorgegangen / und eine Exrloͤſung 
Den, Hebr. / v. 12. 24. Llnd hernach in der Wolcken des Geiſtes kom⸗ 
n, um die Menſchen zu fuͤhren von den unartigen Menſchen, in den Weg 
ner Geboten, in ſeine Gemein und Tempel, in ſeuſen Weinberg, wel⸗ 
es iſt die Gegende des Lands der Glaͤubigen Iſraeliter. So warens 
er in der Reiß des figürlichen Iſraels Auszug, wegen dem Ungehorſam, der Reiſ⸗ 
und Lager⸗Plätzen viel, welches in daß Geiſtliche kuͤrtzer kan gegrieffen werden, 
der Erfüllung: Chriſti. N n; f 

Zu dem Geiſtlichen Auszug, nimm JEſus im Geiſt, vor Moſe und Aaron, und 
Plaz der Aelteſten in Ifrael, nimm die Apoſtel, und in Platz des allgemeinen 
lets, ſamt dem Poͤbel volcks und allem Vieh, daß Iſrael zu kam, nimm das 
diſche Volck ſamt allen Heyden und Voͤlcker; wie oben bey der Bezahlung und 
erſoͤhnung angewieſen iſt; das über alle Menſchen gangen iſt, die Sunde Adams, 
o auch die Gerechtigkeit des Lebens JCſu. Weiters, ſo betrachte wohl, und 
aum die Lehr des Heiligen Geiſtes, wordurch die Menſchen aus dem Suͤnden 
ben geführet werden: in Platz der Reiſſen Sfrasl, und nim die Gebot und Regel des 
eiſtes, in Platz der Lager Iſrael, und den Geift nimm, in Platz des herren. Der 
jtael aus Egypten führete, fo kanſt du zu dem Geiſtlichen Auszug kommen. f 
5 der Apoſtel Geſchicht im r, v. 4. * ahl der HErr . fie 
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43 Von dem Auszug aus Egypten. 9 


ſolten nicht von Jeruſalem weichen, biß daß fie angethun wuͤrden n 
Kraft aus der H§he, Cap. 2. Ilnd als der Tag der Pfingſten erfül 
war, waren fie alle einmuͤchig bey einander, und es geſchahe ſchnell e 
Brauſen vom himmel, als eines gewaltigen Windes, und erfüllete d 
ganze Haus da fie ſaſſen; und man ſahe die Jungen zertheilet, als wär 
ſie feurig, und er ſatzte ſich auf einen jeglichen unter ihnen, und wurd 

all voll des Heiligen Geiſtes; und fingen an zu predigen mit ande 
Zungen, nachdem der Geiſt ihnen gab auszuſpreche 

Dieſes kan in dem geiſtlichen Auszug des HErren, vor die Reiß des Geiſtes 
Kommen werden, da der Heilige Seit des HErren vom Himmel kommen, und naf 
ſeyn Lager auf und in den Apoſtel; da war eine groſſe Bewegung, dann der G. 
des HExren wolt nicht lang im Lager der Apoſtel ſtill liegen, ſondern er nahm] 
ne Reiß ſogleich wieder, und lehrete durch die Apoſtel, zu allen Volekern, dann 
waren Inden zu Jeruſalem von allerley Voͤlcker unter dem Himmel, eine gro 
Menge; und da das Wort des Geiſtes, durch die Apoſtel ausrufte in der K 
zuder Menge des Volcks, wie daß ſie JEſum von Nazareth, den Mann von GY 
durch die Hand der Ungerechten genommen, und den angeheftet, und erwuͤrget, d 
hat Gchtt auferwecket, und aufgelöfer, die Schmerzen des Todres, na 
dem es unmoglich war / das es ſoͤlte von ihm gehalten werden, v. 36. € 
wiſſe nun das gantze Haus Iſrael gewiß, daß Gohrt dieſen JEſum, d 
ihr geereutziget habt, zu einem Herren und Chriſt gemacht hat. Die 
war des Geiſtes zweyte Reiß, und nahm feinen zweyten Wohnplaß oder Lager I 
vielen des Volcks; ſo daß ſie durch die Einkehrung des Geiſtes in ihren Her 
bewegt wurden, zum Glauben, daß JCſus der Chriſtus und Sohn Gottes w 
den ſie geereutzigt hatten. Da nun der Glauben des Geiſtes, das JEſus der Ch 
ſtus fey, fein Wohnplatz und Lager in ihren Hertzen geſchlagen hatte: da kam 
geiſtliche Pharaos mit feinem Heer der Sünden: hervor in ihre Hertzen, daß fie 
in eine Angſt kamen, und ſchrien oder ruften zu den Apoſtel des Geiſtes ihr IE 
ner lieben Srůder / was ſollen wir thun: gls ob fie ſagen wolten, wir hal 
uns ſo ſehe verſundiget, unſere Feinde der Sunden ſind ſo viel, ſie wollen uns 
ihre Gewalt ziehen. Da brach der Geiſt des HErren zum sten mal auf, und 

dete durch die Apoſtel; Thut Huſſe, und laſſe ſich ein jeglicher tauffen, « 
den Nahmen des Herren JEſu Chriſti, zur Fe der Sünden, 
werdet ihr empfangen die Gaben des Heiligen Geiſtes. Da nahm der G 
feinen sten Wohnplatz und Lager, bey denjenigen, die daß Wort gerne annahm 
und von den unarkigen Menſchen gerne ausgingen: Dieſe nahmen das Wort! 
Geiſtes an, ſtunden auf und lieſen ſich kauffen, und der Geiſt führte die Gekaufte 
ein Hertz und eine Seele, daß war das ate Lager. Da waren die Glaubigen 
groſſer Freuden, daß fie von ihren Feinden, dem geiſtlichen Pharao der Sunden 
löſet waren, durch das rothe Meer, das iſt durch daß rothe Blut Chriſti, in d 
Glauben an ſeinem Nahmen, worauf ſie die Taufe des Waſſers empfangen hatt 
im Nahmen des HErren zur Vergebung der Suͤnden. In dieſem Lager , 


Von dem Auszug aus Egypten. 44 

hen Meer, da ſie aus geſtiegen waren, verſtehe aus der Suͤnde, und im Glauben 
Wer all ihre Feinde, die fie fo geangftiget hatten, daß iſt ihre Suͤnde im ro⸗ 
Meer verkruncken, und todt waren am Ufer. In dieſem aten Lager hielten die 
ubigen Iſraeliter zur Gedaͤchtniß ihres Auszugs, und Erloͤſung ihrer Sünden durch 
iſtum, hielten fie daß Oſterlam, des ſuͤſſen Teig und Lauterkeit der Wahrheit, Cor.), 
Ap. Geſch. 2, v. 42. 46. 47. Sie waren ſtets bey einander, brachen das 
rodt hin und her in Haͤuſern, und nahmens mit Danckſagen und einfaͤlti⸗ 
n Hertzen, und lobten Gott. Verſtehe, daß fie der HErr durch die Feuer⸗ 
len, daß iſt, durch die feurige Liebe, in der finſtern Nacht der Suͤnden erlöfet; 
d fruh am Morgen hat laſſen auf das Ufer treten, daß iſt, in den Tag des 
eils, 2 Cor. 6, v. 2. In dieſem Lager, da es Licht und hell ward, war das geiſt⸗ 
e 9 77 die Gemein Chriſti, behſammen und war ein Hertz und eine Seele 
d gaben einem jeden nach dem es noth war. | ON a 


Im zen Capitel. Da Moſe mit Iſrael den Lobgeſang geſungen hatten, ſo 


ren ſie da noch nicht im Land da fie hin ſolten, ſondern der HErr fuͤhrete ſie von 


n Schilf⸗Meer hinaus nach der Wuͤſte Sur, und fie zoͤhen drey Tage in der 


zuͤſte, daß ſie kein Waſſer funden, da kamen fie nach Mara: aber ſie konten daß 
Jaſſer zu Mara nicht trincken, dann es war faſt bitter; da murrete das figuͤrliche 
rael wider Moſe, und ſprach, was ſollen wir trincken, der HErr zeigte Moſe ein 
aum, den that er ins Waſſer, da war es ſüß. Dieſes iſt in JEſu erfuͤllet wor⸗ 
„ da JeEſus getauft ward. Matth. 3. So kam der Geiſt auf ihn, da ward JE⸗ 


vom Gelſt in die Wuͤſte gefuͤhret, das er vom Teufel verſucht wurde; bey dieſenm 


ufel in der Wuͤſte, war kein Waſſer des Lebens zu finden. Dann kam Jeſus 
Land Iſrael, daß wohl, Mara mag genannt werden; von wegen weil JEſus iind 
ne Vorgaͤnger die Propheten, und ſeine Nachfolger, ſo bittere Waſſer haben zu tein⸗ 
n bekommen. JeEſus aber, der der ſuͤſe Baum des Lebens ſelber war, hat das 
tere Waſſer getruncken, biß in todt am Creutz. Dieſen Weg führet die Wol⸗ 
nſeule, welches iſt der Geiſt Chriſti feiner Glaͤubigen, wann ſie in den Glauben, 
Chriſto getauft, Chriſtum angezogen, und Glieder feines Leibes feiner! Gein eine 
zum Lobe G Ottes, Galater 3, v. 26. 27. 1 Cor. 12/ v. 13. Dann ſind ſie noch 
ht im Land, da ſie hinkommen ſollen, ſondern fie ſind noch im Lager an dem Schilf⸗ 
er da fie getauft waren, da fie frolich find ih Lobe GOttes. Dann fuͤhret der 
eiſt die in die Wuſte: dieſe Wuͤſte, iſt die Wuſte, da die Menschen durch ihre 
ene würckliche Sünden verwuͤſtet ſeyn: in allerley Suͤnden und Laſtern deren 
ht wohl alle zu gedencken ſeyn, offenbare und heimliche, gleich als eine Wuſte die 


din dem Grund verwachſen iſt, in ſolcher Wuͤſte von Menſchen, haben die Glau⸗ 


nu die Fleiſch und Blut bitter ſeyn zu trincken. Dieſes Waſſer iſt Creutz, Truͤbſal, 
achtung, Verfolgung, Beraubung, was dem Leib zu komt, ſaumt dem Leibes 


böſen Menschen zu trincken. Dieſes bittere Waſſer haben die Apoſtel ſamt al⸗ 
Glaͤubigen, welches iſt ein ae Volck, in der Wuſten getrunken. g Sit 
| 2 hatten 
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b Unkraut, allerley Dornen und Hecken; der wilden Bäumen, auf dem Grund 


zen Iſrgeliter hier zu wandlen, da komen ſie nach Mara, da die bittere Waſſer 


zen, dieſes bittere Waſſer bekommen die Glaubigen zu Mara in der Wuſte, von 
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ke das bittere Waſſer ſüſſe, daß fie es haben mit anhalten und mit Freuden getr * 
cken, als durſtige Seelen nach dem ewigen Reich, und ſind mit Cheiſto dem Vor 


wohl, wann der Glaubige Iſtaeliter von Mara, oder von Trubſal komt nach 
Elim, zu den Grunden der zwölf Apoſtel und Propheten: welcher Grund iſt JEſus, und 
trincket das geiſtliche Waſſer, das von JEſu herflieſet, und ſſehet, dann, wie das 
ſo viel Heilige Manner als Palmenbaumen an dem Waſſer Jeſe, auf dem Grund 
und Fundament JEſu ſtehen; die ihre Fruͤchten des Glaubens gebracht haben, und 
noch bringen, Offenb. I/ v. 9. 10. 15. Dieſes machte die Glaͤubigen ernſtlich ihr 
Reiſe des Glaubens voran zu ſetzen, bis daß fie kommen in das himmliſche Elim 
zu SHE dem Vatter, der da iſt die Quelle aller geiſtlichen Quellen; und dieſe Reif 
in Elim iſt in JEſu erfüllet worden, in dem das er iſt in das himmliſche Elim ein 
gangen zu G Ott dem Vatter, da lieblich und luſtig iſt zu wohnen. 
Im 16 Cap. v. 1. Von Elim zogen fie, und kamen in die Wuͤſten Sin, die 1 
liegt zwischen Elim und Sina, da hatte Iſrgel Fein Brodt, da gab der HErr Iſrge 
zwiſchen Abends Fleiſch, und am Morgen Brodts ſatt, damit das fie konten toiffen, 
daß der Herr ihr GOtt iſt. Dieſes iſt in JEſu erfuͤllet, er iſt in die Wuſte Sit 
dieſer Welt kommen, er hat fein Fleiſch den geiftlichen pre zwiſchen Abends zu 
eſſen geben, Lucas 22, v. 19. Dieſes Sleijch IJ Eſu iſt eine Speiß der Seelen, 
Joh. s, v. 53. 36. Dieſes Fleiſch JEſu, daß feine Jünger am Abend affen, 
Lucas 22, v. 19, Ward Vrod am Morgen, dadaß Licht JEſu ſcheinete, daß d 
lichen Tag erleuchtet; 1 iſt das lebendige Brod vom Himmel komm 8 
wer dieſes Brodt iſſet wird leben in Ewigkeit, Joh. 6 v. 57. Dieſes Brodt 
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fü Geiſt und Leben v. 63. Und dieſes iſt das Brodt G Ottes, daß die Gläubigen 
achte ſollen eſſen bis fie ins himſnliſche Canaan kommen. Dieſes Fleiſch und 
e oh war eine fonderbare Verſchaffung und Verordnung GOttes, 
Vorbild auf Chriſtum. Noſe ſchreibt im Buch im 1 Cap. v. zr. Da 
ihr aus vom Herren ein Wind, und lies Wachteln kommen vom Meer. 
58 iſt nicht wohl zu begreiffen, daß dieſe Wachteln von der Subhſtantz der naturli⸗ 
170 Wachteln herkommen; dieweilen die Vogel die man Wachteln nennet, ihre 
Wohnung und Vermehrung nicht im Meer noch auf dem Meer haben, ſondern auf 
enn trockenen Land: aber mit dieſen Wachteln die Iſrgel bekamen, war ein ſon⸗ 


erbar Werck G Ottes. David ſchreibt davon, Pfalm 79 v. 27. 1 lid ließ §leiſch 


uf ſie regnen wie Staub, und Vögel als wie Sand. am Meer. So iſt 
ffenbar, daß das ſubſtantzige Fleiſch und Vogel oder Wachteln nicht im Regen komt, 
erhalben iſt es ein ſonderbar Werck und Geheimniß GOttes. Der HErr gab ih⸗ 
en Brodt vom Himmel, das lag wie der Reiffauf dem Land, es war Mang wie 
Soriander Saamen, anzuſehen wie Bedalio . i 

Dieſes Mana kam als ein Thau aufs Land, Pfalm 5e, v. 23. 245 Und er ge 
ot den Wolcken droben, und thaͤt auf die Chur des Himmels; und ließ 
as Man auf fie regnen, zu eſſen, und gab ihnen Himmelbrodt. Sie aſ⸗ 
n Engelbrodt. Aus dieſen Schriften iſt genug zu ſehen, daß diß Brodt, daß 
er HErr Iſrael gab nicht von dem Saamen des natuͤrlichen Brodts der Erden, 
+ herkommen, ſondern G Ott hat es Iſrael von oben hergegeben ohne der Erden, 
er Menſchen Mühe und Arbeit. Ein ſonderbar Geheimniß auf Ehriſtum, das 
Jahre Himmel⸗Brodt, welches iſt in IElu erfuͤllet und hergeſtellet. Joh. 6. Ic 
18 redet: Mein Vatter giebt euch daß rechte Brodt vom Himmel, dieſes 
drodt glebt der Melt das Leben. ICfus iſt dieſes Brodt, er iſt vom Him⸗ 
jel gekommen, wie JEſus redet: Ich bin das lebendige Brodt, vom Himmel 
ommen: Ich bin das Brodt des Lebens, wer dieſes Brodt iſſet, wird 
wig leben. Joh. 16, 9. 23. Ich bin vom Vatcer ausgegangen, und gekom⸗ 
gen in die Welt wie derum verlaſſe ich die Welt, und gehe zum Vatter. 
Wie aber JEſus iſt in die Welt gekommen, ſchreibet Lueg im 1, v. 35. redet der 
angel zu Marig: Der Heilige Geiſt wird uͤber dich kommen, und die Kraft 
es Hoͤchſten wird dich uͤberſchatten; darum auch das Heilige, daß von dir 
jebohren, wird Gottes Sohn genennet werden: Matth. x, v. 18. Es er⸗ 
and ſich das Maria ſchwanger ward vom eiligen Geiſt, v. 20. Denn 
aß in ihr gebohren iſt, daß iſt vom Heiligen Seiſt. So iſt es mit JEſu eine 
9 andere Sache, als mit dem Menſchen, von der Subſtantz Adam, Joh. 1. 
Dann daß Wort das G tt war, iſt ins Fleiſch kommen, das hat Maria empfan⸗ 
em da iſt es Fleiſch geworden. So iſt JEfus nicht von unten her von der Erden, 
as iſt nicht von des aufferlichen erdniſchen Adams Fleiſch und Subſtantz oder Saa⸗ 
gens ſondern JCſus iſt von oben her, von GOtt wie oben angewieſen. Und weil 
ann das Brodt und Fleiſch das GOtt Iſrael gab, von oben her kam, ſo wird es 
uch von Paulus erſten Corinth. 10, v. 3. eine geiſtliche Speiſe genaunt: wie viel⸗ 


mehr 
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mehr us, der die Erfüllung und das wahre Mana vom Himmel iſt, das 
dom Himmel gekommen, und iſt eine geiſtliche heilige Speiſe, die die geiftliche 
Ifaeliter im Glauben geniefen: und weilen JSſus das Wort und Geiſt von Ewig 


ihrem Vieh Waſſer genug. Im Pfalm roy, v. 41. Der Err öffnete dei 


dleſes Waſſer ein geiſtliches Waſſer genannt, ein klares Vorbild auf JEſum, wel 
J 


wo die geiftlichen Iſraeliter auch ſeyn; daß ſie, ſamt ihren Zugehoͤr davon zu trincket 
haben: Dieſes Waſſer, von dem geiſtlichen Felß JIEſu, iſt der Heilige Geiſt; davoz 
lies Jeſaſg 43, v, 3. Ich will Waſſer gieſſen auf die Duͤrſtigen, e 
auf die Duͤrre. Ich will meinen Geiſt auf deinen Saaͤmen gieſſen, un 
meinen Seegen auf deine Nachkommen, Joel 2, v.28. Nach dieſem wil 
ich meinen Geiſt qusgieſſen über alles Fleiſch, über Aelteſten, über Soͤhn 
und Tochter; über Rnechte und Magden will ich meinen Geiſt ausgieſſen 
Heſekiel 36, v. 2 J. Ich will rein Waſſer über euch ſprengen, das a 
werdet von aller eurer Lnreinfgkeit, v. 27 Ich will meinen Seife in ene 


geben. Wü obigen "Yorbiten, und Sefagungen feddake ee ee 
Ri, Mie } | I | 5 
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erden noch erfüllet. Von dieſer Erfüllung hat Johannes der Tauffer geredet, Matth⸗ 
\ A Ich tauffe euch mit Waſſer zur Buffes der aber nach mir komt, 


d der vor mir war, der wird euch mit dem Heiligen Geiſt tauffen. JEſus 
k age das auch, in Apoſtl. Geſch. 1, v. J. Johannes hat mit Waſſer get auf⸗ 
ihr ſolt mit dem Heiligen Geiſt gerauffer werden, nicht lange nach 
ſeſen Tagen. In Apoſtel Geſch. 2. wurde dieſe Ausgieſſunge von JEſu erfüllet, 
aß das Waſſer des Heiligen Geiſtes kam vom HErren, vom Himmel, als ein 
Hebrauſe eines gewaltigen Windes, und erfüͤllete das gantze Hauß da fie ſaſſen, 
nd wurden alle voll des Heiligen Geiſtes; wodurch die Junger JE fo. lebendig 
hurden, daß ſie als eifferlge, mit feurigen Zungen, mit Freuden haben angefangen, 
on JEſu zu reden, wie das er Chriſtus ſey, und von den Todten fen auferſtanden, 
nd vermaneten die Menſchen zur Buſſe; und das fie ſollen glauben an JEſum das 
Chriſtus ſey; und dieſer JIEſus den fie, die Juden gecreußiget hatten. Eben nun, 
habe über fie ausgegoſſen, den Heiligen Geiſt, daß ſie ſo ſehen und hoͤren: und 
lle die Juden und Heiden die dem Wort des Geiſfes Glauben gaben, denen ginge 
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nicht über das Gehege, auf den Berg zu Gott. Und der 


der Poſaunen Ton war immer ſtaͤrcker; Moſe redete, und GGtt ant⸗ 
Sinai oben auf ſeine Spitzen, forderte er Moſe oben auf die Spitzen 
es Berges Sinai; und Moſe ſtieg hinauf. Dieſe Sache betrachte wohl, 
vie fie in Chrifto hergeſtellet und erfüͤllet fein, und werden. 1 

Erſtlich, fo ift der HErr der Allmachtige GOtt, der oben im Himmel woh⸗ 
get, und der führete Iſrgel zu dem Berg Sina; und dieſer GOtt kam auf den 
Berg Sinai. Moſe war eine Abbildung G Ottes, ein GOtt Aarons, wie auch 
race. 2 B. Moſe 4, v. 16. Und dieſer ſichtbare betaſtliche GOtt Aarons, 
Bunde mit feinem Mund Aaron auf dem Berg zu ſteigen gefordert, und dieſem Moſe 
ab GOtt der HErr das Geſetz, die ſteinerne Tafel, die Zehen Gebote, mit An⸗ 
eigung der Hütten, wie er fie machen ſolte: und Moſe gab es nach dem Gebot 
es Herren; feinem Mund Agron, das es Aaron als ein Hoherprieſter ſolle vor das 
Volt Israel ſprechen oder lehren, und der Hütten pflegen. Nun der Berg Sinai 
deutet das Geſetz, Galater 4, v. 21, bis z1. Und dieſes Geſetz Moſe das eine 
Fnechtſchaft genannt wird, das zeiget an die Sund; dann daß Geſetz Gottes, daß 
5 tt erſt Adam gegeben hat im Garten Eden, Seneſis 2, v. 16. 17. Das ward 
urch Betrug der Schlangen mit Suͤnde Ae oder umzaͤunet; daß deswegen 
ie Menſchen nicht mehr konten zu GOtt in die Höhe des Himmels kommen: und 
iefes Geſetz, und was dazu belanget, daß gab Gott Moſe auf dem Berg Sinai, 
is eine Anweiſung der Sunde, und der Erlöfung, mit vielen Geheimniſſen Gottes. 


Dieſes Geſetz wird der Berg Sinai genannt, und langet bis gen Jeruſalem; da aber 


Mofe dieſes Geſetz bekam von GOtt, da war der Berg Sinai mit einem Gehege 


der Zaun von Menſchen gemacht oder gethan, umpfangen; das niemand auſſer 


Mofe und Agron, über das Gehege auf dem Berg Sinai zu G Ott konte kommen; 
ind wan auch einer wuͤrde über das Gehege auf dem Berg Sinai zu G Ott ſteigen, 
d ward von GOtt geredet: daß er ſolte ſterben oder zerſchmettert werden von GOtt. 
dieſes Gehege um den Berg Sinai bedeutet die Sünde, Adam und Eva, wel⸗ 
he Sünde über alle Menſchen iſt gekommen; dieſe Sünde war eine Mittelwand 
ind Zaun, Epheſer 2, v. 14. zwiſchen Gott und den Menſchen, welches durch 
Ibertreten des Geſetzes entſtanden war, Coloſſ. 2, v. 14. Dieſes Geſetz, und 
Sünde war eine Mittelwand, das wegen dem Geſetz und Sünde, oder durch das 
Befeh und Sünde niemand konte oder durfte zu GOtt kommen, als diejenigen die 
on GOtt dazu erwehlet und geruffen waren, als wie Moſe und Aaron. Weilen 
ann G Ott daß Geſetz gegeben hat an Adam, und iſt uͤbertretten worden, und iſt 
darauf die Sunde und Todt über alle Menſchen kommen, fo war es dann GOES ges 
echte Sache, das niemand mehr durch das Geſetz, von wegen der Sünde ſollte zu 
Ott kommen: hierzu war der Berg Sinai und das Gehege um den Berg ein 

bild zwiſchen GOtt und dem Menſchen. So wenig als das Ifrael hat ſollen 
dem Gehege uͤber den Ba auf zu GOtt kommen, ſo wenig 
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herab auf dem Berg mit Feuer, daß der gantze Berg bebete, 


ſau | 
ihm laut. Als nun der HErr hernieder kommen war auf den 
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mohen 


B | Von dem Auszug aus Egypten. 1 
mochten die Menſchen, wegen der Suͤnde, durch daß Geſetz zu der vollkommene 
Seeligkeit zu GYtt komen: dan Paulus ſchreibt: Romer 3, v. 20. Daß kein Sleif 
durch des Geſetzes Werck vor Gott gerecht ſeyn mag: Galater 5, v. 
Die haben Chriſtum verlohren, die durch des Geſetzes Werck gerecht wa 
den wollen, und fein von der Gnade gefallen: Galater 3, v. 10. Dann d 
mit Geſetzes Wercken umgehen, die find unter dem Fluch; v. 13. Chriſtu 
aber hat uns erloͤſet von dem Fluch des Geſetzes, da er ward ein Fluch fl 
uns, (oder, von dem Hohenprieſter ein verdamter ans Creutz zum Tode für um 
Matth. 27, v. 3. Daß er verdammet war zum Tode, damit daß JEſus d 
Suͤnde, die eine Scheidung ward zwiſchen GOtt und dem Menſchen, herſtelle 
und bezahlte, und daß Geſetz erfulete. Daß Geſetz war zwar recht und gut vo 
dem HeErren ſelber gegeben aus ſeinem Munde, an den Menſchen in dem Gartz 
Eden; aber durch Betrug des Lucifers, iſt es von den Menſchen uͤbertreten, und 
hat daß Geſetz dem Menſchen zum Todte gedienet, daß ihm doch zum Leben war g 
geben: und weil dann daß Geſetz, das dem Menſchen zum Leben gegeben war, del 
Menſchen zum Todte ift gergthen; fo konte der Menſch wegen der Sünde, dur 
daß Geſetz zum Leben, zum Reich GOttes, zu SHE nicht mehr kommen; wie obe 
vom Berge Sinai angewieſen. 6 VVV 1 
So iſt dann JeEſus zur erfuͤllter Zeit gekommen, daß Geſetz an Adam, und d 
Suͤnd, die Adam in Übertretung des Geſetzes gethan hat, herzuſtellen, und daß G 
ſetz an Moſe zu erfüllen, damit die Menſchen wiederum zum Leben, zum Reit 
zu GHtt koͤnnen kommen. | en 
So iſt JEſus gekommen nach dem Fleiſch, klein und gering, Lucas 2, v. 7. 
nach dem Geiſt groß und Allmaͤchtig, als ein groſſer Berg, Daniel 2, v. 35. © 
die gantze Welt erfuͤllete; daß iſt der geiſtliche Berg Sinai, da GOtt daß Hau 
zu iſt, 1 Corinther 11, v. 3. Gott iſt Chriſtus Haupt: von dieſem geiſtlich 
Berg redet GOtt mit freundlicher Liebe, durch Chriſtum: Joh. 14, v. 10. D 
Worte die ich rede, die rede ich nicht von mir ſelbſt; der Vatter der in m 
wohnet; derſelbige thut die Wercke. Da redet G tt von dem geiſtlichen Be 
Sinai, daß troſtreiche Evangelium vom Reich GOttes des ewigen Lebens: un 
ſpricht, Matth. 11, v. 28: Kommet her zu mir alle, die ihr muͤhſeelig un 
beladen ſeyd, Ich will euch erquicken; nehmet auf euch mein Joch, ur 
lernet von mir, dann Ich bin ſanftmuͤthig, und von Hertzen demuͤthi 
ſo werdet ihr Ruhe finden für eure Seele: dann mein Joch iſt ſanft, un 
meine Laſt iſt leicht. So betrachte den Unterſcheid wohl, wer den figurfich 
Berg Sinai anruͤhrete, der ſolte ſterben; wer aber zu dieſem geiſtlichen Berg Sin 
komt, und ruͤhret ihn im Glauben an, der wird geſund, Matth. 9, v. 2 1. 22. N 
dieſem Berge zeiget GOtt: Wendet euch zu mir, O! ihr alle Enden d 
Erden, ſo werdet ihr heil. G Ott fordert die Menſchen nicht allein, daß fie fi 
len zu dieſem geiſtlichen Berg kommen, daß fie heil werden; ſondern, daß fie au 
follen davon eſſen, damit fie ewig Fönnen leben, Joh. 6, v. 54. Wer mein Sleif 
iſſet, und mein Blut trincket, der hat daß ewige Leben, und ich we 
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da ein Gichtbrichtiger zu JEſu gebracht ward, ſprach JEſus, da er ihren 


men, alle die an ihn glauben, Vergebung der Sünden empfangen 
En Daß dazu muſte IEſus, der geiſtliche Berg Sinai erhoͤhet werden, wie JEſus 
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erſtehen, was groſſen Unterſcheid daß es iſt, zwiſchen 
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Rede 8 u 
möchten 


wann er wird 
mit viel tauſend 


iſt doch fuͤr uns zu 

Dann er war ein Fluch für uns: und fo he 
unfere Suͤnde an ſeinem Leib 

e aufgefahren zu ſeinem Va 

fo iſt es aber dure 


2 u 


„daß zum Streit geruͤſt 


f 


erden durch die Waffen brechen, und nicht verwundet werden: ſie werden in der 


Stadt umher reiten, auf der Mauren laufen, und in die 
ſenſter hinein kommen. Verſtehe wohl dieſes mächtige 
em reich des Feindes, die Mauer der Stadt der Welt uͤberſteigen, 
ie Waffen der Geistlichkeit dieſer Welt, die doch . nun 
ſchen, und doch e fein ; fie fleigen in die Hauſer der Welt Satzungen, 
te ſteigen durch die Senfter der Weißheit dieſer Welt, und in 
eß Menſchen Hertz. Alſo, daß ſich für dem mächtigen H 
ird koͤnnen verbergen, noch Wiederſtand halten; ni 
ie, die Welt unter ſich haben; nicht die Geiſtlichen, 
Vaffen zu haben, und damit Könige und Gewaltige lehren und regieren; auch 
icht die Rechts⸗Gelehrten, die die Geiſtlichen und Weltlichen dieſer Welt, mit Ge⸗ 
oder Fuͤrſten dieſer Welt, die den Himmels⸗ 
cht und Kraft vermeinen zu verſtehen 
ſey, wird an dem Juͤngſten 
eher der Perſonen; fo viel 
glauben uͤbertreten, und daran 
Helden wird einem jeden ent⸗ 
ner antreffen und ihn richten; 


nd Menſchen Lehre; 


alt regieren; auch nicht die Weifen, 


guff, Sonne, Mond, und Sternen, ihre Ma 
nd auszudeuten: keine Perſon, was Standes 
gage angefehen werden: Dann Gott iſt ken 
m jeder an den Regel des Worts des HErren, in Un 
efündiget hat; fo viele Worte des HErren als ſtarke 
egen kommen, und ohne einige Aufhaltung den Eige ä 
ann wird erfüllet was JElus hat geredet, Joh. 12, b. 48. Wer mich verachtet, 
nd nimmet meine Worte nicht auf, der hat ſchon, der ihn richtet; daß 
Dort welches Ich geredet habe, wird den Menſchen richten am juͤngſten 
Cage. Und dieſes Wort des Gerichts wird fo durchſchneiden, daß es dem Suͤnder 
lle ihre Sünden wird entdecken in ihren Hertzen, daß fie werden angetrieben wer⸗ 
en, mit Jammer und Angſt zu ſagen, mit ihrem ei 
1, fagen, was fie gethan haben; da wird erfüllet, 
. 36. Ich ſage euch aber, daß die Menſchen mi 
m juͤngſten Gericht, von einem jeglichen unůtzen Wort, 
dann wird erfüllet was JEſus redet; Luca 19, v. 22. | 
e ich dich, Matth. 12, v. 37. Auß deinen Worten wirft du verdammer 
dann wird erfüllet was JEſus redet: Joh 
und mein Gericht iſt recht; ſo werden dann die Suͤnder nach der Rechming 
zenes Munds zut Linken geſtellet werden, und ins ewige unauslöfchliche 
werden, Marcus 9, v. 40. = ihr Wurm nicht ſtirbt, und ihr 


en; 
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it des HErren von einem Menſchen übertreten werden, ſo viel Regel werden 
1 des HErren, am jüngften Tage, als ſtarke Krieger auf ei⸗ 
en Menſchen ankommen; ſie werden bey Ehſemel. Joel 2, v. 4. 9. geſtalk 
die Roſſe, und rennen wie die Reuter, fie fprengen daher, | 
wie die Wagen raßlen, und wie eine Flamme im Stroh, wie ein maͤchtig 
d jeruftet ift: fie lauffen wie die Rieſen, 
e die Krieger, ein jeglicher ſtracks für ſich, und 
andern irren, fondern ein jeglicher wird in feiner Ordnung Daher fahren, und 


fie au 
An 


genen Munde, Lucas 19, v. 20. 
Eſus redet? Matth. 12, 
en Kechenſchaft geben 
daß fie geredet ha⸗ 
Auß deinem Monde 


was 


| und erſteigen die Maus 
und faumen ſich nicht: keiner wird 


Haͤuſer ſteigen, und zum 
Heer des HErren, wird in 
ſie brechen durch 
in dieſer Welt nun alles be⸗ 


Heer deß HErren, niemand 
cht die Gewaltigen dieſer Welt, 
die ſich ruͤhmen die geiſtliche 


„ v. 16. Wie ich höre ſo 


Fe 


rn 


wohl 

da keine Errettung iſt. —— 
iefen, wie Gott fo freundlich 
Leben darin beſtehet, und durch 
wird; davon höre: wann der 
der die gantze Welt erfuͤllet, 
fu, Vergebung der Sünden, 
Galater 3, v. 27. Und ſo 
und wird ſeelig⸗ 

der wird feelit 


Thut Buſſe, und laſſe 
ſti, zur Vergebung 
ligen Geiſtes. Und 

‚ jo kan der Menſch 

d in den Gaben des 
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Tag des Herren berſiegelt iſt, un 
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N RE Von dem Auszug aus Egypten. . ge 

hat, fo hat es dann Feine Gefahr wann der große Tag des HErren wird 
en; dann wie ſolte es doch die goͤttliche Liebe koͤnnen zulaſſen, das es ſolchen 
en ſolte fehſen, und in Jammer und Seelen Angſt kommen an dem groſſen 
es HeErrenz nemlich, die zu JEſu fein kommen, und Vergebung der Suͤnden von 
ben erlanget, und durch den Glauben daß Leben JEſu erlanget innerlich, und 
tum haben angezogen, und der Geiſt GOttes in ihnen wohnet, und den Helki⸗ 
gen Geiſt zum Siegel, und zum Pfand der Erloͤſung, und zum Erbe des ewigen 
Reichs haben. Verſtehe wohl dieſe obigen Stucke der Goͤttlichen Einigkeit, damit 
die Gläubigen begabet finds laſſet die Glaͤubigen nicht in Leiden kommen, obwohl 
die Gläubigen die an dem groſſen Tag, noch in dieſem zeitlichen Leibe leben, wann 
Chriſtus als ein Blitz wird erſcheinen, mit einem ſtarken Gethoͤn, mit den Poſau⸗ 
nen, Donner und Wetter, möchten etwas erſchrecken, der Natur nach, ſo wird es 


1 Cor. 15, v. 51, 52. werden verwandelt werden, und dis Verweßliche 
wird anziehen, daß unverweßliche, und dis Sterbliche muß anziehen die 


Unſterblichkeit, 1 Theſ. 4, v. 17. Und werden zugleich mit denſelbigen 
hingeruͤckt werden in den Wolcken dem HErren entgegen in der Luft, 
und werden alſo bey dem HLrren fein allezeit. So bedencke die Sache 


. des Herren Tag den Unglaubigen ein ſchroͤcklicher grauſamer Tag, zu 
ihrer Niederlag, Schrecken, Schmach, und grauſamen Leiden, wie vorgehens ange⸗ 
wieſen. Alſo iſt des HErren Tag, dem HErren JEſu, und feinem Glaubigen und 
Seeligen ein gröffer Tag, wann der Herr JᷣEſus in feiner Herrlichkeit, auf ſei⸗ 
nem herrlichen und erhabenen Richterſtuhl und Thron, mit viel tauſend heiligen En⸗ 
gel wird erſcheinen. O! wie ein groſſer Tag der Herrlichkeit offenbaret ſich da, 
alſo auch den Glaͤubigen und Seeligen iſt daß ein groſſer Tag. N 
Wann fie dann vom HErren fu, Johan. f. v. 29. werden aus den Graͤ⸗ 
bern auferwecket werden, deren Leiber lang verweßen, verbrant, vertrencket, und von 
den wilden Thieren verzehret find um des Nahmens Jeſu willen; nun ihnen aber der 
Err wieder einen herlichen Leib giebet, wie er will, von dem Saamen ihren eigenen 
Leiber, X Corinth, 15, und dann die Seele, die in der Hand GEHE, in dem 


Schos Abrahams, im Paradieß geruhet haben, B. Moſe 33, v. 3. Buch der 


Weißheir, 3, v. 1. Lucas 16, v. 22. 23. v. 43. und dann mit des HErren 
Schickung wiederum daher komme, mit Tugenden darin ſie in dieſer Zeit im ver⸗ 
gänglichen Leibe gelebet haben; mit Leben, mit dem Siegel, und Pfand des Heiligen 
Geiſtes, und ſich mit dem Leibe vereiniget, und eins ſey, damit wieder ein neuer 


Herren entgegen gebracht, daß fie den HeErren in feiner Herrlichkeit ſehen; dann 
die Seeligen mit unausſprechlicher Freude, von der göttlichen Einigkeit in 


ihnen ar rg werden, daß fie in Anſehen des Herren in feiner Herrlichkeit, 


Jung, und Alt, wie ſie da ſein, Hoſianna! dem Sohn des 
Sottes, gelobet ſey der da komt in dem Nahmen des 
J aa Herrn, 


8 


doch als ich glaub, nicht viel ſeyn, dann ſie dann in einem Augenblick Zeit, 


eſtellten Menſchen durch Chriſtum daſtehe, mit lebendigen Leib und Seele, und 
18% v. 10, 24. 3 1. von ihren Engelen, geſammlet werden, und 


GE a TEE ss 


e 
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dor den Herren bringen, und mit groſſer Freude fagen, wie viel fie damit g 
nen haben, Matth. 25, v. 23. Ey du frommer und getreuer Knecht, d 
über wenig getreu geweſen, ich will dich über viel ſetzen; gehe ein 
deines HErren Freude. Da werden die Leiber der Seeligen verklaͤret w 
das fie aͤhnlich werden des HERREN verklaͤrten Leib, da 
ihm werden gleich ſein, Philipper 3, v. 21, Epiſt. Joh. 3, b. 2. Matth. 
v. 43. Dann werden die Gerechten leuchten wie die Sonne in ihres 
ters Reich. Wer Ohren hat zu hoͤren, der hoͤre: O! welch ein groſſer gl 
ſeeliger Tag des HErren, iſt das vor die ſeeligen Menſchen, wann ſie durch d 
Herren IEſum, ihre Reife in daß Himmliſche Canaan, durch den geiſtlichen Ber 
Sinai vollbringen, und zu GOtt in den Himmel kommen, und das alles du 
SEfum den Anfänger und Vollender. GOtt gebe uns Gnad und Serge 


= 


dazu Amen. „ | | 1 
Daß ste Theil. Von Erfuͤllung des Geſetzes, durch Chriſtum. 
et M 20 Capitel, gab GOtt der HErr Moſe die ſteinerne Taffel 
> = die da inhatte die Zehen Gebot, welche ein Vorbild war auf Chriſtum 
[eder da iſt die rechte ſteinerne Tafel, aus dem geiſtlichen Felſen des heilige 
55 2 Geiſtes, von GOtt vom Himmel geſandt; in welcher Tafel eingegrabe⸗ 
a iſt, das goͤttliche Wort in GOtt, daß Gott durch JEſum hat geredet 
Joh. 14. Welches Wort war Gott, Joh. 1. Dadurch alles iſt gemach 
worden, was gemacht iſt; durch den auch die Tafel iſt gemacht worden, um 
die Zehen Gebot eingeſchrieben, und durch den fie auch erfüllet find in SH 
Das erſte Gebot: Und Gott redete alle dieſe Worte: Ich bin der HR 
dein Gott, der ich dich aus Egyptenland, aus dem Dienſthauſe gefuͤhr 
habe. Du ſolt keine andere Goͤtter neben mir haben: Das kein andere 
G'Ott iſt als der HErr, bezeuget GOtt, im B. Moſe, 4, v. 35. 39. vom Him 
mel hat er es wiſſen laſſen, daß der „Err allein G Ott iſt, und keiner mehr; da 
der H Err ein Gott iſt, oben im Himmel, und unten auf Erden, und kei 
ner mehr, Cap. 6, v. 4. Hoͤre Iſrael, der HErr unſer Gott iſt ein einige 
Herr, Cap. 7, v. 9. So ſolt du nun wiſſen, daß der HErr dein SOr 
ein Gott iſt, ein treuer SOtt, Cap. 32, v. 29. Sehet ihr nun, daß Ich 
allein bin, und iſt kein Gott neben mir, Samuel 7, v. 22. redet DA 
vid: Darum biſt du auch groß geachtet, Herr Gott, dann es iſt kein 
wie du, und iſt kein GGtt der du, 1 B. der Könige 8, v. 60. Auf daß all 
Voͤlcker auf Erden erkennen, daß der HeErr Gott iſt, und keiner 
Jeſaia 43, v. 3. Dann Ich bin der H Err, dein Gott, der Heilige in J 


A 8 


dein Heiland, v. 11. Ich bin der Herr, und auſſer mir ke 9 f 
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Von der Erfuͤllung des Geſetzes, durch Chriſtum. 53 
. 6. So ſpricht der Herr, der Konig Iſtael, und fein Er⸗ 
Herr Febgoth: Ich bin der Erſte, und Ich bin der Leßte; und 
x iſt kein G Ort, b. 24. So ſpricht der Herr, dein Erlsſer, der 
Hutterleibe hat zubereitet: Ich bin der Herr, der alles thut, 
Himmel ausbreitet alleine, und die Erden weit machet ohne Ge⸗ 
„ Cap. 4, v. 5. Ich bin der HErr, und ſonſt keiner mehr: kein 
Dee iſt ohne Ich, v. 14. Dann bey dir iſt Gott, und iſt ſonſt kein 
Ott nicht mehr: Fuͤrwahr, du biſt ein verborgener Gott Iſrael, der 
yeiland, v. 2x. 22. Hab Ichs nicht gethan, der Herr, und iſt ſonſt kein 
Ott ohne Ich, ein gerechter GGtt und Heiland, und keiner iſt ohne 


dann ich bin Gott, und keiner mehr; desgleichen noch mehr, Cap. 


* 


Sg yptenland her, und du ſolteſt ja keinen andern GOtt kennen dann mich, 
‚eben, das fie dich, das du allein wahrer Gott biſt, und, den du geſandt 
aſt, J Eſum Chriſtum erkennen, 1 Cor. 12, v. 6. Es iſt ein GGtt, der da 
yürchet alles in allen. So bezeuget G Ott, der ein Geiſt iſt, durch fein Wort, 
it Fraftigen Zeugniſſen, das der HErr der einige GOtt iſt, der Heiland, der 
rloͤſer, der Konig Iſrael, der Erſte und der Letzte, durch den der Himmel, 
nd die Erden iſt ausgebreitet ohne Gehuͤlffen; und daß man auch keinen 
dern GOtt und Heiland ſolle kennen als den Einen. „„ 


So ift Ieſus nicht in die Welt kommen, das er die Zeugniffen, des G eſetzes, 


nd Propheten, das ein einiger G Ott ſey, aufloͤſe, Matth. 5, v. 17. Ich bin 


icht kommen aufzuloͤſen, ſondern zu erfüllen? wie hier auch folgen wird, mit 
zezeugniß der Schrifft, das JEſus iſt der einige G Ott, Heiland, und Erloͤſer, 
urch den die obigen Zeugniſſen von GOtt erfuͤllet fein in Chriſto. 
G Ott redet im Geiſt durch den Propheten Jeſaia 9, von JEſu das er fen, der 
dunderbare Kahtgeber, der ſtarke Gtr, der ewige Vatter, der Fuͤrſt 
es Friedens, deſſen Reich und Frieden, Billigkeit und Gerechtigkeit, ewig wehret, 
as wird thun der HErr der Heerſchaaren: Johannes zeuget in feinem 1 Cap. v. 1. 
jm Anfang war daß Wort, und daß Wort war bey Gott, v. 14. und 
as war Sleiſch, und wohnet unter uns; und wir ſahen feine Herrlichkeit, 
ine Herrlichkeit, als des eingebohrnen Sohnes vom Vatter, voller Gnad 
nd Wahrheit; ICſus zeiget, Joh. 14, v. 7. 11. Wann ihr mich kennetet, 
ennetet ihr auch meinen Vatter; und von nun an kennet ihr ihn, und 
ihn geſehen. Spricht zu ihn Philippus: Herr, zeige uns den Vatter; 
pricht zu ihm: So lange bin ich bey euch, und du kenneſt mich 
mich ſiehet der ſiehet den Vatter; wie ſprichſt du dann: zeige 
ter? glaubeſt du nicht, das ich im Vatter, und der Vatter in 
orte die ich zu euch rede, die rede ich nicht von mir ſelbſt/ 
ir wohnet, derſelbe thut die Wercke, glaubet mir, das 
er, und der Vatter in mir iſt, wo nicht, ſo glaubet mir doch 
. ER 5 N um Er 


9. 47. v. 4. 48. V. 12, 17. Hoſea 13, v. 4. Ich bin der Herr, aus 


keinen Heiland dann mich, Joh. 17, v. 3. Daß iſt aber das ewige | 


die Wuͤſte ge 


iſt ob mir; | 2 
Geiſt, mit G Ott erfuͤllet, und durch den Heiligen Geiſt in GOtt dem Vatt 


allezeit noch gerne etwa 
anſtatt ihres GOttes, 
noch empfangen möchte 
wahrhafftigen GOttes 
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zon der Erfüllung des Geſetzes, durch Chriſtum. ce 
en von einem jeden Geſchoͤpffe, da ſie vermeinten, etwas gutes, das ein 
empfangen zu haben. So bezeuget dann das alte und neue Teſtament, 
n Platzen, das die Heyden, viellerley Gottes dienſt hatten in Bilder geſtellet, 

neten und anbeteten, nemlich, die himmliſche Geſchoͤpfe, Sonne, Mond, 


aftiges, gutes empfangen zu haben, dem richteten ſie ein Bild und GOttes⸗ 
ft aufs gleich auch zu ſehen ift an Israel im 2 5. Moſe 32, im B. der Kich⸗ 
r 17. im B. der Koͤnigen im 12. Solches alles wolte aber der wahre GOtt 
icht haben von ſeinem Volck; darum hat er an Iſrael geboten: keinerley Bildniß 
machen, weder deſſen das da oben, noch deſſen da unten, noch deſſen 
s unter der Erden iſt; fie ſollens auch nicht anbeten, noch ihnen dienen, 

n er ſey der ſtarcke eiferige GGtt. NN i ' 
Weil dann der Menſch das Ebenbild GOkttes, der Gerechtigkeit, Heiligkeit, 
nd Klarheit entbloͤſſet war, fo hat GOtt den Menſchen wiederum Troſt und Ders 
eiſſung gethan, von dem wahren Ebenbild GOttes, das die Menſchen wiederum 


iefes Bild iſt nicht mit Menſchen Arbeit von Holtz, Silber, oder Gold, oder 
Meinoden bereitet worden. Dieſes Ebenbild Gottes, iſt im B. der Weißheit 7, 
26, ein Glantz des ewigen Lichts, und ein unbefleckter Spiegel der 
oͤttlichen Kraft, und ein Bild feiner Guͤtigkeit, dieſes Bild hat GOtt 
ereitet, Hebraͤer ro, v. J. Den Leib aber haſt du mir zubereitet, dann 
Eſus iſt das wahre Ebenbild und Glantz Gottes, Coloſſer 1, v. 15. 2 Cor. 
v. 5. Welcher iſt das Ebenbild des unſichtbaren Gottes. Hebraͤer r, v. 3. 
Sintemal er iſt der Glanz feiner Herrlichkeit, und das Ebenbild feines We⸗ 
ns, und traͤget alle Dinge mit feinem kraͤfftigen Wort, und hat gemacht 
e Reinigung unſern Sünden durch ſich ſelbſt. F 
In dieſem Ebenbild und Glantz GOttes, durch Chriſtum, hat GOtt den Menſchen 
on Anfang her, alle Wohlthat und Liebe erzeiget, und hat die Menſchen von der 
Sunde und Todt, aus des Teufels Gewalt ee und das aus lauter Liebe, mit feinem 
genen Leib und Bult, auf das alle die in der Wahrheit, an in glauben, feines Eben⸗ 


jet in feiner Gnade, in feinem ewigen Reich theilhaftig werden: dann, darzu iſt 


Jesus, das Bild und Glantz GOttes, ins Fleiſch in die Welt kommen, damit 
ie Menſchen ein lebendiges, ein heiliges Bild ſollen haben, daß da helffen kan aus 


Drangſal und Noͤthen, all denjenigen die ſich im Glauben zu ihm wenden, und 


dem Vatter in feinem Nahmen anrufen: Dann, dazu iſt JEſus in die Welt 
gekommen, Joh. 3, v. 14. Wie Moſes in der Wuͤſten eine Schlangen erhoͤhet 
t, alſo muß des Menſchen Sohn erhoͤhet werden; auf das alle, die an 


ben, die doch todt und nichts nutze ſein; fo will G Ott, daß die Menſchen die in 
liegende Geneigtheit ganslich ſollen wenden auf fein Bild, und Glantz JEſum Chris 

m, der erhoͤhet iſt; und den durch den Glauben, im Geiſt, anſehen, e 
wer‘ - u BR ; | 


„Menſchen, und auch Creaturen der Erden; wo fie nur meineten etwas 


arin follen erloͤſet werden: und dieſes Bild iſt in JEſu hergeſtellet worden; und 


en 


lauben, nicht verlohren werden, ſondern das ewige Leben haben. 
eilen dann die Menſchen von jugend auf, eine Geneigtheit zu ſchoͤnen Bilder ha⸗ 
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tes; dann ich bin der HErr. So war bey den Juden die Weis, wann ſt 
was haben wolſen bezeugen, ſo hat es ſollen im Nahmen des HErren geſchehen; 
daß hat dann auch ſollen die Wahrheit ſeyn, was ſie bezeuget haben, im Nah 
des HErren; und wann es nicht die Wahrheit war, fo haben fie den Nah 

G Ottes mißbrauchet und entheiliget: und die haben nicht ſollen ungeſtraft ble 
die feinen Nahmen mißbrauchten. Weilen JeEſus die Erfüllung des Geſetze 
So iſt auch daß zte Gebot in ihm erfuͤllet. So iſt der Nahme G Ottes in J 
erfuͤllet: dann G Ott redet durch Jeſaia im oten Capitel von JEſu, das fein 2 
men ſeye der wunderbare Rathgeber; der ſtarcke GOtt, der ewige Vatter, der 
des Friedens, 1 B. Moſ. 17 v. 1. Matth. 28, v. 18. Der Allmachtige G 
fein Nahme iſt in Jeſata 6, v. 3. HERR Zebaoth, Offenbr. 19, v. 16. 
König aller Koͤnige, und ein HErr aller HErren. Jer. 23, v. 6. Sein N 
me iſt Err, der unſere Gerechtigkeit iſt. Sein Nahmen iſt manche 
Heyland, Erloͤſer, Licht, Wahrheit, Seeligmacher, und zur Erfüllung ſeines Nah, 
mens, JEſus Chriſtus, GOttes Sohn; in deſſen hohen Nahmen iſt Vergebung 
der Sünden. Apoſtel Geſch. 10, v. 43. Von dieſem zeugen alle Propheten 
daß durch feinen Hahmen Vergebung der Sonden b ſollen, di 
an ihn glauben: und im Glauben an deſſen Nahmen, wird der Menſch ein Kind 


Sottes. Joh. 1, v. 12. Galater 3, v. 16. Dann ihr ſeyd alle Gottes Rinder, 
durch den Glauben an Chriſto JEſu: in dem Glauben, an den hohen Nahmen, 
hat man daß ewige Leben, Joh. 3, v. 15. Auf daß alle, die an ihn glauben 
daß ewige Leben haben. In dem Glauben an den Nahmen, wird man ſeelig 


Joh. 3, v. 17. Ap. Geſch. 4, v. 12. Und zum Beſchluß, durch die Perſon, de 
nigen, wahrhaftigen G Ottes, der dieſen hohen, vollkommenen, kraftigen N 
men hat; werden die Seeligen eingewieſen in daß ewige Reich, Matt 34. 
Weilen dann in dem hohen Nahmen des groſſen GOttes, deß Menſchen 2 


1 1 


Von det Erfüllung des Geſetzes, durch Ehriſtunm. 62 
ig der ß Leben JEſu, und die Kindſchaft Gottes, und die Seelig⸗ 
gen Reiche erlanget wird: fo ſoll der Menſch daß dritte Gebor 
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sh Dielen edlen Schatz und Perlein vor die Saue werffen, Matth. 7, v. 6. 

So iſt es aber geboten, den Nahmen des Herren zu gebrauchen, Matth. 29, 
9. 19. Tauffet fie im Nahmen des Vatters, und des Sohns, und des 
Heiligen Geistes. Apoſtel Geſch. 2, v. 3g. Und laſſe ſich ein jeglicher tauffen / 
zuf den Nahmen JEſu Chriſti, zur Vergebung der Suͤnden, Cap. ro, v. 
+3. Ind befahl fie zu rauffen in dem Nahmen des Herren, Coloſſer 3, v. 


17. Thut alles in dem Nahmen des HErren JEſu: Hiermit will der Apo⸗ 


Nahmen des Herren JEſu gethan werden. 5 „„ 
So betrachte wohl, an wem der Nahmen ſoll gebraucht werden; SEfus hat, 
eine Wohlthaten erwieſen, denjenigen, die Glauben zu ihm hatten, daß er ihn helf⸗ 
en möge, zu ſehen, Matth. 4, v. 24. Cap. 9, v. 2.5. 10. 29. Cap. 9% v. 2 18. 22, 


tel, daß all die göttlichen Wercken, wie er vorgehends angewieſen hat / ſollen im 


8. Cap. 12/ v. 13. 21. Cap. 15. v. 29. Cap. 20, v. 30. Lucas 7 v. 4. Jo. Cap. 


v. 20. Cap. 8, v. 41. Cap. 17, v. 13. 19. Cap. 19, v. 42. Joh. 2, v. J. Cap. 4, 
3.50.53. Cap. 5, v. 7. Cap. 9, v. 7. Bey dieſen Zeugniſſen, und deren noch mehr, 
jehet man, daß JEſus feine Wohlthaten, nach begehren, Glauben, und Gehor⸗ 
ame erwieſen hat, um feine Kraft und Macht darinn der Nahme Gttes geprei⸗ 
et werde, zu erzeigen: und darinn den Menſchen einen Vorgang zu thun, daß ſie 
en Nahmen GOttes ſollen gebrauchen, wo es in einem hertzlichen Begehren, im 
Blauben, in Gehorſame feinen Geboten begehret wird. Alſo haben die Apoſtel 
gethan; ſie haben den Nahmen des HErren gebrguchet, nach Begehren, im Glau⸗ 


en, zum Gehorſame: gleich wie zu ſehen iſt, Apoſtel Geſch. 2. Da fie vom HErren 


ind ſeinem Nahmen geprediget hatten, durch den Heiligen Geiſt: fo haben fie darinn 
gers 43. viel Wunder und Zeichen gethan, Cap. 3, v. 6. 16. Petrus ſprach: Sil⸗ 
ser und Gold habe ich nicht; was ich aber habe, das gebe ich dir im 


Nahmen JEſu Chriſti von Nazareth, ſtehe auf und wandele: und er 


prang, konte gehen und ſtehen, und lobete GOtt; und durch den Glau⸗ 
en an ſeinem Nahmen, hat er an dieſem beſtaͤttiget feinen Nahmen, und 
er Glaube durch ihn hat dieſem gegeben dieſe Geſundheit vor euren Au⸗ 
zen, Cap. ,v. 30. Beteten fig, ſtrecke deine Hand aus, daß Geſundheir, Zeichen 


md Wunder geſchehen, durch den Nahmen deines Heiligen Kindes JE. 


u, Cap. 5 v. 14. 15. 16. Es wurden aber je mehr, die da glaubeten an den 
er 


aß fie der Schatten Peterus überfchattete, und fie wurden alle geſund. 
ap. 9, v. 34. Und Petrus ſprach: Aenea, JEſus Chriſtus mache dich ge⸗ 


n 


en gethan, damit der Nahme des HErren iſt kundbar worden: 


Nahmen 


wahrnehmen, daß man den Nahmen des groſſen GOttes nicht mißbrauche, 


Alſo daß ſie die Krancken auf die Gaſſen heraus trugen, auf 


und bette dir felber: und alſobald fEund er auf. Deßglei⸗ 
haben die Apoſtel in dem Nahmen, den ſie geprediget haben, vi 


8 Geiſtes iſt voran Em Weiters fo haben die Apoſtel den 
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1 Cor. 3, v. 6. Cap. 12) v. 13. Galater 3, v. 26. 27. 1 Petri 3, v. 21. ö 
dann befohlen, im Nahmen des HErren zu taufen; fo weiſen aber dieſe obigen An, 
weiſſungen der Heiligen Schrift an, daß die Taufling ſollen erſt gelehrt, und glau⸗ 
big ſeyn an den HErren JEſu, in feinem Nahen, dann komt der Nahme des 
Werren dem glaͤubigen Taufling mit recht zu nutzen zu; unter der Tauf zur Berge 
bung der Sünden, Apoſtel Geſch. 2, v. 39. Cap. 22, v. 16. Bedencke wohl, Die 

Abwaſchung der Sünde unter der Taufe: beſtehet in dem Nahmen des Herr 
im Glauben des Bluts IEſu Chriſti, damit er die Gläubigen waſchet von 
Suͤnden, Gffenb. 1, v. 1. Er hat uns gewaſchen von den Sünden mi 
nem Blut: Wie auch David begehrt, Pſalm r, v. 9. Entſuͤndige mich 
open, daß ich rein werde; waſche mich, daß ich ſchneeweiß werde. 

Weilen dann der Nahme des HErren fo Foftbar iſt, daß er nicht ſoll mißbra 
werden, wie daß dritte Gebot laut. So hat dann in dieſem Theil der Tauf, 
der werthe Nahmen ſoll gebraucht werden, ein jeglicher der mit tauffen umgehet, 
ſach ſich wohl in acht zu nehmen, daß er ihn nicht mißbrauche gegen den Befehl C 
ſti; daß er den hohen Nahmen, in der Tauff nicht gebrauche, an ſolchen Men 

die noch nicht gelehrt ſind, und auch wegen der Kindheit noch nichts von Sun 
wiſſen, und auch nicht koͤnnen gelehrt werden, und durch die Lehr auch nicht glaubig 
koͤnnen werden; daß fie JEſum bekennen, als den Sohn Gottes, noch viel wen 
ger, daß fie Buſſe thun, und von Sünden abftehen, indem ſie noch keine Suͤnde ge 
than, daß ihnen zur Sünde gerechnet wird: auch ſollen, die da tauffen, den hohe 
Nahmen nicht mißbrauchen, an den bejahrten die auswendig wohl ſprechen, fie glan 
ben, daß JEſus GOttes Sohn iſt, aber mit den Wercken verlaͤugnen; indem dg 
ſie noch in Suͤnden leben, als Gottloſe Menſchen, dann an ſolchen Menſchen iſt; 

glauben, daß der hohe Nahme, ſchon viel iſt mißbraucht worden, in dem genannte 
Chriſtenthum. Auch wird der Nahme Gottes ſehr mißbraucht an denjenigen, die 
Eheſtand treten; indem, wann fie zuvor als die Unglaͤubigen, lang Unzucht ur 

Huerey mit einander getrieben haben; und im Fleiſch ſchon mit einander verbund 

fein, und darnach noch in dem Nahmen des HErren ſollen zuſammen gegeben we 
den, von denjenigen, die den Nahmen wohl ſolten verwahren. Aber daß iſt recht, 
Nahmen des HErren, an den Hurenglieder mißbrauchet, und was ſoll man 
vom Mißbrauch des Nahmen des Herren, bey dem Gedachtniß, daß das 
mahl genannt wird? Noch mehr wird der Nahmen mißbraucht, von denzen 
die mit Seegen⸗ſprechen und Beſchwoͤrungen umgehen, gleich wie die Zauberer 

gen zu thun. Weiters, ſo iſt ſehr gemein in dem genannten een 
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gliches irrdiſche, ja auch über und bey leichtſtreitigen Dingen 
10 in Herren nennen: fo daß das dritte Gebot wenig gedacht 

SER a ar. U 

„wahren Gläubigen follen ſich vor allen ſolchen und dergleichen obenange⸗ 
auchen, im Nahmen des HErren hüten, dann es wird nicht unge⸗ 
dann was des HErren Mund verheißt, daß vollführet feinen Geiſt. 
e Gebot. Gedencke des Sabbathstages, daß du ihn heiligeſt. 
sechs Tage ſolt du arbeiten, und alle deine Dinge beſchicken: Aber am 
ebenten Tag iſt der Sabbathtag des OErren, deines GGttes; da ſolt du 
in wWerck thun, noch dein Sohn, noch deine Tochter, noch dein Knecht, 
deine Magd, noch dein Vieh, noch dein Fremdling, der in deinen 
ren iſt, dann in ſechs Tagen hat der H Err Himmel und Erden gemacht, 
ruhete am ſiebenten Tage, darum ſeegnete der Herr den Sabbath⸗ 
ge, und heiliget ihn. 0 ; | | 


[23 
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ID: Von der Erfüllung des Geſetzes, durch Ehriſtum. 
Der Seele. Aber dieſer Ruhetag, war den Menſchen ein Vorbild, daß noch eine Ruh 
vorhanden ſey vor die Menſchen nach der Seel und nach dem Leib, Hebr. 4, v. 4 bis ı 
Aber dieſer Sabbath oder Ruhetag, muſte durch JEſum erfüllet werden vor! 
Seele, und hernach auch vor den verklärten Leib; wann alles. erfüllet und hergeſt 

let wird. Wovon weiter bey den Feſten und Jubeljahr ſoll gehoͤret werden: hi 
bein von der Beilen⸗ Saba 
Hierzu iſt JEſus vom Vatter ausgegangen, und in die Welt kommen, daß er diz 
Sunde Adams, die fo viel Unruhe der Seele ſamt dem Leib gebracht hat, daß 
Menſch darum nicht hat koͤnnen zur Ruhe kommen: darum iſt JEſus ins 
kommen. 1 Ep. Joh. 4, v. 2. Epheſer 2, v. 15. 16. Daß er durch fein Fleiſch weg 
hahme die Feindſchaft, die Suͤnde des Geſetzes, und mit feinem Blut erloͤſete. 
iſt kommen, hat verfündiget im Evangelium, den Frieden vom Reich G 
und daß durch fein Leiden und Sterben und Auferſtehung, und durch fein heilige 
Evangelium, Matth. 11, v. 29. Die Ruhe der Seelen finden, und in JEſu erlange 
werde. Dieſer JEſus hat die Sünde, welche war eine Feindſchaft der Seele, an 
ſeinem Leibe aufgeopfert, auf dem Holtz. Jeſala 53. 1 Petri 2, v. 24. In dieſen 
„Cfum lieget die Seelen⸗Ruhe, der Geiſtliche ewige Sabbath, da Fein Ende if 
In JEſu muß der Sabbath erlanget werden. Ff 
Wie kan aber der Sabbath in FEfu erlangt werden, weilen er ſelber iſt gen Him 
mel gefahren? Vernimm die Sach wohl; durch den Glauben erlanget man J 
und durch den Glauben an IEſu; muß man ein Ende machen in der Sünde: 
beit, ſeiner eigenen Suͤnden⸗Wercken; und davon ausgehen, und durch den G 
ben an FEſu Buſſe wuͤrcken: Dann komt der Glaͤubige in JEſu zu einer S 
ruhe; dann komt der Gläubige in einen geiſtlichen Seelen⸗abbath in JEſu, 
ICſus erworben hat mit feinem Leib an dem Holtz: dann iſt der Glaubige in 
Tag des Heyls und im Tag des Lichts. 2 Cor. 6, v. 2. Joh. 8, v. 12. Cap. 1 
9. Das iſt der Glaubigen ihrer geiſtlichen Seelen⸗ſabbathtage; da fie mit Leib um 
Seel ſollen feyern, von der Suͤnden⸗arbeit. Und dieſer Sabbath, ſolle geheiliget wer 
den, mit Loben GOttes in feinem Wort, mit heiligem Wandel, in dem hoch 
deitlichen Feyertags Kleid des Geiſtes, Offenbr. 19, v. ). 8. Jeremia , v. 21. D 
jölfen die Gläubigen keinen Laſt der Sunden durch die Thoren Jeruſalem eintragen 
noch Laſt der Suͤnden aus ihren Haͤuſern tragen, an dem heiligen Sabbath. 
betrachte den heiligen Sabbath durch IEſum erfuͤllet wohl; daß deſſen Feyern, nich 
beſtehet in Zeitlichen, nuͤtzlichen Wercken, den Menſchen zu gut, Joh. 9, v. 6. 12 
Col. 2, v. 16. Sondern, daß feyern, des heiligen Sabbaths, beſtehet bey de 
Glaubigen Iſraeliter; in feyern und Ruhe von der Sunden⸗arbeit; und wan 
auch ein Glaubiger, aus Schwachheit und in Unwiſſenheit, eine Suͤnden⸗ 
thut, und komt dann mit Leidweſen, und rufet zu GOtt durch Chriſtum. So i 
IJEſus die Verſoͤhnung vor die Sünde, 1 Ep. Joh. 2, v. 12. Wann ab 
jemand nach dem er die Erkaͤnntniß der Wahrheit des Glaubens, der Vergebung di 
Suͤnden empfangen, und den geiſtlichen Sabbath, die Ruhe der Seelen, in fe 
von Sünden angefangen, und darnach ſich wiedrum zum Unglauben, zum“ 
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Von der Erfüllung des Geſetzes, durch Chriſtum. 86 
nden begibt, und mit Wiſſen und Vorſatz den Laſt der Sünden will 
an dem geiſtlichen Sabbathtage, und den entheiliget. So iſt dann die Straf 
en Todts verheiffen. Zu ſehen Matth. 12, v. 24. 32. Joh. 8, v. 21. 24. 
5% v. 19. 21, Hebr. E, v. 4. 6. Cap. 10, v. 26. bis 30. Offenbr. ar, v. 


lber die wahren Glaͤnbigen ſollen den erfüllten Sabbath des HErren heiligen, 
nicht mit Wiſſen und Willen, gegen das Gebot des HErren ſuͤndigen; weder 
gen noch mit dem innwendigen Menſchen, daß iſt, weder mit Worten, 
cken keine daſt noch Arbeit der Suͤnde thun, auf daß nicht der heilige Seelen⸗ 
bbath, in JEſu erlanget, entheiliget werde: und hernach Leib und Seele in die 
zige Unruhe verfallen; und der obigen angewieſenen Plag und Todt theilhaftig 
erden. Aber die Gläubigen follen darnach ringen, daß fie mit Leib und Seel hei⸗ 
leben; damit dann Leib und Seel, den kuͤnftigen hergeſtelten Sabbath, durch 
hriſtum in dem ewigen Reich erlangen mögen: davon noch anderswo mag gehoͤret 
erden. So betrachte die Erfüllung des Sabbaths durch 0 wohl, und halt 
n fo viel als dein Vermoͤgen iſt; fo wirſt du dann den zeitlichen Ruhetag, an deinen 
Sohn und Tochter, Knechte und Magde, Vieh und Fremdlingen wohl wahrneh⸗ an 
Eee du fie nicht uͤbertreibeſt, und deren zeitlichen, nothwendigen Ruh nicht 
ieee, 5 f 955 | / 1 
Daß fünfte Gebot: Du ſolt deinen Vatter und Mutter ehren, auf daß 
u lang lebeſt im Lande, daß dir der HErr dein Gott gibt. ir 
Dieſes Gebot hat GOtt Iſrael gegeben, daß ein jeglicher fol feinen natürlichen. 
Jatter und Mutter ehren, warum aber? nemlich darum: weilen ein Kind von 
Jatter und Mutter, die ein Fleiſch fein, herkomt durch GOttes Schöpfung in 1 
dam, Geneſis , v. 27. 28. Worinn ſoll ein Kind, dann Vatter und Mutter 1 
ren? In Gehorſam, in Huͤlf und That. Weilen, daß ein Kind nach der Ver⸗ 
eiffung GOttes, Geneſis 3, v. 16. bis 20. die Mutter mit viel Schmertzen gebie⸗ a 
t, und mit viel Mühe und Kummer aufgebracht wird; darum follein Kind Vat⸗ N ö 
! 


und Mutter Gehorſam ſeyn, und fie darinn ehren, daß gute von Vatter und 
Nutter halten, und nachreden, und das Boͤſe unterlaſſen, und dabey geden cken 
as gutes Vatter und Mutter an ihm gethan hat, biß fie ihn fo weit aufgebracht 
aben: fo ſoll ein Kind, an Vatter und Mutter auch wiederum gutes thun, mit 1 
Worten und mit Wercken, ſo gut als es, es hat, mit Liebe, mit Freundlichkeit, 1 
lit Speiß und Traack, mit Beſuch und Verpflegung, und Verſchonung deren a 
ten Glieder im Alterthum: daß iſt die rechte Ehre, die Kinder Vatter und Mut⸗ 
r ſollen erzeigen, welches JEſus gedenckt, Marth. 15, v. 4. 6. Da die Schrift? 
lehrten, daß Volckhaben Unterricht, daß fie die Mittel, damit ſie haben ſollen Vatter 

Mutter ehren, und ihnen gutes damit thun, daß ſolten ſie opfern, und dann 

G Ott gegeben, der thut wohl. Und alſo hat niemand fein Vatter 

ehret mit der That; und die Schriftgelehrten, haben die nutzbare Eh⸗ 
gen, und haben Vatter und Mutter allein die Ehre deren Worten 
en, daß ſie ſollen zu Sn Mutter jagen, es iſt GOtt pe 
ae e e 181 
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n JEſu ſich ſollen beugen, alle Anie, deren die im Himmel und 

; finds und alle Zungen bekennen ſollen, daß Jeelus Chriſtue 
err ſey, zur Ehre Gottes des Vatters. So hat ICſus auch Joſeph 
n Pfleg⸗Vatter, und Maria feine Mutter, geehret: indem, daß er ihnen iſt un⸗ 
thänig geweſen, Lucas 2, v. 51. | 


jatter, der ein Geift iſt, durch den fie wiedergebohren find, gehorſam fein, und 
fr | 

inen Herren, von ganzen Hertzen, von ganzer Seelen, und von Jau 
memuthe; und deinen Naͤchſten als dich ſelbſt. Die Ehre und liebe zu G Ott 
mhimhliſchen Vatter, beſtehet darin; daß man fein Gebot halte, und thut was ihm 
lt, Joh. 14, v. 23. Wer mich liebet, der wird mein Wort halten /und mein 


m machen. So ſollen Glaubigen um des Vatters wegen, alles daran wenden, 
ben; darinn beſtehet die vollkommene Ehre des himmliſchen Vatters, daß man 


e Glaubigen zur Ehre des Vatters gewillig verlaffen, auf daß fie es wieder moͤ⸗ 


D 


ewig genug wird fein, Amen. 
n fih, daß man nicht ſoll Menſchen tödten, noch Menſchen Blut vergieſen, 
5 


8 aß fechste Gebot. Du ſolt nicht toͤdten, redet GGtt ſelber. Diß Gebol 


n Gott ſonderbar geſchaffen if, nach dem Bilde GOttes, ſo ſoll der Menſch, 


le eines Fleiſches und Bluts find, von Adam und Eva her, Gen. , v. 23. So 
en fie einander dem Fleiſche nach, gutes beweiſen und nicht koͤdten. Zum dritten, 
hat der Herr ihm die Nach aus behalten, daß er wolt Straffen zu feiner Zeit, 
B. Moſe 32. v. 35 Romer 12, v. 19. Hebraͤer ro, v. 30. Darum ſollen die 
Nenſchen G Ott die Rache laſſen, und fich ſelbſt nicht raͤchen, dann GOtt wird 
feiner Zeit alles rachen. „„ es 
Warn hat dann G Ott zugelaſſen? und geboten im Geſetz, daß ſich die Men⸗ 
hen ſelber ſollen und mögen rachen, B. Moſe 2 r, v. 23. Ilm der Suͤnde wil⸗ 
Weilen der Menſch durch die Sünde vom Feind überwunden ward, Geneſis 


Von der Erfüllung des Geſetzes, durch Chriſtunn. 68 
it ihm einen Nahmen gegeben, der uͤber alle Nahmen iſt: Daß in dem 


Alſo ſollen die wahren Glaubigen, nachdem Vorbild Jeu, dem himmliſchen | 
hren und lieben; wie JEſus lehrt, Marth. 22, v. 3). Du ſolt lieben Gott 


atter wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kom̃en, und Wohnung daß | 
das 
den himmliſchen Vatter ehren, all ihr Haab und Guth, Leib und Blut, und 


daß ſichtbare Weſen, um feines Nahmens Willen übergebe, und ſo es der Her 
n Feinden zulaſſet, feinen Glaubigen Nachfolger, das abzunehmen: ſo ſollen es 


u nehmen, Matth. 19, v. 2). 29. Und dann ewig leben ins ewigen Vatters Reich, 


n. 9,0. J. Dann Gott will es rächen: Warum? daß erſtlich, weil der Menſch | 


s Bild Gottes nicht verletzen noch toͤdten. Zweytens, weilen die Menſchen 
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1 Ind unter dem Förder, Joh. 9, v. 44. gefangen waren. So hat GOtt 
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Sünde vom Feind in den Men⸗ 
Sünde in dem Theil des 
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1 Bon der Erfüllung des Geſetzes, durch Chriſtum. 
auch wohl gewuſt, wie daß Iſrael, ein Fleiſch⸗geſinntes Volck werde fein: S 
er dann, um größern Schaden zu vermeiden, zugelaſſen viel Weiber zu nehn 
wie bey etlichen zu fehen ft, damit nicht das Land, durch des Fleiſches Begierd 
mit Unkeuſchheit, Unzucht, Hurerey, Ehebrecheren, angefuͤllet werden; gleichwi 
ſchehen iſt in der Wuſte Sittim, da Iſrael anfing mit der Moabitern Te 
rern, zu huren; ſo daß der HErr uͤber Iſrael ergrimmet ward, daß er 
Gberſten lies aufhenken; ſo daß in Iſrael umkamen, auf einen Tag 
und zwantzig tauſend Menſchen. Im 4B. Moſe 25, v. 1. 9. 
So iſt ICſus gekommen, um alles wieder herzustellen, und zu erfüllen. So 
er dann den Eheſtand wieder hergeftellet, Matth. 19, v. 4. daß ein Mann, 
dein Weib fein fol, und daß ſolche ein Fleiſch fein, und daß folche, die GOtt 
ſammen füger, nicht ſollen geſchieden werden. Womit auch gleich wiede 
bergeltellet und erfuͤllet worden daß 7 Gebot: Du ſolt nicht Ehebrechen. 
Worinnen Ehebrechen beſtehet, weiſet JEſus hier an, Wer ſich von ſeün 


Weibe ſcheidet, und freiet eine andere, bricht die Ehe: und wer die 
geſcheidene freret, der bricht auch die Ehe. JeEſus erfuͤllet dies Gebot n 
mehr, Matth. 57 v. 27. 28. Ihr habt gebörer, daß zu den Alten geſagt 

Du ſolt nicht ehebrechen; Ich aber ſage euch: Wer ein Weib anſiehet, 

zu begehren, der hat ſchon die Ehe mit ihr gebrochen in ſeinem Hertze 
Weilen dann, nach der Wahrheit des Evangelium, ſolche nicht moͤgen ins Rei 
G Ottes kommen, fo haben glaubige Eheleute, Mann und Weib, ihre Augen 
dieſem Theil, mit der Begierd von allen andern abzuhalten, damit nicht möc 
ein Augen und Hertzen Ehebruch geſchehen, dabey ihr Fleiſch vor allen ande 
verbergen, und entziehen ſamt aller Anreitzung; damit nicht möchte ein vollbracht 
Ehebruch geſchehen im Fleiſch. Alſo auch, alle freie ledigen Perſonen, haben de 
Gebot wohl wahr zunehmen, daß ſie in dieſem Theil, ihre Augen, Hertz, 
Gedancken, ſamt dem Fleiſch, enthalten von allen ehelichen Perſonen, vdami 
nicht in Hurerey und Ehebruch fallen, und dadurch der Verdammniß zu Theil 
den. Weil aber ein gepflantztes Weſen im Menſchen iſt, womit die Men! 
voran gepflantzet werden, fo iſt der Eheſtand durch Chriſtum bey den Glaub 
nicht aufgehoben, ſondern wieder in erſten Stand geſetzet, Marth. 19, v. 4. 
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lauben in ihm gebohren iſt; dann JEſus iſt von einer Jungfrau 
hat Jungfraulich gelebet, und hat daß Gebot vollkommen erfuͤllet. 
cht in haben, daß feine Nachfolger, ſo in Unkeuſchheit des Ehebruches 

ns ſondern, daß fie ihm als gehorſame Kinder GOttes nach⸗ 


ri 40 N 2 

teren verfallen; ſondern, daf 
G Ott gebe einem jeden daß beſte zu thun. 
Daß Achte Gebot: Du ſolt nicht ſtehlen. „ ee 
Stehlen, hat in ſich, daß einer dem andern dasjenige das ihm vertrauet iſt, ent 


vende oder nehme, es fen dann heimlich oder öffentlich, mit Schalckheit, Lift, und 
licht ſoll thun; und fo das jemand thut, fo iſt Straff zu erwarten, 2 B. Moſe 
v. 16. Cap. 22% v. 1. f B. Moſe 24, w. 7. Wer einem Menſchen ſtielet, der 


SU ſterben; wer aber Viehe ſtielet, der ſoll es 5, 4, 2 fach wieder geben. 


Cor. 6, v. 10. Die Diebe moͤgen daß Reich Gottes nicht ererben. 
Wann dann fo eine groſſe Strafe iſt, wann einer dem andern ſtielet, oder ekwas 


ntwendet. Warum iſt dann im alten Bund, deßgleichen geſchehen und nicht geſtra⸗ 


ee worden? Die Menſchen waren im alten Bund vom Satan, dem Mörder oder 
Dieb, fo gar beraubet worden und in der Sund vom Satan gefangen; und wann 


ann die Menſchen nach deſſen Willen ihres Feindes, etwas geſtohlen haben, und es 
icht allzu grob hat gegangen: So hat G Ott zun Zeiten uͤberſehen; dann GOtt 


pufte wohl, unter was Dienſtbarkeit die Menſchen gefangen waren; aber darum iſt 
aß achte Gebot bey den Glaubigen nicht aufgehaben, ſondern durch JEſum wie⸗ 
er hergeſtellet und erfuͤllet worden 


Weilen nun JEſus die Menſchen durch fein Leib und Blut, wieder von des Mor⸗ 


ers und Diebs Gewalt erlöfet hat, was die Suͤnde Adams angehet: fo will dann 
Eſus nicht haben, daß feine Glaubigen, Joh. 10, v. 8. 10. Dieb und Mörder ge; 


orchen, nachfolgen. Ein Dieb komt, daß er ſtehlen, Wuͤrgen und Umbringe: und 


aß thun die natuͤrlichen Schafe nicht, vielweniger die Glaubigen Schafe JEſu 
chriſti, duͤrffen nicht ſtehlen noch wuͤrgen, habens auch nicht in der Natur, 18 
ns auch nicht in der Natur haben; wollen fie mit dem Hirten JEſu ins Himmel 
eich kommen. JeEſus fein Name iſt Jeremia 23,9. 6. HErr der unſere Gerech⸗ 
igkeit iſt. Der hat niemand verkuͤrtzt noch unrecht gethan, 1 Petri / v. 22. Auch 
ein Betrug in feinem Mund gefunden worden. Alſo will JIEſus auch ha⸗ 
en, daß feine Glaubigen ihm ſollen folgen in Gerechtigkeit, und niemand nichts ſteh⸗ 
n noch unrecht thun; ſondern daß fie ſollen thun, wie er ſie lehrt, Matth. J, v. 12. 


en; daß iſt dae Geſes und die Propheten, Lucas 3, v. 1. Thur niemand 


ſewalt oder Unrecht, Matth. 20, v. 2 5. Ihr wiſſet, daß die weltlichen Fuͤr⸗ 


den errſchen, und die Oberherren haben Gewalt. Aber ſo ſoll es nicht 
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2 heſſ. 4% b. 6. Und daß niemand zu weit greiffe, und vervortheile feinen 


Erfüllung des Gesetzes, durch Ehriſtul. 2 
ebruch oder Hurerey falt, ſo kreutziget er wiederum das Leben JEſu, 


ug, mit Gewalt und Unrecht, es beſtehet alles in dem Wort ſtehlen, das man 


es nun, daß ihr wollet, daß euch die Leut thun ſollen, das thut ihr ih⸗ 


unter euch Epheſer 4, v. 28. Wer geſtohlen hat, der ſtehle nicht mehr, 
under im Handel; dann der Herr iſt der Rächer über das alles, 1 Cor. 6, 


die gerne ins Himme 
daß ſie niemand um das 


ſſen auſſer dem Himmelreich ble 
ufel genannt if: GOtt woll 


gegeben: im 2 B. Mo 


u einem Gottloſen Be 
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u der Erfüllung des Geſetzes, durch Chriſtum. 74 
Wunder, daß fie von dem alten Lügner, Joh. , v. 43. find ger 
feinem Dienft: etwas zu reden, daß den Lügen ahnlich iſt geweſen, 
ht zu grob gegangen / ſo hat G Ott zun Zeiten überfehen, daß nicht iſt 
et worden. Aber derhalben iſt das neunte Gebot nicht aufgehoben, 
ich IEſum wiederum hergeſtellet und erfullet worden. 
IeEſus die ewige Wahrheit ſelber ift, Joh. 14, v. 6. So hat er das 
Gebot vollkommen erfuͤlet, dann FEfus kein falſch Zeugniß niemahl hat 
„und keine Lügen geredet; auch kein Betrug iſt aus feinem Mund ge⸗ 
So will SEjus auch haben, daß feine Glaubigen ſollen diß Gebot halten, 
1 falſch Zeugniß oder Lügen aus ihrem Munde laſſen gehen, mit Wiſſen und 
: fondern die Glaubigen ſollen in der Wahrheit JEſu folgen, fo wird fie die 
dahrheit auch frey machen, Joh. 9, v. 32. Cap. 1879.37. in der 2 Epiſtel Joh. 
in der 3, v. 4. Ich habe keine gröffere Freude, dann die, daß ich höre mei⸗ 
Kinder in der Wahrheit wandelen. So hat ein jeder, der die zehen Gebot 
Ortes lieb hat; der ſoll die Wahrheit auch lieben, und die Wahrheit reden 
£ feinem Nächſten, und allen Menschen, in allen Stücken ; dann allen Luͤgnern 
Theil wird auſſer der Stadt ſein, in dem Pful der da brennet mit Feuer 
d Schwefel, von Ewigkeit zu Ewigkeit, Gffenbr. 1 v. 9. Cap. 22/ v. 
Aber die Wahrheit wird die Glaubigen frey machen, Joh. ,v. 32. 37. So 
h nun der Sohn frey machet, ſo ſeyd ihr recht frey. ICſus iſt die Wahr⸗ 
„ und die Erfüllung der Wahrheit; darum ſoll man ſich recht an der Wahrheit 
ten und die nicht verlaſſen: dann die Wahrheit wird beſtehen, wann alles wird 
gehen, was ſichtbar iſt in der Welt, ſo wird doch die Wahrheit bleiben in Ewigkeit. 
Das zehente Gebot. Laß dich nicht gelüͤſten deines Naͤchſten Hauß. 
5 dich nicht geluͤſten deines Naͤchſten Weib, noch feines Knechts, noch 
ner Magd, noch feines Ochſen, noch feines Eſels, noch alles was dein 


jaͤchſter hat. e N. Bean ie 
So hat Gott die duſt verboten, zu allem was der Nachſte hat, dann die Boͤſe Luſt 
Anfang iſt des Menſchen Verderben, Jacobi 1, v. 15. Wann die Luſt emp⸗ 
ngen hat, gebieret ſie die Zuͤnde: die Sünde, wann ſie empfangen hat ge⸗ 
eret fie den Todt. Daß ſiehet man an unſer aller Mutter Eva; da fie die 
ft hat bekommen, durch Anreisung der Schlangen, Genefis 3, v. 6. Da ſahe ſie 
n Baum an, daß lieblich wäre darvon zu eſſen, weils ein luſtiger Baum 
ar, da brach fie ab/ aß, gab ihrem Mann auch; Da iſt die Sunde gebohren, 
d der Todt gefolget, Im B. Moſe 11, v. 4. Da daß Poͤbel Volck geluͤſtig 
worden nach Fleiſch, Kuͤrbis, Pfeben, Lauch, Zwiebel, und Knoblauch, v. 33. 
es noch unter ihren Zähnen war, da ſtrafte fie GOtt mit einer ſehr ſchweren 
daß Biel ſturben, Joſua J, b. 21. Da Achan gegen das Gebot Gottes 

e, den babyloniſchen Mantel und die guͤldene Zungen aufzuheben und zu ver⸗ 

ſo hat es ihm die Sunde gebohren, und der Todt iſt ihm darauf gefolget. 
um hat ein jeglicher Menſch Urſach wohl aufzumercken, daß ihm gegen das Ge⸗ 
s keine Luft aufkomme zu ei Nächſten Gut: dann wann die Boͤſe ar 
| ; ni 
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5, Von der Erfuͤllung des Geſetze um, f 


Ahab Naboths Weinberg mit Sl und Mord befommen, 


| 1 5 Jammer gedienet, Cap. 12, v. 10. f. Cap. 
ſche Richter, ſich lieſen geluſten ihres Naͤchſten Weib, 


konnen vollbringen: fo haben fie Suſanna mi 


und durch ihn, in fein ewig Reich kommen. Alſo nehme du geliebter Leſer 
zehen Gebot, die mit dem Finger Gottes eingegraben und geſchrieben ſein, 
wahr, ſo werden ſie dir wohl eine Anweiſung ſein, zu Gott in ſein ewig Reich. 
Das pte Theil. Von der Hütten Moſe und prieſterlichem Amt 
5 und Kleidung und Opfer. öV 
Se 2 B. Moſe im Capitel hat GOtt Moſe ein Gebot gegeben, 
5 koſtbare Hütten zu machen, worzu er Moſe ein Vorbild hat gezeiget auf 
Berg v. 40. und zu Moſe geſprochen, ſiehe zu, daß du es macheſt nach 
Bilde, daß du auf dem Berge geſehen haſt. | i 
Von dieſer Hütten zu machen, ſamt den Prieſter und Prieſterlichem Kleid, kan 
leſen vom Anfang des 2 Capitel biß zu Ende des 40 Capitel und andern P 
mehr umſtaͤndig: wie auch bey dem Bau des Tempels Salomonis, 1 Buch 
Koͤnigen 6 Cap. 2 Cronica 3 Cap. und wie hat muͤſſen geopfert werden in 
Hutten und Tempel, kan mag auch hachlefen bey obgemeldten Schriften. Im 
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Von der Hütten Moſe und prieſterlichem Amt, 76 
| pitel redet der OErr mit Mose, er folte Irael ſagen, fie ſollen 

„Keywillg, von Gold, Silber und Er, noch weiters von al- 
und ſie ſollen ihm ein Heiligthum machen, daß er unter ih⸗ 


fen Out, 


Erſten. So muſte Moſe eine Lade machen von Foͤrnenholtz, dritthalb 
die Lange fein, anderthalb Ellen die Breite, und anderhalb Ellen die 
; und foll fie mit Gold uͤberziehen, inwendig und auswendig, und ſolle in 
en das Zeugniß legen, daß er ihm geben werde. i 

zweyten. Du ſolt auch einen Gnadenſtuhl machen von feinem Golde, 
Ellen ſoll feine Lange fein, und anderthalb Ellen feine Breite, und ſolt 
Cherubim von dichtem Gold, zu beyden Enden des Gnadenſtuhls, daß 
herub an dieſem Ende, der andere an dem andern Ende, und die Cherubim ſol⸗ 
ihre Fluͤgel ausbreiten oben uͤberher, daß fie den Gnadenſtuhl bedecken: und ih⸗ 
2 Antlitz ſollen auf den Gnadenſtuhl ſehen, und ſolt den Gnadenſtuhl oben auf die 


ade thun, und in die Lade das Zeugniß thun. 12 
Zum dritten. Du ſolt auch einen Tiſch machen von Foͤrnenholtz, zwo Ellen ſoll 
ine Länge ſeyn, und eine Ellen feine Breite, und anderthalb Ellen feine Höhe, 
nd ſolt ihn uͤberziehen mit lauterm Gold; du ſolt auch Schuffel, Becher, Kannen, 
Schaalen, aus feinem Gold machen, damit man aus und einſchencke, und ſolt auf 
em Tiſch allzeit Schau⸗Brodt legen für mir. 
on vierdren. Du ſolt auch einen Leuchter machen von feinem Gold, koͤſtlich 
it s Rohren, und ſolt 7 Lampen machen oben auf, daß fie gegen einander leuch⸗ 
u, und Lichtſchnautzen, und Loͤſchnaupe von feinem Gold; und ſiehe zu, daß du 
use nach ihrem Bilde, daß du auf dem Berg gefchen haft. - 

um 


fünften. Cap. 3, v. 25. Er machte auch den Rauch⸗Altar von Foͤrnenholtz, 
ne Ellen lang und breit, gleich vierecket, und zwo Ellen hoch mit feinen Hörnern, 
id uͤberzog ihn mit feinem Golde; fein Dach und feine Wande rings umher, und 
ine Hoͤrner: und machte einen Krantz umher von Golde; und machte die heilige 
Salbe und Rauchwerck von reiner Specerey, nach Apotekerskunſt. N 
um ſechsten. Wie daß die Hütten, da die obigen koſtbare Stücke haben ſol⸗ 
n hinein gethan werden: ſiehet man Cap. 26, v. r. bis 30. Wie koͤſtlich es hat muſ⸗ 
n gemacht fein, mit Teppichen, mit Decken, mit Bretter, mit ſilbern Fuͤſſe, mit 
tegel, und alles mit Gold überzogen. Dieſes war dann die Hutten des Stifts, 
ß die Herrlichkeit GOttes erfuͤllete. Cap. 40, v. 34. Und dieſes inwendige muſte 
ch in zwey Theil unterſchieden fein: zu ſehen Cap. 27, v. 3 l. 35. Mit einem koͤſtlichem 
thang, mit Cherubim, an vier Seulen von Foͤrenholtz mit Gold uͤberzogen; 
güldene Knöpfe und vier ſilberne Fuͤſſe: da muſte der Fuͤrhang angeheftet wer⸗ 


Allerheiligſte hatte den dritten Part innen, von der Hütten des Stifts; zu fer 

Tempel, 2 Cronica g, v. 3.9. Wie daß der Tempel, war ſechszig Ellen 
zig Ellen breit: davon wurden zwanzig Ellen genommen, daß machte 
ecketen Raum, daß war das e genannt, darinn kam, wie W ns 


daß es ein Unterſcheid machte, zwiſchen dem Heiligen und Allerheiligſten. Und 
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reichten biß an die Wande, und da war ein Vorhang vorgehanget; zu ſehen Caf 
40.5. 2r. Dieſes war das Allerheiligſte, da ndmand folte eingehen, als der Hoß 
prieſter des Jahrs einmahl, nicht ohne Blut, Hebraͤer 9 v. 7. 2 B. Moſe 30. 
zo. Und Aaron foll auf feinen Hörnern verſohnen einmal im Jahr, mit dem Bl 
des Sündopfers: daß iſt dem HErren, daß Allerheiligſte, 3 B. Moſe 16, v. 2. & 
ge Aaron, daß er nicht allzeit in daß inwendige Helligthum gehe hinder den Be 
hang für dem Gadenſtuhl der auf der Laden iſt daß er nicht ſterbe; Dann ich wi 
in einer Wolcken erſcheinen auf dem Gnadenſtuhl. Dieſes inwendige Allerheiligſ 
ward in der Hutten des Heillgthums, abgeſcheiden mit einem Vorhang; und ai 
ſer dem Vorhang ward in den Raum der zweymahl ſo groß war, als daß inter 
dige: das Allerheilige, in dieſen groſſen Raum wurde in den Winckel, gegen Mi 
ternacht auffer dem Fürhang, wurde der Tiſch geſtellet mit den Schaubrodt darat 
mit feinem Zugehoͤr; und in den Winckel gegen Mittag, gegen dem Tiſch über win 
de der Leuchter geftelfet mit den Lampen darauf, (hierzwiſchen in das Mittel): Be 
dem Gnadenſtußl wurde der güldene Rauchaltar geſtellet, und daß Tuch in d 
Thuͤr der Wohnung aufgehaͤnget. Darinn war dann die Hütte dis Stifts, w 
fie zubereitet ward, darinn muſten die Prieſter gehen, Morgens und Abends, un 
Nauchwerck auf dem Nauchaftar opfern, und die Lampen zurichten: zu ſehen Ce 
40% v. 2. 5. 22. Cap. 30% v. 6. 9. e e 
Auch muſte ein Hof oder Vorhof, welcher bey dem Tempel eine Halle genan 
ward, vor der Hütten, und um die Hütten gebauet ſein: zu ſehen Cap. e, v. 
Cap. 28, v. 9. 1 Buch der Roͤnige 6, v. 3. ul hope | e 
Auch muſtetMoſe einen Altar machen von fürn Holtz, fünf Ellen lang und brei 


5 9 Ellen hoch, mit Geräthfchaft dazu, Cap. 27 v. 1. 3. 


; i I 

uch mufte Moſe ein ehern Handfaß machen mit einem ehernen Fuß, zu waſchen 

und dieſes muste geſetzet fein, zwiſchen der Hütten des Stifts und dem Brandopfer 
altar; und der Brandopfersaltar muſte ſtehen vor der Thür der Hütten des Stifte 
zu ſehen. Cap. 30, v. 18. 20. Cap. 39, w. 2. Cap. 30% v. J. 29. 31. Dieſes ton 


vor der Thur der Hutten zugerichtet, da man in das Heiligthum gehet, und ſtund 


im dem Vorhof oder Halle. So hat auch Salomon ein gegoſſen Meer 
hben Ellen weit auf 12 Ochſen Bilden, darein geſteller, da lich die 
ter haben koͤnuen in baden oder waſchen, und guch ro Beſſel, fün 


vech 


Moſe und priefterfichenn It, 75 
chen, dar innen zu waſchen, was zum Opfer gehöret: 
hen goldene Leuchter, fünfe bur ebe fan tut lücken, 
Tiſche, fünfe z ten, fünfe zur lincken, und 
en; er machte auch einen Hof vor die Prie⸗ 
ete da f den rechten Ecken gegen Mittag woͤrths. 
und was noch mehr, war in den Vorhof oder Halle geſtellet: 
ronicg 4% v. 2. 10. Da waren die Prieſter Gemein in, daß fie opfer⸗ 
opfern ward, auf dem Brandopfersaltar; auch 5 


is zu op auf dem Bre tar; gingen die 
a ein, daß fie Gott dieneten: auch daß gemeine Volch 


1 Ott Steneten: ‚genen ck mochte 
s Theil des Tempels gehen, daß fie Gtt anbeteten, und Gottes 
r höreten, daun davon wurde gehandelt zu ſehen 1 B ‚Könige 9 v. 22. 
ind nach durchaus, Lucas 2, v. 26. und noch an vielen Platzen. Salo⸗ 
machets auch zwo eherne Töftliche hohe Seulen, die ſetzete er vor der 
des Tempels; und die zur rechten Hand geſetzet war, hies Jachim/ und 
e zur lincken Hand geſetzet hies Boas. (hier zwiſchen die Thur im Tempel) 
ind ſo ward die Huͤtten und Temp el vollendet. Weiters hat GGtt Mo⸗ 
geboten von dem herrlichen Schmuck der Kleidung, den die Prieſter 
ron und feine Sohne an muſten haben, wann fie in dem Heiligthum, 

der Hütten des Stifts dieneen. 85 


So redet der Herr zu Moſe, Cap 28, v. dort aus: nd ſolt Aaron der⸗ 
en Bruder zu dir nehmen, und feine Soͤhne, daß er mein Prieſter ſey, 
mlich Aaron und feine Söhne nach ihm; und ſolt Aaron deinem Bru⸗ 
r heilige Kleider machen, die herrlich und ſchoͤn ſein Daß ſind aber dit 
leider dis fie machen ſollen: daß Schildlein, Leib⸗Kock, ſeiden Bock, 
ge Bock; davon lieſe das 29 Cap. Erſtlich, den Leib⸗Rock ſollen fie machen 
en Sold geler Seiden, Scharlacken, roſinroth, und weiſſen Seide, 
inſtlich. Zweitens. Alſo, auch ein koͤſtlichen Guͤrtel über den Leib; Rock 
on Gold geler Seiden, Scharlacken, roſinroth, und weiſſer Seide Driktens⸗ 
nd ſole zween Onychſteine nehmen, und darauf graben die Nahmen 
er Kinder Iſrael: die muſten auf die Schultern des Leib⸗Rocks gehefftet fein, 
e muſte Aaron auf feine beiden Schultern tragen, fuͤ dem HErrn.“ Vierdtens. 
aß Amt ſchildlein ſolt du machen nach der Kunſt, wis den Leibrock, 
ier ecket, und zweyfacht, einer Hand breit und lang. Und da muten 
ol Nah men eingegraben ſein, nach der Weiſe der zwolf Nahmen der zwölf: 
eſchlecht Iſrgel; und dieſes muſte an guͤldenen Ning und Kelten angeheftet wer⸗ 
n, dicht auf den Leib⸗Rock; und ſolt in daß Amt ſchildlein thun Licht und 
echt, das ſie auf dem Hertzen Aarons ſeyn wann er eingehet fuͤr den 


ſtens. Du ſolt auch einen ſeidenen Rock machen, unter den Letb⸗ 
ans von geler Seiden, mit Granataͤpffel, und mit guͤldenem 
. Re „ pa DE ET „„ TR RN? 
e um und um, am [ebenen Rock und Aaron ſoll ihn an babe 
ner diener, daß in m feine, a ee wann er ein und ansge⸗ 
daß Heiligthurn fur dem ERBE, auf daß er nicht ſterbe 
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„ nd Kleidung und Opfern. 
Scchſtens. Du ſolt auch ein Stirnblat machen von feinem Go 
ausgraben wie man die Siegel ausgraͤbet, die Heiligkeit des HErr 
ſolſts heften mit einer gelen Schnur, vornen an den Hut, auf der 
| 2 und es ſoll allwegen an ſeiner Stirn fein, das er fie verfäb: 
Siebentens. Du ſolt auch einen engen Rock machen von weiſſer S 
und einen Hut von weiſſer Seiden machen, und einen geſtickten Gür 
Und den Söhnen Aarons ſolt du Rock, Gürtel, und Hauben ma 
die herrlich und ſchoͤn fein, und ſolt fie deinen Bruder Asronts, ſamt 
nen Soͤhnen anziehen, und ſolt ſie ſalben, das ſie meine Prieſter ſein. 
„Achtens. Und ſolt ihnen leinen Niederkleider machen, zu bedecken da 
Sleiſch der Schaam, von der Lenden bis auf die Hüften; und Aa: 
und feine Söhne ſollen fie an haben, wann fie in die Hütten des St 
gehen, oder daß fie hinzu treten zum Altar, das fie dienen in dem Hen 
ligthum, daß ſie nicht ihre Miſſethat tragen, und ſterben muͤſſen; daß 
ihm und ſeinem Nachkommen ein ewiges Recht ſein . 
Alſo, ward ein herrlich Eöftlich Kleid Aaron und feinen Söhnen zubereitet, 
ſie SDtt im Heiligthum dienen ſolten, auf daß fie nicht muften ſterben. Cap. 23 
v. 43. Und auffer den Prieſter, die dazu geheiliget waren, ſollte auch niemand ei 
gehen in das Heiligthum zu räuchern; zu fehen, 2 Chronica 26, v. 16. 21. 
Wie nun Aaron und ſeine Soͤhne muſten eingeweihet werden zum Heiligthum 
amt dem Drandopfersalkar, leſe Cap. 2 v. I. 37. Wie nun Aakon, in dh 
Allerheiligſte vor den Gnadenſtuhl hat ſollen gehen, leſe im B. Moſe 16, v. 2. 12.1 
Und tote Aaron hat müſſen täglich in das vordere Heligthum gehen, da de 
Nauchaltar, Tiſch und Leuchter war, und das Licht muſte zurichten, Morgens un 
Abends; und guten Gerduche auf dem Rauchaltar räuchern, davon leſe Cap. 30, v. 
10. Ihr follet kein fremd Geraͤuch darauf thun; auch kein Brandopfer, noch Speis 
opfer, und kein Tranckopfer, darauf opfern: allein, mit dem Blut des Sund opfeh 
15 35 alle Jahr einmahl Verſoͤhnung gethan werden, auf die Hoͤrner des Rauch 
ala s, „ 1 b Bat 5 
Wie nun mit den viellerley Opfer, auf dem Brandopfersaltar, vor der Thun 
des Helligthums, im Vorhof, hat müffen umgegangen werden, iſt zu ſehen, im z 
B. Mole, anfang des ı Cap. bis ins ro Cap. und andere Platzen noch viel. Wi 
viel Tausend, die unzahlbar fein, fein da geopfert worden von allerhand Opfer, und 
haben alle auf Jcſum Chriſtum gezielet, welche in Chriſto fein erfüllet worden. Voß 
dieſer Erfüllung höre an ſeinem Platz weiter. e 1 
Das rote Theil. Daß in ile 1 Hütten Moſe angefangen und 
F;; erfifl ;; 
ER Ehus Chriſtus iſt der Erſte und der Letzte, der Anfang und das Ende, 
1 die Erfüllung des Geſetzes; und durch Chriſtum iſt alles gemacht, 
gemacht iſt, im Himmel und auf Erden, Joh. 1, v. r. 3. Coloſſe 
ul | off 
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Die Hütten Moſe durch JEſun angefangen und erfüllek. s 
17. iſt vor allen, und es beſtehet alles in ihm, und er hat Moſe ein 
auf dem Berg, 2 B. Moſe 2, v. 40. Siehe zu, daß du es macheſt 
ilde, daß du auf dem Berg geſehen haft: (dieſes Bild war eine Ab⸗ 
geiftlichen Tempels Gottes JEſu Chrifti, ſamt des ewigen Reichs) be⸗ 
Eſu Chriſto, Offenbr. 21, v. 22. Ind ich ſahe keinen Tempel darin⸗ 
der Herr der Allmaͤchtige Gott iſt ihr Tempel, und das 
ß JEſus ein Tempel iſt: ſiehet man Joh. 2, v. 19. 21. Er aber redet 
mpel feines Leibs. So beſtehet der wahre geiſtliche Tempel der Kinder 
IJEſum Ehriftum: dann IEſus iſt die Erfüllung der figuͤrlichen Hutten, 
mpels, gleichwie IEſus auch der Anfang war, deſſen daß Moſe hat geſe⸗ 
auf dem Berg, wornach Moſe alles hat ſollen machen, und darnach ſich die 
ıbigen follen richten in all ihrem Thun; in den geiftlichen Tempels ihres Leibe, 
orinther 3, v. 16. 17. Cap. 6, v. 19. 2 Corinther 6,0. 16. Epheſ. 3, v. 17. 
Chriſtum zu wohnen durch den Glauben in euren Hertzen. 


In Jeſu Chriſto, beſtehet die himmliſche Bundeslade, die mit dem himmlischen 
Gold der lautern Liebe GOttes, inwendig und auswendig wohl gezieret war, und da 
Sott in ihm war, und er in Gott, Joh. 14, v. 10. 11. Und in dieſer 
Bundeslade FEfu liegen die himmliſchen Gezeuͤgniß GOttes, Joh. 8, v. 14. 19. 
Ich bins der ich von mit ſelbſt zeuge: und der Vatter der mich geſandt bat, 
geuget auch von mir. Von dieſer himmliſchen Bundeslade GOttes JEſu Chti⸗ 
fti, iſt ausgegangen durch den Heiligen Geiſt, daß Gezeugniß des Geſetzes der Pro⸗ 
pheten, ſamt aller heiligen Manner Gottes die durch den Heiligen Geiſt, von GOte 
und ſeinem Nahmen gezeuget haben. jj 
„Die figuͤrliche Lade des Gezeugniß GOttes ward geſtellet in daß Heilige der Hei⸗ 
ligen; da der Hoheprieſter nur einmal im Jahr muſte eingehen. Nun iſt aber JEſus 
kommen, und iſt einmal eingegangen in das Heilige durch ſich ſelbſt, Hebr. / 
b. 11. 12. Durch ein gröffere und vollkommernen Hütten; die nicht mit der Hand 
gemacht iſt. In dieſer Hütten beſtehet die geiſtliche Lade G Ottes, da daß Gezeug⸗ 
ib GOttes feines Works innen liegt, darzu hat JEſus den Weg geöfnet, und will, 
daß alle Menſchen zu dieſer Lade kommen, und daß Gezeugniß des Heiligthums an⸗ 
nehmen, und alle die in innerlicher Liebe des Geiſtes dazu kommen und nehmen das 93 
Gezeugniß Dep Cvangeliums von JEſu an, und haltens; aller deren Leiber ihr Bug 1 
und Seel, werden zu geiſtlichen Hütten und geiſtlichen Laden, da daß Gezeugn 


v. 19. Und wann der Menſch ein geiſtliches Heiligthum und Wohnung GOttes 
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ann wird der Gnadenſtuhl voller Gnade guf ihn geſtellet, und die figürliche Lade 
an dem Glaͤubigen durch JEſum Chriſtum erfüͤllet. „ 
r Gnadenſtuhl war ſo lang und breit, als auch die Lade, daß es ſich wohl har 
nander geſchickt und der war von lauterem Gold. In JEſum Chriſtum be⸗ 
tere durchſcheinete flare Gnadenſtuhl ſtehen, auf dem Gezeugniß i 00 


6 Otkes innen liegt und da der Batter Sohn und Heiliger Geiſt will in wohnen,, 
een 27.25. 26. Joh. 1 v. 21. 23. 1 Corinther z, v. 16. Cap. al 


wird, und das Gezeugniß des Worts GOttes, in der Lade des Hertzens liege, 


amt 


Gnade finden. Dann bey JEſu findet man Gnade, Barmhertzigkeit, und S 
gebung der Sünden. Dann als JEſus auf Erden wandelte, fo habenß alle diejenige 
| I 7% von ihm begehret haben, mit aufrichtigem Hertzen, die haben Gnade I 
rr, en 
Alco ſollen auch die Glaubigen, als Gnadenſtüͤhle, Gnade, Barmhertzigkeit, B. 
gebung der Sünde, austheilen all denjenigen, die nade, Barmhertzigkeit, Vergebi 
der Suͤnden von ihnen begehren, mit aufrichtigem Hertzen, fo weit als Menſchen zu v 
geben haben: gleich wie JEſus feine Junger hat gelehrt, Matth. 6, v. 12. 14. Ve 
gib uns unſere Schulden, wie wir vergeben unſern Schuldigern, Eolofl 
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3,0. 13. Vertrage einer den andern; und vergebt euch untereinander. € 
jemand Klage hat wieder den andern; gleichwie Chriſtus euch vergeb 


Hat, alſo auch ihr. Dieſes ſollen Glaubigen thun, auf daß Chriſtus feine Oi 
de moge vollkommen in uns erfüllen, dann SEfus iſt doch in allem die Erfüllung. 
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3 Die Hu 


| mit dem Slügel- des Geiſtes auf 
JIeEſum Chriſtum. 
Bey dem Cherub 


gen Geiſtes iſt, der in euch if, welchen ihr habet von Gott. So m 
Menſch das Gezeugniß G Ottes in 5 hat und halt, Joh. 14, v. 23. So 
Vatter und Sohn da wohnen da hat man den Ge 8 
des Sohns, Romer g, v.. 10. So iſt Chriftus in Glaubigen, in geiftlichen 
pel, einen geiftlichen Cherubim mit geiſlichen Flügel, lebet, eget fi 
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Mose durch ZEfum angefangen und erfüllt. 84 
als Lueifer, er wurde ausgerottet, und verſtoſſen werden vom 


6° Eöftfiche Rauchfaß iſt, iſt beweißlich genug; und daß das 
ſahet wan, Matth. 3, v. 16. 4. Lind Johannes ſahe den 
ren, und über ihn kommen; und eine Stimme 

ach: Dis iſt mein lieber Sohn, an welchen ich Wohlge⸗ 
is) iefes Lob und Geruch, mag fonft keinem Menſchen zukommen; daft 
SEfum iſt alles gemacht, Joh. 1. I Eſus iſt ein HErr aller Herren, ein 
aller Königen; Offenb. 19, v. 16. Sein Reich wehret ewig. Dieſer 


Vatters Willen gethan, Joh. 4, v. 34. und hat wohlgethan allen Men⸗ 
die an ihn geglaubt haben; und hat erloͤſet mit feinem Leib, Leiden, Todt und 
foergieffen, das Menſchliche Geſchlecht, von der Suͤnd und Todt Adams, wel⸗ 
hes ſonſt niemand hatte können thun: auch iſt JEſus noch Hoherprieſter, Heiland, 
nd 1 vor der Menfehen eigenen wuͤrcklichen Sünden, allen denen die ſich 
m Glauben, Buß und Beſſerung zu ihm bekehren, die will er erquicken, oder enk⸗ 
aden von ihren Sünden, Matth. 17, v. 28. Dieſes Lob⸗ und Rauchwerck komt 
lein IEſu zu, in dem daß Rauchfas im Geſetz erfüllet ft. Dann, in JEſu dem 
zeiſtlichen Rauchfaß, auch der Geiſt GOttes ward als GYtt, durch welchen auch 
as Gute durch Chrifto gethan ward, Joh. 14, v. 10. Von dieſem Geiſt auch 
Chriſtus über ſeine Apoſtel ausgegoſſen hat, Ap. Geſch. 2, v. 2. 33. das fie voll 
es Heiligen Geiſtes wurden. Dieſer Geiſt dann auch eine Salben genennet wird 
‚on Johanes in feiner erſten Ep. 2, v. 20. 27. Dieſe Salbe lehrete die Apoſtel; 
ind wie fie. die Salbe lehrete, ſo iſt es auch wahr: und durch dieſe Salben des 
Geiſtes kamen die Apoſtel auch in einen guten Geruch, in Gehorſame GOttes, in 
gottſeeligen Leben, in Wohlthun an den Menſchen. Und von dieſer geiſtlichen Salbe, 
des geiftlichen Rauchfaß ſollen alle Glaubigen angefüllet fein, damit ſie auch des Ge⸗ 
ruchs JEſus, des Rauchsfaſſes ſamt dem Rauchwercks theilhaftig werden; in Ge⸗ 
Bun EHttes, in gottſeeligen Leben, in Wohlthun an den Menſchen, damit 
die Glaubigen durch die Salben, zum Lobe GOttes, in das Heiligthum kommen, 
daß iſt in den Himmel, damit Chriſtus in allen ſey, der Anfang und Vollender: 
dann, niemand kan noch ſoll Chriſtus nach oder gleich gemacht werden, wie oben 
gehoͤrt. Auch ſiehet man im 2 B. Moſe 16, v. 33. 34. Hebraͤer 9, v, 4. 
daß im Heiligthum fuͤr dem Gezeugniß verwahret ward ein Gomor Manna oder 
Himmelbrodt, in einem guͤldenen Gefäß, Gaͤlte, oͤder Kruͤglein: welches auch in 
Eſu erfuͤllet iſt. Dann JeEſus das rechte geiſtliche, guͤldene Gefaß iſt gecroͤnet als 
in guldener König: dieſen Die Weiſen aus Morgenlande indachtig waren, und 
ſhegckten ihm als einem König Gold. VV' . 
So liegt dann in Icſu das rechte geiſtliche Himelbrodt, und er iſt das Himelbrodt, 
Joh. 679.32. bis 63. Redet Pole mein Vatter gibt euch das rechte Brodt 
vom Himmel: dann dis iſt das Brodt Gottes, daß vom Himmel komt, 
und gibt der Welt das Leben: e ich bin das Brodt “ Le⸗ 


onig hat ſich, im gottſeeligen Wandel, ſo tief herunter gelaſſen, das er hat 5 1 | 


ſondern vong 
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Hütten Moſe durch IEſum angefangen und erfullet. 96 
Ropf zertreten, aber du wirſt ihn in die Ferſen hacken, da 
verhelfen; als eine grüne Wurzel, Schoß oder Zweig, Jeſaig 
5 Offenbr.22/ v. 16. Aber JICſus der grüne blühente fruchtbare 
e „Helligthum vor dem Gezeugniß und Angeſicht GOt⸗ 
en, bis auf die Zeit, daß er hat follen hervor kommen durch Ma⸗ 
35. Auf daß er fein. Hohesprieſter Amt antrete, in welchem er, 
k feinem Leib und Blut, Leiden und Todt, ein heilig Brandopfer 


opfer vollbracht ſein worden, und der Verheiſſung, der Verſoͤhnung er⸗ 
den. Dann alle figurliche Opfer haben an ſich ſelber die Erfüllung der 
iffung nicht mögen erlangen; fie waren nur Gedachtniß der Suͤnden, Hebr. 
4.14: Dann mit einem Opfer hat JEſus in Ewigkeit vollendet die 
eiliger werden. Dann dieweil daß die Verheiſſung der Verſohnung vor die 
nde durch Je um verheiſſen ward. So hat auch daß figurliche Opfer niemand 
nnen vollkommen. Ban Shen. „Allein SE Opfer hat die Bezahlung der Löſung 
d Vergebung der Sünde vollkommen erfuͤllet. Alſo iſt daß figurliche Hohenprie⸗ 


r Erloſung des menschlichen Geſchlechtss womit auch ale ſigurliche⸗ 


r Amt, mit ſeinem Opfer vollkommen durch JEſum erfullet, und zu Ende geſetzet„ 


mer 10, v. 4. Dann Chriſtus iſt des Geſetzes End,. Und ob auch JEſus 
ich feinem Leiden, als ein todter duͤrrer Schoß oder Stecken nach dem Leib ins 

rab ift gelegt worden ſo iſt er doch am dritten Tag: als ein gruner Schoß bluhent 
liebens Frucht auferſtanden, und aufgefahren, ſitzet zur Rechten G Ottes, und iſt 
ı Driefter G Ottes in Ewigkeit nach der Ordnung Melchiſadeck, Pſalm 110, v. 
Hebr. 6, v. 20. Cap. 7, v. 17 2 f. 24. Dieſer aber, darum, daß er blelbet ewi⸗ 


en kan immerdar die durch ihn zu Gott kommen, und leber mmer dar 
d bittet vor fie... Dieſer Hoheprieſter iſt Jesus, fo viel hoͤher als Aaron, 
an Aarone Hohenpriefter Amt hat muſſen durch Ffm erfüllet werden 
Weiters, fo ſiehet man im 3 55. Moſe re, v. a. bis 16. Daß wann. Aaron har 
en ins Heiligthum gehen; ſo hat er ein Farren zum Suͤndopfer vor ſich muſſenn 
lachten, und: einen: FEN vor das Volck, und deſſen Blut des 
undopfers hat er muͤſſen ins Heiligthum bringen, und daß Blut ſiebenmal mik 
dem Finger gegen dem Gnadenſtuhl ſprengen: alſo auch bor das Volck zu ver⸗ 
nen die Sünde, alle Jahr, in JCfu iſt das erfullet, Hebr. 9, v. 12. 26. J. 
3 it durch fein eigen Blut einmal in das Heilige eingegangeır, und hat: 
e ewige Erloͤſung erfunden. Am Ende 1 iſt er einmahkerfchienen,- 

ich fein eigen Opfer, die Sünde auftuheb n. So iſt JEſug mit ſeinem heiligen 
n ins Heiligthum gangen, und bey dem Ausſprengen des Bluts, daß ins Hei⸗ 

zum hat müſſen gebracht werden vam Ziegenbock des Sündopfers vor das Volck⸗ 
> angetviefen, daß die Glaubigen in. Chriſto, durch. Ausgieſung ihres Bluts, 
den und Lost, in das Heilgehum durch den Hoßenzrieſter fein ausgieſendes⸗ 
uf zu dem Gnadenſtuhl in das Heiltgthum; daß iſt in Himmel follen kommen: ſo) 
dann JEſus darinn die 1 Erfüllung, ihm gehört die Ehre. 


ich, har er ein unvergaͤngliches Prieſterthum: daher er auch ſeelig mas 
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sr V. 8. . 
Er Fort Chu allein zu dieſes Lob und Rauchwerck der Erlöfung, daß 


gaben Lob dem auf dem Stuhl und dem Lamm, und die vier Thiere ſprachen A 
Und die vier und zwantzig Aelteſten fielen nieder und beteten an, den der da 
von Ewigkeit zu Ewigkeit, Cap.), v. 9. 12. Eine groſſe Schaar welche niemand 

konte, aus allen Heyden und Voͤlckern, vor dem Stuhl und dem Lamm, mit 
ſen Kleider, und fprachen, Heyl ſey dem der auf dem Stuhl ſitzet unferm G Ott und 
Lamm, und fielen vor dem Stuhl auf ihr Angeſicht, und beteten SHE an. 
weit von dem Heiligthum angeſchrieben; da die Bundesladen, das Gezeugniß 
tes innen war, und der Gngdenſtuhl, und die Cherubim und das Rauchfaß, und 
Manna, und der Stecken Aarons und auch das Blut vom Opfer, mit dem? 
mit Feuer und Rauchwerck darauf, ſamt dem Nebel vom Rauchwerck, daß 
Gnadenſtuhl bedeckete. Dieſes alles ward ein Vorbild oder Gleichniß des Him 
da der Gnadenſtuhl GOttes und des Lamms, mit allen heiligen Gezeugniſſen 
dem immerwarenden grünen bluͤhenten liebens fruchtbaren Hohenprieſter, ſamt, 
immerwaͤrenden Himmelbrodt, 1395 dem Rauchfaß mit Rauchwerck das ihm zuf 
welches über den Stuhl G Ottes gehst mit ewigen Loben, Dancken und P. 
und anbeten vor dem Stuhl GOttes: wie oben gehoͤret, daß doch unb 
iſt. Dahin iſt JEſus vorgegangen, und heißt alle, vornemlich Die Glau 
kachfolgen. Aber wann der Hoheprieſter Aaron hat ſollen in das Heilig 
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heſtehet: fo fol der Tiſch des HErren mit Brodt b 
halten werden, gleich wie Dasfigurliche Brodt auf hat müffen e 
handhabet werden in der Huͤtten des Stifts, fo lang die Hätten geſtanden hat. 
So betrachte die Sache wohl, der Glaubige der in der Hutten oder Ger 
u Ie eingehet, der ſoll ſich Chriſto gantz vor Eigenthum uber 


gem und auswendigem Theil des Leibs; ſo ſoll auch der inwer 
ge Menſch Speiß da genieſen von IEſu vom Tiſch des H e 
genieſet da JEſu Fleiſch und Blut, Joh. 6, v. 49. Ich bin das Brodt de 
5 bens, v. 76. Dann mein Fleiſch iſt die rechte Speiße, und mein Blu 
der rechte Tranck. Wer mein Fleiſch iſſet und trincket mein Blut, der 
bet in mir und ich in ihm, v. 63. Der Geiſt iſts, der da lebendig macht 


5 


Illeiſch iſt keine nuͤtze. Die Worte, die ich rede, die find Geiſt und fir 
Leben. Daß iſt das Brodt davon JEſus redet, Matth. 4, v. 4. Der Menſe 
lebet nicht vom Brodt allein, ſondern von emem jeglichen Wort das dure 
den Mund Gottes gehet. Dieſes geiſtliche Brodt und geiſtliche Tranck ſolf 
die Slaubigen beym Tiſch des HErren von JEſu geniefen nach dem inwendig 
Menſchen: und nach dem auswendigen naturlichen Theil des Menſchen, genieſen d 
. Slaubigen natürlich Brodt und Wein, welches JEſus feinen Juͤngern hat ge 
in Platz feines Leibs und Bluts; dann JEſus Leib da noch gantz unverletzet 
Das Brodt und Wein, wird eine Gemeinſchaft des Leibs und 
JEſu genannt, 1 Cor. 10% v. 16. Ein geſegnetes Brodt und Wein. 
iſt Brodt in der figurlichen Huͤtten des Stifts heilig geweſen: wie vielmehr i 
lig, daß Brodt und Wein das auf den Tiſch des BErren gebracht wird, in 
des heiligen Leibs und Bluts JEſux welches dann auch als heilig von gehe 
and gereinigten Epheſ. 5 v. 26. in der Gemein oder Hüften JEſu gegeffer 
getruncken werden. Welches in der erſten Gemein JEſu fleißig iſt gehalten w 
Ap. Geſch. 2, v. 42. 47. Cap. 20% v. 7. 11. So ſoll es auch noch in der Ge 
IeEſu der Tiſch des Herren gehandhabt und gehalten werden, biß das die 
beigen zugleich aus dieſer Zeit in die ewige Gemeine, mit Abraham, Iſaa 
Jacob verſammlet werden, Matth. g, v. 11. Luca 22, v. 30. Und da die 
liſche Speiſe und Tranck der ewigen Freude genieſen. Ob dann ſchon der Tif 
Erren in der Hätten des, Stifts in den Winckel gegen Mitternacht geſtelle 
ſo war doch der Leuchter auch in die Hutten geſtellet, auf der andern Seiten g 
gen Mittag: bedeutet, daß wann die Glaubigen den Tiſch des HErren gegen MM 
ternacht haben und halten, daß iſt in Betrubniß um JEſu Leiden wegen. Sacha 
12% Y. 10. Und in Creutz und Leiden um JeEſu und ſeines Worts wegen, da es de 
Leib nach betruͤbt, dunckel und Finſter ſtehet, fo haben die Gläubigen den Leuchten 
daß Licht JEſu von Mittag, und erleuchtet, erfreuet daß Hertz, daß die Sinfternt 
der Truͤbſal, helle und Licht wird: in dieſem Licht gehet der Gläubige in der Dun 
ckelheit, des Creutz und Truͤbſal ins Reich GOttes, Ap. Geſch. 14, v. 22. J. 
icht Jeu voß den Licht höre weiter.. 
So war dann auch der Leuchter gegen den Tiſch uber geſetzet, in Winckel 
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ie Hütten Moſe durch IEſum angefangen und erfuͤllet. 90 
trag, mit ſieben Lampen mit Zugehoͤr: in JeEſu iſt es erfülfet in feiner Hütten ſei⸗ 
in. Jeſus redet, Joh. 8, v. 12. Ich bin das Licht der Welt/ wer mir 
get, der wird nicht in Finſterniß wandlen, ſondern wird das Licht 
haben, Joh. 1, v. 4. J. 9. Das war das wahrhaftige Licht, wel⸗ 
enſchen erleuchtet, Ep. Joh. 1, v. 7. Gott iſt ein Licht und in 
n Finſterniß. Und weil dieſes Licht niemal ausgehet; ſo hat auch das 
irliche Licht auf dem figurlichen Leuchter in der figurlichen Hutten, ſollen figurlich 
ag und Nacht brennen, und muſte auch von den Prieſtern taglich zweymal zugerich⸗ 
werden, im 2 B. Moſe 27, v. 21. 3 B. Moſe 24, v. 3. Wie nun gegen Mittag 
Acht die Sonnen am klareſten und hoͤchſten ſtehet, vielmehr beſtehet in JEſu, 
s hoͤchſte, klareſte, helleſte Licht, daß nicht zu beſchreiben iſt. Welches Licht erwar⸗ 
t erkreuet, erleuchtet die Glaubigen ⸗Hertzen im Heiligthum, wordurch erleuchtet 
u worden die Apoſtel und der noch viel, daß ſie auf Erden haben geleuchtet als 
le Sternen und Lichter, im Glauben, in Liebe, in gottfeligem Leben, Wandel 
d Wercken in JEſu Chriſto; wie Johannes hat gefehen, Offenbr. 1, v. 12. 
5 20. Sieben Leuchter, fieben Sternen, unter denen I Eſus als ein Sohn 
Menſchen hat geſtanden und fie gehalten in ſeiner Herrlichkeit, daß 
n Angeſicht leuchtete wie die helle Sonne. Und iſt zu glauben, daß er die 
ichter werde zugerichtet haben mit dem Bel oder Salben des Heiligen Geiſtes, 
d angezuͤndet mit dem Feuer des Heiligen Geiſtes: weilen er der Hoheprieſter iſt 
geistlichen Hütten, die GYtt aufgerichtet hat, Hebr. 2, v. 2. Da Gchtt im 
ee wil in wohnen, 1 Cor. 6, v. 19. 2 Cor. 6, v. 16. Und ſo muſte Aaron und 
ne Söhne, in: B. Moſe 2 v. 20. 21. Vom reineſten Hel oben in die Lampen 
in, und zurichten Morgens und Abends, damit das Licht Tag und Nacht bren⸗ 
e: vielmehr JEſus der Hoheprieſter, iſt täglich in feinem Heiligthum, Matth. 
v. 20. bey den Seinigen, und ruͤſtet ſie zu mit dem reinen Hele des Geiſtes, und 
näußet fie mit der geiſtlichen Schnautze, daß fie ſollen helle leuchten, und loͤſchet 
£ dem Loͤſchnauppe der Liebe die Butzen der Sünden aus, auf das die Seinigen 
zugeruͤſtete vom Hohenprieſter, Matth. 5, v. 14. 16. Ihr Licht als ein Licht 
m Erren angezündet und zugeruͤſtet, ſollen leuchten laſſen, daß die 
lenſchen die guten Wercken ſehen und den Vatter im Himmel preiſen. 
d dieſes Licht vom Hohenprieſter angezuͤndet, ſoll brennen Tag und Nacht im 
iligthum der geiſtlichen Hütten der Gemein IJEſu Chriſti; des Tages, wann man 
groſſer Sicherheit kan leben und wandlen unter GOttes Gnaden und Schutz, 
man das Licht in allen guten Wercken, wo es zur Ehre GOttes und Nutzen des 


ächften dienlich iſt, laſſen leuchten, damit die Menſchen bey dem Licht ſehen koͤnnen, 


5JeEſus im Licht im Heiligthum wohnet: des Abends, wenn es trub und finfter 
l werden, in Verfolgung, Creutz und Truͤbſal; ſo will JEſus der Hoheprieſter 
s Licht auf den Leuchter fo viel ſtaͤrcker haben, auf daß das Licht die finſtere Nacht 
e Trubſal, und Leiden, und Todt uͤberwaltige, und leuchte in der Huͤtten den 
meine ICſu Chriſti, ins inwendige, ins ewige Reich, damit das alles durch SCfum 


welches er in ſeiner Gemein hat ange⸗ 
N zuͤndet, 


ll, daß wahrhaftige Licht iſt, 
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ſtum erfüllee werde. Auf daß alle Menschen fehen und erfahren, daß das Licht 
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91 Die Hätten Moſe durch IeEſum angefangen und erfullet. 
zůndet, welches die Glaubigen erfreuet und erleuchtet ins ewige Reich, zi 
Lob Gottes, damit die Glaubigen, wann der HErr in ſeiner Herrli 


2 


keit erſcheinen wird, mit dem Gel und Licht des HErren, in ihren A 
pelen dem HErren als die klugen Jungfrauen entgegen gehen, und di 
den HErren eingewieſen werden in die ewige Freude: da fie dann GE 
ewig loben koͤnnen, mit ewigem Rauchwerck des Lobs und was dazu gehs 
So ſiehet man B. Moſe 40, v. 26. Und ſetzete den guͤldenen Rauchal 
hinein vor den Vorhang; und raͤucherte darauf mit gutem Kauchwer 

wie der HErr geboten hatte. So ſtunde der Rauchaltar vor dem G. 

denſtuhl, daß nur der Vorhang darzwiſchen ward: fo ſtunde der Altar auch zroife 
dem Tiſch und Leuchter, Cap. Zo, v. 9. 10. Auf dieſem Altar ſolte kein frem 

Seraͤuche gethan werden, auch kein Brandopfer, noch Speißopfer, u 

kein Danckopfer : Allein mit dem Blut des Suͤndopfers muſte Aaron auf 

Soͤrner des Altars verſoͤhnen einmal im Jahr: dann dis iſt dem Herr 

dias Allerheiligſte; fo muſte Aaron auch täglich auf deen 
ren gut Kauchwerck Morgens und Abends, Cap. 30, v.). 8. Von dem B 

des Suͤndopfers, daß auf die Hörner des Rauchaltars hat müffen verſoͤhnet werd 

Leſe im 3 B. Moſe 16, v. 3 bis 19. Wie daß Aaron erſt hat muͤſſen das Blut v 

Suͤndopfer in das Allerheiligſte tragen, und damit ſiebenmal gegen dem Gn 2 

ſtuhl ſprengen und verſoͤhnen; wann daß gethan war, fo muſte Aaron aus dem 

lerheiligſten gehen, und der Hütten des Stifts auch alſo thun und verſoͤhnen, v. 

bis 19. Und wann er heraus gehet zum Altar der für dem BeErren ſtehet, fol er, 

verſoͤhnen, und ſoll das Blut vom Farren, und das Blut vom Bock nehmen, und 

die Hoͤrner des Altars umher thun, und ſoll mit ſeinem Finger vom Blut dar 
ſprengen ſiebenmal, und ihn heiligen und reinigen von der Unreinigkeit der Kin 
Iſrael, v. 16. Alſo fol er thun der Hütten des Stifts, dann fie find unrein die! 
her liegen. So war dann die Hütten des Stifts und was darinn war, gerein 
und verſoͤhnet mit dem Blut des Suͤndopfers, dis muſte jaͤhrlich gethan ſeyn; di 
den Hohenprieſter JEſus, iſt dieſe Verſoͤhnung erfüllet worden, mit dem Op 
feines eigenen Leibs und Bluts, Hebraͤer / v. 11. Chriſtus iſt kommen, 3 
er ſeye Hoherprieſter der zukünftigen Guͤter, durch eine gröffere und vi 
kommenere Hutten, die nicht mit der Hand gemacht iſt. Nicht mit 3% 
und Kälber Blut zu verſoͤhnen; ſondern mit ſeinem eigenen Blut, in d 
in wendige Heiligthum, vor das Zeugniß und Gnadenſtuhl, mit fein 
blutigen Singer geſprenget und verſoͤhner. Alſo auch mit dem nemlich 
Blut des Verſoͤhnopfers in das auswendige Heiligthum den Rauchalt 
der vor dem HErren ſtehet: verſoͤhnet mit ſeinen blutigen Singer an de 
Creutz. Alſo hat JEſus auf einmal verſoͤhnet, Coloſf. 1, v. 20. es ſey 4 

Erden oder im Himmel, damit, daß er Friede machte durch daß Blut 

feinem Creutz durch ſich ſelbſt, Hebraͤer ro, v. 14. Dann mit einem Gf 
hat er in Ewigkeit vollendet die geheiliget werden. So daß man nun ni 
mehr ſoll Ochſen, Kälber und Bock? Blut opfern, in der Hutten der Gemein E 


f 
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Die Hütten Moſe durch IEſum angefangen und erfüllet. 92 
: auch noch fo vielmehr weil in der Hütten des Stifts auf dem Rauchaltar, 225. 
Joſe 30, v. 9. Kein Brandopfer, noch Speißopfer, noch Tranckopfer hat Dürfen 
opfert oder angezuͤndet werden, wie auf dem Brandopfersaltar geſchahe, der vor 


Hutten des Stifts ſtund zum Vorbild das in der Gemein Chriſti; alle ſolche 


her nicht ſollen angezuͤndet werden mit Feuer, zu verſoͤhnen vor die Sünde: dann 


Moſe 30, v. 34. muſte von Specerey, von koͤſtlichen Stücken gemacht 


rden: iſt nun in JEſu erfuͤllet. Er hat mit den allerbeften Stücken der Tugenden 


Rauchwerck zugerichtet, daß ewig vor dem Gezeugniß Gottes beſtehet: kein 
nuchwerck kan, noch mag dieſem nicht gleich gemacht werden, v. 39. Wer ein 
hes Rauchwerck (um Chriſti gleich zu ſein) wird machen, ſoll ausgerottet werden. 


ch hat kein fremd Geraͤuch follen auf den Rauchaltar kommen: in JEſu iſt es er⸗ 


et. Er hat kein fremd Goͤtzen⸗rauchwerck geopfert, ſondern er hat das koͤſtliche 


uchwerck vor den HErren gebracht, daß von Ewigkeit darzu verſehen ward. Um - 


ge Stücke des Rauchwercks JEſu zu meldten, beftehet in, aus nemlichen Stuͤcken, 
h. 8, v. 29. daß IEſus allezeit hat gethan, was feinem Vatter hat gefallen, auch 
ins hoͤchſte Leiden des Todtes: In dieſem hat er den Menſchen alle Wohl⸗ 
ten erwieſen, und alles verſoͤhnet im Himmel und auf Erden, Coloſſ. 1, p. 
. In dieſem hat fih JEſus in die Niedrigkeit begeben, Matth. 26, v. 29. Er 


ce 


Glaubigen follen kein ander Opfer bekennen als das Opfer SEfü Chrifti, Leibs 
> Bluts vor die Stunde zu verſoͤhnen, ſamt dem wohlriechenden Rauchwerck, da⸗ 
7 5 hat geraͤuchert vor dem Gnadenſtuhl GOttes. Daß figurliche Rauch⸗ 
te 2. 


nieder auf fein Angeſicht, und betete den Vatter an. In dieſem hat JE⸗ 


auch feinen Feinden Wohlthat erwieſen, Lucas 22, v. 51. Cap. 23, v. 34. Daß 


em Blut, und mit ſeinem guten Geruch des Rauchwercks von ſeiner eigenen h 
h zuſammen eingegangen in das Heiligthum vor den Gnadenſtuhl des Gezeus 
Ottes; und vor den guͤldenen Rauchalkar, und mit feinem eigenen Opfer, daß da 
9 gilt, erfuͤlet. Die Opfer der Vorbilden und Schatten im Heiligthum: alſo 
t JEſus dem Hohenprieſter des Heiligthums die Ehre allein zu, 

mogen, mit gutem Rauchwerck, und mit eigenem Blut zu opfern im Heiligthum; 
das Rauchwerck der Glaubigen Prieſter ſoll zugerichtet werden mit ſolcher Spece⸗ 
allezeit zu thun nach allem Vermoͤgen, was Gott gefaͤlt, mit Wohlthun an 
Menschen, mit Loben, mit niederfallen, mit gebrochenen Hertzen und demuͤthi⸗ 
3 ift ein Rauchwerck, das Gott gefalt; Auf dem guͤldenen Altar vor dem Stuhl, 
ffenbr. g, v. 3. Solche Opfer gefallen GOtt wohl. Darzu ſollen die Glau⸗ 
en Prieſter ihr Blut übergeben ins Heiligthum zu opfern um NEſu und feines Zeug⸗ 
willen, und alſo dem Hohenprieſter folgen ins Heiligthum zum Lobe H Ottes, alſo find 
on viel tauſend Rauchwerck und Opfer im Heiligthum der Gemein JEſu Chris 


geopfert worden, und ruhen unter dem Altar in weiſen Kleider, Offenbr. 6, v. 97, 


Und haben einen koͤſtlichen Vochang vor ihnen, und hinder ihnen inder Thuͤr, 
- N 2 | u BE IF 
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r geheilet, und vor fie gebeten. In dieſem hat ſich JEſus dem Vatter in 
e Hand befohlen, Lucas 23, v. 46. und iſt verſchieden. Alſo it JEſus mik 


iß 


As follen Glaubigen ale Priester, dem Dohenprieter folgen nach alem ihrem 


Geiſtes zu beten vor Gott, und ſich in den Schutz und Hand Gottes befehlen, 


ER 
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93 Die Hütten Moſe durch JIEſum 
nemlich den Schutz GOttes, daß kein Leid me 
plagen im Heiligthum inwendig des Heiligthums, 
I nun folget vom Vorhof. N 
So war dann um die Hüften ein groſſer Vorhof mit einem Umhang umhaͤn 
1 in 2 B. Moſe 2, v. 9. 18. Gegen Morgen war eine Thuͤr im Vorhof zwanzig 
eſem Vorhof Ca 
dopfersaltar geſt 
Nahmen hatten, n 
| opfert werd | Ilten d opfern zur Verſt 
hung eher fie in die Hütten des Stifts dürften eingehen, Cap. 19. f 5 
Dieſer Vorhof um die Hutten des Heiligthums, hatte ein gro 
lich gegen Mittag oo Ellen, und gegen Mitternacht 100 Ellen la 


werden, zum Dienſt GOttes und zu opferen, um ins Heiligthum zi 
auch zuſehen iſt bey dem Tempel der der Hütten nach iſt gebauet worden, 
groͤſſer mit Halle, Vorhof und mit Gemaͤchen, 1 Cronica 2 % 11, & 
g Se Meer, Keſſel, Tiſch, und Leuchter, daß bey der en nicht ge 
Erſtlich, ſo wurden die Leviten, wie auch alles Volck aus d 
Gottes im Vorhof des Tempels oder Hütten gelehrt, 
leben und wandlen ſollen, und wie ſie die Opfer geben, und zurichten 
fie ſollen gezieret fein ins Heiligthum zu gehen. Wie JeEſus die | 
alles iſt, betrachte wohl. . % 
Bey dem Vorhof um das Heiligthum, betrachte erſtlich, die allgemeine Welt a 
ler Volckern, und daß vordere Theil, da daß Thor in Vorhof gehet ü 
in die Hüften des Stifts gehet, und daß Handfaß, der Brando 
Meer, die Keſſel, die Tiſch, und Leu betrachte vor das 
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Herr und König, dieſes Vorhofs dieſer Welt, und iſt erſtlich kommen in 
vordere Theil des Judenthums, darinn entſtanden, und aufgetreten, und hat 
ungen das geiſtliche Evangelium zu lehren, Matth. 3. v. 17. Vom Heilig⸗ 
Himmelreichs; den Saamen zu einer Zubereitung zum Heiligthum 


RN WEN 
ie 


ſum angefangen und erfüllet. 5 


N 
N 
N 


re Hoheprieſter unſere Sünde geopfert an ſeinem Leibe auf dem Holtz, 
tri 2, v. 24. Ind hat mit dieſem feinem einigen Gpfer feines Leibs, 
lendet oder erfuͤllet die geheiliget ſein in Ewigkeit, Hebr. 10, v. 14. 
In eu iſt auch das Handfaß erfüllet, dann als IEſus ſein heiliges Opfer 
der Menſchen Suͤnde wolte thun, ſo hat er Waſſer in eine Becke (oder wie man 
duch ein Handfaß kan nennen) genommen, und hat feinen ungern die Fuſſe ge⸗ 
ſchen, Joh. 13. welches waſchen Johannes ſchreibet, Gffenbr. 1, v. 7. in 
. Moſe 12, v. 22. War das Blut des Lamms in ein Becken genom⸗ 
n; Ein Vorbild des Bluts JEſu des Lamms, darum fo ſchreibt Johannes, er 
t uns gewaſchen mit feinem Blut: und ſo man dann im Glauben aus dem 
IEſu mit feinem Blut gewaſchen wird, ſo iſt man geſchickt durch die Thür 


ndfaß | 
40%. 9. einzugehen ins Heiligthum: noch mehr, fo ſchreibet Johannes in feiner 
epiftel 5, v. 6. Von JEſu, daß er komme mit Waſſer und Blut. So be⸗ 
75 in dem Handfaß JCſu nicht allein Blut, fondern auch Waſſer, womit der 
enſch, wenn er zum Glauben an JEſu gelehrt iſt, ſoll getauft werden nach dem 
fehl JEſu, March. 29. Im Nahmen des Vatters, und des Sohns, und 
Heiligen Geiſtes: in deſſen Nahmen der Menſch unter der Tauffe 
rgebung der Sünden hat, Ap. Geſch. 2, v. 38. In deſſen Nahmen der 
aubige ſeelig wird in der Tauffe, 1 Petri 3, v. 21. In deſſen NHahmen 
Glaubige JEſum anziehet, Galater 3, v. 2). In deſſen Nahmen, der 
aubige, bußfertige in den Leib oder Gemein Chriſti komt, 1 Cor. 12, v. 
In deſſen Nahmen, in der Tauf alle Gerechtigkeit erfuͤllet wird, Matth. 
9.15. Alſo gehet man vom Handfaß, daß das nachfte vor der Thür ſtehet, ein 
Heiligthum der Hutten des Stifts, in die Gemeine GOttes, welche er durch 


eigen Blut erworben hat, Ap. Geſch. 20, v. 28. 13 e 
Weiters ſo findet ſich im Tempel Solomonis ein gegoſſen Meer, Keſſel, Leuch⸗ 
und Tiſch, von welchen in dem Vorhof der Hütten nichts gemeldtet iſt: fo fol 
hier auch was von angemerckt werden. So ſoll man anſehen, daß dieſe ge⸗ 
te Stücken, fein geſtanden im Vorhof da auch der Brandopfersaltar hat geſtan⸗ 
1: Arfſtlich; daß gegoſſen Meer, verſtehe das lautere Wort des Evangeliums 
eu ſeiner Ahoſtelen und Propheten, daß Waſſer im Meer, verſtehe der Geiſt des 
Be Be, AN N ae 
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99 Die Hütten Moſe durch IEſum angefangen und erfuͤllet 
ker Zeit, fo wirds der HErr chun, zur Zeit, wanns dem Men chen wird boß fü 


im Todrbett, und aum Jüngſtentag, da alle Höhe der Menſchen wird genioik 
werden, Jeſeia / v. o ar. Cap. , v. 14. Da bang das Gebau Luclfers wird 
den Rachen der Höllen fahren, mit aller Stoltzigkeit. Darum ſoll ſich der Men 
bey guter Zeit, von der Hoheit der Welt entziehen, und ſich zum Tempel und J. 
ten JEſu ſchicken, und darein begeben, damit der Menſch vor ſolchen Jammer! 
wahre ene i x?ĩ;iöév Dan Sch: > 
Der Teinpel ward gebaut auf den Berg Moria, und daß Fundament ward a 
den Selfen gelegt, wie es glaublich it, und auch die Schreiber davon ſchreiben, u 
die Laden und Hütten ward auch dahin gebracht, 2 Eronica 6, v. F. 3, Auf dien 
Berg und Felß gehalten wird, daß Abraham hab feinen Sohn geopfert, Gene 
22% v. 2. Auf dieſem Berg auch der Engel David erſchienen iſt, und David bal 
te allda auf der Tennen Arnon dem Herren einen Altar, und opfert Brandoß 
und der HErr war daruber verſoͤhnet. e ee 1 
Dieſer Berg und Felß war ein Vorbild auf Ffm, und iſt in IJTCſum erfull 
Selus Chriſtus iſt der geiſtliche Felß, worauf der Tempel, die Gemeine gebauet 
durch den Heiligen Geſſt, Ap. Geſch. 2. Dann ICſus iſt der groſſe Stein als! 
Berg von oben ab kommen, ohne Hand, (der Menſchen) Daniel 2, v. 37. 4. Di 
ſer iſt der Grundstein, Jeſaig ze, v. 16. Siebe! ich Ke e in Ston ein 
Grund ſtein, einen bewaͤhrten Stein, einen Köſtlichen „„ 
gründet it, wer an den glaubt der fleucht nicht. Dieſes iſt der lebend 
Stein, von den Menſchen verworffen, aber bey GOrt iſt er auserwe 
let und koͤſtlich, ı Petri z, v. 4. 10. Auf dieſen koͤſtlichen lebendigen Ste 
jr erbauet, daß geiſtliche Hauß und Heilige Prieſterthum, zu opfern gei 
liche Opfer, als das königliche Prieſterthum, dß heilige Volck, d. 
Dolch des Eigenthums. Das Bol G Ottes, daß in Gnaden ist mie 
ſus die Erfüllung, der geiſtliche Berg, und geiſtliche Stein, darauf, daß Hun 
GHOktes, bie Gemein JElu Ehriſti gebauet iſt zun lezten Tagen, oder Ze, I 
2% v. 2. Micha 4 v. 1. So hat das Haug G Ottes ein lebendiges, koſtlihes Fund 
ment vor dem alles muß weichen, Himmel und Erden, Offenbr. 20, v. nn. DL, 
ſtehe wohl, der Nahmen des HErren iſt ein ſtarckes Schloß, worauf n 
gebauet und ins Hauß Schttes einverleibet wird in der auf, 1 Copa 
v. 12.13. Galater 3b. 26. 2. 29, Makth. 28, v. . . Pe ee 
Als nun der Tempel gebauet wärd, ſo waren die Stein zu bereitet, daz Ih Dei 
Stein in den andern fügte, daß man weder Hammel noch einig eien Gedeng 
hauen hoͤrete, Buch der Könige 6, v. J. So wird beſchkieben, daß im bauen? 
Stein gefunden ward, der ſich nicht wolte fehicken, ſo hatten: die Bauleute den v 
worffen in Koth, da man fi hin und her angeſtoſſen hat, „Davon auch Dow 
meldt, Pfalm 113, v. 22. Und als ſie den Teipel, verſtehe die (o Shen em 
40 Ellen breit in die Hohe auf hatten, biß an das obenſte Ek. oder. Spe n d 
Haupt; fo hatten fie keinen Stein der da wolte ſchliſſen, und konten auch knen bite 
ten, ſie thäten auch was ſie wolten; ſo wurden ir dañ indachtig des Steins dee 
| 7 wor 


Die Hütten Mose durch JIEſum angefangen und erfüllet. tos 
orffen hatten, und am Weg im Staub lag, und den hohlenten fie auf, und der 
ate es Ales won beſchloſſen, und war da das oberſte Eck, Spitzen und Haupl⸗ 


Be 


5 END e Chriſtum ausgedeutet, ſo war er auch ein Sch 10 
klares Bo 8 


> klar rbild oben auf dem Tempel, auf JEſum, der daß oberſte Haupt d 

chen Tempels ſeiner Braut ſeiner Gemeinde iſt, Joh. 3,v. 29. 31, Cor. kr, 
3. Spheſ⸗ v. 23. Daan der Mann iſt des Weibes Haupt, gleichwie auch 

13. das Haupt iſt der Gemeine, und er iſt feines Leibes Heyland. f 
JeEſus das Fundament und das Haupt ſeines Tempels feiner Braut und 
das A und das O, der Aufang und das Ende, der Erſte und 
ffenbr. 22, v 18. Hnd:er will die Seinigen in ſeinem Heiligthum 


. 1923797 > 73 . I | 0 fe n 
Ahren als ſeinen Augapfel: das die Pforten der Hollen von buten ber fie 


cht mag uͤberwaltigen, noch die Sturmwinde als Gervaͤſſer, Regen und 


el von oben her, als Creutz, Trübfäl und Verfolgung und To dung fie 
cht mag vertilgen, dann JEſus iſt das Haupt, Spitze und Eckſteinſer⸗ 
Gemein, er will ſie beſchurmen wann ſie durchs Waſſer der Truͤbſal ge 
tr, nicht ſollen vertrincken, und wann ſie durchs Heuer des Leidens 
N ee nicht ſollen verzehtt werden, Yıalaız,v. 2. Fe 
will ein feurige auer umher ſein, Zacharig 2, v. 5. Dann die Saar uf 

einigen rem Haupe ſein all gezehlet, Mitch, 10, b. 29. 31. Hoch falt 
ee die Erden ohne euren Varters Willen. So ſein 
Glgubige in Chriſto beſſer als viel Sperlinge, daß derſelbigen Haare Frites wird 


1 


5 


den fallen ohne des Datters Willen und Zulaſſung, und wann es Ott zulaßt, 
ubigen Haar mit deib und Leben auf die Erden falt, durch Marter, und Tod, 


sche, daß iſt in Himmel: und fein Nachfolger Jeu, und kommen 


ndern ewige Irende fur und fur, bey all denſenigen die 
n Hebauee Habene n G Ott wohigefalligem Leben und Wandel. 

r bauen ſolly höre noch ein wenige welter, weilen gen genehm 
N e er en e ent we en e DAR a vr! 1 25 
Sſus/, Matth. rv. 13. 18 Mer agen dle Ceitee/ daß des 
enfchen Sobn ſey? Sie ſprachen: ee Johannes der 


755 ſeelig bit du Simon, Jonas Sohn dan 


{ 


ward ſamt feinen Söhnenzum Hohenprieſteramt berufen, Cap. 29, v. 1. ward dar; 


or Die Hütten Moſe durch IEſum angefangen und erfullet. 
und die Pforten der Aöllen ſollen fie nicht uͤberwaͤltigen. So m 
hier nicht Petrus vor den Felß angeſehen werden, da IEſus ſeine Gemeine 1 
aufbauen, ſondern die Bekanntniß die Petrus hat gethan, muß man anſehen: 
biſt Chriſtus des lebendigen GOtles Sohn: daß iſt der Berg, Grund und 5 
darauf die Glaubigen ſollen bauen, in der Bekaͤntniß, daß JEſus Chriſtus des 
bendigen Gottes Sohn iſt, und ſich deſſen Nahmen, auf den Grund der Beke 
niß, daß JEſus G Ottes Sohn ſey, laſſen tauffen, Matth. 28, v. 19. Ap. Ge 
2, 9.38.41. Cap. g, v. 35. Cap. 10, v. 48. Dann des Menſchen Heil lieg . 
IJEſus Chriſtus und durch den Glauben an ſeinen Nahmen wird d 
Menſch es theilhaftig. Zuſehen Joh. 3, v. 14. 16. 18. 36% Wer an den Sol 

laubet, hat das ewige Leben, Ap. Geſch. ro, v. 43. Von dieſem zeugen a 
Bene a durch ſeinen Nahmen, alle die an ihn glauben, Vergebu 
der Suͤnden empfangen ſollen. Darum ſoll man gaͤntzlich glauben, daß du 
Seht Leib und Blut, Todt, und Auferſtehung, des Menſchen Seeligkeit iſt w 
dergebracht worden, und ſich auf dieſen Grund, daß IEſus GOttes Sohn 
bauen, mit einem lebendigen bußfertigen, G Ott wohlgefaͤlligen Leben und Wand 
mit Leib und Seel ſich GOtt uͤbergeben; dann wird der Menſch wohl unter de 
Hauptſtein in feinem Nahmen erhalten werden, Joh. 1% v. J l. 12. Dann fo mi 
IEſum zum Grund und zum Haupt hat, fo ſtehet man in feinem Leib in ſeiner & 
meine, in feiner Hütten und Tempel, in der Hand des Vatters, und des Sohn 
Joh. 10, v. 28. 29, Da mag die Pforten der Hollen niemand uͤberwaͤltigen. 
weit von der figurlichen Hütten und Tempel, und von der Erfüllung durch Chriftu 
der geiſtlichen Hütten JEſu feiner. Gemein angeſchrieben, zur Ehre Gottes, ut 
zu nutzen den Menſchen: GYtt gebe ſeinen Seegen darzu, Amen. | il 


Das ııfe Theil: Daß das Priefteramg, fang den Opfer im Tempt 


durch JEſuun erfuͤllet ſey. 


. figurlichen Hütten die moss aufgerichtet hat, gach dem Befehl 50 
ei 


tes, hat ihm G Ott auch einen Hohenprieſter erwaͤhlet, nemlich: Aaron 
Moſe Bruder aus dem Stamm Levi, 235, Moſe 4, v. 14. Dieſer Yard 


gekleidet, geſalbet und eingeweyhet mit Opfer, und gewaſchen mit Waſſer, Cap. 2 
v. 1. bis 37. Und ſo ward Aaron Hohenprieſter, in der Hütten, wie es Ken 
boten hatte, und Fein anderer mochte neben ihm, ihm gleich fein im Dienft GS 


tes; und nach Aaron kam das Hohenprieſteramt auf Aarons ſeine Soͤhne: we 


len Aaron auch ſterblich war, gleichwie alle Menſchen, wie auch die Hütten endli 
und vergaͤnglich ward in der Figur, und in den figurlichen Opfer die ihr Ziel hatten 
bis auf JEſum, und in JEſum erfüͤllet ſein, und durch die Erfüllung geendiget bi 
ben, Römer 10, v. 4. Hebraͤer 5, v. 12. 19. 

So kam dann JCſus, und hat die Hütten mit allem was darzu gehoͤrete, m 
ſamt dem Geſetz erfüllet, und hat ſich durch die Erfüllung, eine Hütten, Temp. 
oder Gemeine zu bereitet und aufgerichtet durch den Heiligen Geiſt, wie vorne en 


angewieſen, 


ar —— — 4 


I 


8 e 2 I . E 18 
8 Prieſteramt ſamt den Opfer im Tempel, 167 

und dieſe Hätten iſt EU Haus genannt, Hebr. 3, v. 6. Daß iſt 
und vollkommenere Hůtten, die nichr mit der Hand gemacht 
tt aufgerichtet, und kein Menſch, Hebr. 2, v. 2. Cap. 9. v. 11. 
ig iſt, deſſen Moſe ein Vorbild hat geſehen aufem Perg, Hebr. 8, v. y. 
ige Stadt/ daß neue Jeruſalem von Gott aus dem Himmel ber- 
zubereitet als eine geſchmuͤckte Braut ihrem Mann, eine Huͤtten 
5 bey den Menſchen, und er wird bey ihnen wohnen, und ſie wer⸗ 
n Volck ſeyn, und er ſelbſt Gott mit ihnen, wird ihr G Ort fein; 
r. 21/ b. 2. 3. Und weil dieſe Hütten von G Ott zubereitet iſt; eine vollkommenere 
ie dg ewig bleibt; ein Wohnhauß G Ottes iſt, 2 Cor. 6, v. ts. Weilen dan 
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Opfer, ie durch Ju zur Erffillung fein, kommen. Der 
ron hat alle Jahr einmal müßen mit Blut von einem Farren und 


Helligrhum gehen und gut 


“4 


er 


er eib chen den fie wuffenr. micht was fie.chun, ders | 
ich Befehle meiden Geijt in dene Hande, und verſchied Alſo nn 
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ken, ſte ſeden den 
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s, der ewige Sohakanı 
ni mmen in die Welt, 


ae ie a 1 Falle die zu ihm kommen, in feiner, | 
EN Ip; Liens abe da he en en, kennen, wie fie wandlen und * 
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Dier 15 

„len; in der Hutten der Ge eee de da fie das Licht des 
5 aben, das da ewig leuchtet / ches Mh Je erfullt iſt. | 
Do har auch G Ott vog wiellerfey Opfer geboten un z B. Moſe , bis ti op. 
chen Dienſt die Sohne Aarons, die dann getoehhet waren, thun ſolten vor das 
N j gemeine „4 
2 ö 81 
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nr, 
AN 


105 durch IᷣEſum erfuͤllet. 


gemeine Volck, auf dem Brandopfersaltar, Cap. *, v. 7. IT. Cap. 2, v. 2. 
h Dieſen Dienſt thaten die Sohne Aarons nach dem Gebot GOttes, dem HEır 
N zum füſſen Geruch, und zur Verſoͤhnung vor die Suͤnde, mit den vielerley Opf 
wie fie auch Nahmen hatten, konten aber dardurch nicht zum vollkommenen Ziel ko 
Lie men, Hebr. 9, v. 9. Cap. 10, v. f. 4. Dann es iſt ohnmoͤglich durch Ochſen u 
14 Bocks Blut Sunde wegnehmen; fie waren aber ein Gedaͤchtniß der Sünde, und 
11 ne Erinnerung des Geruchs und Verſoͤhnung der Suͤnde durch Chriſtunm. 

f So iſt dann JIEſus kommen um all die Opfer zu erfüllen, die aufrichtig in der 
gur nach dem Geſetz und Willen GOttes, gethan waren, in dem das JEſus 
Kranckheit, Schmertzen der Suͤnd, auf fich genommen, Jeſaia 53, v. 4. J. 1 Pe 
2 v. 24. Und unſere Sünden geopfert an feinem Leib auf dem Holtz, auf daß! 
der Suͤnde ohne wuͤrden. Und in dieſem herrlichen Geruch und Verſoͤhnopfer SE 
ſein die Opfer des Geſetzes zu ihrem völligen Geruch, und zur völligen Kraſt der Y 
ſoͤhnung kommen; dann die Sünde durch JEſu Opfer iſtebezahlt worden, Pa 
69, v. . Ich muß bezahlen, was ich nicht geraubt habe. Alo ſein die ſig 
lichen Opfer des Geſetzes durch IEſum vollkommen erfuͤllet worden, und geendi 
worden: alſo, daß die Glaubigen ſolchen figurlichen Opfer keines mehr zu thun 
ben, ſondern allein auf daß Opfer JEſu ſehen, und ſich als Sohn und Toͤchte 
als König und Prieſter von G Ott darzu geweihet, ihr eigen Letb und Blut A 
Hpfer GHOttes übergeben, Roͤmer 1e, v. 1. Und ſich darzu aus ruͤſten mit auff 
tigem, wahrhaftigen Hertzen, als ein männlich Glied ohne Gebrechen, in Gerecht 
keit und Heiligkeik, aus allen Kräften: ſolche Opfer werden dann wohl auch du 
das Opfer Eu in völliger Kraft, in aller Berföhnung vor den Thron GOttes 
Chu ins ewige Reich kommen, und da in völligem Geruch und Lob des Op 
daß durch JEſum iſt bekräftiget worden, GOtt ewig mit allen Nachfelgern J 
im ewigen Reich, Loben ehren und preiſen, und dancken von Ewigkeit zu En 
keit, Gffenbr. %. 12. 1 | 1 


Das kate Theil. Dom en, IEſu und ſeinen Nat 
folgern, | Nix 
2 Chriſtus iſt der König von Salem des Himmliſchen Ferufalens, | 


Stadt des Friedens, und allda ein ewiger Prieſter nach der Ordnung N 

ID chiſadeck, in feinem Tempel oder Gemein von G Ott eingeſetzet, und niemg 
kan ihm die Ehre nehmen, wie vorgehends angeſchrieben iſt. 1 
Das figurfiche Prieſteramt hakte in ſich, das Aaron der Hohenprieſter w 
über alle andere Prieſter und Leviten daß er Aaron die Opfer zur Ver 
nungs vor ihn und alles Volck ins Heiligthum rragen muſte, im Föfltichen pr 
ſterlichen Kleid: auf welchem prieſterlichen Kleid, ſich befindet, daß der Hohepri 
Aaron zween koͤſtliche Gürtel hatte, einen um die Lenden über das Ober⸗Kl⸗ 
und einen über der Huͤſten über das Unter⸗Kleid, zu ſehen 2 B. Moſe 29, v. 8 
Huch muſte Aaron Onych Stein auf demdeib⸗Rock, auf ſeinen beyden Schultern 
Hen, in dieſe die zwoͤlf Nahmen der Kinder Irael eingegraben waren, vers 9 
Sd mufte Aaxon auch ein Amt⸗Schildlein haben, darinn zwoͤlf ſonderbare 
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Vom Hohenprieſteramt ZEfi und ſeinen Nachfolgern. ros 


en muſten eingegraben ſein, nach der Zahl der zwoͤlf Stämme Iſrael: und dieſes 
mtſchildlein En Aaron auf feinem Hertzen tragen unten am Leibrock, und darein 
te gethan ſein, Licht und Recht, daß muſte auf dem Hertzen Aaron ſeyn, wann 
aging vor dem HErren, vers 15,30. Auch muſte er ein Stirnblat vornen an dem 
auf ſeiner Stirn tragen, das war von lauterem Gold, das war die heilige Crone, 
d ward darein gegraben, die Heiligkeit des HErren; daß muſte Aaron tragen, 
ann er feines Amts pflegte im Heiligthum. Auch hatte Aaron mit den Prieſter, 
Geſetz unter der Hand, daß fies Volck daraus lehrten GOtt zu dienen; auch 
ufle Aaron mit den Prieſter im Gericht urtheilen, vornemlich: uber die unreinen 
d Ausſatz igen, vor rein oder unrein ausſprechen, nachdem es ſich die Unreinigkeit 
ihnen offenbarete, im 3 B. Moſe 13. 14. Dieſes alles waren Schatten und Vor⸗ 
(den des geiſtlichen Hohenprieſteramts; und JEſus iſt die Erfuͤllung deſſen alles. 
her Agrons Prieſter Kleid mit ſamt dem Amt, von Stück zu Stuck, auf JEſu 
szudeuten unterſtehe ich noch nicht, weilen es fo herrlich iſt, wie vorgehends im ur 
heil angewieſen iſt. Doch möchten hier etliche Stücke bey Gelegenheit angemerckt 
rden im Amt Chriſti. | 

Selus. Ehriftus ift ein Prieſter in Ewigkeit nach der Ordnung Melchiſadeck, Pſalm 


0. Hebraͤer 7. Von dieſem Amt möchte hier angeſchrieben werden; aber in feiner. 


ſochwurdigkeit feiner Perſon nach feinen Thaten, iſt es unmoͤglich zu beſchreiben, 
e dann auch daß Kleid feiner Herrlichkeit, mir unmoglich iſt zu beſchreiben: fo es 
och auch vor den natürlichen Menſchen unbegreiflich wird fein, zu leſen oder zuhören, 
ann man es beſchreiben koͤnte. „%% 

So iſt dann JEſus zur erfülten Zeit, als ein Prieſter in feinem geiſtlichen Amt, 
deherrlich geiſtlichen Kleid, (wie vorgehens angewieſen) unters Volck der Juden 
treten, und die Schultern ſeines Leibs dargeboten, um zu tragen die zween Onych⸗ 
in, worinn die zwoͤlf Nahmen der Kinder Iſrael ſtunden: verſtehe aber darbey 
e zwo ſteinerne Tafeln, in welche G Ott geſchrieben hat, das Geſetz an die zwoͤlf 
eſchlecht Iſrael. Dieſes Geſetz hat JEſus auf ſich genommen, daß feinem Volck 
In Gott gegeben ward, und unter das Gefe hat ſich IJ Æſus gethan, um 


Schwachheit und Kranckheit und Sunde des Geſetzes hat er auf ſich genommen, 
eſgig 53. Und daß alles in ſeiner Gerechtigkeit, dann er da mit dem Gurt der 
herechtigkeit um feine Lenden geguͤrtet ward, Jeſata 11, v. 7), Wie es dem Prie⸗ 
r geztemet umgurtet zu fein, wann fie G Ott dienen wolten im Heiligthum. So 
at dann Ieſus unter dieſem Joch des Geſetzes und der Sunde ſich als ein wahr 
tiger und getreuer Hoherprieſter erzeiget, dann er auch mit dem Gurt der Wahr⸗ 
ait und Treuheit über feine Hüften gegürtet ward, wie die Froſchauiſche Ueberſe⸗ 
ung bezeugt, Jeſaia 1, v. 7. So betrachte auch an Sein, das Amtſchildlein, in 
velches die ſonderbare Nahmen der zwolf Geſchlecht yſrael eingeſchrieben waren, daß da 
ieregfet ward, ſo lang als breit, und darinn Licht und Recht ward, Cap. 28, v. 1. 
0, Welches Aaron figurlich auf 55 Hertzen muſte ins Heiligthum 1 0 
4 1 Aber 


tragen, Galater 4, v. 4. J. auf daß er die, unter dem Geſetz erlöfete. So 
at er aber nicht allein die Tafelen des Geſetzes auf ſich genommen, ſondern auch die 
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die Heiligkeit des HErren ſtunde, Cap. 29, v. 36. „ 
des Kang alte Rönigens andes Dohenprisirs übe ale Vrifer nich e 


Dieſes, haben ihn die vornehmſten Der Juden, in ihre Hände be 


da mit ihm gegangen iſt, leſe ein jeder Marth. 


da ward JEſus verſpottet, und zogen ihm ein weiß Bleid 0 


r 


r 


uprieſteramt ZEf und einen Nachfolgern. ros 
en auch haben getragen, aber JEſus hat das Spott⸗ 
gen. Von da brachten ſie JEſu wieder zu Pilato, da 


hat gefloſſen. Wovon David hat geweiſſaget, Pſalm 129, v. 
nahmen die Kriegsknechten JEſum zu ſich ins Kichthauß/ 
eten über ihn die gantze Schaar, und zogen ihn aus, und legten 

sepur Mantel an, und flochten eine dorne Cron und ſatz⸗ 


ı fie au 1 15 pt, und ein Riedſtab in feine rechte Hand und beug⸗ 
die Nnie vor ihm und ſpoteten ihn, und ſprachen: gegruͤſſet ſeyeſt du 


den Roͤnig, und ſpeyeten ihn an, und nahmen das Rohr aus ſeiner 
nd, und ſchlugen damit ſein Haupt, daß die Dorne wohl werden in ſein 
zupt gegangen ſein, daß das Blut wird nachgelaufen fein, und da ſie ihn 
pottet hatten, zogen fie ihm ſeine Kleider wieder an, und fuͤhrten ihn 
daß fie ihn creutzigten; und trug fein Creutz und ging hinaus zur 
ratte die da heiſſet Golgatha: allda creutzigten ſie ihn und zween Uebel⸗ 


äter mit ihm, einen zur rechten, und einen zur lincken; da haben fie VE 


m ausgeſpannet, daß man mochte zehlen all feine Gebeine, und haben 
rchgraben feine Haͤnde und ſeine Fuͤſſe, Pſalm 23, v. 17. 18. Da ward 
us das Lamm, fein Leib, Haut und Fleiſch gebrochen vom Haupt, biß auf die 
iifen: gleichwie das Oſterlamm hat muͤſſen gantz genutzet werden mit Haupt, Schen⸗ 
Lund Eingeweide. Alſo, vielmehr, daß vollkommene, wahrhaftige Lamm. JE⸗ 
hat muͤſſen gantz voll ommen ausgenutzet werden, in ſeinem Opfer, zu einer gan⸗ 
n vollkommenen Verſoͤhnung vor das gantze Menſchliche Geſchlecht, und fein Blut 


ausgegoſſ⸗ 
r des“ 


tigen, lebendigen Glauben zu JEſu kommen. Und als JCſus der Hohenprieſter 
n Opfer vollendet hatte, rief er, und ſprach: Vatter in deine Hände befehle ich 
inen Geiſt, und iſt alſo verſchieden. Und mit dem Opfer ſeines eigenen Bluts 
gegangen in das Heilige der Heiligen, und hat eine ewige Celoſung funden, Hebr. 
v. 12. Und zum Gezeugen, daß nun der Weg zur Seeligkeit ins Heiligthum 


ch JEſu Opfer und Vorgang ins Heiligthum wieder geöfnet ſeh: jo iſt der Bor- 


ang im Tempel zerriſſen von unten an bis oben aus, daß nun ein jeder Glaubi⸗ 
r kan JEſu nach, ins Heiligthum kommen, und daß durch das Opfer Yu dem 
Satan der Kopf zertreten und feine Gewalt genommen und verſchwaͤcht ward; 
hat ſich die Erde erbebet oder erzittert, und daß Reich des Satans in groſſer Be⸗ 
egung geſtanden, fo daß die Felſen fein zerriſſen, zum Zeichen, daß die Banden 
es Satans in der Sünde Adams und Eva gebunden, die ſonſt niemand hat auf⸗ 
ſen koͤnnen, durch das Opfer JEſu wieder fein loßgegangen. Und die Graber tha⸗ 


h ſich auf, und ſtunden auf viele Leiber der Heiligen nach der Auferſtehung JEſu, und er⸗ 


hienen vielen in der heiligen Stadt, zum Zeichen, daß durch das Opfer Chu, dier 
nigen, die im Glauben auf JEſu I Pfalm 22, v. J. Wiedrum durch 


das 


Hr 
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Eſum und geiffelten ihn, daß das Blut in den Strahmen 


ffen, von feinen Gliedern abgefloſſen auf die Erden, zu einer Bezahlung 
r des Han ten menschlichen Geſchlechts Sunde, von Adam und Eva, und noch 
ehr vor aller Menſchen, ihre eigen wuͤrcklichen Sunden, deren die in einem wahr⸗ 


10% Von Hohenprieſterammt Ju und feinen Nachfo 
das Blut JEſu von der Gefangenſchaft aus der Gruben, da kein W 
ward, daß iſt da fie kein Leid noch Schm 


zu ihm ſelbſt; es ſeye auf Erden, oder im Himmel, damit, daß er 
macht durch das Blut an feinem Creutze durch ſich ſelbſt, Coloſſ. 1 
So hat Iᷣſus auch durch fein Opfer aufgeloͤſet, daß Geſetz der Sunden, daß 
ſchwer hat aufgelegen, und ſo viel Schmertzen hat gebracht; aber durch den 
zum Ende gebracht, Römer 10, v. 4. Chriſtus iſt des Geſeges Ende, ı 
den glaubt, der iſt gerecht. So hat Ieſus auch mit deinem Opfer, feine 
feiner Gemeine, mit ſeinem Blut fo theuer erkauft, Ap. Gesch. 20, v. 28. 1 
/ v. 1. 19. 1 Cor. / v. 23. Vom Geſetz der Sünden, und hat mit dem 
feines Bluts, fein troſtreiches Evangelium, das neue Teſſament beſprenget, be 
und befeſtiget in Ewigkeit; daß leichter wir" ein, daß Himmel und Erde 
zergehen, Lucas 21, v. 33. Himmel und! en werden vergehen, abe 
ne Worte vergehen nicht. In Summa, es iſt vor eine Wahrheit zu gl 
wer es begreiffen kan, daß alle aufrichtige Opfer, die nach dem Wort und 
Gottes gethan fein worden; von Abel an biß auf Chriſtum, wie fie auch 
men hatten. So fein ſie durch daß Opfer JEſu Chriſti des vollkommen 
henprieſters zur Erfuͤlong i! men; und zu ihrem Ziel, worzu fie gezielet hab 
Verſoͤhnung gekommen darch Sfr Opfer, und auch noch alle Opfer der G 
bigen an JEſu ihres Leibs und Bluts an JEſus uͤbergeben, und un Je 
ſeines Wort wegen, geopfert werden, oder auch lieber wollen geopfert fein, als d 
fie JEſu und fein Wort wolten verlaſſen: die haben alle ihre vollkon mene Sa 
durch das Opfer JEſu zum Eingang in daß ewige Reich. (Von dieſen Opfer h 
weiter an ſeinem Platz.) It A 9 7 
So betrachte die Sache ein jeder guthertziger Leſer wohl, wie daß JEſus e 
ermaͤßliche hohe i Perſon | ift, Jeſaia 40, v. 10. 12. Cap. 417 v. 4j. Eins 1 | 
ſtarcke GOtt und ewige Vatter, Jeſala 9, v. s. Ein Stein und Nom 
reich, daß die gantze Welt erfüllet, Daniel 2, v. 3 5. 44. ſo unbeſchre 
fe die Perſon JEſu. So iſt er auch unbeſchreiblicher König aller Konig 
iſt er auch ein unbeſchreiblicher Hoherprieſter, und fo unbeſchreiblich iſt auch ſein 
und fo unbeſchreiblich iſt fein Kleid, feines koͤniglichens und Hohenprieſſersamt, 
unbeſchreiblich iſt auch fein Opfer, daß er hat ins Heilisthum geieggen, 
unbeſchreibliche Freude damit aufgerichtet: ſo auch unbeſchre lich sie! Sele 
Todt zum Leben gebracht, von Anfang der Welt, biß zu feine Zu unt am 
So hat er ſich auch mit feinem Blut eine unbeſchreibliche einein, Hutten 
Tempel erworben, auf Erden und im Himmel, die dann im Ewigen, ewig bl 
Zu dieſem ewigen Tempel, ift JEſus der ewige Hoheprieſter; dieſes alles hat Je 
mit dem Opfer ſeines Leibs und Bluts, mit feinem Leiden, Topt und ta 
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henprieſteramt Iceſu und feinen Nachfolgern. 110 
acht: darum ſolte fi eine jegliche Seele, in einen wahrhaftigen, 
und thatigen Glauben, zu IEſu nahen, und ſich mit Leib und Seel ihm 
auf daß man den herrlichen hohen Hohenprieſter möchte haben, hier in 
und dann in Ewigkeit. So iſt dann IEſus der wahre Hoheprieſter, und 
ner des Menſchen: Erſtlich die Sünde Adams und Eva, verföhnet, daß 
enſch nicht mehr d nde des Vatters zu tragen hat, Heſekiel 19, v. 20. 


42 eilen dann durch JEſum die Erſtegeburt, nemlich, die 
ande Adams und Eva iſt getoͤdtet worden; ſo hat ihm auch der „Err die Erſte⸗ 
hurt die erſt von G—Ott gebohren iſt, und aber durch die Sünde Adams geſtor⸗ 


1, nun aber durch IEſu Opfer wiedergebohren und das Leben wiedergebracht; 
hat ihm der Herr als Erſtlinge feines Eigenthums erwählet, nachdem er ſie auch 
t einem eigenen Blut erlöſet hat. Alſo, wann der Menſch, daß Geſchoͤpf ODE 
durchs Fleiſch in die Welt gebohren wird, ſo bringt er nicht feines Vatters Suͤn⸗ 
oder ihn über feiner Seele mit ſich, wie oben aus Heſekiel angewieſen: ſondern 
e theure erkaufte, erloͤſete Seele, durch das Blut JEſu, bringt der Menſch mit ſich, 

d iſt darinn ein Erſteling GOttes, worzu die Erſtegeburt, 2 B. Moſe 13. 
4 Vorbild ward, davon iſt angewieſen im sten Theil dieſes Buchs. Und ſo lang 
Menſch in ſeiner Kindheit, in feiner Erſtlingsgeburt der Seele durch Chriſtum, 
tehet, ſo iſt der Menſch ein Kind GOttes und Erben des Reich GOttes, und 
dann auch keines Dings von Menſchen nöthig feiner Seeligkeit zu verbeſſern, 
len er mit dem allerbeſten Theil, nemlich mit dem Blut JᷣEſü erloͤſet iſt. Auch 
ſoſchen Menſchen die erloͤſete Seeligkeit durch JEſum erworben, niemand neh⸗ 
3 zu ſehen Mateh. 18, v. 3. 4. Cap. 19, v. 13. 15. Marcus 10, v. 13. 16. Luc. 
„v. 15. 1. Laſſer die Kindlein zu mir kommen und wehrer ihnen nicht, 
un ſolchen iſt das Reich Gottes, und er hertzete fie, Offenbr. 3, v. 7: 
ann wo JEſus aufichleuffes, kan niemand zuſchlieſſen, und wo er zu⸗ 
Aeuſſet, kan niemand aufſchlieſſen. Alſo hat auch niemand Macht den Erſt⸗ 
gen GOttes das Leben zu geben, dann es iſt ihnen ſchon gegeben von IEſu: auch 
den Erſtlingen niemand Macht das Leben der Seeligkeit zunehmen, dann der 
Ser von dem fie das Leben haben, der kraͤgt fie in feinem Buſen, als Lammer, 
ata 4% v. 11. So iſt JEſus Hohenprieſter, Verſoͤhner und Erhalter der Erſt⸗ 
gen G Ottes; Und aller Menſchenwerck an den Eeſtlingen gethan, ihnen ihres fees 
es Leben zu bringen, iſt verlohren Werck: dann JEſus hat genug vor fi: gethan: 
wer ein Kind aufnimmt im Nahmen "Pf, der nimmt Ju auf, 
Jarth. 18, v. J. Wann dann ein Menſch ein Kind aufnimmt in dem Nahmen, daß 
durch SE Opfer erloͤſet fen, der nimmt Efus vor den Heyland und Erloſer 
So betrachte die Sache wohl geliebter Leſer, JEſus hat den Kindern das 
h Gottes nicht vergebens verheiſen; er hat es ihnen erworben, und hat ſie er⸗ 
mit ſeinem Blut, darinnen er fie auch vor fein Eigenthum, und Erben ſeines Reichs 
kennet, und hat fie in feinem Hohenprieſtersamt, der Verſoͤhnung, an den er die 
ea RAIN EN N ⁰ 
Wann dann der Menſch von der Kindheit aufwachſet, und zu Redenserkantniß 
me, ſo findet ſich insgemein, auch die 95 in den Meuſchen, worgus e * 
Br: a 1 en ae 
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Todt gebohren wird, Jacobus ı,v. 14. 15. Wodurch ſich der Menſe 
Erloͤſung und Kindheit Gottes abſcheidet, und in das Reich der Sur 


Geſetz, mit Ochſen und Boͤcke und dergleichen zum opfern. Aber die Opfer ei 
geangſteter Geiſt, und eines geangſtigten und gebrochenen Hertzens, gefallen G 


kan kommen: fo der Menſch dann auf ſolche Weiß zu SEfu komt, fo iſt SE 


V. 2. daß er fie des Laſts ihren Sünden entladen, und ihnen das ſanfte Joch 
Liebe zu feinem Dienft auflegen, und will fie als Leviten und Priefter angehn 


der wahrhaftigen Hütten, welche GOtt aufgerichtet hat, und kein Menſch, He 
9 v, 1. 2. Dieſer Hohenprieſter uͤber dis ſeig Hauß iſt voller Liebe und Kraft; 


derm beſten Theil zum prieſterlichen Amt: er will ihnen geben ein Neu Teſtam 


ich es ſchreiben, und will ihr GOtt ſeyn, und fie ſollen mein Volek e 
V. 10. Er will fie kleiden mit dem allerherrlichſten beſten Kleid, Heſt 


Hoheprieſters Hauß, feine Glaubigen, feine Söhne, feine Prieſter, fein der 
V. 29. Offenbr. 21, v. 9. 2 Cor. 11, v. 2. Epheſ. , v. 23. 27. Solche S 


Tochter, Leviten und Prieſter, will der Hohenprieſter verpflegen mit ſeine 
Haß fie ſollen opfern heilige Opfer der Lieben, Sacharia 12, v. o. Ich 


und dem Seelen⸗todt zutheil, durch feine eigene wuͤrckliche Suͤnde. Worvo 
der Menſch aus ſich ſelber nimmermehr kan helffen noch erretten, Joh. 3, v. 27. 
Menſch kan nichts nehmen, es werde ihm dann gegeben vom Hir 
Da ſitzet der Hoheprieſter in ſeinem herrlichen prieſterlichem Amt und Kle 
dem Stuhl feiner Herrlichkeit, und hat das Schildlein de Teſtamente 
len Licht, Liebe und Gerechtigkeit, auf ſeinem Kleid, in Hertzen; w 
von oben ab vom Himmel, im Geiſt ſeiner Weißheit, durch ſeine Knechte, 2 
5/v. 20. redet und ermahnet den gefallenen Suͤnder durchs Evangelium, daß 
ſolte zu ihm kommen, und ſich verföhnen mit Gott, nicht nach dem Moſaſſe 


Fe 
7 


zen 


Pſalm 51, v. 19. Darinn ſoll der Menſch zu dem Hohenprieſter J 
ſus kommen, in einem lebendigen Glauben an JEſu, in Buß und Beſſerung 


Lebens, in Ablegung der ſuͤndlichen Wercken, in Anziehung der Gerechtigkeit, 


Summa, daß Icſus vollmachtig ſey, die Sünde zuvergeben, und daß er der e 
je Hohenprieſter ſeye, indem und durch den man allein zur Verſoͤhnung in G 


der barmhertzige Hoheprieſter der verlangen hat, nach ſolchen Seelen, Matth. 


vor die Erſtegeburt, 4. Moſe z, v. 12. Zum Dienſt in ſeine Hüften ſeines T 
pels feiner Gemeine, da JEſus Hohenprieſter über iſt, und feine Glaubigen als 
ne und Prieſter eingeſetzt fein zum Dienſt GOttes, das Werck zu thun, n 
Gebot des Evangeliums, und nach der Erfuͤllung des Geſetzes durch Chriſtum; 
ches zwar in einem beſtehet. Zu dieſem Werck haben die Glaubige im Hauß ( 
tes, einen Vorgaͤnger JEſus der getreue Hohenprieſter, ſitzent zur Rechten 
dem Stuhl der Majeſtaͤt im Himmel, und iſt ein Pfleger der heiligen Guter, A 


— 


will feine Glaubigen, feine Söhne, feine Prieſter, in feinem Hauſe verpflegen 


v. 9. Ich will geben mein Geſetz in ihren Sinn und in ihre Herzen, % 


16, b. 10. 13. Lucas 15, v. 22. Offenbr. 19, v. 3. Pſalm 45, v. 10. 15. 
henprieſters Braut, Leib und Gemein, Pſalm 45, v. 10. Heſekiel 16, v. 8. J 
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Galater 5, v. 19. 21. Romer 1 v. 21 bis 32. Cap. 


und feinen Nachfolget 


4% v. 5. 8. und bey Judas iſt erfullet worden. Von ſolchen Auſſatz, 
den, die kein Platz im Haufe und Reich Chriſti haben, meldt die Hei 


. Cap. 22/ v. 15. 1 Cor. / v. 11. So mercke wohl, wo ſolcher Ausſatz der 
fünde bey den Menſchen an ihm geſehen wird, vor den allichenden Augen SH 
ohne wahre Buſſe, die fein in Heil. Schrift, wie oben angezeiget, ausgeſchlo 


2 v. J. 8. 9. Offenbr. 2 


on dem Hohenprieſter ISſus, aus feinem Haus und aus ſeinem Reich. Wg 


Sunden, mit beten und ſeutzen zu G Ott, und kehret 


Kleid der Gerechtigkeit durch Geheiß des Vatters 


15% b. 10. 22. 23. Wann aber der Menſcch in feiner E 


und Boͤcken, und die Dock zur Lincken hinweiſen au 


Eſum. 


— DIR ’ “ 


So ſein die Glaubigen in Chriſto, im Haus un 


20% b. I. 5 


che er durch fein eigen Blut erworben hat, Ap. Geſch 


Vatter mit feinen Hausgenoſſen, daß iſt mit ſeinen Engelen Darüber erfreuet, Lu 


tzens, keine Gnade zur Buß durchs Wort des Evangeliums, von IEſu und fe 
Knechten will annehmen, fo bleibt er ausgeſchloſſen nach dem Wort des Evangeliu 
und Eis bleibet Hoherprieſter in Swigkeit, und er wird am Juͤngſtentag 
Scheidung machen, zwiſchen den Ausfasigen und Reinen, zwiſchen den Schag 

en auſſer dem Reich GOttes; in 
ewige Feuer, daß dem Teufel und feinen Engel bereitet iſt: aber die Schaaf zu 
rechten, Matth. 25. in das ewige Leben, da ewige Freude wird ſein immer und 
dahin laſſet uns als Kinder und Prieſter GOttes eilen, um dahin zu kommen d 


Kinder und Prieſter GOttes, Galater 3, b. 46. Öffenbr. 179. 6. unter dieſ 
der HCEer auch voraus hat ſeine Apoſtel erwahlet, daß Joſck zu lehren, & 
Cap. 28, b. 19. Alſo auch Biſchoͤffen zu weiden die Gemeine GOt 


aber dann der Ausſatzige in Sünden noch in dieſer Zeit des Lebens, feinen Ausfast 
Sunde kan erkennen, und wie daß er darum von GOtt auſſer das Lager verſchſ 

ſen und verſtoſſen iſt; ſiehet und befindet durch GOttes E nade, und gehet dann 
ſich mit dem König Manaſſe, in ein hertzliches Leid und Reutragen wegen den vie 


damit um, mit dem verlohtt 


Sohn, verlaſſet die Heerde der Saue, welches fein die viele Sunde und Laſter, A 


57 


17. Und wendet ſich durch den Glauben an JEſum, in Wuß und Beſſerung, z 
Vatter. So iſt IEſus des Hohenprieſters Opfer, feines Leibs und Blats, wo 
er ins Heiligthum iſt gangen, noch ſo Eraftig, daß es den Menſchen wieder von 
nen wuͤrcklicken Sünden vollkommen ver oͤhnet, daß der Menſch wieder vollkomn 
in Gnaden bey dem Vatter vor einen Sohn angenommen wird, und niit dem bes 


angezogen wird, daß ſich 
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igenheit und Boßheit dest 


d Tempel der Gemein 


20%/ b. 28. Die dann als 
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rieſteramt IEſu und feinen Nachfolgern. 114 

m Hauß Gottes, das Evangelium zu lehren als Prieſter undd 
us Statt, 2 Cor. 5, v. 20. Vom Reich GOttes zu einm 
u zu einem Ausgang von der Sünde, zu einem niederge⸗ 1 
d Wandel, zu halten die Gebote. So muſten die 
der Hutten GOttes, auch heilige Kleider anha⸗ 
wann fie ſolten GYOtt dienen, 2 B. Moſe 29, v. r. 
9.30. Auch muſten die Prieſter ohne Fehler oder Ge⸗ 

3B. Moſe at, v. 16. 23. So ſolten die Prieſter ohne 
r 


n der fi 


JEſu Chriſto, daß in Ieſum alle Seligkeit muß erlanget werden; worvor 
60 fein Leib und Blut hat zu einem Opfer geben, und damit eine ewige 
loſung erfunden, Hebraͤer 9ũv. 12. Und daß auſſer JEſu und feinem. Opfer, 


n J 


ſus i 
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ten wird, Ap. Geſch. 17, v. 31. Und daß durch JEſum ein jeder ſein 
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ry Vom Hohenprieſteramt IEſu und feinen Nachfolgern. 
Cap. 10, v. 30. Ich und der Vatter find eins, Cap. 14,9. 9. Wer mich 
het, der ſiehet meinen Vatter: und daß durch Ie ſum alles iſt geſchaffen h 
den, und daß der Menſch ſein Heyl, Vergebung der Suͤnden und ewige Sa 
keit allein in JEſu muß ſuchen und erlangen; und daß keine fremde Seeligkeit 
fer JEſu, in dem Hauß und Gemein FEfuvor GOtt mag beſtehen, 3 B. Moſe 
V. 1. 2. nd daß JEſus die Auferſtehung, und der erſte in der Aufer 
hung iſt, Marth. 27, v. 73. Und daß GOtt durch J Eſum die Welt 


5 


— 


theil wird bekommen, nachdem er hier gelebt hat, es ſey dann gut oder b 
Matth. 27. Solches und dergleichen Geſetze und Lehre, ſollen diejenigen die in 
Hütten und Zemein Chriſti ſtehen, als Seulen, Botkſchater, Hirten und Lehrer geſſe 
ſein; ſteif halten und lehren, damit die Ankoͤmlichen und ſchwachen, im Glauben 
ſtaͤrcket und erbauet werden im Hauſe JEſu; und daß auch diejenigen, die im Vor 
oder allgemeinen Welt beſtehen, und doch auch gerne feelig würden, daß die du 


die Lehr lernen JEſum Chriſtum, den Weg zur Seeligkeit erkennen: und daß g 


diejenigen, die noch in der groben Welt der Sünden und Laſter leben, daß fie di 
die Lehre gelehrt werden, daß fie ſich ſollen bekehren, damit ſie koͤnnen lernen, JE 
Chriſtum erkennen, damit fie nicht in ihrem groben Leben, der allerſchwereſten Si 
der Verdamniß zu theil werden. Aber daß fie vielmehr durch die Erkaͤnntniß and 


ſum, des Hauſes der Gemein des ewigen Reichs theilhaftig werden. 


So muſten die Söhne Aarons auch viel opfern vor ſich, und vor das Volg 
der figurlichen Hütten. u 
Die Söhne JEſu vor erſt, die Seulen, Hirten und Lehrer die ihm JEſus erw 
let hat; die haben auch viel zu opfern vor fich und vor daß Volck, nicht figurlie 
Opfer, gleichwie Aarons Soͤhne thaͤten: aber geiſtliche Opfer der Liebe die den N 
men Ottes bekennen, mit Beten, Loben und Dancken, follen die durch Chriſtum 


Heiligthum zu GOtt bringen, wie auch IEſus der Hohenprieſter ſelber gethan 
Joh. 17. Luca 22. v. 41. 45. Und auch feinen Juͤngern hat befohlen, Matth. 
V. 9. Darum ſolt ihr alſo beten, Eap. 26, v. 41. Wachet und betet, 


ihr nicht in Anfechtung fallet: Welches die Apoftel nach dem Leyden FEfu 


than haben, Ap. Geſch. I. v. 14. 24. Cap. 4, v. 24. 32. Cap. 6, v. 4. Wir g 


wollen anhalten am Gebet und am Amt des Worts. So findet ſich de 
viel, daß die Apoſtel gebeten, und GOtt gelobet haben, vor fi) und vor das Ve 
Aiſo ſolte es auch noch fein, daß die Biſchoͤffen, Hirten und Lehrer, durch die G 
und Gabe des Heiligen Geiſtes, ſollen opfern vor ſich und vor das Volck der Gen 
Gottes vor alle Wohlthaten, die GOtt in feiner Liebe, durch feinen lieben S 
IeEſum an feinem Volck erwieſen hat, von Anfang her bis auf dieſe Zeit, und g 
noch vor dasjenige, daß GOtt durch Chriſtum beredet hat feinem Volck in feir 
ewigen Reich, und noch weiter, vor alle Menſchen, dieweil doch alle Menfcher 
Adam eines Fleiſches, eines Voſcks fein, und doch fo wenig GOtt erkennen; 
Gott ſich aller wolle erbarmen, daß noch viele aus der Fiuſterniß zu feinem munt 


baren Sicht gebracht werden; daß fie JEſum lehren erkennen, und dutch JEſum i 
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ichen Opfer der Lieben, mit Loben, dancken und be⸗ 
altar vor dem Gnadenſtuhl GOttes. 
Tempel der Gemein GOttes, geistliche Leviten ſein, 
mit dem Blut JEſu, und zu Konig und Prieſter ge⸗ 
atter) Offenbr. 1. v. 5. 6. So gehort es auch, daß 


6 


2 
oͤmer 12, v. 12. haltet an am Gebet, 1 Theſſ. 5, v. 17. 


ohn Uinterlaß. Welches die erſte Gemein auch hat gethan, Ap. 


Hirten und Lehrer im Tempel der Gemein JE 


27 v. 42. Cap. 12, v. J. Aber die Gemein betete ohne aufhoͤren vor 


unt Jeu und feinen Nachfolgern. 116 


er Lieben dem fie die Gaben und Vermoͤgen haben vor GOtt 
r bringen, täglich, wie JEſus lehrt, Luca 18. Daß man al⸗ 


oe So ſchreibt auch Paulus, Epheſ. &, v. 18. Und betet ſtets 


allem anliegen, mit bitren und flehen im Geiſt, und wachet darzu mit 


m anhalten und fleher vor alle Heiligen, und vor mich. Solchen Opfer 


en die es im Tempel der Gemein Chriſti, eines vor das andere zu GOtt 
Rauchaltar, dann der Tempel Gottes iſt ein Bethauß. Jeſ. 76. v. 7. 


ngen auf den 


2 


So hatten auch die Leviten kein Erbtheil im Land B. Moſe 18, v. 1. 2. Die 


rer des HErren und fein Erbtheil follen fie eſſen. 


Bedeutet Erſtlich, fo ſollen die geiſtlichen Leviten und Prieſter im Hauß der 


mein JEſu kein Eigenthuͤmliches Erbland in der Welt haben, daß fie ſich ſelbſt 
igenen und darvor kaͤmpfen, gleichwie Iſrael vor fein Erbland hat gekämpfet, 


en ihren Feinden; ſondern, daß fie ſollen verleugnen um JEſus willen, alles wie 
us lehrt, Matth. 10 v. 37. Cap. 19, v. 2. 28. Marcus 10, v. 29. 30. JE. 
antwortete und ſprach: Wahrlich ich ſage euch, es iſt niemand ſo er 


rlaͤſſet Hauß oder Bruder oder Schweſtern, oder Vatter, oder Mut⸗ 


„oder Weib, oder Kinder, oder Acker, um meiner willen, und um 


s Evangeliums willen; der nicht hundertfaͤltig empfahe, jetzt in dieſer 
ir, Haͤuſer und Brüder, und Schweſtern, und Mutter, und Kinder, 


d Acker mit Verfolgungen, und in der zukuͤnſtigen Welt, das ewige 


ben. 1 5 | | 

So ſollen die Glaubigen dis obige alles verläugnen um FEfus willen, in trüb 
igen Zeiten, alle Tage zu verlaſſen, und ſich an JEſu und fein Evangelium hal⸗ 

W il aber die Erde und was darinn iſt, der Erdboden, und was darauf woh⸗ 
des · HErren iſt, Pſalm 24. Und es der HErr giebt zu einer Beſitzung wem er will, auch 
gem Volck: ſo haben die Glaubigen auch Freyheit, daß obige, daß das fie verleugnet 


ben, bey guten freyen Zeiten unter dem Schutz der Gnade G ttes, es als ein 


Ottes reichlich, als hundertfältig zu beſitzen, als Haushalter oder Schaffner Auf⸗ 
auf haben, und ſich darvon nehren, doch in groſſer Gelaſſenheit, als ob fie 


jt dar | 
nicht hätten: wie Paulus ſchreibt / Cor. 7, v. 29. 31. Und die da Weiber 
ben, daß fie ſeyen, als haͤrten ſie keine; und die da weinen, als weinenten 
nicht; und die ſich freuen, als freueten fie ſich nicht, und die da kau⸗ 


1 als beſ fen fi es mi: Lind de diger wake brauchen, Dafı fieder 


ſelbigen⸗ 
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ohenprieſteramt Je 
Telbigen nicht mißbrauchen: dann das 
So ſollen die Glaͤubigen die Hertzen ni 
nicht mißbrauchen, mit hoffaͤrtigem, eidlen, mut 
uberfluͤßigen eſſen und trincken, nicht mit 
len in einen Schatz, da die Diebe nicht gr. 
ma, die Liebe zu JEſu, zu feinem Evangelium, zu ſei 
des Evangeliums allezeit goͤſſer fein, als die Liebe zu den verg 
mit man um SEfus und ſeines Evangeliums willen; alleze 
gen verlaſſen koͤnnen, und JEſu nachfolgen, nach der Lehr 


Und weilen die Glaubigen dis vergaͤngliche als ein Opfer, Ga 


Aber mehr als der andere, wie bey der Gleichniß, Matth. 25, v. 14. zu ſehen 
So ſollen diejenigen, die viel in Beſitz haben, es auch wieder anwenden, wie 
es empfangen haben; als ein Opfer, Gab, und Geſchenck, im Tempel der Gemef 
Chriſti, damit der gantze Leib ein Glied von dem anderen, Handreichung und Nah 
rung empfängt, ein jegliches nach feinem Stand, es ſey ein ober oder unter Gliel 
Allſo haben fie in dem Tempel der Gemein Chriſti gethan, da ſie angepflantzt ward 
Ap. Geſch. 2, v. 47. Ihre Güter und Habe verkauften fies und theilete 
fie aus unter alle, nachdem jederman noth war; und da einige uͤberſehe 
wurden in der täglichen Handreichung: So haben die Apoſtel weiſe Man 
ner darzu beſtelt, damit die Witwen und Armen nicht ſolten überfebe 
werden, Cap. 6. Damit fie alle verpflegt würden als Glieder eines Leibe 
Und wann ſolche Manner der Armen in der Gemein ſollen verpflegen, fo muß ih 
auch beygelegt oder geopfert werden; dann Moſe hatte die Huͤtten nicht aus fi 
ſelber konnen bauen, ſondern das Volck muſte freywillig Hebopfer darzu beylegen 
2B. Moſe 2, v. 1. 2. 3. Alſo auch in der Gemein Chriſti, fol ein jeglicher bey 
legen ein Opfer Gab und Geſchenck, von demjenigen damit ihn GOtt gefeegn 
hat; wie auch zu leſen iſt, Hebr. 13, v. 16. Wohl zu thun, und mitzutheile 
vergeſſet nicht: dann ſolche Opfer gefallen Gott wohl. Zu ſolchen Opf 
vor die Armen, weiſet daß Geſetz und die Propheten an vielen Platzen an, 1 
auch IEfus im Evangelium, Lucas 12, v. 33. Verkaufet, was ihr habt, un 

gebet Almoſen. Machet euch Saͤckel, die nicht veralten; einen Schatz 
der nimmermehr abnimmt im Himmel; dann wo euer Schatz iſt, da wird 
auch euer Hertz ſeyn. Alſo hat Joſes mit dem Zunahmen Barnabas gethan 
er verkgufte feinen Acker und brachte das Geld, und legte es zu der Apoſtel Fuſſen 
Ap. Geſch. 4 v. 36.37. Alſo hat auch Paulus an die Gemein von Corinehen 
geſchrieben, 1 Cor. 16, v. 1. Von der Steuer aber, die den Heiligen geſchicht 
rie ich den Gemeinen in Galatia befohlen habe, alſo thut auch ihr. Au 
einen jeglichen Sabbather lege bey ſich ſelbſt ein, ein jeglicher unter euch, und ſamm⸗ 
le, was ihn gut duncket: So ſchreibet auch Paulus im zten Brief an die Co⸗ 

rinther 8 v. 1. 4. Ich thue euch kund, lieben Brüder, die Gnade GOrte⸗ 


dis den Gemeinen in Macedonia gegeben iſt. Und wiewohl fie fo: 
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119 Vom Hohenprieſteramt IEſu und feinen Nachfolgern. 
iſt GOttes Sohn, welchen fie in der Welt bekant haben. Der da iſt der ein 
Hoheprieſter, der König aller Könige, und ein HErr aller HErren, der wird 
Opfer der Leiber feines Tempels herrlich zieren mit dem Krantz der ehren Cron 
und in u eines blutigen Leibs, mit einem ſchoͤnen weiſſen Kleid anziehen, Offen 
6, v. 11. Und ihnen wurde gegeben, einem jeglichen ein weiß Kleid; Cg 


7 v. 9. 17. Und wurden angethan mit weiſſen Kleider und Palmen in 0 


ren Haͤnden. Dieſe fein kommen aus groſſem Truͤbſal, und haben il 
Kleider gewaſchen, und haben ihre Kleider helle gemacht im Blut d 
Lamms. Und in Platz daß die Leiber der Opfer im Tempel GOttes, von d 
Menſchen verſtoſſen, und aller Ehren entnommen werden: werden ſie dann im e 
gen vor dem Lamm in groſſen Ehren in Dienften ſtehen? und in Platz, daß die g 

er hier unter ihren Opfer, haben müffen Hunger und Durſt leiden. Werden 


dann vor dem Lamm, mit ewiger Freud und ſeeligem Leben des Geiſtes geſpe 


und getrencket werden? daß ſie nach dieſem zeitlichen nicht mehr werden hungern m 
dürften? Dann fie haben dort für und für genug. Und in Platz, da die Leiber ti 
Opfer hier viel Traurigkeit haben gehabt, und Thraͤnen haben vergoſſen um J 
fü und feines Worts wegen; die werden dann von dem Lamm freundlich empfang 
werden, und GGtt wird ihnen die Thraͤnen von ihren Augen abwiſcht 
In Summa, die Leiber der Opfer werden verklärt werden; daß. fie werd 
aͤhnlich fein dem verklaͤrten Leib Chriſti, Philipper 3, v. 2. Deſſen ſich 
Glaͤubigen in ihrem Opfer zu erfreuen haben, wann fie beſtaͤndig bleiben, daß 
dadurch mit JEſu dem Hohenprieſter eingehen in das Heilige der Heiligen; 1 
allda die ewige Freude und Herrlichkeit geniefen immer und ewig. Von dieß 
Opfer des Leibs, hat JEſus zu feinen Juͤngern gered, unter ſolchen Worten beg 
fen, Matth. 10, v. 16. 21. Siehe, ich ſende euch wie Schaafe mitten um 
die Woͤlfe. Es wird ein Bruder (nach dem Fleiſch) den andern zum Le 
ůber antworten, und der Vatter den Sohn; und die Kinder werden fi 
empoͤren wieder ihre Eltern, und ihnen zum Todt helffen: Und mu 
Healer werden von ſederman, um meines Nahmens willen. Wer al 
eharree biß ans Ende, der wird ſeelig werden, Cap. 24, v. . Alsdg 
werden fie euch uͤberantworten in Truͤbſal, und werden euch toͤdten, Je 
15, v. 20. Haben fie mich verfolget, fie werden euch auch verfolgen, Es 
46, v. 2. Sie werden euch in den Bann thun. Es komt die Zeit, d 
wer euch toͤdtet, wird meinen er thue GOtt einen Dienſt daran, Lucas 
v. 28.29. Alſo redet JEſus von feinen Nachfolgern. Ihr aber ſeyds, die 
bey mir beharret habt, in meinen Anfechtungen, und ich will euch d 
Reich beſcheiden, wie mirs mein Vatter beſchieden hat. JEſus 0 du 
Truͤbſal, Leiden, und Todt, ins Heilige oder in Himmel eingegangen, alſo g 
feine Nachfolger, damit fie auch allda effen und trincken in feinem Reich, und 
auf Stühlen. Zu dieſem Opfer des Leibe, haben ſich feine Apoſtel und alle Na 
folger nach dem ſie den Heiligen Geiſt empfangen hatten, ſtarck ausgerüftet U 
gls männliche Helden vor den Nahmen Jeſu und Evangelium geftritten, daß 0 


ein Wort, di 2 f ige Mahrfeitt 0 ) 585 man durch 
‚feinen Nahmen muſſe eingehen ins Reich GOttes. So 
berſtanden, daß ſie durch Creutz und deiden muͤſſen ein⸗ 
d weilen ihnen auch darbey verheiffen ward, 1 
) n: So fein fie auch beſtaͤndig geblieben in Chriſto, 
del der Gemein Chriſti bald ift angangen, unter wel⸗ 
erſte ward nach Chriſto, als ein ſanftmuthiges wehrloſſes 
Be 60, Er kniete aber nieder, und ſchrie laut, H Err 
lte ie Sünde nicht. Alſo hat Stephanus fein Opfer des Leibs ge⸗ 
in, unter dem ſteinigen: der anrief und ſprach, Herr JEſu nimm. meinen 
auf. Darnach Ap. Geſch. 12, v. T. 2. Jacobus, Johannes Bruder ward 
dem Schwerdt getoͤdtet, und hat alſo ſein Opfer mit Ausgieſung Kine Bluts 
bracht. Und fo fort iſt die Gemein Chriſti, mit Schelten, mit Verfolgen, mit 
efangenſchaft, mit Peinigen und toͤdten, vielmahl überfallen worden; wie es ihnen 
Eſus vorher geweiſſagt hatte: So daß die Apoſtel alle der Tauf des Leidens und 
3 Kelchs ſamt dem Opfer JEſu fein n worden, und ihre Leiber zum Sa 
ergeben, als ſanftmuͤthige, wehrloſſe Schaafe. Und der groͤſte Part der Apoſteln 
t vielen Biſchoͤffen und Lehrer, mit noch unzahlbar viel Schaafen oder Gliedern 


Gemein Chriſti unter Neronis dem Kaͤyſer, in der erſten Verfolgung, geopfert 


rden; und deren viel auf das allergrauſamſte umgebracht. Um von etlichen Haupt⸗ 

igen hier zu ſetzen: Erſtlich eine, die Chriſten Hurden mit zahmen und wilden 
eh⸗Hauden überzogen, und den reiſenden Thieren vorgeworffen. Zweytens, fie 
rden gecreutziget auf vielerley weiſe. Drittens, fie wurden mit Feuer und Lich⸗ 
unter die Fußſohlen gebrent, und mit ſcharffen Geiſelen aufgehauen. Vierdtens, | 


wurden mit Fett uͤbergoſſen, und mit Hartz und Pech Kleider angezogen, und 


Lichter der Heyden des Nachts angezuͤndet; ſo und dergleichen iſt man mit den 
(äubigen umgegangen. So fein dann die Zehen Verfolgungen nach einander 9 5 
weſen, oder Zehen Feſte, da unzahlbar viel Opfer fein geopfert worden. . 
So 1255 man, daß die Opfer in der figurlichen Hütten und Tempel, un zahlbar 
biß zu der Verwuſtung des Tempels durch Nebucatnezar, nach dem die Huͤt⸗ 
ungefehr bey 480 Jahr, und der Tempel (to es recht „gerechnet iſt) erſtlich bey 
3 Jahr, & Monat 6 10 Tage geſtanden hatten, und J Jahr wüft gelegen; her⸗ 
ch aber noch 6:18 Jahr geſtanden. Aber nun betrachte auch geliebter Leſer, die 
liche Hütten und Tempel der Gemein JEſu Chriſti, wie unzahlbar viel Leiber 
Glaubigen dar inn fein: geopfert worden; vornemlich von der Zeit Chriſti Opfer 
Anno Chriſti 34. biß zu End der Jebenden Verfolgungen in der Zeit Anno 
13 welche ER in fich hat bey 288 Jahr. In Dielen 288 Jahren liegt 11% 
Sinn zu glauben, daß eben fo viel oder noch vielmehr Leiber zum Opfer im den 
lich Tempel JEſu Chriſti fein gebracht worden; welche Leiber zum O fer im N 
IEhſu niemand möglich iſt zu beſchreiben in eine Zahl: dann all diejenigen, 
rt fein worden im Glauben an IEſu, und ſich im Nahmen des HErren, im 
ode FE haben taufen laſſen, die haben en e ind all 


JeEſus Chrif 
See ‚fen. 


es nicht zu beſchreiben ward; dann das Toͤdten und ea a 5 j 


die zweyte Verfolgung an, unter dem Kanfer Domitianus Anno ya Kean 


Die dritte Verfolgung fing an unter Trajanus, und 
A 
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in Feſt genannt werden, da unzehlig viel Opfer des Tempels JEſu fein geopfert 
Sede Ende des 164 Jahres. 
Die Vierdte Verfolgung ging an, Anno 166 unter Marcus Aurelius Luci⸗ 
s Dieus. Dieſe Verfolgung beſchreibt Tilman von Bracht, im Marterbuch 
ec wehrloſen; man fing an zu der Zeit das arme Volck mit gluͤenden Blatten zu 
dt zu brennen, mit glüenden Zangen das Fleiſch von den Beinen zu reiſſen, mit 
fernen Stühlen auf klein Feuer zu ſtellen, in eiſernen Brattpfanen zu bratten 
h kleinem Feuer, auf Roſten zu röſteren, in enge Netzen geſchloſſen, und 
en wilden Thieren vorzuwerffen, um mit den Hoͤrnern die in die Luft zu werf⸗ 

die Leichnahm der getoͤdteten, den Hunden vorgeworffen, und Wachten darbey 
geber, daß ſie nicht begraben wurden. Dieſe Verfolgung fen ſoſelendig Hehe nen 
aß allein zu Lion der Biſchof mit 1900 Schaafen iſt getoͤdtet worden. Da mag man 


racht worden, bis ins 180 Jahr. an dieſer Zeit auch der alte Polyca rpus und der 

Ziſchof und Lehrer noch viel; ein geiſkliches glängendes Volck iſt da geopfert wor⸗ 

en. So ſchreibt aber Sebaſtian Franck, daß dieſe Verfolgung des chriſtlichen 

Aluts, eine grauſame Peſtilentz erwecket, mit groſſen Kriegen, daß man des Toͤd⸗ 

5 5 den Chriſten ein wenig nachlies, weilen einige Platzen ſehr leer wurden von 
en | ? „ A 5 55 ze — } 2 2 


Als da nun die Gemein Christi bey 21 Jahr Freyheit hatte vor dein Toͤdten, ſo . 


ng die fünfte Verfolgung an unter dem Kayſer Septimus Severus Anno 
91. Die harteſte Verfolgung ward zu der Zeit meiſtens in Egypten und Africa, 
healbe Loſcht und Tertullianus. Aus Egypten wurden ſie mit groſſen Mengen 
Pr nach Alexandria, daß fie um den Nahmen JEſu auf alrhänd weiß um⸗ 
ebracht wurden. In dieſer Verfolgung wurden viel namhafte Märtyrer angeſchrie⸗ 
eng die alſo mit den Mengen fein geopfert worden biß ins Jahr 223. 
Die ſechſte Verfolgung ging an unter dem Käyſer Maximinus Anno 237. 
ya die Gemein wiederum bey 14 Jahr Friede hatte, da ſich die Gemein Chriſti 
——— groſſer Zahl gemehret hat. So ging es alſo zu, daß er einige tausend, 


and wurden; auf ſolche Weiß die Kriegsknechten aus Befehl des Kayſers umleg⸗ 
n die Häuſer mit Holz, daß N umleg 


fie. verſammlet waren um G Ott zu dienen, in den. Verſammlungshaͤuſer, ver⸗ 


e verbrand ſolten werden; und ehe man es anzunde⸗ 
ad dem Abgott Jupiter opfern, der ſolte Leib und Lehen verſichert ſein und von dem 
kaͤyſer begabt werden. Sie antworketen aber, fie wuſten von Jupiter nichts, fie 
zolten um Chrfftus, eines Nahmens Ehre und Anruͤſtung willen leben und ſterben, 
nd daß von ſo vielen Menſchen: nicht einer iſt heraus gegangen, ſondern ſein heyſammen 

ungen und lobten Ehriſtus, fo lang ſie die Zungen vorm Dampf und Feuer 
egen konten, ſo ſeiner andere namhafte mehr geopfert worden, biß Anno 24 


„ ſo lies der Käpſer ausruffen, wann jemand von den Chriſten wolle heraus gehen 


Die ſiebente Verfolgung ging an unter Kayſer Decius, Anno 251. Dieſe 


Berfolgung iſt grauſam zu gangen, wie Tilman von Bracht im Marterbuch be⸗ 
hreibt; ſie wurden mit heiß Tärr Rn bey kleinem Feuer e 
1420 | 2 0 5 deßglei⸗ 


cken, wie unzehlig viel in andern Ländern. und Stadten der Kaͤyſern fein umge⸗ 
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deßgleichen noch mit vielerley Peinigungen ums leben gebracht in groſſer Me 
In Summa, daß Nicephorus beſchrelbt in ſeinem 5 Buch im 19 Capitel, 
eben fo leicht wäre die Märtyrer die zu der Zeit geweſt fein, zu zehlen⸗ als ob! 
ſich wolte unterſtehen den Sand an dem Meer zu zehlen. In dieser eit iſt Or 
nes und andere namhafte mehr geopfert worden: ſo kan man aus dieſem obigen Sch 
ben wohl verſtehen, daß es unmoglich ward die Opfer des Tempels der Gag 
Ehriſti zu zehlen von dem 271 Jahrs bis ins 274 Jahrt. u 
„Die achte Verfolgung ging an unter Käyſer Ba erianus Anno 259, wi 
‚an ven Bracht beichreibt, daß Dalerianıre weder alte noch junge, weder 
noch Weib verſchonete, auch keinerlen Stand angeſehen hat 5 ſondenn hat ſie gi 
bun umgebracht, (fo eie) in Alsrandria und andern Mögen, die ſchwerlich f 
zu zehlen fein, auf ſolche weiß. Sie wurden den wilden Thieren vorgeworfen 
wurden geschlagen, mit dem Schwerdt hingericht, mit Feuer verbrand, von G 
zu Glied zerriſſen, mit glüenden Zangen gepfetzet, glüende Nagel in die Finger 
Zen getrücket, einige an die Armen aufgehencket und mit einem Gewicht an 
Fuſſen von einander geriffen, andern haben ſie den Leichnahm mit Honig befkci 
und in die heiſe Sonne gelegt, und von den Fliegen und Bienen und anderm Geth 
gequalet zu werden bis zum Todt; andere mit Kndpel geſchlagen, ins Gefängnif 
worffen biß ſie ſein elendig vergangen und geſtorben: und ſo waren der Maͤrtyre 
10 5 daß die Sahl. en Leiber der Hütten JEſu, nicht mochten gezehlet werden, 
Ae e Tr en Wi See Nas. 
„Die neunte Verfolgung erhub ſich unter Käyſer Aurelianus Anno 273. 
aber fo grausam nicht ausgebrochen, Urſach, dieweil der Känfer die Placcaden n 
konte unterschreiben gegen die Chriften, dann als dem Kayſer das Placad vorge 
ward, daß er es ſolt unterſchreiben, und er die Feder nahm, ſo ward ihm ſeine H 
Sam, ein mercklich Zeichen, daß es Gk nicht haben wolle. So ift aber 
Verfolgung nicht leer vorbey gegangen, ſondern ſein noch einige hin und her gemar 
worden, unter dieſen waren 3 Chriſten die grauſam gelitten haben, Nahmens Ci 
racus, Probus und Andranicus, dieſe wurden a, Tage unmenſchlich g epeinit 
bis daß ſie nicht 7715 ſtehen konten, daß ſie ſolten Chriſtum verleugnen, fie aber F 
ben ſich männlich gehalten in dem Streit, und haben Chriſtum nicht verleugnet; 
jein fie zum letzten den wilden Thieren vorgeworffen worden; als aber die ihnen nic 
thun wolten, fo fein fie durch ein Gefecht von den Soldaten erſtochen worden, 
Jahr 290. Solche getreue Glieder und Helden am Tempel JEſu, werden lw 
eine ſchone Crone der Ehre empfangen von JEſu, vor ihr getreues Opfer. 
Die zehende Verfolgung ging an, unter den 2 Kayſern die miteinander geregi 
‚hatten, als Dioclertanus und Waximinianus, Anno 302. Dieſe Verfolgu 
vor die grauſamſte beſchrieben wird, weil fie 10 Jahr aneinander gewahret hat, f 
fich in die Welt ausgebreitet: als Afia, Africa, Europa, und allen Eyland⸗ 
5 Zeit wird beschrieben, wie es Tilman von Bracht beſchreibt im a 
uch, daß fo viel Blut fen vergoffen worden, daß des vergoſſen Blut viel Reit 
Habe roth gemacht, und daß die Welt niemal durch Krieg ſey ſo ausgemacht m 
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ehe von Menſchen) als durch dieſe Verfolgung. Alſo, daß nicht leicht 
e aroff Stadt im Reich fen geweſen, daß nicht taglich ungefehr hundert ſeyen 
gebracht worden; man find guch, daß in einem Monat fiebenzehen tauſend Menſchen 
„umgebracht worden da hat man, fie verbrent, gehenckt, enthauptet, und mit 


Schiffen in den See verſenckt, einige haben ſie den Pferden an die Schwäntz 
jencket, und über die Straſſen geſchleift, biß fie alles zerbrochen waren, darnach 
Scherben von zerbrochenen Häfen gelegt, daß waren ihre Better. Einige 
i ſie die Beine mit Gewalt niederbiegen, und thaten einen Fuß an dieſen und den 

in Fuß an den andern binden, und lieſſen alſo von einander reiſſen. Sie tha⸗ 
‚vielen Ohren, ae Handen, und die Zeen von den Fuſſen 1555 
daß fie lang gequalet wurden, fie machten ſpitzige Holtzlein, und ſteckten ihn die⸗ 
en Nagel und Fleiſch der Hande und Fuͤſſe. Sie verſchmeltzten Bley, und 
in und ſchuͤtteten das ſo heiß über den bloſſen Ruͤcken: So kan man verſtehen, 
135 der Zeit unzehlig viel fein geopfert worden biß ins 311 Jahr, wie auch noch 
316 Jahr bey 40 ſein geopfert worden zu Pontus, und noch etliche mehr biß 


das 368 Nennen 5 Ferne 2 n £ PERS SER 
Weil aber der Teufel von Anfang ein Verkläger der Engel war, und ein Ver⸗ 
er der Menſchen. So hat er an dem Tempel der Gemein JEſu Chriſti angeſetzt fo 
ich im Anfang noch zun Apoſtel Zeiten ſie zu verwuͤſten, und daß durch die in 
Gemein ſelber Ap. Geſch. 20% v. 30. 1 Cor. 15, v. 12. Mit allerley Irrthu⸗ 
n wie man in den Epiſtel in der Apoſtelen findet, hat aber damit nicht konnen 
ankommen nach ſeinem Willen So hat dann der Teufel, bey Zulaffung GOk⸗ 
„ daß grauſame Tödten und Blutvergieſſens vorgenommen um die Gemein da⸗ 


twollen gelingen, weilen er aber in mittler Zeit feinen Saamen bey einigen hat 
det n auf vielerley weiß, und auch in wachſen iſt kommen, wie daß 
den Beſchreibungen der roͤmiſchen Biſchoffen oder Pabſt zu ſehen iſt, und anders⸗ 
noch mehr, biß zu Conſtantinus. So hat dann der Feind bey Zulaſſung GOttes 
toſſe Freyheit nach der zehenden Verfolgung an die Hand genommen zu 
erwuͤſtung der Gemein Chriſti; und dieſes hat ihm dermaſſen gelungen, daß 
geſaͤete Irrthumen vollkommen ins Wachſen und Frucht des Unkrauts fein ge⸗ 


un Zeit Conſtantinus und Sylveſter und hernach; und dann mit dem 


E 


chwerdt des Gewalts 9991 worden; ſo daß die Verwuͤſtung, davon JEſus 
rt th. 24, v. 15. genugſam geſehen ward, weilen die Hoheit, die Gewalt⸗ 


keit, und die Menſchen⸗ Lehr uͤberhand nahm, und der roͤmiſche Biſchoff nachs 
ſers Befehl zum Oberhaupt geſetzt ward uber alle andere Biſchoͤffe und Ge⸗ 
inden in ſeinem gantzen Kayſerlichen Reich; welches noch mehr zur Verwuͤſtung 
nete. So Hurden aber allezeit ſolche gefunden die die Verwuͤſtung anfahen, und 
it nichts wolten zuthun haben, ſondern ſich im Glauben an JEſu wolten halten. 

ö fie. dann bey Zulaffung G Ottes, von dem neidigen Feind durch die 


E 


0 den getoͤdtet hin und her in Landern, als wehrloſſe Schaafe geopfert 


— 


von der Zeit AT: bis Anno 1210. Doch find es ſich N 


zu verwulten, und auszureuthen, hat ihm aber durch die zehen Verfolgung 


„feinem Todt ſo übel ausgefallen ift, daß fie ſich in das erſchroͤckliche Rauben, 


Ag 
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den wehrloſen, fo in groſſer Menge, als zuvor, wie vorgehends angewieſen iſt, 
1 . Air a 1 $ we; SL 


hernach, wie noch angewieſen ſoll werden. 
Aber unter den Roͤmer und Atrianer und andern Völckeren mehr, die ſich ch 
lichens Nahmens ruͤhmten, und doch den Grauel des Schwerdts ergrieffen ha 
um ſich zu rächen, find es ſich wohl, daß fie ſich wohl ſelbſt untereinander, wie 
von den Heyden, in 900 Jahren (etwas weniger) in groſſer Menge fein umgeht 
worden, um Religions Sachen, und um Land und um Städte und Guth; me 
man hier nicht kan unter die Opfer JEſu Chriſti zehlen: auch hier nicht 140 
werden, daß ſolche um JEſus willen als Schaafe gelitten haben. Aber man 
wohl erkennen, weil ſolche in ihrem Hochmuth und Gewaltehatigkeit als reifft 
Thiere, den anderen reiſſenden Thieren nicht haben koͤnnen obligen und nieder! 
ſo haben ſie muͤſſen leyden und unterliegen, um ihrer Schwachheit wegen, he 
fie. aber koͤnnen obliegen und den andern niederlegen, fie hätten nicht gelitten r 
weniger ſich laſſen toͤdten, darum koͤnnen ſolche gar nicht unter die Opfer der Sch 
fen IEſu gezehlet werden, und wann mans auch thut, ſo iſt doch nicht wohlgetf 
daß Schaaf und reiſſende Thiere unter einander gemiſchelt oder gemenget weni 
Weiters ſo will man ſich wieder zu den wehrloſen Opfer wenden. So find 
ſich in Schriften, daß im Jahr Anno 1160 ein Burger in Lion Nahmens Pe 
Waldus, bey einem ſchnellen Todt in der Geſellſchaft erſchreckt iſt worden, da 
ich vornahm, er wolte ſch beffern und Buß thun. So ist zu glauben, daß Di 
eter Waldus von GDtt darzu iſt gezogen worden, das er hat Buſſe gethan, 
bh in Gottes Wort en Dar en, und mit feinen Freunden Geſprach 
dem Wort des WErren gehalten, welches ihnen etwas neues ward, daß fie d 
fleißiger Achtung darauf gaben. Dieſes aber konten die römifchen Pfaffen nicht 


tragen, fie machten das Peter Waldus mit feinem Anhang aus Lion vertrk 


4 


wurde; und dann hatken fie ſich in groſſer Menge ausgebreitet als ein Saamıny 


dieſes Volck nahm feine Lehr und Grund aus der Bibel, vornemlich aus den 
noniſchen Bücher, mit den Roͤmiſchen aber, wolten fie, in Summa, mit allen 
ren Menſchen Geſatz, Pfaffen Werck und Goͤtzendienſt/ ſamt ihrer Kindertauf 
dem Eyd, und dem Schwwerdt nichts zu thun haben. Was "aber dieſes Bo 
Haupt- Artickel des Ehriſtlichen Glaubens angehet; ſo wird als ich es biß noch 
funden und verſtanden hab, ſo ſein fie mit den jetztgenannten Taufsgeſinten ı 
Wiedertäufer, oder wie man ſie nennet, Menoniſten vollkommen eins geweſen: e 


in geringen Regel die unter e e gehen, mag wohl hier oder da 
was Unterſcheid geweſen ſein, wie mans au 


wi find,. Dieſes Volck ward je 
Nahmen genannt, als Wiedertaͤufer, Waldenſer, Albigenſer, und andere ji 


liche und veraͤchtliche Nahmen noch viel, biß Anno 1500, So findet fich aber n 
9 Huſſen Zeit ein Volck die ſich von den Waldenſer zu Johan 


Huſſens Volck gethan haben; als aber mit Johannes Auffens ® öl 


den, und Blutvergieſen eingelaffen haben, ſo hat es denen die von Waldenſer 
Huſiter getreten fein, uͤbel gefallen, und fein wieder von Huſiter abgegangen, IM 
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Dingen die fie von Huſiter angenommen hatten; ſo ſoll ſich aber das Häuflein 


nuch den ei mit dem alten Nahmen Waldenſer genennet haben. Dieſe 
ner laßt ſich anſehen, daß fie wieder den Kinde rtauf und Schwerdt ergriffen ha⸗ 


lern allein der wehrloſen Schaafen, ihre Opfer ſollen angemerckt werden. 

50 hat es ſich im Jahr Anno 1210. eine Verfolgung durch die Romer über 
wehrloſen Walden er erhoben, daß ſehr viele ſein getoͤdtet worden; die zwar auch 
Rahmen‘ Albigenfer und andere Nahmen mehr hatten, wie oben gemeldt. So 
dann aus Verordnung des Pabſts 1210. bey dem Schloß Mierve bey 180 
ſonen verbrent worden. Weiters Anno 1211. Find zu Caſſer 60. Perſonen verbrand 
den. Weiters noch ungefehr 100 zu Caſſer in einem Thurn verbrent, noch in 
m Jahr 50 zu Chaſtelnau verbrent, noch mehr in dieſem 1211 Jahr, zu Lavaur 
Vaurum genannt, uͤber die 400 Perſonen verbrand worden. Anno 1210 
de ein Mann zu Londen lebendig verbrand, im Jahr 1210 wurden 40 Perconen. 


Waldenſen zu Paris verbrand, Anno 1212 ungefehr bey 100 zu Straßburg 


rent um den Glauben als Waldenſer. 39 zu Bingen, und noch 18 zu Maynz: Im 
4215 bey. 18 Perſonen zu Straßburg von Waldenſer verbrent, noch einige 
zu Talouſe verbrent. In mitler Zeit wurden noch viele hin und her umge⸗ 
bir des Nahmens Waldenſer biß 1230. Dann iſt es wieder angegangen, daß 


n zu Toulouſe Anno 1232 bey 19 ſein verbrent worden; noch mehr 1243 zu 


Houfe 224 verbrent von den Waldenſer, und weiters noch viele in ſchweren Ver⸗ 


hen in Teutſchland und anderswo, und hernach Anno 1400 bis 1500 iſt die 


— umgebracht worden: alſo, daß es von dem chriſtlichen Volck, die daß 


’ 


. worden. 


wehrloſe Schaafe, die dazumahl Täufer oder Wiedertäufer genannt wurden 


hwie die Waldenſen auch genannt waren; dieſes Volck die damal Wiedertaͤuf⸗ 


. waren, wurden hernach Meno Simon nach Menoniſten genannt, wie 
noch zu dieſer Zeit. Dieſes Volck welches von den Waldenſer herkommen, 
n ſich unter GOttes Seegen vermehret in der Reformation; iſt auch ſogleich 


den Römer erſchroͤcklich derfolget worden, pr von den Lutheraneren und 
be 


fo genannt, als fie mächtig. wurden, ſo haben fie ſogleich die Roͤmiſche 
an ſich genommen und 10 wehrloſe Schaafe verfolget, 10 vornemlich noch am 


ſten in der Schwetz, iſt auch ohnlangſt noch nicht am Ende geweſen (oder 


Boch jezt nicht) 


————— 


Ice zuſammen gehalten haben als ein Volck, und dieſe ſollen ſich dann wie⸗ 


der alben wir dieſe hier nicht unter die Waldenſer oder Wiedertaͤuffer zehlen, 


ingen biß Anno 1299. Von 1300 biß 1405 fein: noch viele ſchwere Verſolg⸗ 
m uber die wehrlose — 2 — und wie ſie Nahmen hatten, ergangen; daſſer 
viel auch in groſſer Mengen ſein verbrent und umgebracht worden, von den roͤ⸗ 


ſolgung nicht gering geweſen über das obgemeldte Volck. Alſo, daſſer grauſag 


in wenig Zeit hernach, Anno 1524 ginge die Verfolgung von den Romer über 


90 e 


Vom Hoͤhenprieſteramt JIEſu und ſeinen Nachfolgern. res 
aber nicht kwieder bey den alten Waldenſer angenommen werden, von wegen frem⸗ 


nſiſche Volck genannt waren, eine groſſe Menge ſein als wehrloſe Schaafe 


* 
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Todts gehet man 8 6 

Simmel, und komt da zu dem ſchoͤnen herrlichen Guten / friedereicht 

Volck Fee, da man ſich ewig mit ihnen zu freuen hat. So weit a 
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VI. 130 
lichen Prieſter, und vom Nutzen des geiſtlichen Opfers 
bter Leſer nehme es wohl in act. 
Izte Theil, vom goͤttlichen Feuer zum opfern. 

n der HErr im; B. Moſe im erſten biß ins te Capitel, vie⸗ 
gute von den beſten Gütern und natürlichen Creaturen durch 

e an Aaron und feine Söhne geboten zu opfern hatten; ſo hat 

kein natürliches Feuer darzu gegeben. Aber im ten Capitel 

ein Feuer auf vom HErren, und verzehrete auf dem Altar das 

er und das Fett. Solches Feuer offenbarete ſich auch im Opfer 
absms im erſten Buch Moſe im 1, v. 17. Alſo auch im Gpfer Gide⸗ 

im Buch der Richter 6, v. 21. Alſo auch im Gpfer Manoah, Cap. 
v. 20. Und als Eliah ſein Opfer zugeruͤſtet hatte; ſo fiel das euer des 
Erren herab und fraß Brandopfer, Holtz, Stein und Erden, und le⸗ 
te das Waſſer auf in der Gruben, 1 Buch der Koͤnigen im 18. v. 38. 

d als nun der Tempel Salomonis gebauet ward und die Laden und 

tten und was darzu gehoͤrete, in den Tempel gebracht war, und die 

fer zugerichtet waren: und Salomon ſein Gebaͤt zum HErren geen⸗ 

et hatte. So fiel das Feuer vom Himmel und verzehrete das Brand⸗ 

fer und andere Opfer: Zu ſehen im 2 Buch der Eronica 5 v. 6. J. 8. Cap. 7, 

Dieſes ward ein Feuer des Herren, welches die Prieſter auf dem Al⸗ 

in verwahr hatten, damit fie die Opfer anzůndeten und damit ſie raͤucher⸗ 

vor dem Erren, dann ſo ſiehet man im 2 B. Maccabuͤer im ı Capitel Bu 

9. Da die Juden weggefuͤhrt wurden, ſo haben die Priefter das ever J 

N Altar in eine Tiefe, trockene Gruben verborgen, und hernach ſchieke⸗ N 9 

Nehemtia hin, und lieſſe dis Feuer hohlen, und da ward es dick Waſſer, Bi 

fie goſſen es auf das Opfer, und es ward zu einem groſſen Feuer und — 

brand das Opfer. So hat der HErr das Feuer zum opfern und raͤuchern 0 

eben; dann das gemeine natürliche Feuer gefiel dem HErren nicht zum 

fern, und man mochte auch nicht darmit vor dem HErren beſtehen. Zu 

n bey den Söhnen Aaronis, Nadab und Abihu, die nahmen (gemeines) als 

mdes Feuer, daß GGte nicht geboten hatte, und hattens mit Rauch⸗ 

rck in ihrem Napfe: da fuhr ein Feuer aus vom Erren und verzehrete 

daß fie ſturben vor dem HErren, 3 B. Moſe 10, v. 1, 2. So ſiehet man 7 

5 die figurliche Opfer mit dem Feuer, daß der Err verſchaffet hat, hat 4 

en angezuͤndet werden, welches Feuer das Opfer, Holtz, Stein, E. 

d Waſſer verzehret hat. Dieſes Feuer iſt in JEſu hergeſtellet und 

worden; zu den opfern der Leiber der Gemein Jefu Chriſti, unter 

Eſus der erſte ward zum Vorgang. Er 

chte wohl mit was Feuer die geiftlichen Opfer der Leiber des Tempels 

ii müffen angezuͤndet werden, nemlich mit dem geiſtlichen Feuer, davon 

reibt im 5 B, Moſe e v, 24. Hebraͤer 12, v. 29, e | 
eee | Soc 


jr 


> 


ret, und durch die feurige Liebe Gottes, ward der Leib JEſu ange 


Soc ei ein esche e a | 3 105 15 der at moſ man 

Heuer geoffenbahret: to hat ſich auch der ſtalcke eiferige G Ott in ſeit 
be durch die Männer GoOttes und Propheten vielfaͤltig geoffenbahret, 
die Menſchen wieder wolle erlöſen. Und dieſe feurige Liebeift in Jeſu h 
und al worden. Dann 3 us der GOtt war, Joh. 1, v. 1. Iſt in PR 
feurigen Liebe, als das eiferige Wort vom Vatter ausgeg angen, ins l 
kommen und Fleisch worden, und Henſch worden; und in der Perſon 
Gottheit und Menſchheit, hat ſich die feurige Liebe GOrtes georfa 


det zum Opfer, und vollbracht am Stamm des Creutzes. Und mik d 
geilen Feuer der Liebe G Ottes, ſollen auch die geiftlichen Opfer der Leibe 
Tempels, der Gemein JEſu Chriſti angezuͤndet werden zu einem weſentlichen O 
Won dieſem Feuer hat ICſus gelehrt, Lucas Her 49. Ich bin kommen 
ich ein Feuer anzuͤnde auf Erden. Was wolt ich lieber? dann es brennete 1 
Davon hat auch Johannes der Täufer geredet Matth. 3, v. 11. daß 1 
ſus werde mit dem Helligen Geiſt und mit Feuer tauffen. „Dieſer 4 
Geiſt iſt mit Feuer nach der Himmelfahrt JEſu Chriſti, von IEſu ausgeg 
worden, Ap. Geſch. 2. Ueber die Leiber feines Tempels feiner Gemein, daß ſie 
wurden des Heiligen Geiſtes der feurigen Liebe, daß man die rn an ihnen 
als wären fie feurig; ; und durch dieſen Geiſt der feurigen Liebe GOttes habe 
Apoſtel im Glauben, in Liebe und in der Hofnung um ZEſus und feines Evangel 
' willen; alles zum Opfer übergeben, ihr Haab und Gut, ihr Leib und Blut, 
dis Feuer der Liebe GOttes brennete fo ſtarck in ihnen, daß es ihnen all ihr zerg 


liches Haab und Gut, Lelb und „Blut hat verzehrt; ſo daß ihre Leiber in dem 6 
lichen Feuer weſentlich f jein geopfert worden. Aber Glauben, Liebe, und Hof 


mag in dem goͤttlichen Feuer der Liebe GOttes nicht verz ehrt werde. 
0 bett rachte die Sache wohl, des Heiligen Geiſtes Feuer der Liebe € GOtkes/ 
göttliche Feuer von oben herab, womit die Leiber des Tempels der Gemein E 
in ihren Hertzen angezündet werden, daß fie ſich G Ott übergeben koͤnnen zum 2 
Boner 12, v. 1. Mit Glauben, Liebe und Hofnung, mit Fleiſch und? Blut, 
Leben mit allem was ſie haben. 

Alſo ſchreibet auch Pauli is im erſten Brief an die Corinther 3, v.10. bis 1 
17. Als er von dem Grund, welcher JEſus Eh ſtus ift, ſchreibet. So gen 

auf dieſen Grund bauet, Gold, Silber, Selgetein, Holtz, Heu, Stop 
ſo wird eines jeglichen Werck offenbar werden, der Tag wirds klar machen, ; 
es wird durchs 0 offenbar werden; und welcher bey eines jeglichen Were 
wird das Feur bewähren, wird jemands Werck bleiben, daß er darauf gebauet 
ſo wird er en Lohn empfangen, Wird aber jemands Werck verbrennen, ſo 
er des Schaden leiden, er ſelbſt aber wird ſeelig werden, fo doch alles durch 
Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel ſeyd, und der Geiſt G 
euch wohnet. So jemand den Tempel Gottes verderbet, 
Sur verderben; denn der er GOttes iſt Pe der Bi 


Vom göttlichen Jeuer zum opfern. 132 
achte die Sache wohl alle Liebhaber GOttes, wie daß die Glaub igen Glieder in 
% des Tempels G Ortes, da das göttliche Feuer der Liebe in ihnen iſt: ſich ſol⸗ 

i auf den Grund Fein. Christi erbauen, mit inwendigen und mit auswendi⸗ 

n Menſchen, in Platz Gold, Silber, Sdelgeſtein, welches das naturliche Feuer 
K berzehret⸗ Der mwendige Menſch, mit Glauben, Liebe und Hoffnung, welche 


a und Stoppelen, welche Stucke das Feuer verzehren will. Der auswendige 
h, mie Fleisch, Blut und Leben, welche Stücke durchs Feuer der Truͤbſak 
het konnen werben, und weilen den Gliedern des Tempels GYttes, da das goͤtt⸗ 
Feuer innen iſt. In der Welt das Feuer der Truͤbſal verheiſen iſt, gleichwie 
Eos auch empfunden hat an feinem Fleiſch und Blut und Leben, biß zum Todt. 
hat er aber nur an dem, daß gelitten, hat den Schaden des Schmertzens ge⸗ 
in, er aber iſt hernach erhoͤhet worden zur Rechten Hand GOttes. 

Alſo, wann der Glaubige auf den Grundſtein FEfu bauet, den inwendigen Men⸗ 
m mit Glauben, Liebe und Hofnung, und dem auswendigen Menſchen mik 
sich, Blut und Leben, und was darzu gehoͤret; ſo wirds der Tag oder 
t wohl offenbaren: dann es wird durchs Feuer offenbar werden, dann das göftliz 
Feuer der Liebe laßt ſich nicht verbergen: Dann diß Feuer offenbaret ſich und 
ek an, in eiferiger Liebe, was der Menſch gebauet hat, und weilen dann den 
aubigen, die auf Chriſtum gebauet haben, in dieſer Welt veoheiſen iſt, vielerley 
wäffer und Sturmwinde die gegen fie angehen, und wann an ſolchem Tag der 


igen Reichs empfangen: Wird aber dann den Glaubigen in dem Feuer der Liebe 


das Feuer der Liebe G Ottes an, daß Glauben und Liebe und Hofnung nicht iſt 
brent. Der Glaubige leidet, aber Schaden an dem das ihm verbreitet, nemlich an 
vergänglichen Dingen, als Fleiſch und Blut, und Leben, und was zeitliches dar⸗ 
gehöret: Er aber wird ſeelig, ſo doch alles durchs Feuer der Liebe GOttes, und dann 
d der Glaubige wiederum einen Leib bekommen von dem Saamen feines eigenen 


das er ähnlich wird fein dem verklaͤrten Lab Chriſti, und leuchten 
e die Sonnen, Matth. 13, v. 43. Philpper 3, v. 21. Dann das iſt das rechte 
er der Liebe GOttes, damit die Opfer det Leiber, des Hertzens, des Tempels 
Ottes angezündet ſollen werden, und worinn fie auch ſeelig werden: dann GOte⸗ 
in verzehrend Feuer, Hebr. 12, v. 29. Lind Gott iſt die Liebe, 1 Ep. Joh. 
v. 16. Wer in ſolchem Feuer und Liebe iſt, der iſt in G Ott, und Gott in ihm. 


noch weiter von fremdem Feuer. 


Sa vor ven HErrn bracht, und haben darob muͤſſen ſterben, und weil aber vie⸗ 
ey Feuer fein, fo hat man groffe Urſach ſich keinerley Feuer zuerwehlen, um ſich da⸗ 
t G Ott zu opffern, oder darin ſeelig zu werdenz als allein daß obige Feuer der Liebe 
Ottes. Erſtlich, des Fleiſches und Bluts Naturs Eifer, Feuer und diebe, der eigen Hei⸗ 
keit, eigene Gerechtigkeit gleich die Phariſaer hattenduc. 18. v. p. a, mag vor Gott nichs 

j | S 2 2 bestehen 
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cke das göttliche Feuer nicht verzehret, ſondern vielmehr verklaret: in Platz Holtz, 


Abſal, des Glaubigen Gebau wird bleiben, fo wird er Lohn, den Groſchen des 


Ottes: an dem Tag des Feuers der Truͤbſal ihr Werck verbrennen; ſo offenbaret 


bs, 1 Cor. 10/ v. 38. Und der wird durch die feurige Lieb Gttes verklaͤret wer⸗ 


iſt oben angewieſen , wie daß Aarons Sohn Nadab und Abihu, fremd Jeu⸗ 


133 Von den reinen Creaturen zum Opfer 
beſtehen. Zweytens, daß Feuer und Liebe des Geiſts der falſchen Propheten, gl. 
Baalsdiener thaten, daß fie fir) mit Meſſern und Pfriemen ritzeten nach ihrer weiß, 
das Blut nach ginge, und meinten ihr G Ott lolle ſie erhoͤren, ſie wurden aber alle b 
400 ergriffen und getoͤdet 1. B. der Koͤnigen. 18. v, 28. 40. Dritens, auch 
ſich nicht das Feuer der Hollen oder Verdamnus erwehlen, daß man ſich da wolle G. 
bpffern, und durch daß erfchröcklich hoͤlliſche Feuer wolle ſeelig werden, dann 
-Quaal von Ewigkeit zu Ewigkeit, daß iſt der andere Tod, Offenb. 20. v. 13. 14 
ſolchen und der gleichen Feuer ſollen ſich die glaubigen huten, daß fie ſich der kei 
wehlen um dardurch aufzukommen in die Hohe zu GOtt; dann allein durch daß 
er das von oben ab kommt von GOtt, durch das kan man auch aafkomm 
SHELL, dann die figurlichen Opfer muſſen durch daß Feuer von oben herab auff 
ren in Flammen, wie vielmehr die geiſtlichen Opffer durch daß Feuer von oben ab. 
weit vom Feuer geſchrieben, wie daß alle Opffer, nemlich die Opffer des Gebets 
Lobens zu GOtt, wie auch die Opffer des Almoſens, ſamt dem weſentlichen Op 
des Leibs, ſollen durch daß Feuer der liebe Gottes angezundet und vollbracht werden 


Das zate Theil, von den reinen Creaturen zum Opfer und zur 
. n ĩðͤ 


tt der HErr hat durch Moſes Gebote gegeben an Iſrael, von den lebendig 
i Creaturen der Erden und des Waſſers, welche fie vor rein, oder unrein ſolle 
Pan und welche fie eſſen oder nicht effen ſollen, im 3 B. Moſe im ıı 
Moſe 14. die reinen Creaturen muſſen geſpaltene Klauen haben, und wieder 
kauen; welche aber eines von dieſem nicht hatte, die waren unrein, auch alle Cregty 
ren die auf Tabfuͤſen gehen, ſollen unrein fein, und nicht eſſen. 
So hat aber der HeErr von allen reinen Creaturen ausgeſondert, daß K 
vieh, die gefpaltene Klauen haben und wiederkauen, die Schaaf und Ziegen, die all 
ſpaltene Klauen haben und wiederkauen: von Vogel die Turtel⸗taaben, und jun 
Tauben. Diele Creaturen hat ihm GYtt aus allen Creaturen ausgenommen zun 
Opfer, darzu Weitzen⸗mehl, Oel und Weirauch und Saltz, und dergleichen. Dieſe 
alles waren Schatten und Vorbilden zu den Opffern des Tempels der Gemein JEſt 
Chriſti, und fein in SCfu erfüllet und hergeſtellet worden. 1 
JeEſus Chriſtus iſt die allerreineſte Creatur, daß jemal iſt auf Erden kommen 
Es kommt aber ſchier zu gering vor JEſus, ein Creatur zu nennen, weil ſich aber! 
ſus von oben ab in die Tiefe der Niedrigkeit hat begeben, ins Fleiſch komen iſt, 
Joh. 4. v. 2. und Fleiſch worden, Joh. 1. v. 4. und in allen di ngen g 
ausgenommen der Suͤnde. Derhalben er hier als ein Creatur der Menſchheit 
gemerckt wird. In dieſer Ersatur der Menſchheit hat JEſus gekaut und gedeut 
nes Vatters Wort und Willen, und allezeit gethan des Vatters W 
Joh. 8. v. 29. Was ihm gefallet; darinn beſtehet daß Geiſtliche Wiederkal 
So iſt JEſus auch in einer Perſon, in oder auf zweien Theilen gewandelt 
Erdenz nach dem inwendigen Theil des Menſchen in der Gottheit; nach de 
wendigen Theil des Menſchen in der Menſchheit; nach dem inwendigen 9 
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chen gefund gemacht von allerley Seuchen der Kranckheit. | 
er ſpeiſete die Menſchen im auswendigen nn in groſſen Zahlen durch 
a Gottes mit wenig Brodt und Fiſche, daß fie alle ſatt wurden Matth. 
Joh. 6. Und dieſes alles hat JEſus gethan zur Ehre ſeines Vatters, und 
r und nutzen den Menſchen; uber das alles hat IEſus nach dem inwendigen 
eil der Gottheit, die Welt verſoͤhnet von der Sunden, 2 Corinth. 5. v. 19. 
hann Gott ward in Chriſto. Und mit dem auswendigen Theil ſeines 
Abe und Bluts, hat er die Sünde geopffere an dem Holtz, und be⸗ 
t; welches ſonſt niemand hätte thun koͤnnen, ı Petri 1. v. 18. C. 2. 
24. Weilen dann JEſus ſeines Vatters Willen und Wort, ſo wohl wieder⸗ 
uet hat, und zu zweyen Theilen gewandelt: nach dem inwendigen Theil und 
wendigen Theil aufrichtig ohne fehler; fo ward er auch der Allerheiligſte zum 
fer, und iſt auch daß allerheiligſte Opfer durch ihn vollbracht worden. Dieſes 
get den Menſchen zum Vorbild und zur Lehr; wie man JeEſu ſoll nachfolgen 
Wederkaͤuen, und aufgeipaltenen Klauen wandlen, auf daß man auch kuͤch⸗ 
| möge fein zum heiligen Opfer. e ee 
Weilen dann der HErr im 3. B. Moſe im ır. fo klaren Bericht gibt von 
nen und unreinen Creaturen; ſo waren dieſes aber Schatten und Vorbilden im 
uen Bund auf die Menschen, jo waren aber die Creaturen nicht alle bequem zum 
pfer, auch nicht zur Speiß des Volcks Gottes, ſondern allein diejenigen die zu⸗ 
3 wiederkauten und geſpaltenen Klauen hatten. Alſo, auch die Menſchen, die be⸗ 
em wollen oder ſollen fein zum Opfer, und zur Speiſe der Freude dem Volck 
ottes im ewigen Reich: und hinzu zu kommen ‚ fo ſoll der Menſch daß Wort des 
zangellums von Icſu Chriſto, daß Brodt, daß vom Himmel kommen 
eſſen. Joh. 6. v. 35. 63. Dieſes Brodt, daß Geiſt und Leben iſt, ſoll der 
enſch nicht nur durch ſich laſſen gehen, als wie die unreinen Creaturen, die Spei⸗ 
urch ſich laßen gehen, oder als wie die Unglaubigen, daß Wort des Evangeli⸗ 
15 nur zu einem Ohr ein und zum andern aus laſſen gehen. Aber die Glaubigen 
len daß Wort in die Hertzen ein eſſen und darauf halten, und dann durch die 
n und Sinnen des Hertzens wieder hohlen und wiederkauen, damit man 
daedurch lerne erkennen den Schöpfer der den Menſchen geſchaffen hat in zwey⸗ 
heilen; nemlich den aus wendigen Menſchen des Fleiſches und Bluts von der Er⸗ 
id den inwendigen Menſchen als die Seele von ſich von oben herab zuſam⸗ 


einem Leib: damit dann das Wort, wann es wiederkquet und gedeyet iſt, im 


Menſchen 
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23. Auch nicht in Verſamlu 
th. 6. Auch nicht in Wohl 
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. 


Israel. 


und Seel von einem, 


und von G Ott erwarten, was ihm G Ott zuchickt. Es ſeye 
ſatt zu fein oder hunger zu leiden, es ſeye dang Freude zu haben oder Trübſal 
es ſehe dann zum Leben oder zum Sterben, und daß er auch in ziweyen 
vor alles das, was ihm G Ott laßt zu kommen, danckbar zu fein, mit Lo⸗ 
Dancken: wann dann der Menſch die Sach fo lernt erkennen, und wieder⸗ 
In Haltung der Gebote G Ottes in zweyen Theilen; ſo wird er dann durch 
Speiſen wohl zu einem guten fetten Lamm werden, durch den Seegen Gottes 
ſchickt zu einem heiligen Opfer Gottwohlgefallig. So wird dann das Geſetz von 
keinen Creaturen durch Chriſtum in feinen Glieder der Glaubigen erfüllet; nd 
dienen ſie auch zur Speiſe der Freuden dem Volck Gottes, dann durch ſolche wird die 
rende im Himmel vermehret, Lucas 15. So komt der Menſch dann in zweyen a 
Theilen in einen Leib, in die himmliſche Freude der ewigen Klarheit, Marth. 13 
48. Philip. 3, . . p. Jod. 3%. a. Wir wifſen, wann es erſcheinen wird) 
aß wir ihm gleich fein werden; dann wir werden ihn ſehen wie er iſt. 
Weiters, ſo ward unter den fliegenden Creaturen der Voͤgelen, die Tauben aus⸗ 
en zum Opfer in dem Tempel GOttes, eine klare Figur auf den Heiligen Geiſt 
dem Tempel JEſu Chriſti und feiner Glaubigen, und iſt in Jesu und feinen Glau⸗ 
igen erfüͤllet: dann als JEſus in den Dienſt Gottes togite kreten, fo lieſe er ſich 
tauffen, Matth. 3. Da kam der Heilige Geiſt auf ihn, in Geſtalt einer 
auben: darinn er dann den Dienft G Ottes thaͤte vollfuͤhren und fein Opfer vollen: 
en in dem Termpels ſeines Leibs, ſo daß ſein Opfer mit Geiſt und Leib zugleich vollen⸗ 
, damit der Menſch mit inwendigem und aus wendigem verſoͤhnet würde, dann 
tt war in Chriſto, und verſoͤhnete die Welt mit ſich felber, 2 Cor. ,v. 19. 
So waren aber der Vögel viel, aber nur eine Art, die Taube ward beguam zum 
fer. So fein auch der Geiſter viel, 1 Ep. Joh. 4, v. 1. 2. Aber nur die eine Art 
er Geiſter, nemlich, der Heilige Geiſt Gottes iſt bequam zum Opfer in den Leiber 
es Tempels der Glaubigen, der Gemein Jen Chriſti: dann der Geiſt Gor⸗ 
es wohnet in den Glaubigen, Romer g, v. 9. Wer aber Chriſti Geiſt nicht 
t, der gehoͤret Chriſtum nicht zus gehoͤrer man Chriſtum nicht zu, fo 
man auch nicht geſchickt zum heiligen Opfer. Dann der Geiſt Got⸗ 
is iſt die Wuͤrckung des Menſchen zum Opfer Gottes, daß ſich der 


genſch mit willen zum Gpfer übergeben kan, gleich als JEſus, und daß 
ch der Menſch auch im Geiſt freuet, wann er nur mag würdig fen Ri 
m JE ſu willen Schmach zu leiden und geopfert zu werden. Zu ſehen Ap. u 
Jeſch. 5, v. 40. 4 1. Dieſer Geiſt Gottes iſt eine Verſieglung der Glaubigen; i 
Ephefer 4,0. 30. Auf den Tag der Erlöſung, daß fie in dem Opfer des 
bs ſamt dem Geiſt zu Chriſto in das ewige Reich kommen. ind die, 


les erlange der Nenſch in dem Geiſt Gottes der die wee e 


AB > 
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Dann Iceſus das vornehmſte geiſtliche Weitzen⸗korn iſt vom Himmel komme 

ins Fleiſch, und iſt zermahlen im Schmach, Creutz, Leiden und Todt, und dardu 
ein Brodt G. Ottes zur Speiſe der Glaubigen feines Tempels worden, Johann 
6, v. 33. Wer diefes Beodt iſſet, der wird ewig leben; und wird dardu 
ein Brodt zur Speiſe der Freude der Englen GOttes, Lucas 15% v. 10. 
muſten aber die Speiß⸗opfer von Weitzen⸗mehl, oder Semmelmehl, alle ohne Sai 

teig zugerichtet werden: iſt aber in JEſu erfüllet. JEſus ward in feinem Opfer 

des Menſchen Seeligkeit und ewiger Freud gantz ohne Sauerteig der Suͤnde u 
Boßheit des aufgeblaffenen Hochmuths der Rachgierigkeit. Sondern er war k 
lauterer Teig der Suͤſigkeit und Wahrheit, ein ſuſſes Brodt Gottes. Alſo, d 


kein Honig hat ſollen zum Speißopfer genommen werden, imz B. Moſe a. 
21. Aber alle dieſe Speißopfer von Semmelmehl haben muͤſſen mit Oel gemengt ſe 
ber beſtriechen: dieſes Vele iſt aber in JEſu erfuͤllet. Dann JEſus das Sal 


öl des Heiligen Geiſtes felber ward, Matth. 1, v. 18. 20. Womit auch ſein Le 
geſalbet ward, Matth. 3, v. 16. So daß er voll des Heiligen Geiß 
ward. Alſo ſollen auch die Glaubigen mit dem Oele des Heiligen Geiſtes in ihre 
Speißopfer ihres Leibes zur Freude der Engelen Gottes geſalbet und durchmenget ſei 
damit der Geiſt Gottes in ihnen wohne, Römer 8, v. 11. 1 Ep. Joh. 2, 

20.27. Auch muſte das Speißopfer mit Rauchwerck angezundet werden; in JE 
iſt dis erfuͤlet. Dann FEfus das allerheiligſte Rauchwerck iſt, vor G Ott und ſein 
heiligen Engelen und heiligen Heerſcharen, welche ihm auch den allerherrlichſten Geru 
des Lobs geben, Offenbr. F, v. 8. bis 14. So war JEſus auch ein koͤſtliches Raus 
werck auf Erden, voll lauter Wahlthaten, daß ſein Geruch erſchallete in das gan 
Syrien Land, Matth. a, v. 23. Alſo ſollen die Glaubigen auch Rauchwerck n 
ihren Speißopfer anzuͤnden, daß ſie einen guten Geruch in guten Wercken auf E 
den fein, wie JEſus lehrt, Matth. 5, v. 16. damit der Vatter gepreiſet we 
de, damit ſie auch in Ewigkeit mit Rauchwerck mit den Heiligen Gottes 
raͤucheren haben, mit Loben und preiſen des ewigen GOttes: fo muſten die Spa 
opfer auch mit Salt geſaltzen fein; in ICſu iſt das geiſtliche Saltz, welches all 
geiſtlichen Sachen einen guten Geſchmack gibt in goͤttlichem Eifer und ernſt, m 
euer des Heiligen Geiſtes in ernſtlichen geſaltzenen Worten, denen zum Leben, auch d 
zum Todt, ohne welches Saltz keine Sach ſeinen rechtmaßigen verdienten Geſchmo 
bekomt, es ſeye zum Leben oder zum Todt. So ſollen auch die Speißopfer d 
Glaubigen Glieder des Leibs fu Chriſti mit dem geiſtlichen Saltz, des Feue 
der Liebe des Friedens, mit eiferigen, ernſtlichen geſaltzenen Worten zu behau 
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und zu beleben die Gebote JEſu Chriſti; damit man dann in einem 9 ) 
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ee. 
ck, eißopffers durch die ernſtlichen Worten Eſu mag einkommen zu 

ge Reich Matth. 28. v. 34. Dann 955 alles mit Feuer ge⸗ 
en; und alles Opfer wird mit Saltz geſaltzen, fo habet Salz 
ried, Mareus 9. v. 49. o. Wann aber das Salz tumm wird, 
ie wird man Pärgen, fo berſiche wann das gute Salz im Menfhen 
wird und erlöſchet, fo kommt der Fürſt dieſer Welt oder Satan genaat 
in Salz, und twürget fir an mit Zorn und feurigem Eifer zur Ungerech⸗ 
zu allerley Suͤnden und Schalckheiten, darnach am Ende kommt Ic ſus 
enftlichen gefalsenen Worten, und gibt denen nach der Gerechtigkeit den Lohn 
e berdienet haben, Matth. 25. v. 4 r. Gehet hin vonmix, ihr verfluchten, 
das ewige Feuer, das bereitet iſt dem Teufel, und ſeinen Engeln. Da wird 
n den Gottloſen ihre Opfer ihres Leibs, damit ſie ihren böfen willen des Flei⸗ 
amt dem Teufel gedient haben, genugſam mit ewigem Feuer angezuͤndet 


3 


den. Dann es werden doch alle Opfer oder alle Leiber angezuͤndet werden, mit 
* es ſeye dann mit dem Feuer des Zorns Gottes in ewiger Verdamnuͤß, oder 


er mit dem Feuer der Liebe Gottes ins ewige Leben des ewigen Reichs, und ſol⸗ 
Feuer, werden dann alle beyde unauslöfchlich fein in Ewigkeit, nach dem Wort 
Een nach feiner Gerechtigkeit. 985 

sun noch was mehr von den Creaturen, fo waren der Creaturen viel, die Rein 
kant wurden von GOtt, dem Volck Gottes 


abo - | 
ne Figur oder Vorbild auf die Creatur aller Menſchen, dann alle Creaturen aus 
in Elementen des Waſſers und der Erden, durch Gottes Erſchaffung durchs Work 


- 10, auch alle Creaturen der Menſchen ſein von 
, vo durch Chriſtum gemacht worden, 
den Athem Gottes lebendig ge⸗ 
berum der Sunde willen ward nur ein Theil 
erſte elt die Kinder oder Geſchlecht Seth, 
urden Kinder Gottes genant, die andern aber als Cains 2 wurden die 

ſis 6. v. 2. In der zweyten Welt nach der 
daß Volck Iſrael, daß Volck 


So iſt aber ſolches alles durch Chriſtum hergeſtellet worden, in ſeinem kommen 
die Welt; und hauptfachlich in dem Opfer ſeines Leibs an dem Creutz, Todt 
de Auferſtehung, worin das Geſetz erfüllet und geendigt iſt worden, Matth. f. v. 
7757 ob 19. | Suͤnde Adams angehet, iſt 
s geſtorben vor der gantzen Welt Suͤnde, Ep. Joh. 2. v. 2. Coloſſer 
daß durch Chriſtum iſt erfüllet was Heſebiel durch den Geiſt 
in das 18 Cap. v. 2. 20. daß der Sohn micht fell tragen des 
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kennen, durch den Glauben hat ihm GOtt eine Gemein erwehlet, wel⸗ 
r follen zum Opfer übergeben, um IEſus und feines Evangeliums 

15 wie oben angewieſen: deren auch ſchon viel tauſend fein geopfert worden: 
rgehends in den Verfolgungen angewieſen iſt. Dieſes waren, und fein die 

| eaturen zum opfern bequem und von GOtt darzu verfehen: gleichwie in 

„daß Kühvieh, die Schaaf und Ziegen und Tauben, aus den reinen 

ausgeleſen waren, zum Opfer; ſo waren aber der Creaturen noch viel, 

aren, und aber nicht zum Opfer gebraucht wurden, allein zur Speiß 

ck Israel. Alſo ſtehet es auch mit den Creaturen des Menſchen, daß 

ſſer dieſen die um den Nahmen JeEſu geopfert werden, noch ein groſſes Volck iſt, 
n auch im Wort des HErrn als reine Menſchen zum ewigen Reich erkennt 

enz und doch nicht zum Opfern des Leibs genommen werden, um den Nahmen 

is und feines Evangeliums, daß doch ein maͤchtiges Volck wird gefunden 

rden aus allen Voͤlckern. A: ö 8 „ 

Zu dieſem Volck fein erſtlich, die jungen Kinder, die durch das Opfer JCſu 

n gereiniget worden von der Sünde der Vaͤttern; das fie keine verdamliche Suͤnd 

Eltern auf ihn haben: fo find man nicht, daß GOtt den Kindern in ihrer Uns 

ſſenheit ein Gebot gegeben habe, das fie verunreinige, bis fie zur Redenser⸗ 

a kommen, und fo doch in ſolcher Gluͤckſeeligkeit der Rerinigung durch Chri⸗ 

m, eine groſſe Menge der unwiſſenden Kindern durch den zeitlichen Todt wegge⸗ 

mmen werden, zur Speiß der Freude, in das ewige Reich: wie J Cſus verhei⸗ 

Matth. 18. v. 2. bis 5. Cap. 19. 14. Marcus 10. v. 14. 15. Lu⸗ 

. v. 16. 17. Kaffee die Kindlein zu mir kommen, dann ſolchen iſt das 

SGottes. Warlich ich ſage euch! wer nicht das Reich Gottes 

mmt als ein Kind, der wird nicht hineinkommen. Betrachte weiter: als 

n der Fall Adams um der Stunde willen geſchehen ward, fo ward es wohl eine 

gliche Sach, daß die Kinder auch alle mit im Fall, im Land des Feinds der 

gefangen waren, unter dem Teuffel, welches die Klag Rachael ein Vor⸗ 

ard. Jeremia 31. v. 15. 16. das fie weinete um ihre kinder. Aber der 

Err ſprach, laß dein Schreyen und Weinen, (deine Kinder) ſollen wie⸗ 

kommen aus dem Lande des Feindes, und deine Nachkommen haben 

guts zugewarten, ſpricht der H Err; dann deine Kinder ſollen wie⸗ 

rin ihre Grentzen kommen. Solches hat der HErr JEſus gethan, er hat 

wieder aus dem Land der Suͤnd des Teufels erlößt, und hat fie wieder in die 

ntzen des Reichs GOttes gebracht, welches ihnen von Anfang von Gott 

eitet ward, Matth. 25. v. 34. Dieſes Reich kan den Kindern niemand neh⸗ 
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das Geſetz nicht haben, und doch von Natur 

das Geſetz nicht haben, find fie ihnen ſelbſt eg: 

das Geſetzes Werck beſchrieben ſey in ihren Hertzen: ſintem 
rei 


Von den reinen Ereaturen 


ahnt 
en 


Richters Tage. Wie vielmehr, wann die Heyden das Geſetze des Geiſtes des 
gelium, von JEſu im Hertzen haben, und mit den Wercken bezeugen, daß fi 
ben das ein G Ott iſt, gleich der heydniſche Hauptmann, Matth. 8. v. 
13. Und gleich das Cananaͤiſche Weib. Matth. 15. v. 22. bis 28. Und d 
chen noch viel von der Heyden Glauben und Wercken in heiliger Schrifft; 
iſt. Wie dann auch weiters vom Leben der Heyden zu leſen iſt, und auch noch vr 
ihnen zu hören und zu ſehen iſt: ob fie wohl kein vorgeſchrieben Geſetz GOttes h. 
ben, ſo befindet es ſich aber, daß noch viel unter den Heyden ſein, die ein 00 
ihren Hertzen haben; welches ihnen zeiget das ein GOtt iſt, und das fie nach di 
ſem Leben wiederum auferſtehen, und das fie dann empfangen, wie fie hier . ba 
ben; das boͤße, wann ſie boͤß gelebt haben, das gute, wann ſie gut gelebt habe 
darum auch viel Heyden ihren Fleiß anwenden, daß gute zu thun, damit fie b 
weiſen, daß des Geſetzes Wercken, gegen ihren Naͤchſten, als Liebe, Friede, Ge 
tigkeit, Treuheit, Barmhertzigkeit, und Wahrheit, in ihnen iſt, wie IEſus 

Matth. 19. v. 19. Du ſolt deinen Naͤchſten lieben als dich ſelbſt. S 
die Liebe des Geſetzes Erfüllung: worinnen viel Heyden viel genante Chriſten 
übertreffen, dieweil fie Chriſtum nur auf der Zungen haben und im Hertzen ni 
pfinden, und mit den Wercken nicht beweiſen, und weil GOtt die Hertzen a 
und das verborgene des Hertzens wird richten, es ſey dann gut oder böß, fo 
er auch ohne allen zweifel der Heyden Hertzen anſehen, in welchen das Geſetze 
Geiſtes mit Gezeugnuͤß der Wercken iſt, aus ſolchen Heyden iſt zu glauben, da 
Err ein groſſe Zahl als reine Creaturen werde verſamlen, von Morgen, von! 
tag, von Abend, von Mitternacht, und mit Abraham Iſaac, und Jacob 
Himmelreich ſitzen zur Freude der Engel im ewigen Reich, Lucas 15. 
So betrachte wohl geliebter Leſer, das viel Creaturen bequem waren dem 
> Sirael zur Speife, aber doch nicht geopfert würden, alſo kanſt du aus dieſen 
zwey Theilen ſehen. Erſtlich, von den Kindern, Zweytens, von den Heyde 
die Creaturen der Kindern, und viel aus den Heyden bequem ſein zur Freud 
wige Reich, und doch nicht zum Opfer genommen werden, um den Nahme 
ſus und ſeines Evangeliums. %%% 1 25 
Alſs aber aus den genannten Chriſten zu dieſer Zeit wenig Creaturen meh 
die recht auf geſpaltenen Klauen gehen, daß iſt; das fie mit inwendigen, 
wendigem Menſchen zugleich chriſtlich wandlen, in der Niederigkeit der Dem 
und auch wenig ſein, die das Evangelium wiederkauen, daß ſie lernen, und 
werden, um den Nahmen ZELL und ſeines Evangeliums, ohn gegen Rach; 
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And zur Speiß Iſca ele | 
werden. Es iſt wohl beklägliche Zeit, daß das Reich der Chri⸗ 
tet iſt, den Fürſten dieſer Welt, daß fo wenig reine Creatu⸗ 
den ſei bequem fein ohne gegen Rach, um JEſus willen zu 
d das es nun eine ſeltzſame Sach iſt von einem reinen Opfer zu hoͤren; um 
villen: aber weil der unreinen Creaturen fo viel fein, fo hoͤret man genug⸗ 
in, wie das um Ehre und um Reichthum, um Land und Städten willen, ſo viel 
eaturen der Menschen umgebracht werden. „„ 
omas der Cregkuren viel, die Iſrgel nicht ſolte effen, davon hier etliche ans 
werden als Vorbilden auf die Menſchen, die nicht ſollen in die Freude des 
reiche kommen, wegen ihrer Unreinigkeit des Hertzens. Erſtlich, die Hun⸗ 
ff, und Bahren, deren Art und Natur zu nichts mehr geneigt iſt, als an⸗ 
reaturen Fleiſch zu freſſen, zu fechten, zu wuͤrgen und umzubringen ohne 
imhertzigkeit; ohne einig wiederkaͤuen, und wandlen auf den Toppen der Fleiſch⸗ 
n, dieſe boͤſe Ereaturen ihr Leben wird erfüllet an den böſen Menſchen, die 
den Toppen oder Fleiſchfuͤſſen gehen, daß iſt in Luft des Fleiſches, in hoch⸗ 
ſchtigen, hoffaͤrtigem Leben, in Steffen und Sauffen, in Huren und Ehebrechen, 
Zorn und Zanck, in berauben und ſtehlen ihres Näachſten Gut, mit ſchlagen, Mor⸗ 
und Blutvergieſſen ihres Nebenmenſchen. Solche Stücke kommen aus unreinem 
zen, Marcus 7. v. 21. Mögen derhalben nicht zur Freude der Englen kom⸗ 
> wann fie nicht noch hier in dieſer Zeit wiedergebohrne Menſchen werden. 

I 3weyten, fo iſt das Schwein, daß hat wohl geſpaltene Klauen, aber wie⸗ 
duet nicht, hat in der Natur zu verwuͤſten und durch zuwuͤlen. Pſalm go. v. 
und allerley Unreinigkeit zu eſſen, und ſich im Koth herum zu weltzen, und ob 
. ſchon wieder im Waſſer ſchwembt, ſo ſcheint ſie doch wie eine Sau, 
Vorbild, auf ſolche Menſchen die fich ſelbſt wohl erkennen, daß ihr Leben ihres 
in zweyen Theilen beſtehet, in einem inwendigen, und aus wendigen Menfchen, 
it fie wandlen ſollen zugleich in GOtt; fie wiederkaͤuen aber nicht die Saß 

Worts G Ottes, daß fie dardurch geftärcker wuͤrden an dem inwendigen un 
vendigen Menſchen, laſſen aber die Speiß durch ſich gehen, wie das Waſſer 
th ein Röhre; als zu einem Ohr ein und zum andern aus, ſo daß ſie zum goͤtt⸗ 
hen Wandel keinen Nutzen von haben; ſondern gehen in der Unreinigkeit des Her⸗ 
8 dahin als ein Schwein, halten ihr Angeſicht der Gedaneken immer nach der 
den, nach ihres Nebenmenſchen Gut, nach inwendigen und aus wendigen Theil, 
dem inwendigen Theil den Naͤchſten zu verwuſten mit Aer gernüß, damit ſie dann 
rath der Sünde ihrens, durch willens auf ihren Nachſten konnen werfen: ? 
dem auswendigen Theil, durch willen ſie mit Schalckheit, mit Liſt und Betrug 
Nebenmenſchen Gut, worinn fie ſuchen ihren Bauch der Geitzigkeit zu er⸗ 
worin fie allerley Unreinigkeit der Suͤnden in ſich eſſen, darnach kommen ſie 
Maraſtloch des Unraths, und wältzen ſich noch darin um; das iſt in Freſſen 
d Sauffen, in allerley unzuͤchtigem Leben und was noch mehr in dem Unarth der 
nden liegt; und wann ſolchen unreinen Menſchen ihre Suͤnden geoffenbahre: 
ſo wollen fie ſich bisweilen ein ah; ſchaͤmen por den Menſchen, 2 1 | 
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Eee. ‚Gebieret. ſie aber eine Tochter, ſo ſoll f 
zweymahl ſo lang daheim bleiben im Blut a Reinigung: und wen 
| | Sohn oder fuͤr die Tochte 
So ſoll ſie ein juͤhrig Kam bringe zum Brandopfer, und eine junge Taube ode 
Turtel⸗Taube zum Sůndopfer demPrieſter fur die Thuͤr der uͤtten des Stift 
der ſoll es opfern für dem HErren und ſie verſoͤhnen, ſo wird fie rein vs 
ihrem Blutgang. Daß iſt das Geſetz vor die, ſo ein Knablein oder Maͤgdle 
bieret, dieſes Geſetz mit dem Lamm und mit der Tauben, zur Verſoͤhnung vor die 
ter, Sohn und Tochter, iſt in JSſus erfülle. So mercke die Unreinigkeit des Bl 
worin die Knaͤblein und Töchterlein gebohren werden, Die fein eine n eigung der S 

Als Adam und Eva ſich verſuͤndigten durch Betrug der Schlang im Gart 
den, mit Eſſen der verbottenen Frucht, fo waren fie in der Unreinigkeit der Suͤnden he 
fallen, mit ihrem gantzen Saamen des gantzen menſchlichen Geſchlechts, alſo de 
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ke, ſo muſte ihn der Prieſter verſchlieſſen ſieben Tag, und 


So ward dann \ 
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Auſſatz⸗maal feiner: Sünden. 

Wann aber einer die Sünde an feinem Bruder gethan, und ob fir 

mahl; ſo kan man dann wohl feben, daß des Hertz verunreiniget iſt, de 

ſich aus dem hertzen die dlatrern , des Eirerweiß und ſchuppen hervor laſſen 

mehr als ihm Anfang ward; nemlich in Suͤnden, davon hier angewie en 
ſoll werden uͤberhaupt, wie das der eine in dieſer Sünde, der andere in 

Ber andern Sünde; nachdem es eine Sach iſt, ſeine Sünden ver neee 


40 


Vom Auſſatz „ 
Neben⸗Menſchen oder Bruder verkuͤrtzet in zeitlichen 
Hertzens, und er angeredet wird, ſo ſucht ſolcher 
rten aus Hertzens Grund, worin ſich die Blattern 
der Sünde hervor laſſen, beſtehet, in Liſt, in Betrug, in 
6, in Ungerechtigkeit ſamt dem Geitz; woran man den Auſſatz 
n wohl kan erkennen, welche Menſchen der Gemein des Leibs 
erunreinigung und Aergernus fein, ſolle darum abgeſondert wer 
d gehalten als Heyden und Sölner, bis zur Erkaͤntnuͤß der Sünde, 
mo Beſſerung des Lebens, 1. Cor. 6. v. 94. 
tens, wann ſich ein Bruder an dem andern verfündiget mit Wor⸗ 
vorin es auch iſt, und er angeredet wird bis zum drittenmahl, und er 
licht hören will, ſo will ſich ins gemein die Suͤnde des Auſſatz noch mehr 
ervor laſſen mit Jeindſchafft, Hader, Leid, Zorn, Janck, Haß, Gallat. J. p. 
20, worin man ſehen kan, dasſich die Unreinigkeit des Hertzens in Todt⸗ 
Suͤnden offenbahret, ſollen derhalben abgeſoͤndert werden, von der Ge⸗ 
mein Chriſti, wie Paulus ſchreibet 1 Cor. 5. v. 13. p 
Zum dritten / ſo ſchreibt Moſe in 3. B. 13. b. 7. wann einer rein geſprochen wird vom 
Auſſatzmaal / und dann das aal des Grinds weiter frißt in der Haut / ſo ſoll es bes. 
eben werden und vor Unrein geurtheilet werden / dann es iſt gewiß ein Auſſatz / ver: 
he wohl ins Geiſtliche ( wann ein gefündigter angeredet wird / um feine Sünde bis 
3. mal / und er ſich dann aus Swang nur im Scheinweſen ergibt / als geſündiget 
1 hat aber Schalckheit darin in einem Hertzen / und obs ihm wohl in der 
n vergeben wird / fo will doch die Sünde der Schalckheit gemeiniglich wie; 
in zusbrechen / wo es nicht gereiniget ward: nemlich / in den vorigen Suͤnden / 
d dergleichen noch mehr / wann ſolches beſehen wird / und findet ſich alſo / ſo fell 
in ſolcher vor unrein geurtheilet werden / v. 11, dann es iſt gewiß ein alter Auſſatz 
er Sünden / gehoͤret der halben von der Gemein abgeſondert zu werden: dann die Ge⸗ 
nein Chrifti foll Heilig und rein ſein / Eph. s, v. 26. in Summa / denen die da zaͤnckiſch 
ein, und der Wahrheit nicht gehorchen, gehorchen aber dem Ungerechten, Ungnade und zorn; Trüb⸗ 
al und Angſt über alle Seelen der Menſchen, die da boſes Thun, Röm. 2. v. 8. Mögen derhalben 
icht ins Reich GOttes kom̃en / Gallat er 3. v. 20. Dann was G Ott in feinem Wortaufer 
as Reich Gottes ſtelt / gehoͤret auffer auch feiner Gemein / wanns offenbar iſt / iſt es 
ber vor den Menſchen verborgen / ſo wirds G Ott offenbar machen; dann es iſt nichts 
e nicht offenbar werde, und iſt nichts Heimlich, daß man nicht wiſſen werde. 
7 a . % u 9 
Zum vierdten v. 47. wann an einem Kleid ein Auſſatzmaal fein wird, es ſey wüllen oder beinen, 


ſoll es beſehen werden, und verſchloſſen werden 7, Tag, und wann es dann weiter gefreſſen hat, 
) jo man das Kleid verbrennen v. 52. wann aber der Prieſter ſiehet, daß das Maal berſchwun⸗ 
en iſt, jo fol ers abreiſſen vom Kleid, und mit Feuer verbrennen, der Fleck da das Maal innen 
ald, und das Kleid ſoll sum zwentenmahl gewaſchen werden, v. 36. 38. So betrachte wohl 
das geiſtliche / daß der Auſſatz im Kleid ein Vorbild war der hoff irthigen Kleider / 
elche Unreinigkeit kommt aus der Unreinigkeit des Hertzens / Marcus 7. b. 21. 42. 


n die hoffaͤrthigen Gedancken kommen aus dem Bertzen / und wann dieſe ausbrüs 


ig werden ſo wollen fie leichtlich in die Kleider kommen / und ſich darin offenbaren. 
nd wann ſich ſolche Unreinigkeit bey einem Menſchen in feinem Kleid offenbaret / f 
in man mercken / das Hoffarth in dem Bertzen iſt; derhalben hat man Urſach ſolche 

inigkeit er a ae wannes ſich befindet / das es ein neus 1 
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149 Von Auſſatz 

der hoffaͤrthigen Welt an des Menſchen feinem Bleid ifl/ ſo ſtehet es dann / den Men 
en darum anzureden / erklaͤret ſich dann der Nenſch es ſey im nicht aus einem 
hoffaͤrthigen Hertzen her kommen das er zů dieſem Bleid ſeye kommen / ſo hat man 
dann Urſach ihm die ſes Fleid zu verſchlieſſen oder zu verhalten / das er es nicht ſoll tra⸗ 
gen / weil es ein Welts Hoffarthsſchein hat / lind wann es ihm ſo verhalten wird⸗ 
und er es dann in Demuth des Hertzens / in Lieb / in Frieden in Gedult annimt / 
und iſt gewilligt das Kleid ſeines Leibs woran das Scheinhoffaͤrthige geweſen ist 
zu wäfchen im Meer der Niedrigfeit und Demuth / ſo kan man dann ſehen daß es beſſer 
im Hergen iſt / und das es nicht ſo gar aus einem unreinen Hertzen kommen iſt / ſon⸗ 
dern mehr ungefehr / aus Unbedachtſamkeit darzugekommen iſt derhalben man ein 
ſolchen Menſchen dann wohl vor rein erkennen kan vom Auſſatzs des Hoffarths / dann 

die niedrigen / demůͤthigen Hertzen hat GGrt lied. 
Wann aber das Kleid des Auſſatzmaals oder hoffaͤrthiges / dem Menſchen verwie⸗ 
fen wird / daß es ihm verſchloſſen oder verhalten ſoll ſein / das er es nicht ſoll 1 8 
und er es nicht kan annehmen in Demuth und Gedult / ſondern ſucht dieſes boffartbk 
ge Naal zu beſchůtzen mit allerley Ausflüchten / ſo kan man mercken das es aus einem 
unreinen hoffarthigen Hertzen herkommt / und wanns auch nach Ahweiffungdes Ge 
fees zum ʒweytenmahl beſehen wird / oder nach anweiſen Aus! Matth. 1 3.3017 Zten 
mahl befeben wird / und man dann keine Verſchwindung des hoffaͤrthigen Maalszei 
chen ſiehet / ſondern fort und fort mit einem hochmürhigen aufgeblaſſenem erben, 
den Schein des Hoffarths ſucht zu beſchuͤtzen / mit Hertzentreibung / ſo kan man 
dann ſehen das der Schaden immer böfer wird / und das ein unreines hoffärthiges 
Hertz mit einem wuͤrcklichen Schein des Auſſatz der Hoffarth da am Cag iſt / das maß 
; a ; dann was das Hertz vol iſt / deſſen gehet der Munduͤber⸗ und ein ſolcher Menſch / ge 
oͤret nach lautern Regel des Geſetʒes / und nach der Lehr Ickſu, Malth. 18. 19 
mit feinem hoffaͤrthigen Hertzen / ſamt feinem hoffaͤrthigen Schein der Kleidung vor 
der Gemein Chriſti abgeſondert zu werden: dann GOtt wiederſtehet den hoffaͤrth 
gen / und ſtoſſet ſie herunter vom Stuhl: Lucas 1. b. 51. Jeſaia x. b. 5 1. v. 9. Cap. 14. kt 
fen Petri 5. v. 5. 51 4. b. 6. Gott wiederſtehet den Hoffaͤrthigen, aber den Demuͤthigen gibt! 
Gnade, Ickſus lehrer Lucas 16. v. 15; alles was hoch iſt unter den Menſchen / das iſt ein 
Greuel vor GoOrt / Jacobi 4. b. 4. Wer der Welt Freund fein will, der wird GOttes Feind ſei 
So betrachte wohl der Hochmuth amt hoffarthigemBertzen / mit hoffaͤrthigen Scheu 
wWeſen iſt auſſem Himmel geſtoſſen / dann Gott hat ein Greuel daran / darum wiirde 
auch nicht mehr hinein kommen alſo / was nicht in Himmel mag kommen / mag auch in 
offenbar kein Platz haben in feiner Gemein, darum ſolte auch der Ho 
farth van DIRG haben in der Gemein / aber es iſt beklaͤglich / das er ſchon mic he 
faͤrthigen Hertzen fo viel Platz hat gewonnen / darum mag ſich GOtt auch wohl bi 
lagen über ſeine Gemein / wie er fi beklagte über fein Volck Iſrael / Jeſaia 3, b. 1 
Cap. 32. b. 9. 11. Zephania 1. v. 8. das er woll ſchlachten und heimſuchen die Fürſte 
und des Königs Kinder / und alle die fremde Kleider tragen: hat es G Ott fo u 0 
gefallen unter dem figürlichen Iſrael ! das doch ein aͤuſſerliches Volck war / wie vie 
mehr gefalt es ihm übel an dem geiſtlichen Iſrael / wovor I Eſus in der Niedrigke 
fo ſchmertzlich gelitten hat am Stamm des Creutʒzes / ſo weit von dem Auſſas ma 
noch nicht im vollkommenen Auſſatz waren / wie man es ſoll beſehen / damit man Fo 
ne unterſcheiden / das Maal des Auſſatz / der Sůnde / vor rein oder vor unrein zuer kenne 
Zum fuͤnften / wann ſich ein Maal des Auſſatz hervor lieſe an einem Menſchen / un 
es der Prieſter beſahe / und ſahe nach dem Wort des Herrn das es der Auſſatz ward 
fo war dann kein Ausſtellens mehr vor ſolchen Menſchen⸗ ihn zu verſchlieſſen und we 
ters zu beſehen / ſondern ſie muſten gleich geurtheilet werden vor unrein als Aufl, 
tzige / und muſten auſſers Lager oder Stadt / bis fig wieder rein wurden; alſo aaa 


— 
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ndten al der Sünden/ es ſey 
ey es auch ſeyen / dard 


LErrn/ aus dem Reich GGttes verſetzet wird; ůber⸗ 


zemeinſchafft zu ba 


Auſſacz der Sünde um ſich 
Sünden und wird fı chwach und kleinmuͤchig 


tzigen Sünder kein 


auſſaczigen Sünder 


| om Volck Gottes; 
Geſetzes redet! Matth. 5. v. 17. 29. Cap. 18. 28; 


Hand, oder zween Fuſ⸗ 
reiß es aus, wleff es 


Eſu wohl in acht zunehmen / und 
en; damit man nicht 


gethan hat / 2. Cor. 5. Jur Reinigung der Gemein und zur Beſtraffung/ und Beſ⸗ 


n ſolcher Menſchen 


die Suͤnde auf andre moͤchten N damit andre damit verunreiniget wurden: 


enſchen die in einen R ffer kommen des Irrthums / im Wort der heiligen Schrift 


ünden leben. Solche Irrthümmer in Gre 


Titum im 3. b. ro. das ſie ſoſlen gemeidet werden; und I Eſus lehrt Matth. 7. b. 15. 


i euch vor, für den falſchen Propheten, die in Schaafskleidern ko 


Feind oder falſche Prophet groͤffe 
Gemeine iſt; mit feineft leben 


zu halten; wann fie offenbar 
ern Schaden thun / als das / 


fein; 
wan 


und rerkehrten Lehre des Irrehu 


ie Gemein als S eib und Braut des Hern rein gehalten werden 


wenig in der Genzein folten dlerhen / und doch viel dar un muͤſten geſchmahet wer⸗ 

dann es iſt doch von "Ten ein kleiner Hauffe verheiſſen dean vie 

den / Matth. 7. v. 13. 14. Cap. 10. Darum ſolte / in / der Abſonderang 
5 W 


= 


I 


> 


3 Bm — 
> 


1 


der 


men, daß iſt, in einem fei⸗ 
n Urſach / ſolche zuch 


damm wie kan 

ner un Hauſe 

ms; Darum: ſol⸗ 

und wannaud 

Schmach und 

nremen enz 
ſchen 
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Reinigung des Auſſatzes 
4. Das iſt 


7. 


Maal 


en. 


den, Aug 
mit keinerley 
bpbheieilen; es wi 
gei 
die man 


ſich der 
an Chriſtum, 


€ 


‚mögen 
Sünden h 


e zu hüten oder feine Sunde, und dann hat der Sünder zu tichten und 
er feines Herrn Sau oder Sunde wolle zuſammen halten, daß er 
Wie es die Erfahrenheit genug zeiget, und in ſolchem armen 


der groſſen Hunger zu leiden, in dem Wort des Geiſtes, 
* F 3 5 ; a Wang 


Dienſt im huͤten der Sau oder feiner: Suͤnde lernt erkennen, und das er dann an 


Volcks einnehmen, und fih mit ſeinem Volck, mit ihm freuen, Lucas 15 


IEſum Chriſtum. 


g er war worden, kehrete um und preiſete B Dee mit lauter Stimm, u 


153; Von der Reingung des Auſſatzes 


Wann dann der Sünder. in ſolcher groſſen Armuth von Gott gezogen wi 
daß er, der Suͤnder, mit dem verlohrnen Sohn inſich gehet, daß er den arm 


durch die Ziehung GOttes Joh. 6. v. 44. von der Heerd Säue der Suͤnden abe 
het und die verlaſſet, und ſich wiederum zum Vatter wendet; mit Buß und B 
ſerung, in Abſtand von der Sünde, mit einem zerſchlagenen⸗ bemuͤthigen ri 
dann kommt dem Bußfertigen, JEſus der Hoheprieſter im Vatter entgegen, und n 
ihn heilen und reinigen, und rein ſprechen vom Auſſatz ſeiner Suͤnden; und will 

wieder anziehen mit dem beſten Kleid der Gerechtigkeit, und in fein Hauß ſeiß 


; 
3 


Wann dann der Menſch von EHE gezogen iſt, in Erkantnuß des Auſſatz 
ner Sünde, zur Buſſe und demüthigem Leben, in Ablegung ſeiner Sunde, wo 
der Menſch geheilet wird von ſeinen Sunden, von Gott, und gereiniget du 

So redet aber der HErr im Geſetz Cap. 14. von denjenigen, an denen, d 
Auſſatzmaal geheilet iſt, er fol zum Prieſter kommen, und der Prieſter ſoll zu # 
hinaus gehen, und ihn beſehen, wie er heil worden it: Dann muſte der Prieſter de 
der zu reinigen iſt, gebieten, daß er die Opfer bringe mit unterſchiedenen Stück 
wie es da geboten iſt, zum Zeugnüß, daß er unrein ward; aber nun von GOtte 
heilet und gereiniget; darvor muſten fie mit figürlichen Oper Gott dank 
fein, zum Zeichen ihrer Reinigung, und das fie ſich waſchten, und rein abſcherten, 
ihr Haar, damit ſie wiederum unters Volck Iſrael mochten wohnen und mit 
nen wandle. n „ N 1 

Aber in der Erfüllung des Gefetzes durch JSſum, findet ſich mit der Reinigung h 
Auſſatz alſo, als Lucas 17. v. 12. bis 19. Das 10. auſſazigen Jus g 
ruffeten, erbarme dich unſer; JEſus ſprach su ihnen, gehet hin und 
get euch den Prieſtern, als ſie rein: einer aber unter ihnen als er ſahe daß 


el vor im nieder auf fein Angeſicht zu feinen Fuͤſſen, und danckete, u 
das ward ein Samariter JEſus aber ſprach, ſeind ihrer nicht eb 
rein worden, wo fein dann die neune Hat ſich ſonſt keiner funden 
wieder umkehrete, und gebe Gott die Ehre, dann dieſer Sremdline 
und er ſprach zu ihm, ſtehe auf, gehe hin dein Glaube hat dir geholff 
Dieſes gibt klar zu verſtehen, daß in der Erfüllung des Geſetzes durch JEſum, B 
der Heilung des Auſfatzes; ſolche Opfer mit einem demuͤthigen Hertzen vor J 
ſu als G Ott nieder zu fallen, und Gott zu preifen, zu dancken, und Gott die @ 
reizu geben, Gott wohlgefaͤlliger iſt als die figürlichen Opfer, die, die neune d 
Geſetz⸗Prieſter gebracht haben, dieweil allpegen das figuͤrlſche Geſetz ins geiſtiih 
bergeſtellet und erfulek iſt vorden durch Yclum, AMicch. F. v. 7. 

Also, vielmehr hat es ſich mit dem Auffas der Sünde, wann der Menſch hl 
Gott gezogen wird, daß er feine Sunde kan lernen erkennen und bekennen ableg 
und perlaſſe, ſolcher, der dann ſo weit von G Ott gezogen und geheilet iſt von Er n 7 

Bi Verlaſſa 


nen . 
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Von der Reinigung des Auſſatzes 15 


Hauß, welches iſt die Gemein Chriſti, welches ift ein Hauß GOkttes, die 
demein des lebendigen GOttes, ein Pfeiler und Grund⸗Feſte der Wahrheit, erſten 

North. 3. v. 15. Ep. 2. v. 19. bis 23. Von welchem Hauß der Gemeine da 
bon wegen der Suͤnde abgeſondert iſt worden, da hat ein ſolcher der von GH 
sogen iſt zur Buſſe, Urſach beyzukommen in Buſſe, da haben dann auch die 
Aſtlichen Prieſter des Hauſſes der Gemein GOttes, ein Gebot im Geſetz, und 
der Lehr JEſu. Solchem hinaus entgegen zugehen in Liebe GOttes, und ihn bes 
hen, ob das Auſſatzmaal der Sünde heil ſey, und er die Suͤnd verlaſſen habe, 
d ſo ſichs alſo findet, fo ſtehet es dann einem ſolchen der heil iſt worden durch 
e Ziehung GOttes, in Verlaſſung der Sünde ihm anzuſagen, das er feine Bpfer in 
18 Haug der Gemeine bringe, aber nicht figurliche Opfer, die die Reinigung des 


rlichen Auſſatz erfordert, ſondern geiſtliche Opfer, die die geiſtliche Reinigung der 0 
zünden erfordert, als nemlich, ein demuͤthiges Hertz, ein Bekaͤntnuͤß der Suͤnde 


it Reu und Leid tragen über feine Sünde, mit dem verlohrnen Sohn, Lucas 15. 
17. bis 21. mit Petrus, Lucas 22, v. 62. mit David, 2, B. Samuel 12 Y 
13. erſten B. der Chronica 21, v. 1). mit Manaſſe, im Gebet v. 9. bey 
ſchen Opfer der Bekantnuß und Leid tragen über die Suͤnden, fein die obigen Maͤn⸗ 
K wieder von Gott in Gnaden angeſehen worden, und in fein Hauß feines 
zolcks angenommen worden: wie vielmehr nun im neuen Bund, da JeEſus fo 
enndlich rufet. Matth. 11. kommet her zu mir, alle die ihr Muͤhſeelig und 
aden ſeyd, ich will euch erquicken. Wann dann ſolche durch die Ziehung. 
Dres, mit ſolchen obigen Opfer zu dem Hohenprieſter IEſus kommen, wie 
eundlich will fie JEſus in fein Hauß feiner Gemein auf, und annehmen mit Freu⸗ 
n der Englen GOttes im Himmel; Lucas 15. dann hat ſich auch das Hausge⸗ 
de, die Glieder der Gemein Chriſti zu freuen, daß dieſer tode in Sünden wiederum iſt 


bendig worden, in Gerechtigkeit, dieſer verlohrne in Sünden, wieder iſt funden worden. 


Und der HErr redet mit Moſe und Aaron, Cap. 14. v. 33. Wann ihr ins 
and Canaan kommt, das ich euch zu beſitzen gebe, und werdet irgends in 
nem Hauße eurer Beſitzung ein Auſſatzmaal geben, ſo ſoll der kommen, 
es das Hauß iſt, dem Prieſter ſagen, es ſiehet mich an, als ſey ein Auſſaͤ⸗ 
iges Maal in meinem Hauß, und ſo ſoll es der Prieſter beſehen, wie dis 
4. Cap. weiter lautet. So gibt es ſich zuverſtehen, daß das Land Canaan, 
id in der Gegend von Natur Auſſatz in ſich habe, an den Leibern des Fleiſches, 
den Kleider, und in den Häusern: es waren aber Vorbilden auf den Auffak der 
zünde, in dem Volck der Gemein Chriſti, welches in JEfu hergeſtellet und erfuͤllet wird. 

Geliebter Leſer betrachte die Sach wohl, das Volck Iſrael, und die gantze Ge⸗ 
nnd aller Heyden und Volckern, hatten den Auſſatz der Sunde in der Natur, 
übertreten der Gebot Gottes, in Goͤtzendienſt, in unrechtfertigem Leben und Wan⸗ 
„ bis auf Jesum; als aber FEfus kam, fo ward er in ſolchem Auſſatz der Suͤn⸗ 
Haut bein, und er, Jeſus der der Anfänger und Haupt, feines Volcks feiner Göe⸗ 
ein iſt, der hat es alſo in Reinigkeit angefangen, er hat feines: Vatters Gebo⸗ 

Bun. ie & geßalten, 


t der Sund ; fih wiederum mit einem demüͤthigen Hertzen nach feines 


gl 


des Auſſatz der Suͤnde; darum dann in Gottes gerechte Gericht, der Haußvak 


255° Von der Reinigung des Yuffakes 


1 


m 
20. v. 26. 1. Petri 1. v. 16. fo hat ihm aber Gott fein Voſck des neuen Bun 
aus allen Voͤlckern, Juden und Heyden, in den vier Theilen der Wet, erweh 


gleicherweis, wann ſich die Unreinigkeit des Auſſatz der Sünden in Ungerechtigß 
in Hader, Zorn, und Zanck, und der Laſterſuͤnden mehr, worin fie beſtehen, ſich 
fenbarete; ſo ſolte es ein Haußvatter offenbaren, und wann es ſich dann 
fenbar alſo befind, daß es dann ausgethan werde in den unreinen Platz: und wg 
auch die Unreinigkeit das gantze Hauß oder Haußgeſind verunreinigte, fo ſolte es nt 
a werden, ſondern es ſolte abgebrochen werden und hinaus gethan wel 
einen unreinen 1 dann es iſt viel beſſer das ein Haußvatter ſeine Seele 
loͤſe, als das er feinem Haußgeſind in der Sund Beyſtand thue, es ſeyen auch A 
oder Kinder, daß er fie in ihren Sünden der Unreinigkeit, im nahmen, in der @ 
mein Chriſti wolle erhalten; fo doch der reine GOtt, daß Unreine in feinem Hg 
ſeiner Gemein nicht will haben, ſondern vielmehr in ſeinem gerechten Gericht, 
Haußvatter mit ſeinem Hauß oder Haußgeſind ſamt der Sunde die ſie gemein hat 
und einander verſtunden, daß fie einander nicht wolten verlaſſen in der Unreinigt 


mit feinem Haußgeſind aus dem Hauß der Gemein Chriſti, auſſer die Stadt/ 
einen unreinen Ort der Hoͤllen: wie oben bey dem Auſſatz im Hauß zuſehen 
Und bey dieſen Anweiſſungen weikers. Erſtlich, Lucas 14. v. 26. So jemand 
mir komt, und haſſet nicht, ſeinen Vatter, Mutter, Weib, Binder, B 
der, Schroeſtern; auch fein. eigen Leben, kan nicht mein Jünger fein: © 
ſtehe, wann ſolche Haußgeſinde in der Unreinigkeit der Suͤnde leben, und fie da 


den Glaubigen auch wollen perunreinigen mit dem Auſſatz ihrer Sünde, fo folk 


N g Glaubig 


—— 2 
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ıbige rein ſolche obgemeldt haſſen, in Verleugnung und Berlaffung, ſolcher un⸗ 
u Menichen ihrer Unkeinigkeit, ihren Sünden all muß man auch ihre Perſohn 


ehen 4. B. Moe 15. v. 24. 26, Weicher von dieſen Gottloſen, 
ret nichts von ihnen an. f. B. Moſe 1. v. 2. f. Cap. 21. v. 18, 
7. B. Moſe 13. v. 6. bis 17. Joſua 7. v. 24. Hiaceh, J. v. 29 30. ers 
Fe dich dein rechtes Aug / Hand oder Fuß, reiß es aus, haus es ab; es 
beſſer das du einaugig / oder Lamm zum Leben eingeheſt, dann das du 
ine Glieder habeſt und werdeſt damit in das Holliſche Feuer geworffen. 
Bis v. 8.9. 1). Halt ihn als ein Heyden und Zöllner, erſte Cor. F. v. 1 


n zu uͤbergeben dem Satan v. 1. Nun hab ich euch gefebrieben, ihr 
nichts mit ihnen zuſchaffen haben v. 13. Thur von euch ſelbſt hin⸗ 
6, wer da böß iſt, 2. Cheſ⸗lonicher 3. v. 2. Das wir erlöfer werden don 
unartigen und argen Nenſchen v. . Wir gebieten euch, daß ihr euch 
ziehe von allen Brüdern die da unordentlich wandlen v. 14. ſo a 
jemand nicht gehorſam iſt unſern Worten, den zeiget an, und habet 
hes mit ihm zuſchaffen. Bey dieſen Zeugnuſſen ſiehet man, daß die Glau⸗ 
en mit den Sünder nichts follen gemein haben, auch nichts mit den Ketzern Die - 
kehrte Lehr führen, Tirum 3. v. 10. Matth. 7. v. 17. Cap. 24. v. XI. 23. 
25. Ölauber ihnen nicht, folget ihnen nicht. | 

Wer aber ſolchen Zeugnuſſen nicht folgen will, daß die offenbare Sünder abge⸗ 
dert werden, von dem Hauß der Gemein Ehriſti; und man ſich auch nicht von 
1 guſſatzigen Sundern abſcheiden will, dem kans leichtlich ergehen, wie hier bey 
fen Zeugnuſſen folgt: gleichwie es Eva mit der Schlange, und Adam mit 
va, ſie haben ein jedes ſeine Straf bekommen, Geneſis 3. v. 14. 19. Cap. 6. 
Da die Kinder GOttes, mit den Kindern der Menſchen, Gemeinschaft mach⸗ 
1, jo muſten fie auch mit ihnen geſtraft werden, und vertrincken, Cap. 19 v. 14. 
Als Loths zwey Toͤchter⸗Maͤnner Zodomma nicht wolten verlaffen, mu⸗ 
n ſie auch mit ihnen untergehen; als ſich Iſrael mit den Moabiter in Gemein⸗ 
aft begaben 4. B. Moſe 25. v. 1. 9. ſo wurden umgebracht auf einen Tag 24 
gent. Als Benjamin die unreinen böfen Buben zu Gibea nicht wolten herau 
ben, daß fie geſtraft wurden, im Buch der Richter 19. v. 20. So wurde der 
tamm Seuamin mit den boͤſen Menſchen geſtraft und getoͤdet; mit Weib und 
inder, bis auf 600. Mann: alſo, daß denſelbigen Tag aus Benſamin umkam⸗ 
in mit den böfen Buben, fünff und zwantzig tauſend Mann; mit ihrem Vieh und 
e Stadt verbrent. Als Kli feine Sohne nicht ſtraffete um ihrer Sünde nach 
m Wort des HErrn im Geſetz: fo ward Eli mit feinen Söhnen geſtraft, daß ſie 
einen Tag umkamen, 1. B. Sam. 2. bis zu End des 4. Cap. Als Saul 
gag den Ammaleckiter Konig, ſamt dem beſten Vieh verſchonete, daß ers 
he verbannete, gegen das Wort des HErren; ſo kam der Zorn des HErren über 
, daß er nicht jolte Konig fein über alt Cap. 1. As Darn den Che- 
uch hatte begangen, mit Uriams Weib und Uriam hatte getoͤdet. Zweyten B. 
Jan. 10. v. 15 gegen das elek, und = wohler ⸗Koͤnig ward, N 
2 1 nicht 


und Iſrael mufte das Schwerdt zur Straf, mit David leiden. Als Ammon. Ca 


ſamt den Richter in Ifrael verſchonet wurde; da ward die Suͤnd bald groͤſſer 
Rt Iſrael, dann Abſolon, ward dardurch veraͤrgert, daß er ſeinen Bruder Ammon 


! 

hi gen der Sünd an feinem Bruder Ammon begangen, und endlich auch wieder di 

| f den Konig mochte kommen ohne geſtraft um ſeiner Suͤnde. Aber GOtt hat d 
Straf Abſolon nicht enthalten; und weilen David mit Ifrael Abſolon verfch 


Thater ſamt dem der ihm ſeine Sünde verborgen hat, Cap. 15. bis 18. So he 


Das man nicht durch andere Menschen Sünde verunreiniget werde; und da 
mit ihnen in die Hölle geworffen werden; warnet JEſus. Matth. 5, v. 29. Cap 


A 

re 

* 

KR 
D. 
hi 


N — 


Von der Reinigung des! Auſſatzes 158 


1 


Gottes, erſten B. der Koͤnigen 13. des alten Prophet der mit Lügen 


ann 
gienge, er Worten annahm und folget ihm, fo wurde er darum vom Loͤwen 
aerödet. Als Iſrael vielmahle den falfchen Propheten Gehör gaben und ihnen fol⸗ 
een, ſo wurden fie vielmahl hart geftraft: und Jeſaias ſchreibt im 9. v. 16. 
Ind die ſich von ihnen leiten laſſen, die fein e IEſus redet: 
v ein Blinder den andern führer, ſo fallen fie beyde in die 
Bruben, Matth. 15, v. 14. Wann man all ſolche obgemeldten Menſchen kan 
erlaffen mit ihrer Unreinigkeit; fo iſt man ſehr gluͤcklich, zu ſehen an Noah 

d feinem Haußgeſind, Geneſis 6, 7. Und an Loth; Cap. 19. und an Abra⸗ 
am, Cap. 12. Wann man ſich dann mit Abraham, vom Vatterland der 
Steundfchafft der Sünder abſondert und verläßts und wandelt hin wo es GOtt 
aben will in feinem Wort: f komt man dann zu feinem Sohn JeEſus Chri⸗ 
us dem Hohenprieſter; da komt man zum Berge Zion, zu der Stadt des 
ebendigen GOttes, zu der Gemein der Erſtgebohrnen, die im Himmel 
ingeſchrieben fein, Hebr. 12. v. 22. 23. Die durch JEſum erkauft und er: 
vorben iſt durch ſein Blut, Apoſtel Geſch. 20. v. 28. erſten Petri 1. v. 
8. 19. Und die er erbauet hat, und gepflantzet durch den Heiligen Geiſt, 
poſtel Geſch. 2. durch aus. Und die ihm JEſus geheiliget hat und ge⸗ 
einiget, durch das Waſſerbad im Wort, Ep. J. v. 25. 26. Und dann an 
em groſſen Tag des HErren JEſu, durch JEſum, zu der Vollkomme⸗ 
ten Gemein; der Huͤtten GOttes feines Sohns JEſu Chriſti. Wann 
urch IEſum alle Glaubige, die da zubereitet fein durch die Ziehung GOttes, zu 
em lebendigen Glauben an JEſum Chriſtum in den Leib der Gemein JEſu Chri⸗ 
5 und dann alle zuſammen werden kommen zu einer einigen Heerd der Gemein JEſu 
hriſti, Joh. 10. v. 16. Gleich die figuͤrliche Hütten zubereitet ward, mit vielen 
often, Rigel und Bretter, und Teppichen, daß ſich eines in das andere hat gefuͤget 
nd geſchloſſen; das es eine Hütten ward: welches Bild des volkommenſte We⸗ 
ns Moſe auf dem Berg gezeiget ward; 2. B. Moſe 25. v. 40. Hebraͤer 
v. 5. Welches vollkommen erfuͤllet wird werden durch JIEſum, wann er alle feine 
Bemeinen und Glaubigen, und die ihm zugehoͤren, in den vier Theilen der Erden; 
us allen Voͤlckern, wird zuſammen bringen in ſein ewig reich: das ſie dann zu⸗ 
immen gefüͤget, geſchloſſen, geheftet werden mit ewiger Freud, zu einer einigen Heerd 
er Gemein und Leib JEſu Chriſti, Huͤtten und Wohnſtadt G Ottes feines Reichs 
umer und ewig; welches iſt des Menſchen fein beſtes Theil, daß er in der Gnade 
Ottes durch IEſum Chriſtum erlangen kan, darnach ſoll der Menſch ringen 


it allem Vermoͤgen. | 0 5 
1 Das 18te Theil, Von den Eiterfluͤſſigen 
Nd der HErr redete im 3. B. Moſe rs. Mit Moſe und Aaron: Redet 
2 mit den Kindern Iſrael, und ſprechet zu ihnen; wann ein Mann an 
ſeinem Sleifch einen Fluß hat, der iſt unrein: AU fein Lager iſt un⸗ 
in, und wo er ſitzet, iſt unrein; und wer ſolchen unreinen Menſchen an⸗ 
3 | * 3 N sühres 
Fe . w 
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Cor. F. v. 11. Cap. 6. v. 9. Gallater 5. v. 19. 2. Timoth. 3. v. 14. f 


leugnung der Sünde, in Unerfantnuß feiner Sünden, in Rechtfertigung feiner Sie 


der Natur, damit der Menſch nicht 1 werde am auswendigen Le b 
* 


159 Von den Eiterfluͤſſigen 
zübrer wird unrein, und wer etwas anruͤhret da der unreine gelegene 


1 


eib der Gemein Chriſti huͤten © 


auch die Eiterfluͤſſigen in falſcher Lehr, Matth. 7. v. 15. Cap. 24. v. 4. 
26. Titum 3. v. 10. 11. Offenb. Joh. 2. v. 20. 1 4 

Wann nun ein Menſch der ein Glied am Leib der Gemein Chriſti fol ſein, 
ſolche Sunde einfallet, und er nicht wieder davon heil wird, in Erkantnuß 1 
ner Sünde und in Buß und Beſſerung von Gott geheilet wird; ſo will es leich 
lich ein Eiterfluß der Sunde daraus werden, er ſeye dann abgeſondert oder M 
nicht abgeondert, daß es des Eiterflußes der Sünden immer mehr gibt, in BA 


den, und wann man an ſolche Eiterfluffige Menſchen kommet, fo kan man ſich leich 
verunreinigen: wie folgt. Zum erſten, gibt man ſolchen Menſchen recht in ihre 
Sünden, das man ihnen Beyſtand thut damit man ihre Freunde mag bleiben, 
komt man auf den Weg der Sünder, da die Fſternuß Licht genant wird, MM 
das Boͤſe gut geheiſen wird, Jeſaia 5. v. 20. dein wird man der Sünder ihre 
Sunden theilhaftig, gleich Eli feiner Söhnen Sünde, 1. Sam. 3. v. 13. u 
dann hat man auch mit den Sundern Straff zu Leiden. Bi. 
Zum zweysen, laßt man ſolche Eiterfluſſige Menichen in der Gemein Chriſti, 
fein ‚fie wie ein Sauerteig 1. Cor. 5. v. ö. der eine ruͤhret den unreinen an ung 
ird gemein mit ihm in der Sunde, der andre ruͤhret den unreinen an, N 
| N weiſung. 
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fung der Sünde, imd dirgert ſich daran, und wird dardurch ſchwach am Leib 
Gemein 99 6 wordurch er auch leichtlich unrein wird in der Liebe zu der Ge⸗ 

il fol he Suͤnder Platz in der Gemein haben, daß fis fo lang nicht abge 


werden. 
driteen, komt man dann nach langweiliger Weiß den unreinen Eiterſtüſ⸗ 
Menſchen in Suͤnden, von der Gemein abzuſondern, ſo komt dann der 
der mit dem Sünder gemein iſt worden in der Sünde, und halt ſich zu dem 
Under, und ſuchen mit allem fleiß ihre Sunde der Uareinigkeit andern anzuhän⸗ 
die fe anklagen, oder abſondern wollen oder ſollen, der zweyte ſpricht in ſeiner 
einmuͤthigkeit, man hat zu lang gewart, der Suͤnder hat ſollen ehender abge⸗ 
dert werden; ſo ſiehet man das durch einen unreinen Suͤnder ein gantzes Hauß 
unreiniget kan werden, darum gehören fie ſich abgeſondert zu ſein vom Leib der 
mein Ehriſti, ihnen zur Zucht, 1. Cor. J. v. 7. . 1 
Zum vierdren, wann ſolche unreine Suͤnder abgefondert ſein, und ſie dann ſo 
in ihren Sünden liegen bleiben, daß ihnen die Abſonderung nicht zur Zucht 
net, daß fie von GOtt gezogen mögen: werden, zur Erkäntnuß ihrer Suͤnden, 
Reinigung in Buß und Beſſerung des Lebens; ſo will es ſich an ſolchen Men⸗ 
n leichtlich ein ftätiges Eiderflüffen der Sünde erheben, und ſolche Menſchen 
en dann in groſſer Gefahr in dem unreinen Platz dieſer Welt bey den Suͤn⸗ 
n; da der Satan Furſt unter ihnen iſt) dann die Unveinigkeit der Suͤnde iſt vom 
Aan 1. Ep. Joh. 3. v. 8. Unter ſolchen Menſchen fallen einige ſo in den 
erfluß der Sünde, daß fie von einer Suͤnde in die andre lauffen und reden; Ey 
bin nun abgeſondert als ein Welt Kind, ich mag thun was ich will; es hat mir 
mand nichts zufagen: und thun fo des Furſten dieſer Welt ſeinen Willen. Andere 
r die auch um der Unreinigkeit ihrer Sünden abgeſondert fein, und dann doch 
t ſo grobe Welt Kinder wollen fein, und dannoch immerfort an ihnen der 
erfluß der Sünde flüffet und darin dem Teuffel dienen, mit viellerley Klagen 
verklagen über diejenigen die ihn um feiner Sünde willen abgeſondert haben, nah 
t des Herren Wort; alſo, das fie auch mit Klagen in ihren Suͤnden, ſuchen 
Herumeinigen und in die Sunde des Uufkiedens zu verſetzen und anzuzunden 
viel fie konnen; damit fie ihres HErren Willen volbringen damit fie die Suͤn⸗ 
als eine Heerde Säue hüten und zuſammen halten das fie der keine verlieren, 
cas 15. v. 15. Und ſolcher Eiterfluͤſſigen Menſchen ihr Lager, ihren Sitz und 
8. fie anruͤhren iſt unrein, daß iſt ihr Leben, ihren Eingang und Ausgang iſt un⸗ 
in Sünden, und fo ein Glied des Leibs der Gemein Ehriſti; zu ſo einem unrei⸗ 
komt, oder er zu einem komt, fo ſtehet man in Gefahr um verunreiniget 
werden; wie dis obgemelde 15. Cap. meldet. Dann wann man ſo zu einem komt 
25 fie ihre Sünden. feſt und welfens nicht laſſen als ob fie groß recht 
n; gibt man ihnen dann recht um ihr Freund zu ſein, fo: ziehet man fi 
he ihre Suͤnden an, daß man deren kheilhaftig werd, worin man ſich dann 
Intelniget; gibt man aber ſolchen Sünder unrecht in ihrem Leben, fo werben 
0 gufgewecket in ihren Sünden, und werfen ihre e ihrem 
n a unden 


2 
Bun zZ — 


. 


ſeinem ewigen Reich. 
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Sünden mit ſchmahlichen Scheltworten auf diejenigen, die ihnen in ihren Si 
den nicht koͤnnen Beyſtand thun: ermahnet man ſie dann, ſie ſollen nicht ſo thun, 
ollen ſich doch beſſern und Buſſe thun; fo. koͤnnen fie noch wohl zu einem fag 
der fie warnet, thue du Buß und beſſer dich, und beſchmieren einen mit der U 
reinigkeit ihrer Sünden fo viel, daß man bey nahe als ein Unreiner, mit einem 
ſchwerden Gemuͤth muß von ihnen gehen und ſich reinigen, in Leidtragen, im G 
baͤt zu GOtt, daß man fich fo weit mit ihnen eingelaffen hat. (Solches ich bey € 
fahrung ſchreiben kan) Derhalben der HErr durch Moſe redet, das man von dz 
Lager, und Banck, und Sattel, da der Eiterfluͤſſige auf lieget und ſitzet, mi 
kan rein abkommen, ſondern unrein, v. 4. 6. 9. Derhalben hat man Urſach fol 
Sünder zu meiden; wie vorgehens im 17. Theil angewieſen iſt: wie auch 
dieſer Zeit von Chriſtlichen Lehrer und Schreiber der Gemein Chriſti, bey vr 9 
ſonderung geſchrieben haben, daß ſolche Sünder follen gemeidet werden ohne 9 
ſehung der Perſon. Wie zuſehen iſt bey dieſen Zeugnuͤſſen, Matth. 18. v. ı 
Halte ihn als einen Heyden und Zöllner, 2. Cheſal. 3. v. 6. 14. Entzieh 
euch von ihnen, und habet nichts mit ihnen zuſchaffen, auf daß fie char 
roth werden, 1. Corinth. 5. v. J. Darum feget den Sauerteig au 
v. 9. Hab nichts zuſchaffen mit ihnen v. 11. mit denſelbigen ſolt ihr au 


— 


nicht eſſen. Verſtehe aber von ſolchen Menſchen, die in ihren Sünden verharre 


daß fie Die nicht eins wollen erkennen, und noch weniger Buſſe darvor thun; f 
che ſollen gemeidet werden nach Inhalt der Schrifft obiger Zeuͤgnuͤſſen: doch 


weit, daß es der Schrifft nicht anftöfig fey, und dem Nachſten nicht zu mehrer A 


gernuͤs und Sünde dienet, hat man Urſach vorſichtig zu fein; aber bey denje 
gen, die ihren Suͤnden erkenten und bekenten, da hat J Eſus felber einge 
ret und mit ihnen gegeſſen und getruncken. Lucas 19. Matth. 9. A 
auch noch, wann der Sünder von der Heerde Sau feiner Sünden abgehet und 
erkennet und bekennet, Lucas 17. So hat man Urſach ſolchem (im Vatter) ente 
gen zu gehen, zuempfangen und bey ihm einzukehren, und ihn zu troͤſten und zu 
mahnen, und mit ihnen zu eſſen und zu trincken; darmit fie wieder ins Vatte 
Hauß der Gemein Chriſti gebracht werden: und vornemlich, auf die Zeit, waz 
GOtt feine ewige Hutten der Seelen gus allen Menſchen wird zuſammen fuͤgen 


So weit von der Hütten Moſe ſamt dem Tempel, und vom Prieſteramt, R 
ſamt den Opfer; wie auch von den reinen Creaturen zum Opfer, hier angewieſe 
alſo auch von den unreinen Ereaturen, und von den Auffäßigen, und Eiterffuͤſſig 
Menſchen; wie ſich das fiegurliche Iſrael hat ſollen davon reinigen, und das fie | 
ne Gemeinſchafft damit folten haben. Weiters verfiche geliebter Leſer, die Erfi 
lung des Geſetzes, oder Herſtellung durch IEſum, wie es nach dem Sinn der H. 
ligen Schrift, in der Geiſtlichen Hütten der Gemein des Tempels JEſu Chriftift 
te angeſehen und belebt werden; welches nachgeſehen kan werden, vom Aueh 
des 9. Theils dieſes Buchs, biß zu Ende des 18. Theils; wie daß die GM 


(3 


bigen ſolten zugeruͤſtet fein zum Hauſſe der Gemein Chriſti, und wie die Chu 


ehalter werden zu eine b e Gols; welches zwar gb 
len Gebrechen wird gefunden; aber noch einmahl durch J⸗ 
herg efteller und de werden, wann er die Seinigen, wird 
en Leiber, wie er fie 1 wird geben in der Aufferſtehung, 
fie dann wird 1 tem Sr IR we x 
einer einigen Gemein, . 10, Huͤtren und Wohnfl bade 


dieſem obigen Schreiben, welches 7 amn en n beiangert in die Juütten 2 
JeEſu Chriſti; ſo es recht eingeſehen wird, wie es in! sehn ei kiſt, 
eit und hernach hergeſtellet wird in Ewigkeit: 
folget vom Sabbath, von den 3. Feſten, und vom Feuer oder Sabbath . 
und Erkaß⸗Jahr; welches eines an daß andere hanget, und ſich endlich ine in 
ao 10 hier in Zeit, und in Ewigkeit: doch wird hier in der Zulaffung und 
ade GOttes durch feinen Seegen des Geiſtes, von Stuͤck zu Stuck angemey⸗ 
werden; wie es in IEſu erfuͤllet und hergeſtellet iſt und wird, in dieſer Zeiß 
in Ewigkeit. Dieſes ſoll geſchehen nach der Einfalt, doch nach Jyhalt der! heiß 
n Schrift, nicht durch die Weißheit eines Menſchen, ſondern durch die Gaben 
Heiligen Geiſtes, Apoſtel Geſch. 27 v. 38. RB: werdet br a 
5 Be des Heiligen Geiſtes. 5 | 


Das rote Theil, Vom groſſen Sabbat 


Nr der Err ſprach zu Moſe, im 3. B. Moſe im 23, v. 1 > 
P den. Rindern f rael und ſprich zu ihnen: diß ſein die Feſte des 
HErren, die ihr (Sang und meine Feſte heiſſen ſolt; da ihr zuſam⸗ 
n kommet, lerſtlich) Sechs Tage ſolt ihr arbeiten, der ſiebende Tag a⸗ 
iſt der groſſe heilige Sabbath, da ihr zuſammen kommet, keine Arbeit 
a thun; dann es iſt der Sabbath des RR: in allen | 
en nungen. 5 
Von dieſem Sabbath iſt im . Theil i im Br Gebot der ro. Geboten angewie⸗ 

ſoll aber hier auch was von angewieſen werden, damit es hier etwas in 
egg nag kommen, mit den Jeſten, und mit dem Ser Sabbath Jahr und 

70 | 
Als nun Gott der HErr im Anfang Himmel und Erden mit ihrem gantz zen 

n fechs 1 vollendet hatte; ſo wurde am ſiebenten Tag⸗ fein Werck 
det mit Ruh, und er ruhete am ſiebenten Tag und heiligte ihn, und ſeg⸗ 
in, Geneſis 2, v. 1. 2. 3. und dieſes ward der groſſe re genant, wie 
auf dieſen Sabbath-Tage hat GYtt feinem Volck geboten zu Ru⸗ 
zeitlichen Wercken der Erden, wie vorgehens im 8. Theil beym Sab⸗ 
iſt. Aber hier oben wird dieſer Sobbath, der groſſe Sabbath ge⸗ 
b (ammen fold une was man aber beyſammen oll thun iſt wohl 
Be wei daß ur 5 Agel bat ofen zuſammen Faun | 
| ‚men us 


18 | 
en 


Berrſcher über alle Ding auf Erden geftellet hat, Geneſis 1, v. 26. und wann 


der Verheiſung gethan, daß der Schlang, dem Teuffel der Kopf ſoll zertretten we 


163 Vom groſſen Sabbath Ne 
men und den Sabbath Heiligen mit, von GOttes groſſen Wunderthat 
und Wercken, und von feinem Geſetz zu reden, wie Gott in ſechs Tagen alles 
recht und gut gemacht hat, und am fiebenten Tag ſein Werck mit Ruhe volle 
det hat; und wie daß G Ott den Menſchen fo herrlich geſchaffen hat, und ihn zu 


Menſch in dem Stand und Bilde Gottes hatte koͤnnen bleiben, das er dann g N 
deren ewigen Ruhe GOttes ewig ware theilhafftig geweſen. Weil aber der Men 
in dieſem Stand nicht iſt geblieben, ſondern durch die alte Schlang dem Ten 
verführet in die Suͤnde, und durch die Sünde in viellerley Unruhe, in das Zeitlid 
und Seelen Leben, darzu in den leiblichen und ewigen Tod; 5 hat aber Gt d 
Menſchen nicht in der Unruh ſeiner Seelen vergehen wollen laſſen, hat ſogleich toi 


den, Geneſis 3. Durch den der da zwiſchen der Schlangen und das Weib; zwiſcht 
der Schlangen⸗Saamen und des Weibes⸗Saamen folte kommen, welches ward 
J 5 geredet, der von G Ott von oben herab ſoll kommen, und nicht von unten he 
h. 8, v. 23. Ueber das fo hat Gott den ſiebenden Tag geboten zu ruhen vo 
allen Wercken, als ein Schatten und Erinnerung das noch eine Ruhe vorhande 
ſey, Kebr. 4, v. 4. 9. und auf dieſen groſſen Sabbath ſolt das Volck G Oltes z 
ſammen kommen, daß fie ſich in dem Wort GOttes untereinander erbauet⸗ 
nach dem Willen GHOttes zu Leben, damit ſie deren ewige Ruhe, moͤchten theilhg 
tig werden: worzu der figuͤrliche Sabbath ein Vorbild ward. So iſt JEſus kon 
men der der Anfang des Sabbaths ward, um den Sabbath herzuſtellen in jei 
Kraft, um den Menſchen wiederum zur Ruhe zu bringen; erſtlich nach der Seele 
daß er die Sünde im Garten Eden geſchehen und auf alle Me 
ſchen iſt kommen, welches der Seelen Unruh ward, dieſe hat IEſus geopfert anf 
nem Leib, Jeſaia 53, 1. Petri 2, v. 24. und iſt alfo der Corper des Sabbaths 
Ehrifto erfüllet worden, Colloſ. 2, v. 16. 17. daß der Menſch nun in Chriſto d 
Seelen Ruh⸗ſabbath hat, und Fan haben; erſtlich, die Sünde Adam if mit Je 
ſu gecreutziget worden, die Herrſchung der Sünde zum tod uͤberwunden, daß 
ben ſamt der Herrſchung zur Gerechtigkeit, des ewigen Lebens über alle Men 1 
kommen, durch JIEſum Chriſtum, Kom. f, v. 18. 21. ſo daß man durch SE 
den Sabbath der Ruhe, wegen der Suͤnd Adams vollig hat der Seelen nag 
Zweitens, wann der Menſch durch 1 eigene wuͤrckliche Suͤnden in die Unt 
he der Seelen falt, ſo kan er den Sabbath der Ruhe der Seelen, durch JEſum wi 
derum erlangen, in Erkantnuͤß der Sünden, mit hertzlicher demuͤthigen Buß N 
Beſſerung des Lebens, in einem lebendigen Glauben und Leben in IJEſum Chriſtun 
dardurch der Menſch von dem Werck der Sünden abgehet, und zu der Rahe eing 
het, Matth. 11. v. 29. und fo hat dann der Menſch den Seelen⸗ſabbath Di 
durch JEſum erfuͤllet iſt, in JEſu zu genieſen hier in der Zeit; aber dann forder 
es auch eine Ruhe in der Arbeit der Sünden um die nicht mehr zu thun, auf 00 


man dann wohl zugeruͤſtet und geiſtlich gezieret Fan kommen zu der heiligen 
ſte des HErren IEſu, in die ewige himmliſche Ruhe des ewigen Reichs: dab 
hach gehens hier noch mehr geſchrieben kan werden. ud. 
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Weil aber der Menſch durch das Opfer IEfu, vors erſte von der Sünde der 
inruhe der Seelen, iſt erlöfet und in den Ruhe⸗ſabbath der Seelen iſt gebracht 
orden, aber der Leib des Menſchen, | len und Bluts, in vielerley Unruhe und 
schmerzen in dieſer Zeitlebens iſt 55 lieben, von der Stunde Adams her ſamt 
Geneigheit zur Sünde, wordurch das Fleiſch und Blut, in dieſem unruhigen 
m, durch Anreitzung des Teuffels, leichtlich kan zur Sünde, zur Unruh der 


Seelen kan gebracht werden; wann dann der Menſch feine Sünden Arbeit, durch 


e Ziehung GOttes im Geiſt lernt erkennen, und empfindet die Unruh ſeiner See⸗ 


I und wendet ſich mit Hertzensbegierde im Geiſt zu JEſu dem Hohenprieſter, ſo 


JeEſus dann aber der Vor precher und Verſöhner vor die Sünde, Ep. Joh. 
v. 12. Und weil den Menſchen durch den Glauben in feinem Nahmen, Ruhe 
eben in ihren Seelen, und fie in dem groſſen Sabbath feines Leibs in der Ruhe 
halten in der Seele; man befindet zwar wohl, daß das figurliche Iſrael, auf den 
gurlichen Sabbath auch Arbeit hat gethan, als nemlich die Beſchneidung des 
leiſchs, und das Schlachten zum Opfer, alfo auch, wann der Menſch unter das 


zeiſtlichen Sabbath, durchs na und Blut und Anreitzung des Feinds, durch die 
Sünde in einem unbeſchnittenen! ertzen ergrieffen wuͤrde, ſo hat der Menſch dann 
roſſe Urſach ſich auf den geiſtlichen Sabbath Tag zubeſchneiden von der Un⸗ 
inigkeit des Hertzens, damit der Sabbath nicht enthetliget werde; ſondern viel⸗ 
ehr das Fleiſch und Blut ereutzigen mit ſamt den Liſten und Begierden, Gal⸗ 
„v. 24 Und in dieſem Geiſtlichen Sabbath den Leib zu einem Schlacht Opfer uͤber⸗ 
eben, zur Ehre JTſu des himmliſchen Sabbaths, auf daß dann auch Leib und 
Heel des ewigen Sabbaths mit JCſu und durch Ieſu in feiner Gnade, in ſeinem 
wigen Reich zu genieſen haben. Welches JEſus in dem Geiſtlichen Sabbath 
uf das Oſterfeſte mit feinem heiligen Leib und Blut eröffnet und eingegangen, 
nd eine ewige Erlöfung den Menſchen erworben; um mit JEſu dahin zukommen, 
U man auch mit Jef im geiſtlichen Sabbath auf das Oſterfeſt, zum Ereutz ung 
aden gehen, auf daß man unter dem Creutz, mit viel Trübfal, mit JEſu mag 
kommen ins Reich G Ottes in die ewige Freude, Matth. Lo, v. 38, Apoſt 


Jeſch. 14, v. 22. Alſo kan man es wohl begreiffen, daß der figürliche Sabbath | 
#3 JEſum erfuͤllet iſt ins Geiſtliche, und daß der groffe Sabah Ten 


ch foll gehalten werden in Feuren von der Sünde, und das man täglich Feuer⸗ 
iglich ſolte wandlen nach dem himmliſchen Reich, mit dem inwendigen Men⸗ 


hen mit Sinnen und Gedancken; mit dem auswendigen Menſchen mit Worten 


nd Wercken nachdem es die Gerechtigkeit erfordert, dann dem Glaubigen in Chri⸗ 
SeEſu iſt in dem Geſetz des Geiſtes keine Zeit noch Freiheit gegeben; um dag 
Derek der Sünden zu thun, derhalben die ſich des Glaubens an Seh ruͤhmen, 
nd mit Vorſatz und Muthwillen, daf Werck der Sünden thun und treiben, 
eig Verheiſung der ewigen Ruhe haben in Heiliger Schrifft, aber vielmehr die 
vige Unruh, Matth. 12, v. 32. e etwas Redet wieder den Heiligen om 


8185 Arael, unter die Glaubigen in Chriſto gezehlet if, und er dann in dem 
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Be Vom groſſen Sabbath 1 
dem wirds nicht Vergeben, weder in dieſer noch in jener Welt, Rom. 
Y. 8. 9. K. Corinther 6, V. 8. 10. Galater fr v. 19. 21. Ebraͤer 6, v. A. 


dann es iſt unmöglich, daß die fo einmahl erleuchtet find, wann fi 


wieder abfallen, (ins Werck der Sünden) daß fie den Sohn GOtk 
ereugigen und für ein Spott halten, daß fie wiederum ſolten erneuer 
werden zur Buß, Cap. 10. v. 26. 27. Dann ii wir muthwillig ſuͤn 
gen, nachdem wir die Erkaͤntnuůß der Wahrheit empfangen haben, h 
ben wir förder kein ander Opfer vor die Sünde, ſondern ein ſchroͤck 
ches warten des Gerichts, und des Feuereifers, das die Wiederwaͤrtig 
verzehren wird. Darum hat der Menſch groſſe Urſach, feinen Leib in in de 


Nuhe⸗ſabbath zu bewahren, daß er nicht durch den Feind in das Werck T 


Suͤnden ansetrieben werde; und hernach am Jungſtentag mit Leib und Seel 


die ewige Unruhe, Schmach und Pein der Hollen komme: aber vielmehr den geil 


lichen Sabbath in JEſu halten mit Leib und Seel, auf daß wann JEſus wi 
kommen am Süngftentag, und die Menſchen dann vollkommen wird herſtelleh 


einen jeglichen in fein Theil nach feinen Wercken, Matth. 25, v. 34. und a 


Gffenbr. Joh. ı1. v. 18. Daß man dann in dem Ruhe ſabbath der Seelen ge 
funden werde, und dann in einem hergeſtelten Leib der Ruhe durch Chriſtum, 


dem Bild der Klarheit JEſu erſcheine, Philip. 3, v. 21. Und dann mit Leib un 


Seel, deren ewigen Ruhe im ewigen Reich mit JEſu und allen Kindern GO 
ewig / ewig zugenieſen haben: hierzu hat der Glaubige groſſe Urſach ſich hier in de 
Zeit, ſich zuverſehen in dem geiſtlichen Sabbath, mit einem geſunden Lamm de 
Glaubens, daß Feſt der Oſtern, mit JEſus dem Lamm GOttes, zu halten. 


Das acte Theil, Vom Oſter⸗Feſt = 


en Er „Err Redet durch Mofe im 3. B. Mofe im 23, v. 4. Wi 
)) auch im J. B. Moſe im 16 v. 2. J. Dis find aber die Sefte des HE 
, ren, die ihr heilige Feſte heiſſen ſolt, da ihr zuſammen kommet; ai 
O vierzehenten Tag des erſten Monden zwiſchen Abends iſt des HErke 

„ Paſſah. Und am funffzehenten deſſelben Monden iſt das Feſte der Un 
geſäuerten Brodt des HErren: da ſolt ihr fieben Tage ungeſaͤuert Brodt eſſeh 
Alſo auch im 4. B. Moſe im 28, v. 16. 17. im J. B. Moſe im 16, v. 3. Mt 
det der Herr, du ſolt kein geſäuertes auf das Feſte eſſen; ſieben Tag ſolt du un 
geſaͤuertes Brodt des Elends eſſen, dann mit Furcht biſt du aus Egypten⸗Land g 
zogen, auf daß du des Tages deines Auszugs aus Egypten Land gedenckeſt def 


Lebenlang. 


Vom Anfang des Gſterfeſts iſt zwar im 6. Theil dieſes Buchs ange⸗ 
wieſen, und wie es in fu erfuͤllet iſt, ſoll aber hier noch was mehr 
wieſen werden; wie das Oſterfeſte in dem geiſtlichen Sabbath ſolt 


Halten werden bey den Glaubigen in Chriſto Jesu. | 


Sum Anfang der Figur des Ofterfefts, hat das figürliche Tfrael, 
e Rn 135 e 4 
guͤrliches Lamm muͤſſen ausleſen, eines Jahrs alt, ein Miänlen ohne 
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voll- 
905 | 3 \ ie erſte 44% wie es | 
s feier eingeſetzet und gehalten hat mit feinem Leib, Matth. 26, 


er Be einen Apoſtel und allen Glaubigen 
lu Chrifto befohlen zu halten, zen 22, b. 19. Daß thut zu meinem 
dächtnuͤß, Matth. 10, v. 16. bis 3u Ende, Cap. 16, v. 24. 25. Cap. 17% 
23. Caf 24, v. 9. Joh. 156, v. 17. 2 1. Cap. % . 2,4, Lucas 14. V. 26. | 
33. Apo ber rf ſolche Weiſe daß vollkommene Oſter⸗Feſt mit Jr⸗ 1 
haltet, dem iſt daß ewige Feſt der Freuden verhelſen, zu ſehen Matth. 
b. 10. 1. 12. Seelig find, die um Gerechtigkeit willen verfolget werden: dann | 
Himmelreich iſt ihr. Auf ſolche Weiß iſt es in vielen Platzen verheiſen 
Nachfolgeren J hu, die mir Jesu das Oſter⸗Feſt des Traurens und 
Brodt des Elends eſſen, ſo weit zum Anfang des Geiſtlichen ers. 
en Oſter⸗Feſt angewieſen So Betracht es wohl, daß es auch im ef 
en Sabbath ſoll gehalten werden, anders konte es leichtlich entheiliget 
f 
Deilen dan J bs Chriſeus die vollkonpnene Kerfätturig des ese 
it, Mate 5, v. 17. So ie dann auch das figuͤrliche Oſter⸗Feſt durch 
zum vollkommen erfüöllet worden, wie es auch von den Blaubigen 
Ehriſtum ſolre geglaubet, bekent und gehalten werden, in eiemm 
lichen Sabbarh⸗Tag wie es dann auch fs in einem geifklichen , 
bbath ⸗Lag gehalten hat ohne Sünde. Als Iſtael n Egyptenm ſchwer⸗ 
Trangſal war unter Pharao, ſo hat Gott Israel geboten, ein 
1717 cin Wiannlein ohne Schler, zu der Er. 4 
15 des Volcks Iſrael aus Egypten, aus der Dienſtbarkeit Pharaonis. „ 
nun das menfsbliche Geſchlecht lange Jeit, wegen der Suͤnde . 
Eva, in ſchwerer Trangſal der Seelen lag unter dem Geiſt⸗ 


dem Teuffel: da ſahe GGrt nach ſeiner Verhelſung, 
unendlichen Lebe darein, und nahm feinen. lieben Sohn, 
A Lamm, Joh. 1, v. 95 Offenb. Joh. 5, b. 6. In ſeiner N N 


AR | 
| SENT 


N 5 Chriſtus iſt der erſte, der verheiſſene, daß außerleſene Kamm 
da 


167 Vom Oſter⸗Feſt 
len Maͤnnlichkeir ohne Fehler, und ohne Sünde, der da kam im rechte 
geiſtlichen Sabbath ohne einige Arbeit der Sünde, Joh. 8, v. 46. 1. Pe 
ri 2, b. 22. Dieſes Lamm wurde dann aufgehalten in GGtt und Gotti 
ihm, Joh. 14, v. 10. Zu einer Erloͤſung der geiſtlichen Seelen, die in de 
Trangſal der Seelen unter dem geiſtlichen Pharaonis gefangen und g 
plagt waren, mit Arbeit der Sünde; aber in mitler Zeit, JEſus in feiner 

ube-fabbath ohne Sünde; die Erlöfung durch feinen Leib, und de 
eröftreiche Evangelium von feinem Reich, feinen Jüngern, ſamt de 
Iſrael, verkuͤndiget; zu einer Zubereitung zum geiſtlichen Oſter⸗Feſt, zu 
ewigen Reich, Lucas 22, v. 19. 20. Matth. 4, v. 17. ö 


darzu verſehen ward, ehe die Welt 7 10 ward, Offenb. Ji 
227/ v. 13. Geneſis 3, v. 15. 1. Petri 1. v. 20. Als nun J Eſus ins Fleiſe 
gekommen ward, und im Fleiſch ſeinen Lauf auf dieſer Erden bey nah 
vollendet hatte; ſo hat er das figürliche Oſterlaͤmmlein mit ſeinen Juͤ 


„ gehalten und damit geendiget, Matth. 26, v. 20. Rom. 10, 9.4. eine 


ag zuvor ehe die Juden das Oſterlanm affen: auf dieſe Zeit hat J 
ſus ſo gleich das vollkommene Oſter⸗Feſt eingeſetzet mit Brodt und Wei 
in Plas feines; des vollkommenen Oſterlamms Fleiſch und Blut; und di 
des Oſter⸗Seſt mit Brodt und Wein, hat JEſus befohlen zu halten bi 
Daß er wieder komt, zur Gedächtnüß e feines gebrochenen Leibe 
Sleiſch und Blut, wormit das Gſter⸗feſt vollkommen erfüllee iſt worden 
4. Corinther 11, v. 23. 26. Joh. 19, v. 30. | 

Diefes Oſter⸗feſt hat JEfus alſo gehalten und erfuͤllet, da er daß Ge 
daͤchtnuͤß ſeines Leibs und Bluts des vollkommenen Oſterlamms mit Brod 
und Wein eingeſetzt hatte: ſo hat er feinen Jüngeren und allen Glaubige 
zu dem vollkommenen Oſter⸗Feſt zu halten, einen vollkommenen Bon 
gang gethan; wie folget: Er gienge ihnen vor und lehrete fie bey dem Fuß 
waſchen, die rechte Demuth und Niedrigkeit die einer dem andern ſol 
erzeigen mit Aufnehmung der Barmhertzigkeit; mit Liebe und Frieden 
und mit halten der Geboten Ef, zur Liebe JEſu, wormit der >. 
ter gepreiſet werde, und das der Vatter in JEſus, und I Eſus im Vatte 
ſeye; daß wer den Sohn ſiehet, der ſiehet auch den Vatter. Und daß ren 
Juͤnger diefes ſollen glauben; über dieſes hat J Eſus "feine Juͤnger zun 
Seiden gelehrt, und daß es dem Jůnger genug fey, wanns ihm gehe wi 

einem Meiſter, ſo hat er auch den Vatter vor feine Junger und Nach 
olger gebeten: darnach als JEſus das Zeichen mit Brodt und Wein 

deß vollkommenen Oſterlamms und des erfůlten Gſter⸗Feſts eingeſetz 
hatte, und darzu gelehrt feine Junger wie vorgehens gehoͤrt. Darnad 
Miete Mela in der natuͤrlichen Nacht mit feinen Juͤngeren hinaus a 
den Oelberg, und wiewohl Schuss daß Licht, (des Tages) der Welt des Le 
ben felher iſt, Joh. 8 y: 22. So hat er doch die Finſternüß der S 
1 | 7 


ee AL. 
e 
3 8 I : 
RER ETC 
2 ae 5 
N oh 
dh 
® 0 Pier 
358 
N ER 


en, 


5 


14 
+ 


Din 


5 8 r KR, 


elementiſchen Geſchoͤpffen, uber der 
ein groß Geſchopff von Gott ge 
nicht wenig in Abkuͤhlung und Feu 


ala treibet Lueifer der Fürſt dieſer Wil 


Feſt „„ 2 
Aufang, Joh. 8, v. 44. Dann 

IB des Reichs dieſer Welt, der⸗ 

ch unter der Macht GOttes, dann 

Hir af Erden, Matth. 


s im volle b 
chen finſter, und wann die K 

ziehen, fo gehet der Mond, | 
des vollkommenen Oſterlamms SCfus Leibs und 
der ſechſten Stund bis um die neunde Stund, 
und als JEſus um die neunde Stund vers 

aß auch die Sonne wiederum ſo gleich den 

ß auch der heydniſche Hauptmann bey dem 

tes Sohn geweſen: und ein hey dniſcher 

U haben, entweders iſt die Gottheit in Leiden oder 

1 ete merckliche Sachen an; zum erſten, 

Welt und alles was darinnen iſt; alles recht und 
war die Welt in vollem Stand, Licht und 

cht und gut: So ſprach GOtt, dann laſſet 

daß uns aͤhnlich und gleich fey, und GGtt 

de, zum Hilde GGtres ſchuf er ihn, Ge⸗ 

ein Maͤnnlein und Fraͤulein, und ſeeg⸗ 
Garten in Eden, und gab ihm Macht über 

: auch gab er ihm Macht über die Thier 

r über die Vögel unter dem Himmel. Da ſtun⸗ 

ı Grad, im Licht des Ebenbilds der Gerechtigkeit 
ertzen; fo, daß die Menſchen dazumahl im vollen 

n und alſo auch die Welt mit allen Geſchöͤpf⸗ 
chönheit hat geſtanden; alſo, daß dazumahl die 

imenem Licht der Herrlichkeit auf Erden ber 


eglie F RER 1 . 
ſich aber ein I iger Geiſt, der Engel Lucifer, der ſich hoch erha⸗ 
die Engelen viel vor © 


4. 


nr „ Von ; >... 
das Weib, wir eſſen von den gruͤchten der Baͤumem, aber von den Fruͤc 

ren des Baums mitten im Garten hat Grt geſagt, eſſet nicht dav 
zübrets auch nicht an, daß ihr nicht ſterbet: Darauf wolte die Schla 


Gott in feinem Wort zur Unwahrheit machen; und ſprach, zu dem Weib, m 
nichten werdet ihr des Todts ſterben, ſondern GGtt weiß, welches Tae 
ihr davon eſſet, ſo werden eure Augen aufgethan, und werdet fein w 
G tt, und wiſſen was gut und boͤß iſt. Auf ſolche ſchalckhaftige Luͤgen, 
he Eva den Daum an, (und bekam eine Luſt) nahm und aß, und gab ihre 
Mann auch davon und er aß auch, da wurden ihrer beyden Augen aufgethan Wi 
wurden gewahr, das ſie nackent waren, da waren ſie geſtorben, des Bildes 1 
Lebens der Gerechtigkeit G Ottes, da ward bey vollkommenen Lichtesſchein, Herrli 
keit und Stand dieſer Welt, die Sonnen der Gerechtigkeit Gottes, den Me 
ſchen in eine Sinfternüß gerathen. Alſo, daß die Menſchen ſich vor dem Ange 
Gottes fruͤchteten, daß anzuſehen, und verſteckten ſich im Garten, von wegen der i 
ſternuß ihren Sünden durch Lucifer angeſtiftet, wordurch fo viel iſt in Fall gerathe 
daß nicht kan beſchrieben werden, und ich glaub, daß es auch nicht ſoll befchrich 
werden. In dieſem Elend kam GOtt und rief Adam; Adam ſprach, ich he 
deine Stimme, aber ich foͤrchte mich vor dir, da ſprach G Ort, geld; du haft geg 
ſen von dem Baum, davon ich dir gebot du ſolt nicht darvon eſſen: Adamfprar 
daß Weib, daß du mir gabeſt, daß gab mir, und ich aß, daß Weib aber fprad 
die Schlang hat mich betrogen, (die Schlang aber oder Lucifer hat ſich nicht zu ve 
antworten) Da ſprach SHE zur Schlang als zu Lueifer; weil du das gethan haft, 
ſeyeſt du verftucht vor allen Thieren auf dem Feld, auf deinem Bauch ſolt du geh 
und Erden eſſen dein Lebenlang. Und weilen dann der Menſch durch die Suͤnde d 
Sinfternüß in Seelentodt gefallen ward; durch des Leibs, Fleiſchs Verwilligun 
19 gab G Ott den Menſchen auch ihre Straf in des Leibes Fleiſch und Blut; Ef 
lich, Eva, darnach auch Adam, und triebe fie. alſo aus dem Garten Eden, u 
verwahrte den Garten, den Weg zum Baum des Lebens, mit einem Cherubim m 
einem bloſen hauenden Schwerdt, zu bewahren den Weg zum Baum des Leben 
Da waren die Menſchen aus dem Garten Eden, die Sonnen des Lebens der G 
rechtigkeit G Ottes ward ihnen finſter, die Leiber des Menſchen waren von de 
herrlichen Stande der Klarheit G Ottes verfallen; darzu in vielerley 1 


und Ungemach gethan, darzu dem zeitlichen Tod unterworffen: (welches den Me 
ſchen in dem elenden Stand gut ward) darzu ward die Erde den Menſchen vi 
ſlucht, die Welt hatte ihren ſchoͤnen Schein und vollkommenen Stand verlohre 
die Schlang mit Lucifer dem Teufel ſamt ſeinen Englem ward auf d 
Erde in die Hoͤlle der Finſternuͤß geworffen, zu ſehen Jeſata 14, v. 4, b 
20. Offenb. Joh. 12, v. 9. 12. 1. Petri 2, v. 4. Judaͤ v. 6. Alle Geſchoͤpffe der € 
den, die recht und gut geſchaffen waren, wurden verandert, den Menſchen zur 25 
und zum Ziel der Verwuͤſtung zur Finſtermuß verfallen, auf den groſſen Tag 
davon Enoch der ſiebende von Adam ſchon geweiſſaget hot, Judaͤ v. 14. 2 
waren die Menſchen Adam und Eva famt ihren Nachkoͤmmlingen, vn 


x ” 
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lend, darzu gefangen von Lucifer in der Sund; die Sonnen der Gerechtigkeit 
ard ihn finſter, die Welt ward ihnen zur Straf, die Herrlichkeit der Welbmit 
nScheinlichfeit und Wohlleben fahen fie, daß es ihnen zu mehrerer Sünde und 
tape diente: derhalben Adam mit feines Sohns Seths Geſchlecht fish in der 
he G. Ottes, in der Niedrigkeit hielten; aber Cains Geſchlecht nahm ſich der 
yerrlichkeit der Welt an: mit Städte bauen, mit Ertz zu graben des Eiſſens 
FRE mit uſtbarkeit, mit Geigen und Pfeiffen. Und weilen fih dann 
Kinder G Ottes, als Setrhs Geſchlecht, auch mit den Kindern der Menſchen 
liefen, in das Fleiſches luſtbar Leben der Herrlichkeit dieſer Welt; fo dienete es 
nen dann auch zu mehrerer Suͤnd und Finſternuß, daß GOttes Zorn über die 
Nenſchen gemein gienge, und wurden in der Sundfluth vertraͤnckt, als allein Noah 
it feinem Haußgeſinde wurde erhalten. Alſo kan man ſehen, daß von der Sunde 
dams her, die Herrlichkeit der Welt, den Menſchen zur Suͤnde und Finſternuß 
ente. e I NER | | 
Nun folget wieder von Fefu Chriſto dem Sohn GDffes, welchen SIE vers 
iſſen hat, Geneſis 3, v. 15. Der der Schlangen, dem Teufel den Kopf ſoll zertret⸗ 
n und den Menſchen eine Erloͤſung ſamt dem Leben und Licht der Gerechtigkeit 
Ottes, (den Menſchen) wiederum zu bringen, durch das Opfer ſeines Leibs und Bluts ;: 
d als dieſes Opfer gethan wurd, wie oben gemeldt; und auch im 6. Theil dieſes 
ſchreiben angewieſen iſt bey dem figuͤrlichen Oſterlamm. So ward eine unge⸗ 
oͤhnliche Finſternuß in der Sonnen, von der ſechſten Stund bis um die neunde Stund, 
der um die neunde Stund, da ſich das Opfer JEſu des Lamms endigte, fo gien⸗ 
die Einſternuß auch zu Ende, und die Sonne bekam wieder ihren Schein; 
m Zeichen, toeilen der Menſch des Lebens der Gerechtigkeit, durch die Suͤnde der 
inſternuͤß geſtorben ward; fo muſte das Leben der Gerechtigkeit dem Menſchen 
ich wiederum, in der Finſternüß gebracht werden. Erſtlich, fo hat IEſus die 
infternüß der Sünden auf ſich genommen, Jeſata 53. Zweitens, fo ward JE⸗ 
5 in der Sünden Finfternäß der Juden gefangen, den Heyden uͤberliefert und zu 
eich in der Sünden Finſternuß der Juden und Heyden gerreutziget wurde. Sum 
ritten, in der Finſternuß der Sonnnen vollbracht, zum Zeichen, daß die Finſter⸗ 
aß der Seelen und des Leibs, durch daß Opfer fu, wieder aufgeloͤſet und 
geſtellet ſollen fein, in das Leben und Licht der Gerechtigkeit G Ottes, welches 
Adan geſtorben ward, worauf Adam getroͤſtet, und die Altvaͤtter und Prophe⸗ 
n lang gehoffet hatten, und nun in der letzten Zeit, imm Nachmittag um die neunde 
Stunde erfüllete, da JEſus verſchiede; zum Ende der Finſternuͤß der Sonnen, wel⸗ 
es anzeigete das Ende der Finſternuß der Suͤnde Adam, die Lucifer anſtiftete in 
Zeit da die Welt in vollem Stande der Herrlichkeit ſtunde, als ein voller Mond; hann 
ann die Welt nach weltlicher weiß, am herrlichſten iſt im Menschen, oder ins 
gemein, ſo iſt die Finſternuß der Sünden am gröften, und wann die Welt in der 
Iſſeſten Finſternuß der Betrubtauß ſtehet, um JEſu, und um des Menſchen See 
gkeit in dem Menſchen oder insgemein, ſo iſt der Sonnen Glantz der Gerechtigkeit 
ehr Chriſti am naͤchſten da, und 08 in vollem Schein aus. So wald dann in 
b Y a N | 
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E78. Vom Oſter⸗Feſt 
dem Leiden JEſu die gröſſeſte Finſternuß der Sünde, in und uͤber die Menſchhe 
Ieſu kommen, mit Angſt und groſſem Schmersen, alfo, daß die Sonne in traum 

gen finſtern Stand iſt kommen, und daß ſich die Erden erzitterte, und die Felſe 
zerriſſen, die Graber ſich aufthäten, und der Vorhang im Tempel zerriß. Von we 
chem in dieſem Buch im 6. Theil kan geleſen werden, aber hierin offenbarete fc 
das helle Licht, die gnadenreiche Sonne, die teuere Erloͤſung des Menſchen, worin 
die Rechtfertigung des Lebens wieder über alle Menſchen iſt gekommen, Rom. 5 v 
18. Wordurch auch alles iſt verſoͤhnet worden zu ihm ſelbſt, es fen auf Erden od 
im Himmel, Coloſſer r, v. 20. Wordurch auch alle Menſchen einen freyen 800% 
haben JEſum nachzufolgen in das heilige himmlische Freudenreich: aber dieſe 
Weg iſt Zehn durch Truͤbſal eingangen, fo iſt dann auch kein anderer Weg, al 
durch Trübſal unter dem Creutz, ſoll man JEſu folgen, und durch viel Truͤbſ 
ins Freudenreich eingehen, Marth. 16, v. 24. Apoſtel Geſch. 14, v. 2 

Nun folget wieder vom Oſter⸗Feſt, daß figuͤrliche Oſter⸗Feſt ward mit einem figuͤ 
lichen Lamm angefangen, und muſte auch alfo gehalten werden, daß vollkomm . 

Oſter⸗FJeſt ward mit dem auſſerleſenen vollkommenen heiligen Lamm FEfu Chr 
fo angefangen und vollbracht, wordurch der Menſch wiederum iſt wiederg 
bohren vom Tod zum Leben durch ISſum daß lebendige Wort, Rom. F. v. 
Joh. 1, v. 14. Jacobi 1, v. 18. Wordurch der Menſch wiederum iſt erloͤſet wol 
den von dem Reich des Satans, aus der Finſternuͤß der Stunden, Coloſer r, v. 1: 
Ind verſeczet in das Reich ſeines Lieben Sohns JEſus Chriſtus; in di 

em Oſter⸗Feſt iſt IEſus ins Heilige der Heiligen eingegangen, Hebraͤer 9. v. r: 
Und hat eine ewige Erloͤſung erfunden. Und weilen dann auf dieſes groſf 
Oſter⸗Feſt fo herrliche Erloͤſung an den Menſchen erfuͤllet iſt worden, wie oben ar 
gewieſen iſt, und auch im 6. Theil beym figürlichen Oſterlamm zu ſehen if, 0 


auch im 12. Theil dieſes Buchs, im Hohenprieſteramt J Eſu zuleſen iſt: derh 
ben, weilen fo unbeſchreiblich viel durch JEſum auf das Oſter⸗Feſt den Menſch 
iſt vollbracht worden, fo haben die Glaubigen groſſe Urſach dieſes Feſt wohl 
acht zunehmen, zu halten, zu beleben und zu bewandlen, demnach wie es durch x 
ſum in der Erfüllung Eingeſetzet und vollbracht iſt worden; auf daß man mit J 
ſu Oſtern halt, wordurch man theilhafftig werde was JEſus mit feinem Leib un 
Blut am Ereutz erworben hat. „ 
Wieilen dann das Oſter⸗Feſt ein groß Heiliges Feſt des HErren iſt, fo: ni 
der HeErr auch heilig gehalten haben, nicht nach Geſetzes weiſſe, fordern nach de 
geiſtlichen Weiß Fluss; Fefus hats gehalten im Sabbath ohne Arbeit feim 
eigenen Sünden, dann er keine Sünde, gethan hat, alſo follen fich die Slaubige 
von der Arbeit der Sunden loßmachen, durch einen wahren lebendigen Glauben g 
Eſum, und ſich waſchen und faͤuberen von der Ungerechtigkeit, Die Kleider, als de 

Leben verandern in Heiligkeit, auf daß des heilig Feſt des HErren am Sabbgt 
Tag gehalten werde, auf daß man zugeruͤſtet ſey mit Schu im Oſter⸗Feſt 
„wandlen, im Leben zur Seeligkeit, und Schub der Gerechtigkeit an den Süffer 
und den Gürtel der Wahrheit und Liebe um di denden, und den Staab We ; 
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175 \ Dom Oſter⸗Feſt 
Beibs und Bluts eingehet, darzu FEfu ein Gedachtnuͤß mit Brodt und Wein eir 
geſetzet hat; fo ſollen die Glaubigen in dem Oſter⸗Feſt, in der Gemeinſchafft des e 
dens unter dem Creutz mit J Eſu Gemeinſchafft halten, bis an das Ende ihres Leben 
bey dem figürlichen Oſterlamm muſte kein Sauerteig in der Israels Haͤuſer g 
funden werden, oder fie muſten ausgemacht werden aus Iſrael: in dem geiſtlichs 
Israel der Nachfolger J Eſus, muß in dem geiſtlichen Oſter⸗FJeſt. des Lamms, kei 
Dauerteig des Zorns der Rachgierigkeit, der Schalckheik, des Liſts und Berg 
und was noch mehr zu der Sünden Arbeit belanget; der Laſtern, Gallater ,v. 18 
21. 1. Corinther 5, durch aus, bey welchem ſolcher Sauerteig gefunden wird 
fo doch der HErr alles weiß; die mögen nach dem Wort des Herren, in der G 
meinſchafft des Lamms, »Oſter⸗Feſts nicht beftehen, auch will ſich die Herrlichkeit un 
Freuden Leben dieſer Welt nicht in das Oſter⸗Jeſt des Lamms ſchicken, dann Je 
ſus in dieſem Feſt voller Angſt mit Leiden und Schmertzen ward; ſo, daß ſeine Nach 

folger nicht viel Freud darbey hatten, dann es ſtunden alle ſeine Verwanden vo 
fernen, Lucas 23, v. 49. (In groſſer Traurigkeit), dann daß Feſt ward Iſrael tt 
Heſt des Elendes, F. B. Moſe 16, v. 3, Alſo ward es von JEſu erfuͤlet und an ſe 
nen Verwanden fo hats auch JEſus feinen Juͤngern ſamt allen Nachfolgern verhe 
fen, wie folget; Matth. 10, v. 16. Cap. 16, v. 24, Siehe, ich ſende euch wi 
Schaaf mitten unter die Woͤlf, ihr muͤſſet gehaſſet werden von jeda 
man un meines Nahmens willen; will mir aber jemand nachfolgen, de 
rerleugne ſich ſelbſt, und nehme fein Creutz auf ſich und folge mir. Joh 
15, v. 18. So euch die Welt haſſet, ſo wiſſet daß fie mich vor euch ge 
haſſet hat. Gedencket an meine Wort, daß ich euch geſagt habe, de 
Rnecht iſt nicht gröffer dann fein Herr, haben fie mich verfolget, fie wa 
den euch auch verfolgen, haben ſie mein Wort gehalten, ſo werden fi 
eures auch halten, Matth. 24, v. 9. Dann ſie werden euch übe 
antworten in Truͤbſal, und werden euch toͤdten, und ihr muͤſſet g 
Baier werden, um meines Nahmens willen, von allen Voͤlckern, v. 13 


dann ihr ſeyd es nicht die da reden, ſondern eures Vatters Geiſt iſts de 
durch euch redet es wird aber ein Bruder den andern zum Tod übern 
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Kinder En Eltern zum 
jedermann um meines Nah⸗ 

ſeinen Meiſter, noch der 
rrn: es iſt ge zug, 55 er ſey wie ſein 
Knecht, wie fein 75 ben ſie den 1 e ee; 
wie viel mehr feine Haußgenoſſe + fie alſo heiſ⸗ 
vorgegangen ins Reich g " Bluigen Leib, 

Iger ihm alſo nachfolgen, und daß Feſt halten 


hat gehalten; Jesus hat das Lamm fein eigenen 


IJEſus 
übergeben, alſo vielmehr ſollen die Glaubigen ihre Leiber uͤberge⸗ 
m. 12, v. 1. Auf daß fie mit JEſu das erfüllete Oſter⸗Jeſt 

gehalten hat: und dieſes Feſt ſoll nicht gehalten werden 

dann daß iſt durch Jeu erfuͤlet, auch nicht nur nach jetzi⸗ 

ihrer weiß, ein Tag 2. oder 3. da fie wohl von der zeitli⸗ 

ind von dem Leiden JEſu Predigen und anhören, aber in den 

en d eit der Sünden, und mit JEſu zu Leiden, mag man keine 

einſchaft haben; aber vielmehr wird das Feſt der Oſtern zu gebracht mit Zur 

ines prächtigen, hoffärtigen Lebens bey vielen Menſchen, ni 15 mit hoffaͤr⸗ 

nach der Pr ehe en 15 wiederum nach Hauß kommen, 

als von dem Leiden Sehe, und wie 

übt man ſich zu überflüffigen eſſen 


ch, zuletzt wird es dannerfüllet, mit Fre. 


it Te und Springen, mit Huren u. Ehebrechen, und 

ch mehr, dardeh das Reich GOttes abgesagt 15 

enſchen mehr dem Teufel ein Jahrs⸗Feſt halten, als 

halten, noch vielweniger, das fie das Seit JE⸗ 

Se s vollbracht hat, wie oben gehöret iſt. 

8 D keit ausgegangen, und hat im Feſt 

6 en, gelebt von feiner Geburth an, bis an das 

hl in mitler Zeit auch friedliche Tagen hat 

gehabt das Oſterkamm, aufs Oſter⸗Feſt zu 

chtnertzen/ und das Leben darinn zu vollbringen. 

u, ſo bald fie durch GOttes Ziehung, von der 

| Belt 1 und durch den Glauben wiederge⸗ 

zu Kir Epſtel Joh. 5, v. 1. Gallater 3, v. 26. 

Zeit fol die Kinder, Soda: Nast des Elends, worin ſie durch GE 
0 ſein worden, anfangen und Sabbath halten, bis daß fie es endlich am 

es Sabbaths, 1005 vor dem ewigen Sabbath moͤgen vollenden; und 

in r GOttes Seegen, in mitler Zeit Fried und Freyheit har 

Pr das 1 vor a 15 vu um ‚geopfert zu werden,, um 


folget mir nach, und fie verliefen alles und folgten ihm: desgleichen d 


kommen. Und in dieſem Weg und in dieſer Thuͤr hat Ieſus fe, ſchmer 


17 % Vom Oſter⸗Feſt 
SEfu daß Oſter⸗Feſt des Elends vollkommen erfüllen, vom Anfang der neuen G 
burt in Chriſto, bis ans Ende des Lebens, darzu auch die Glaubigen ein hertzlich 
Verlangen mögen haben, gleich JCſu, Lucas 22, v. 15. Daß aber die Glaubig 
das Feſt mit JEſu in viel Creutz und Leiden ſollen halten, hat JEſus feine Jung 
darzu gelehrt, und iſt ihnen fo vorgegangen, wie oben mit vielen Zeugnuͤſſen D 
Evangeliums angewieſen iſt, und die Apoſtel habens bekent und gehalten. 


Als JEſus anfing zu Lehren, Matth. 4, v. 18. So ſahe er Petrus und An 
reas feinen Bruder, Jacobus und Johannes, rief ihnen und ſpra⸗ 


andern Apoſtel noch mehr, jo bald haben fie mit Anfechtung gehabt, Aug 
22, v. 28. Ihr aber ſeyds, die ihr beharret habet bey mir in meinen 
fechtungen/ und ich will euch das Reich befcheiden, wie mirs mein Vat 
beſcheiden hat. Es war im Rath Gottes alſo verfehen, daß JEſus daß R 
in Creutz und Leiden durch das Opfer feines Leibs und Bluts ſolte einnehm 
alſo hats JEſus auch feinen Juͤngern verheiſen, dann es auch kein anderer U 
dahin iſt, weilen JEſus der Weg und Thür iſt, Joh. ro, v. 9. Cap. 14 
6. UInd auffer dieſem Weg und Thuͤr niemand kan ins Reich zum Vatt 
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gelitten, fo, daß der Weg und Thür, überall voll des vergoſſenen Bluts JEſu we 
daß es in Thür und Weg hat gefloſſen, und alle die im Glauben JEſu wo 
folgen, muͤſſen dadurch gehen, es iſt kein anderer Weg, und will man and 
wo, durch einen Ranck hinein ſteigen, fo ſtehet der Menſch in Gefahr, und wa 
man auch hinein Fame, ſo heiß es er iſt ein Dieb, kan nicht im Reich bleiben, Offen 
Joh. 7, v. 14. Weil fein Kleid nicht iſt hell gemacht im Blut des Lam 
Muß derhalben wiederum hinaus in die aͤuſſerſte Finſternuß geworffen werden, 
Heulen und Zähnklappern iſt, Matth. 22, v. 13. Derhalben hat JShus fe 
Juͤnger und Nachfolger nicht vergeblich fo viel zum Creutz und Leiden gelehrt, 
als die Apoſtel mit dem Heiligen Geiſt begsſſen waren, ſo haben ſie den Weg 
Leidens gelehrt, als Petrus ſchreibet, r. Ep. 2, v. 21. Dann dazu ſeyd ihr 
rufen, ſintemahl auch Chriſtus gelitten hat vor uns, und uns ein Vorh 
gelaſſen, daß ihr ſolt nachfolgen feinen Fußſtapfen, welcher nicht wie 
ſchalt da er geſcholten ward, nicht traͤuete, da er tte, Cap. 4. v. 
Weil nun Christus im Fleiſch für uns gelitten hat, ſo wapnet euch aß 
mit demſelbigen Sinn, dann wer am Fleiſch leidet der hoͤret auf © 
Sünden, v. 12. Ihr lieben, laſſet euch nicht befremden die Hide, ſo eg 
begegnet, ſondern freuet euch, daß ihr mit Chriſto leidet, auf daß 
auch zur Zeit der Offenbahrung ſeiner Herrlichkeit Freude und Wo 
2 moͤget. Seelig ſeyd ihr, wann ihr geſchmaͤhet werdet uͤber d 
Nahmen JEſu Chriſti, dann der Geiſt, der ein Geiſt der Herrlich 

Gottes iſt, ruhet auf euch; niemand aber unter euch leide als ein M 
oder Dieb, oder ebelchaͤter, leidet er aber als ein Chriſt, ſo febame 


ſich nicht, er ehre aber Gt in ſolchem Fall: ſolches hat guch 15 b 
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Vom Hſter⸗FJeſt ws 
ſch. 14, v. 22. Da ſtaͤrckete er die Seelen der Junger 
abnete fie, daß fie im Glauben blieben; und das wir durch viel Ar 
muͤſſen ins Reich BÖttes gehen, 2. Timotheum 3, v. 12. Röm. 46047 
ermahne euch Lieben Bruͤder durch die Barmhertzigkeit 1 
daß ihr eure Leiber begebet, zum e da lebendig, heilig 9 | 
tt wohlgefaͤllig iſt, welches ſey euer vernünftiger Gortesdienſt. 
ft haben die Apoſtel nicht allein gelehrt, ſondern auch belebt und ge⸗ 
it ihren eigenen Leiber des Fleiſchs und Bluts. g a 
get von den Apoſtlen und Nachfolger JEſu, wie ſie das erfuͤlte Oſter⸗ 
ten haben, nach der Einſetzung JEſu, ihre Leiber zum Opfer übergeben, 
je mit dem Heiligen Geiſt getauft waren von IEſu; da fiengen fie an mit 4 
t des Geiſtes das Evangelium von IEſu zu lehren, mit vielerley Zungen, ſo, 1777 
ein groß Verwundern gab, da en ſolche Veraͤchter da, die ſpotteten Er 
Apoſtel und ſprachen, ſie ſein vollen ſůſſen Weins: aber die Apoſtel er⸗ 
acken nicht darob das fie. nachlieſen, ſondern wurden noch eifriger, und? 
ten es beweiſen mit Kraft des Geiſtes, daß dieſes des Geiſtes Werck ſeye, den 
zfus über fie. ausgegoſſen⸗ habe; und als fie nun mit Lehren anhielten, fo wurde ei⸗ 
groſſe Zahl glaubig, und zur Buß bewogen, und liefen fi: tauffen in dem 
ihmen J Eſu, und wurde da ein. Tempel, ein Gemein, ein Leib und Braut Ffir 9 
men gefuͤget durch den Heiligen Geiſt, daß da ward ein Hertz und Seel. Und 
die Apostel hierin weiter anhielten, mit Wunder und Zeichen, daß als mehr 
ubig wurden, da verdroß es die Schrifftgelehrten, und legten die Händ an die 
oſtel und ſetzten fie ein, bis auf den Morgen, Apoſtel Geſch: 4, v. 3. Da wur⸗ 
‚fie vorgenommen, vor die Hohenprieſter und Aelteſten und Schrifftgelehrten, v. 
da wurd ihnen verboten, daß ſie ſich nicht mehr ſolten hoͤren laſſen noch lehren 
em Nahmen Ie Eſu: Petrus aber und Johannes antworteten und ſprachen zu 
n, Richtet ihr ſelbſt obs vor Grt recht ſey / daß wir euch mehr ge⸗ 
schen dann Gott; Darauf wurden fie noch mehr geſtärcket durch den Geiſt 


Wan 


ſten, da haben die Apoſtel wiederum freymüthig geredet von Jſus, daß er 
G Okt ein Fuͤrſt, Heyland, und zu geben Iſrgel Buſſe und Vergebung der 

und fie und der Heilig Geiſt feyen deß Zeugen, da der Rath das ho 
dachten ſie die Apoſtel zu toͤdten, aber GBtt hat es geändert durch Bar 
v. 21. 33. 34. darnach v. 40. 41. So wurden die Apoſtel gefläupt oder 
en, und geboten ihnen fie a. im Nahmen JEſu reden, und 
fie giengen aber frölich von des Raths Angeſicht, daß fie würdig: 
um ſeines Nahmens willen Schmach 90 leiden, fo froͤlich waren die 
eſem Jeſt, daß fie die Speiß des Oſter⸗FJeſts, in Verachtung An 5 

9 „0. flaͤngniß; 


17 Me Vom Oſter⸗Feſt an 
1 1 Schlaͤgen haben mögen geniefen, in ihrem geiſtlichen Sabbath d 
Oſter⸗Feſts. 5 
Hernach als Stephanus voll des Heiligen Geiſtes ward, daß er JEſum kr 
tig bekennete ohne Furcht vor den Oberſten des Volcks, Apoſtel Geſch. 7, v. 
Alls er aber voll des heiligen Geiſtes ward, ſahe er auf gen Himmel, u. 


das Oſter Feſt bey einem oder andern, ſolle gehalten werden, daß man dann 
gerüstet ſeye, es mit eigenem Leib zu halten, wie es JEſus gehalten hat. 1 
lo haben ſich die Apoftel in Sraft des Heiligen Geiſteg, nachdem Befehl ih 


ich wäl, daß er bleibe, bis ich komme, was gehet es dich an? So Dan 
| , ee channee 
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1 Vom Oſter⸗Jeſt 1980 
die zwo Verfolgung erhalten worden, und geblieben in der Sal⸗ 1 
des Heiligen Geiſtes, bis der HErr Ieſus iſt kommen, und hat A 
mmen von der Erden durch einen Sanften Schlaff, nach dem er den 4 
fal lang getruncken hatte, und feinen Leib als ein Lamm lang zum 
geben hatte, und das Oſter⸗Feſt auch lang in ſeinem vollkommenen 
der Einſetzung JEſu gehalten hatte: dann es iſt doch kein anderer Weg 
eſte der Freuden zu kommen, als durch das Feſt des Elends, mit JEſus 
und mit ihm zu ſterben, auf daß man FCfus Opfer feines Leidens und 
18, und Blutvergieſens theilhaftig werde, wordurch die Glaubigen ein⸗ 
tt We 
um haben ſich auch die Glaubigen Ehriſti Nachfolger, in der Zeit nach 
Leiden, als nemlich in der Zeit bey 280. Jahr, als die wehrloſen Schaafe, 
U zugeruͤſtet im Glauben mit FEu das Oſter⸗Feſt zu halten, mit den Lammer 
en eigenen Leiber, gleich ihnen Ieſus iſt vorgegangen, in welcher Zeit zehen 
rfolgungen waren, welche wohl zehen groſſe Oſter⸗FJeſt⸗Zeit, mögen genant wer⸗ 
in welchen Feſt⸗Zeiten, viel ooo mal reoo Glaubigen Nachfolger JEſus, ihre Lei⸗ 
und Blut zum Opfer des Oſter⸗Feſts des Elends übergeben haben: und mit 
fu das Oſter⸗Feſt vollkommen gehalten, mit den Lämmer ihrer eigenen Leiber 
Bluts, und darinnen das Oſter⸗Feſts Jeſus theilhaftig worden, worinnen fie 
IeEſu, ſein eingegangen ins Paradeis des ewigen Reichs; und ruhen unter dem 
ar angethan mit Weiſen Kleider, Offenb. Joh. 6, v. 9. 1 I. Cap. 7, v. 9. bis 17. 
So findet es fi) aber in Bibliſchen. Schriften, daß das figuͤrliche Oſterlamm 
Oſter⸗Feſt zu Zeiten lang nicht iſt gehalten worden und vornemlich wann Sfr 
um der Sunden willen von den Feinden überwunden ward, und das Heilige 
m verwuͤſtet ward, wann ſich aber Iſrael wieder hat bekehrt von ihren Sünden; 
at fie GOtt wiederum von ihren Feinden erlöfet, dann habenn fig die Hüften des 
npels zugerichtet und gereiniget, und zu Zeiten groffe Oſter⸗Feſt gehalten, gleich 1 
Beil 8888 5 der Koͤnigen im 23. Cap. und 2. B. der Cronica 30. 447 
ae,, a 5 i . | 
lo befindet es ſich auch mit den Geiſtlichen Sammer und Oſter⸗Feſt I ſu Chri⸗ 
daß es zu Zeiten wenig iſt gehalten worden, und vornemlich zu der Zeit nach 
Feſt der roten Verfolgung, da die Gemein Chriſti in Leibliche Lebens Freyheit 
kommen, und die Sünde in vielerley Irrthuͤmern iſt eingefchlichen, und der grau⸗ 
e Hochmuth ſamt der Hochheit hat uͤberhand genommen, und die greuliche 
rwuͤſtung des Schwerdts mit Blutvergieſen unter den genanten Chriſten iſt an⸗ 
gen zu Zeiten Conſtantine und Arrijaner; und fo fort an bis auf dieſe Zeit: fo 
ann von der Zeit Anno 37 1. bis Anno 1210. das Geiſtliche Oſter⸗Feſt mit Geiſt⸗ 
n Lammer JCfu Chriſti, in Kleinigkeiten gehalten worden, vornemnlich von der’ 
Anne 368. bis 1210. Ob wohl in der Zeit das genante Chriſtenthum ſich aus: 
galket hat, fo waren aber der wwehrlofen Schafen JEſu Chriſtt wenig, die daß 
liche Oſter⸗Feſt mit JEſu pielten, bis zur Zeit 12 10. Da fand ſich ein Volck 
nens Waldenſen, Albigenfen, Wiedertauffer und dergleichen ziehmliche und une, 
8 i ziehmliche⸗ 


en | Bon Ofter-Zeft 


ziehmliche Namen noch mehr, die von Babel ausgiengen, und die Verwuͤſtung ve 
lieſen, daß Heiligthum des Hertzens reinigten von der Vabeloniſchen Menfche 
Lehr, und ſich beſſerten in einem bußfertigen Leben, und ſich im Glauben an Je 
ſu zu einer Geiſtlichen Hütten und Gemeine G Ottes erbaueten; fo bald dieſes go 
bracht ward, ſo ward auch das Geiſtliche Oſter⸗Feſt, mit geiſtlichen Lammer, ut 
ter ihnen gehalten, daß ſie in groſſen Zahlen, ihren eigenen Leib und Blut zu Lan 
mer des Oſter⸗Jeſts haben übergeben, gleich auch JEſus hat gethan; da wurde de 
Oſter⸗Feſt wiederum weſentlich gehalten nach dem Vorbild IE, und das 
groſſen Zahlen, manchmahl, daß alſo auf eine Zeit allein zu Lavaur oder Vaurn 
genant, über die 400. Perſonen ſein verbrent worden, fo wurde dann daß Seft mant 
igmahl gehalten von der Zeit 1210. bis 1500. ; 
Hernach als ſich die Reformation erhoben hat, fo hat ſich das wehrloſe Bol 
ein Gemein Chriſti auch erhaben, und ſich vermehret in Europa und wurden, di 
weil fie die bejahrte Tauf auf den Glauben der Buſſe gebrauchten, die pen 
oder Wiedertauffer genant, als nun dieſe wehrloſe Gemein Chriſti gepflank 
ward, durch den Heiligen Geiſt, fo kam es auch gleich darzu, daß fie das Oſte 
Heſt des Elends mit JEſus ſolten halten, wordurch man eingehet ins Heilige d 
Heiligen mit JEſu: worzu ſich das wehrloſe Volck gutwillig ergab, und ſich vit 
mahl freueten, wann ſie nur würdig moͤchten fein das Oſterfeſt des Elends mit Je 
fu zu halten und JEſus Nachfolger zu feins welches zwar verachtlich iſt vor de 
Welt⸗Menſchen, aber herrlich vor G⸗Ott, zu dieſer Zeit ward dann Hanns Koc 
und Leonhard Kayſer, die erſten die das Oſterfeſt hielten mit ihrem eigen Fleiſch u 
Blut, Anno 1524. Welches Feſt hernach ſtarck vielfältig gehalten wurde, daß alle 
Dieterich Burggraf 350. hat laſſen toͤdten 1529. zu Altzen, und dieſes Sell 
halten iſt damahls bey den Nachfolgern JEſu durchs gantze Kayſerliche Reich g 
gangen, und hat angehalten bey 100. Jahr, und in der Schweiß noch viel lange 
bis nach und nach dis Feſt hat nachgelaſſen: aber wie unzahlbar viel geiſtlic 
Yſterlaͤmmer das geiſtliche Oſterfeſt mit JEſu gehalten haben, nach und nach; uf 
auf was weis, fie vielmahl fein geopfert worden: iſt vorgehens im 12. Theil die 
Buchs umſtandiger angeſchrieben, bey den Opfer der geiſtlichen Hütten der G. 
mein Chriſti: nun aber wird dis geiſtliche Oſterfeſt das JEſus und feine Nachfe 
ger ſo vollkommen gehalten haben mit Leib und Blut, fo wenig mehr bey den G 
meinen gehalten, und wollen doch gute Chriſten fein, jo doch GOtt das Feſt MR 
10 7 zu halten vor ein Heiliges Seft, 3. 25. Moſe 23, v. 4. Welches SEC 
heilig gehalten hat mit feinen Leib und Blut, worzu SEfus feine Junger geleſ 
hat vielfaltig im Evangelium, daß fie ihm ſolten nachfolgen, daß Creutz tragen, Mi 
feinen. Kelch trincken, und mit der Tauf des Leidens und Blutvergieſens getalf 
werden, Matth. 20, v. 23. Welches feine Juͤnger haben angenommen, und da 
Set des Elends mit YCfu gehalten, wie vorgehens angewieſen iſt. ri 
Was fol aber nun zu Diefer Zeit die Urfach fein, daß dis Oſterfeſt ſo wenig m 
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geſchickt iſt zum geiſtlichen Oſterfeſt, und wann dann der Menſch in dem unrein 
gen, zeitlichen Weſen, nicht nach ſeinem Sinn kan vorankommen, ſo gedencken d 
Menſchen biel, das ware ihr Creutz, daß wollen fie tragen, aber vielmahl mit l 
gedult, aber das iſt nicht das Creuß Chriſti, ſondern das iſt das Creutz der verdo 
benen Natur, die nicht wohl kan geſaͤtiget werden, dann ich halte es Dafür, da 
dieſer Zeit Leiden, der Herrlichkeit nicht werth ſey; die an uns ſoll offer 
baret werden, Rom. 8, v. 18. Weiters, fo iſt das Chriſtenthum bey viele 
wehrloſen Chriſten ſo klein und ſchwach, daß viel fein, die nicht gerne hören, lehre 
oder reden vom geiſtlichen Oſterfeſt, daß es gut war; daß es wiederum gehalt 
möchte werden, gleichwie es JEſus und feine Nachfolger gehalten haben, welche 
doch der nächfte gerade Weg iſt, ins Himmelreich, vor alle wahre Slaubige 
Weil aber das geiſtliche Oſterfeſt, auch im geiſtlichen Sabbath ſoll gehalten wie 
den; ſo ſtehet die obige Rechnung, als ein Sunden⸗arbelt, wie ein ſtarcker Dol 
Zaun im Weg; das man nicht mag dardurch zu dem geiſtlichen Oſterfeſt komme 
welches JeEſus und feine Nachfolger haben gehalten. 15 1 

Was ift aber nun vor Rath, daß man wiederum zu dem geiſtlichen Oſterff 
mag kommen, damit man auch dardurch zu dem groſſen Feſt der himmliſcht 
Ireude kan kommen; hierzu gibt JEſus guten Rath, Matth. 11, v. 12. Vo 
den Tagen Johannes, des Tauffers, bis hieher, leidet das Himmelreig 
Gewalt: und die Gewalt thun, die reiſſen es zu ſich. So muß aber de 
Menſeh Gewalt an ſich ſelber üben, er muß feiner eigenen verdorbenen Natur G 
walt thun, dieſe nicht mehr laſſen herrſchen zum boͤſen, ſondern die vielmehr er 
brauchen zum Dienſt, zum guten, zum natürlichen und geiſtlichen Leben; und mi 
Leib und Geiſt die fchadliche Suͤnden⸗ arbeit, als Dornzaun niederreiſſen, aus de 
Weg thun, und aus dem Hertzen ausreithen, damit der Weg zum heiligen Fe 
geoͤfnet werde. Darzu zu kommen, ſoll man ſich auch verbeſſern nach dem inwend 
gen Theil, im glauben an JEſum, in Liebe, in Hoffnung, in vertrauen zu G Olk 
mit Demuth, in der Wahrheit, in Gerechtigkeit, in Sanftmuth, in Gedult: 
Summa die Wercken der Gerechtigkeit uͤben, in halten der Geboten SEſu Chriſt 
auf daß der Geiſt des Vatters und des Sohns, zu dem oh. 14, v. 23. Men 
ſchen kommen und in dem Tempel des Menſchen Hertzen wohne. Dam 
durch den Geiſt GOttes, wird der Menſch bequam zu dem geiſtlichen Oſterfeſt; dam 
wann der Glaubige JEſus Oſterfeſts feines Leibs und Bluts, will theilhaftig ſein 
ſo muß ſich der Glaubige auch mit Leib und Blut IJEfus übergeben, mit Jes 
Oſtern zu halten; und hierzu iſt keine Zeit beſtimmt, als wann es der Herr den 
Glaubigen laſſet zukommen, und der Glaubige darzu gereiniget iſt, dann iſt die beſſ 
1 darzu dienet das Feſt des Heiligen Geiſtes, davon weiters zu hoͤren fl 
wie folgert: i . FR 

Was aber das jetzige, jährliche Oſterfeſt angehet, ſo es in der Furcht G Oles 
belebet, und von des HErren JEſu Leiden und Sterben gelehret und mit Andacht 
betrachtet wird; ſo dienet es den Glaubigen zur Gedaͤchtnuß und Lehr, wie kr 
Hlaubigen ſollen ſchicken und gewillig fein mit SEfu, daß geiſtliche Dfterfeft 19 . 
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Vom oſter⸗Feſt . 
1 Leib und Blut, gleichwie es Jeſus gehalten hat: iſt es aber, daß 
e unter GOttes Gnade und Schuß, ſanft entſchlaffen mag; fo 
f die Liebe GOttes, denn Glaubigen den willen wohl vor das 
wie vorgehens im 12 Theil angewieſen; fo weit vom Oſter⸗ 
3 nun folget Das Pfingſtenfeſr tr. 
Daß arte Theil, Bom Pfingſten⸗Feſt. | 
1 anin bat durch Moſe geboten an Iſrael, alle Jahr 
75 drey Feſt zu halten, 2. B. Moſe 23, v. 14. Unter dieſen Feſten ward 
ES ‚tael, das halten zur Zeit der erſten Erndten: wie zu ſehen iſt im 2. B. 
Moſe 23, v. 16. Cap. 34, v. 22. 3. B. Moſe 23, v. 16. 4. B. 
e 28, v. 26. J. B. Moſe 16, v. 9. 11. 1 9 ee 
Von dieſem Feſt der ſieben Wochen oder ſieben Sabbath nach Oſtern, findet 
jan bey dem figürlichen Iſrael keine ſonderbare Geſchichte die unter Ifrael geſche⸗ 


en fein, als wie beym Oſterfeſt; dennoch war es Iſrael geboten, daß ſie es hei⸗ 
g ſolten halten, und alle Mannsbilder folten erſcheinen, an dem Dre den ihm der 


Err erwehlet hat. So werden aber merckliche Stücke bey dem figürlichen Pfing⸗ 


enfefte angewercket; erflich, ſo war es geboten, daß fie es folten auf feine Zell 


alten, 50. Tag oder ſieben Wochen nach Oſtern, da ſolten alle Manns bilder er⸗ 
heinen, und niemand mit leerer Hand, ſondern jedermann in Iſrael, ſolte eine Ga⸗ 


a muſte Iſrael ein Brandtopfer, ein Speiß⸗Opfer, ein Opfer des fi 
n Geruchs opfern dem HErrn, daß übrige ward den Prieſtern ihr Theil. Auch 


uſte Jrael ſolchen Seegen der erſten Erndte bringen, eine freywillige Gab, daß fie 
arbey konten frölich fein für GOtt dem HErrn: Sihe mit ihren Soͤhnen und 


ochtern, mit ihren Knechten und Maͤgden, und der Levic der in ihren 
hor iſt; der Fremdling, der Wayſe und Wittwe, die unter dir find: 
>: Stätten, die der HErr, dein Gott erwehlet hat, daß ſein Nah⸗ 
en da wohne: und gedencke, daß du Knechte in Egypten geweſen biſt, 
B. Moſe 16, v. 11. Solchen und dergleichen Stuͤcken muſte Iſrael figuͤrlich 
daß Pfngſtenſeſt vollbringen, nach dem Gesetz, iſt aber in FEfu erfülek. 
Als Ieſus fein Opfer vollendet hatte, und damit das Dfterfeft erfuͤllet, und die 
ure Erloͤſung, daß Heyl des Lebens, daß Adam geſtorben ward; wiederum ge⸗ 
acht hatte: mit ſeinem Leiden, Sterben und Aufferſtehung. Wie vorgehens 
6. Theil, im 12. Theil, und im 20. Theil dieſes Schreiben umſtandig 
gewieſen iſt. So iſt dann JEſu nach ſeiner Aaferſtehung 40. Tag 
nen Jüngern erſchienen / und mit ihnen geredet, vom Reich GGt⸗ 
el Geſch. 1, v. 3. 4. Und als er von ihnen ſcheiden wolte, ſo 
ihnen, fie ſolten nicht von Jeruſalem weichen, (bis ſie ange⸗ 
it Kraft aus der höhe), Sondern warten auf die Der: 
ers; welche ihr habt gehoͤret von mir. Dann Joh ig 
3 Me ee 3 gr: 


das Pfingſtenfeſt, daß zweyte, ſieben Wochen nach Öfteren muſte Se 


des Segens Gottes der erſten Erndte dem HeErrn bringen, zum Opfer: dann 


188 Vom Pfingſten⸗Feſt 
har mit Waſſer getauft: ihr aber ſolt mit dem heiligen Geiſt era 
werden, nicht lange nach dieſen Tagen. Nach dieſem ward Jeſus auf 
nommen in einer Wolcken gen Himmel, vor ihren Augen: Nach ſolchem w 
ren dann die Jünger fi ſamt den Weibern und feinen Brüdern, fe 
bey einander einmuͤchig, mit Baten und Flehen v. 14. Als Diejenigen | 
ſich wohl zuruſteten zu dem Feſt der Pfingften, welches durch Jesum ins geiſſli 
erfullet ſolte werden, und als nun der fünßtigſte Tag oder Tag der Pfingſten 
kam; ſo waren die Junger am Morgen früh alle einmuthig beyſammen, Cap. 
Und es geſchahe ſchnell ein Brauſen vom Himmel, als eines gewaltig 
Windes und erfüllte das ganze Hauß, da fie ſaſſen. Und man faber 
ihnen die dungs zercheilot, als wären ſie feurig, und er face ſich auf einen g 
lichen unter ihnen: und wurden alle voll des Heiligen Geiſtes; und fie 
gen an zu Predigen mit andern Zungen, nachdem der Geiſt ihnen gab au 
zuſprechen. Da hatte JeEſus feine geiſtliche Taufe ausgegoſſen, Cap. 2. v. 3 
Wordon I ſus zu ſeinen Jungern geredet hat, Cap. 1. v. p. Und worvon & 
hannes der Tauffer geredt hat, Marth z, v. ı1, Er wird euch mit dem A 
ligen Geiſt und mit Feuer Taufen, und Joel 2, v. 28. Und es ſoll geſch 
hen in den letzten Tagen ſpricht Gott: Ich will ausgieſen von meine 
Geiſt auf alles Fleiſch, und eure Söhne und eure Töchter, ſollen Weis 
gen, und eure Juͤnglingen ſollen Geſicht ſehen, und eure Aelteſten folk 
Traͤume haben, und auf meine Knechte und auf meine Maͤgde will ich 
denſelbigen Tagen von meinem Geiſt ausgieſen, und ſie ſollen Weiſſage 
Da hatte JCſus auf das Pfingftenfeft, den.feinigen von den einigen, einen reich 
Seegen den Heiligen Geiſt zu einer Speiſe des ewigen Lebens zugeſand, Joh, f 
v. 56. 63. Worm ſie die Früchten der erſten Erndte vom Vatker dem Heilig 
Geiſt der herrlichen Freud des ewigen Reichs haben genoſſen; welches JEſus D 
feinigen als Mutter, Brüder und Schweſtern, Matth. 12, v. 49. zo. So 1 
und Töchtern als verlaſſene Witwen und Wayſen, Knechte und Mägde, und Fre ni 
lingen als geiſtliche Prieſter und Leviten, F. B. Moſe 16, v..ır..ı2. Die 
verſamlet waren, ſo kraͤftig gemacht, daß ſie (mit Freuden) mit feurigen Zunge 
haben angefangen zu Predigen naehdem der Geiſt die geiſtliche Speiſe ihnen Ka 
gab auszusprechen, wordurch die Apoſteln die geiftlichen Prieſter das Brandopf 
bor die Sünde an den Tag gegeben; dem Volck Ifrael, darzu auch das Spe 
Opfer mit Mehl und Oele und Weyrauch, welches auf das Feſt der Oſtern⸗ m 
Jeu Leib und Blut vollbracht iſt worden. 1 1 
„So haben aber die Apoftel auf den Pfingſten Tag JCſum durch Kraft der gef 
lichen Speiſe, frey bekennt, daß JEſus der Chriſtus und Heyland ſeye, den di 
Juden gecreutzigt hatten, Cap. 2, v. 2 r. 24: 32. 36. Auch haben die Apoſtel % 
auch mit Prophetiſchen Schriften kraͤftig bewieſen, daß JEſus der Chriſtus ſey, un 
daß ihn G Ott von den Todten auferwecket habe; auch haben die Apoſtel in De 
Fe des Heiligen Geiſtes, Jesum vor das rechte Brandopfer erkent vor die Su 
Denen menſchlichen Geschlechts: hiervon kan man pornemlich ſehen, in dem * 
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Vom Pfingſten⸗Feſt 1586 
eſchrieben in dem 9. und 10. Capitel, daß mit dem einigen Opfer 
| oͤſung iſt erfunden, worvon auch Petrus ſchreibt in feiner 
. Paulus an die von Coloſſen im 1, V. 13. 14. 19. 20. 
* piſtel im 2, v. 2. Wovon Jeſaia lang zuvor geweiſaget hat 
p. Und dieſes Opfer iſt im geiſtlichen Oſterfeſt in JEſu vollbracht wor⸗ 
d auf das geiſtliche Feſt der⸗Pfingſten den Apoſteln und allen wahren 
A ennen gegeben worden, durch das Feſt des Heiligen Geiſtes, wel⸗ 
das geiftliche Jeſt der Pfingſten, erfuͤllet durch JEſum Ehriſtum im Heili⸗ 
Geiſt; in welchem die Glaubigen allezeit ſollen Feſte halten, und das im geiſt⸗ 
Sabbath⸗Feyertag ohne Arbeit der Sünden, bis in das dritte Feſt, dann es 
ſich eines in das ander, bis daß endlich zu ſeiner Zeit durch Chriſtum, alles 
men in das vollkommen Weſen des ewigen Reichs verſetzet wird, da dann kein 
ene Das gag Spe Hefe des fü Geruch auf das Sa 
o iſt dann auch das geiſtliche Speiß⸗Opfer des ſuͤſſn Geruchs auf das Feſte 
Pfingſten; im Sefte des Heiligen Geiſtes, GOtt gebracht worden, durch die. 
fiel und nachgehens durch alle wahre Glaubigen, daß fie durch Krafft des Hei⸗ 
Geiſtes bekant haben, mit wohlruͤchenden Spetzereyen in Worten und Wer- 
daß Gott JEſum zum Herren und Chriſe gemacht habe, Apoſtel 
ſch. 2, v. 36. Und das Gott in Chriſto wohne 2. Cor. J, v. 19. Coloſ⸗ 
2% v. 9. In JEſu wohnet die gantze Fuͤlle der Gottheit leibhafftig; 
hes JEſus ſelbſt zuvor bekent hat, Joh. 14, v. 10. 11. Glaubet mir, daß 
im Vatter und der Vatter in mir iſt, der Vatter der in mir iſt, derſel⸗ 
hut die Werde. Auch hat Johannes befent in feiner 1. Epiſtel im 5, v. 20, 
5 Eſus ſey der wahrhafftige Gott, und das ewige Leben; welches 
Jeſajas kraͤſſtig bekennet im 9, v. 6. Das er ſey der wunderbahre Rath⸗ 
er, der ſtarcke Gott, der ewige Vatter und Suͤrſt des Friedens. 
h ſchreibet Paulus r. Timoth. 6, v. 15. 16. Von fu, daß er ſey ein 
nig aller Königen, und Herr aller Herren, der alein Unſterblichket 
der da wohnet in einem Licht, da niemand zu kommen kan, dem ſey 
re und Ewiges Reich, Amen. Auch haben fie IᷣEſum bekent vor den einigen 
genprieſter und Verſoͤhner vor der Menſchen Sunde, im Brief an die Hebraer 
altig, auch haben die Apoſtel bekent, daß in keinem andern Heyl, auch in 
em andern Nahmen Vergebung der Sünden ſeye, als in dem Nahmen 
fü, Apoſtel Geſch. a, v. 12. Auch hat Petrus bekent Cap. 10, v. 43. Von 
em Zeugen alle Propheten, daß durch feinen Nahmen alle die an ihn 
en, Vergebung der Suͤnden empfangen follens welches Ieſus ſelbſt 
ig bekent hat in feinem Lvangelium, auch haben die Apoſtel bekent, daß SC- 
e gantzen Welt. 1 
che Weiſe nach obigen Schriften kan man ſehen, wie daß figürliche 
ſeinen figurlichen Opfer durch Jesum erfüllet iſt worden, in daß 
ich den Heiligen Geiſt; und daß in dem geiſtlichen Feſt, ſich hat 
Krafft des Geiſtes, daß geiſtliche Brandopfer JEſus, und daß 


— 
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Opfer des Weperrauchs des füffen Geruchs, welches alles in Jesu 
und das die Glaubigen auch das Geistliche Feſt der Pfingſten, nad 
SGS0ttes auch geiſtlich ſollen halten, in einem geiſtlichen Leben; 
Suͤnden Wercken, und in dieſem geiſtlichen Feſt, allein daß ein 
Opfer halten und bekennen. Daß in IEſu und ſeinem Opfer de ö 
Verſohnung der Sünde und ewiges Leben enangen. Und Jeu allein da 
des Weyerkauchs und ſuſſen Geruchs im geiſtlichen Feſt bringen, dann e 
geiſtlich erfüller hat, ſo ſoll es ihm auch geiſtlich gebracht werden, dann Schu 
bey groͤſtem recht, daß Lob⸗opfer der Ehren und Herrlichkeit gaͤntzlich zukom 
und keinen Menſchen; dann die Apoſtel und erſten Chriſten, auch allein JEſum 
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und laſſe. ſich ein jeglicher tauffen auf den Nahmen FEfu Chriſti, zur Vergebe 
der Sunden, fo werdet ihr empfangen die Gaben des Heiligen Geiſtes: dann en 
und euren Kinder iſt dieſe Verheiſſung, und allen die ferne ſind, welche G Ott un 
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el uͤber das Volck, und alle die das annahmen und aſſen, und thaten 
Wort des Geiſtes geboten ward, denen ward es eine geiſtliche Spei⸗ 
wordurch der Menſch wiederum zu dem Leben komt, deß Adam ge⸗ 
nemlich in Vergebung der Sünden, und in ein Eingang des Lebens 
m Freud: verſtehe wohl das Wort und Geiſt, und zu halten was 
ı gebieth und haben will, iſt die göttliche Speiſe, Joh. 6, v. 63. Joh. 
34. Des geiſtlichen Feſts, wordurch die drey tauſend Seelen, fo in eine 
Frafft der göttlichen Froͤlichkeit kamen, daß fie ſich dardurch zuſammen 
zu einem Tempel und Wohn⸗Hauß Gottes in Liebe und Freude: daß 
ein Hertz und eine Seele, ſolche Krafft hatten die Glaubigen in dem geiſt⸗ 
Speiß⸗opfer des geiſtlichen Pfingſtenfeſt, welches durch JEſum erfüllet iſt 
m. Und alle die daß erfuͤllete geiſtliche Pfingſtenfeſt, ſamt geiſtlichen Speiß⸗ 
ee hier in der Zeit theilhafftig ſein; daß fie dardurch göttlich erfreuet wer⸗ 
„und dann auch darinnen beſtaͤndig bleiben: zu halten, bis daß dritte Jeſt komt: 
werden dann auch wohl des zien Feſtes Freude theilhafftig werden; weiters 
rachte wohl, was geiſtliches Werck, auf das geiſtliche Feſt iſt aufgerichtet worden. 
Als im Anfang GOtt alle Ding ſchufe recht und gut, ſo ſchuf er auch 
Eten Tag den Menſchen; Und Gott ſchuf den Menſchen ihm zum 
dg zum Bilde Gottes ſchuf er ihn; und blies ihm ein, einen lebendi⸗ 
Gdem, daß der Menſch ward eine lebendige Seele. Und ſegnete ihnen, 
Ber ſich ſolte mehren und die Erde erfüllen, und ſolte ſich die Erde 
terthan machen. Auch ſetzete GGtt den Menſchen zu einem Herrn al⸗ 
Creaturen der Erden, der Fiſch im Waſſer, und über die Voͤgel un: 
dem Himmel: auch ſetzete Gott den Menſchen in den ſchoͤnen Sar⸗ 
in Eden, daß er ihn ſolte bauen und bewahren, und der Fruͤchten der 


4 


iumen im Garten eſſen, allein vom Baum des Erkaͤntniß Gutes und 
es, ſolte er nicht eſſen, er ſolte ihn auch nicht anruͤhren; welches Tages 
das thun würde, ſo werde er des Todtes flerben. Und wann der Menſch 
dieſem edlen Stand hätte mögen bleiben, fo ware er mit feinem geſegneten Ge⸗ 
echt, ein Herrſcher geweſen auf Erden; im Bild GOttes, und darin ein Reich 
Ottes; eine Stadt des lebendigen GOttes, da GOtt innen gewohnet und ge⸗ 
elt hatte; ein heiliges Volck, ein Volck des Eigenthums GOttes, eine Braut 
Gemeine GOttes, und Kinder des lebendigen G Ottes, und Erben feines ewi⸗ 
Reichs. Und zu dieſem allem ware daß Bilde G Ottes, daß Leben GOttes, 
Heilige Geiſt GOttes, die Gerechtigkeit und Heiligkeit G Ottes; welches alles 
t beſtehet, der darin des Menſchen Grundſtadt, Felß, Burg, Palm 18, 
Und Erhalter ware geweſen, daß dem Menſchen keine Creatur, noch ſichtbare 
mdiiches Weſen hätte koͤnnen Schaden oder Leids tkun. 

o ward aber ein Engel oder Geiſt, jetzund aber Lucifer der Drach, die alte 


chlang genant, der gedachte G Ott gleich zu fein, und ein Verklager der Engeln 
d vor Gott, Jeſaia 14. Offenb. Joh. 12. Da dieſer Geiſt den geſchaffenen 

3 in ſolchem herrlichen Stande ſahe, ſo ward er neidig daruber, und ſuch⸗ 
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auf deinem Bauch ſolt du 


Olfindahrung im 21, v. 2. 3. Lind ich Johannes, ſahe die Heilige Sraß 
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te den Menſchen um ſeinen herrlichen Stand zu bringen, (als ob er es dann wo 
beſitzen) der kam 5 Eva und ſprach zu ihr, (als ob er fie fragte da 0 
en 


werdet fein wie GOtt, und wiſſen was Gut und Boß iſt: da ſchauete D 
Weib den Baum an, daß gut davon zu eſſen ward, und aß, und gab ihrem SM 
auch, da ward der Menſch von dem alten Drachen belogen und betrogen, dazu 
ſchlagen, daß er iſt des Todtes geſtorben; welches ihm feine Nackendheit anzeige 
daß er aller feiner obigen Herrlichkeit, deß Bild und Leben GBttes geſtorben wa 
wie ihnen G Ott zuvor geſagt hatte. Da rief GOtt, Adam gelt! du haſt ge 
von dem Baum, da ich dir gebot, du ſolt nicht davon eſſen. Adam fprach, d 
Weib, daß du mir gabeſt, daß gab mir, und ich aß: daß Weib ſpra 
die Schlang hat mich betrogen. Da ſprach GGtt zur Schlangen; w 
du daß gethan haſt, ſo ſeyeſt du verflucht vor allen Thieren auf dem Hel 
gehen und Erden eſſen dein Lebenlang. Da w 

die Schlang ſamt dem Geiſt Lucifer auf die Erden geworffen, und GOtt Mra 
ſiehe, ich will Feindſchaft ſetzen zwiſchen dir und dem Weib z wiſchen d 
nem Saamen und ihrem Saamen, derſelbe ſoll dir den Kopff zertrett, 
aber du wirſt ihn in die Verſen ſtechen. Da hat GOtt von JeCſu gere 
der dazwiſchen ſolte kommen, und wieder eine Erloͤſung ſchaffen; von dieſer € 
loͤſung hat Gott durch feinen. Geiſt, durch die Propheten noch vielmal geweſ 
get, bis daß endlich JEſus das ewige Wort vom Vatter tft ausgegangen i 
kommen in die Welt ins Fleiſch: und das Evangelium verfündiget, vom Rel 
GOttes, und mit feinem Leib und Blut wiederum eine Erloſung gebracht 
Stamm des Creutzes, in Leiden, Sterben und Auferſtehung, damit das Reich G 
kes wiederum offenbar werde auf Erden, welches JEſus wiederum aufgerichtet 
durch die Ausgiefing des Heiligen Geiſtes. 7 
Als nun Ieſus durch fein Leiden und Sterben, der Schlang den Kopff sereret 
hatte, und des Zathans Reich zertrent, indem das er daß menſchliche Seil 
wegen der Sünde Adams wiederum von der Schlangen erlöſet hatte; fo we 
dann GOtt die Menſchen nicht ſo blos oder frey in der Welt laſſen, ſond 
Gtt wolte fein Reich unter den Menſchen aufrichten; hierzu hat GOtt das 5 
kommen Weſen, den Heiligen Geiſt, durch JSſum Chriſtum auf Erden geſah 
wordurch er ſein Reich und Wohnſtatt wiederum unter den Menſchen aufrichten woll 
Wie aber dieſes iſt zugegangen; hat Johannes hernach eine Gleichniß geſehen in de 


Daß neue Jeruſalem, von Gott aus dem Himmel herab fahren, auber ite 
als eine geſthmůckte Braut ihrem Manne, und hoͤrete eine groſſe Stun 
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81 


nemlich durch den 
ſtlichen weiſen Bau: 
Esrincher 


durch die 


Ertl atten ſie durch den Glauben 


Joh. 3, v. 16. 3 


laß jetzt alſo fein, alſo g 5 alle Gerechtigkeit zu 
Drittens, | redet der Heilige Geiſt d 
rum; im N 2 „ Vergebung der 
Apoſtel Geſch. 2, v. 38. Darzu die machung, ſchreibt P 
jeiner 1. Spiſtel 3, v. 21. Welches nun uns auch ſeelig mach = 
Taufe, nicht das Abthun des ö Sleiſch, ſondern der Bund ein 
guten Gewi IEſus redet Marcus 16, v. 16. Wer 
und gerauft wird, der wir , 


nem Leib getauft, Galater 3, v. 27. Wie viel euer g 
lein, die haben Chriſtum angezogen. Alſo wurden die drey d A 
ee in Chriſto hinzugethan, zu dem Leib der Geme 
Chriſti. N 8 „ 


265 27. Gleichwie Chriſtus auch geliebet hat; die Gemei 
durch das Waſſerbad im Wort. Auf daß er ſie ihm ſelbſt 


Gemeine, die herrlich ſeye, die nicht habe einen Fleck 
des etwas, ſondern das Heilig ſey, und unſtraͤff lich 
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und hat uns verſetzet in das Reich ſeines Lieben Sohns, an welchem 
haben die Erloͤſung durch ſein Blut, nemlich die Vergebung der Suͤnde 
Siebentens, ſie wuͤrden gethan in das Hauß und Tempels des le 
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ihr GOte ſein, 5 , e 
Achtens, ſie kamen zu dem Berg Sion, Jeſata 2, v. 2. 3. Micha 
1. 2. Es wird zur letzten Zeit der Berg, da des Herren Hauß iſt; 
fein hoͤher dann alle Berge, und über alle Huͤgel erhaben | 
werden alle Heyden darzu Lauffen, und viel Bo i 
komt laßt 
Jacobs, 
gen: dan 
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Vom Pfingſten⸗Feſt „ 
Srucht der Gerechtigkeit, der Liebe und des Friedens. 


die zum Hauße der Gemein des lebendigen Gottes 
en ein Hertz und eine Seele, voller Geiſt der Liebe Gcht⸗ 
hr moͤchten lernen kriegen um die Welt, ſondern 
mmelreich, ſich zum Leiden mit JEſu, und ſein Creutz 
en, auf daß ſie mit J Eſu, auch mochten einkommen ins 


8, als zu den Glaubigen des Hauß der Gemein Chriſti, die hin⸗ 
wurden, ihr ſeyd kommen zu dem Berge Zion, und zu der Stadt 
dendigen Gottes, zu dem himmliſchen Jeruſalem, und zu der Nen⸗ 
r taufend Engeln, und zu der Gemein der Erſtgebohrnen, die m 
angeſchrieben find, und zu Gott dem Richter über alle, und zu 
Geiſtern der vollkommenen Gerechten, und zu dem Kittler des Neu⸗ 
Teſtaments JEſu, und zu dem Blut der Beſprengung, daß da beſſer 
et, dann Abels, Hebraͤer 12, v. 22. 23. , ö „ 
Zehentens, ſie kamen, zu dem Prieſter amt, 
fenb. Joh. 1, v. 6. Und hat uns zu Konig 
Ott feinem Vatter, und zu Botſchaffter an „ 
. Offen. 


8 guͤrliche Pfingſtenfeſt damit erfullet, 
hes Pfingſtenfeſt, welches allezeit geistlich ſolte gehalten werden, bey: 
„zu einer Erbauung und Erhaltung der Seelen, in das Reich der Ser 

ſti; auf daß, wann das nachſte Feſt der Lauber⸗Hüͤtten erfüllet wird 
ſum, daß man dann auch der Erfüllung zur Freude, h 10 25 
: | | Su Wellen⸗ 
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ſchloſſen, weder Juden noch Heyden, welches die Apoſtel auch gethan habe 
‚fie in dem Feſt des Geiſtes täglich haben in dem Geiſt Gottes, ſich ſamt de 
mein Chriſti erbauet, Apoſtel Geſch. 2, v. 47. Cap. 5, v. 43. Und hab 
unter einander ermahnet im Geiſt GOttes zu leben und zu wandlen; und hab 
in; dem geiſtlichen Feſt der Pfingſten, durch den Heiligen Geiſt, G9 
heilige Opfer im Gebet gebracht, darzu ihr Leib und Blut: alſo ſolte das Pin 
ſtenfeſt geiſtlich gehalten werden, worzu das jährliche Pfingſtenfeſt ein Geda 

ee ge i ee ; 


Also ſol daß geiſtliche Pfingftenfeft, noch gehalten werden, von allen d 
gen die zur Redenserkantnüß kommen, dann es noch derjenige GOtt, Vat 
Sohn, und Heiligen Geiſt, durch welchen das Pfingſtenfeſt geiftlich erfüͤllet 
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worden, worin die Glaubigen follen Leben. , 

Wie aber der Menſch hierzu kan kommen, mercke wohl auf das Wort 
tes, welches im Geiſt von JEſu zeuget, daß er iſt GOttes einiger Lieber 
und des Menſchen Heyland, Erloͤſer und Seeligmacher, und von den Juden 
fangen, gebunden, geſchlagen, und verſpottet, und Pilatus uberantwortet 
er iſt gecreutziget und getoͤdtet worden, und am dritten Tag auferſtanden 

mit Icſus des Menſchen Leben, Heyl, und Seeligkeit wiederum hat erw 
welches der Geiſt GOttes Zeugnuͤß gibt, und wann dann das geiſtliche 
durch den Glauben, durch das Hertze ſchneid, auf das inwendige Reich de 
gens, Lucas 1% v. 21. So unterweiſet es den Menſchen was er thun fo 
Hurch den Geiſt GOktes, wird der Menſch gezogen und zubereitet zu dem 
chen Feſt, dann durch den Geiſt GOttes wird der Menſch unterwieſen, daß er ee 
Vuß thun, und ſich reinigen, und ſich von der Sünden Arbeit loß machen, in B 
zung des Lebens, Apoſtel Geſch. 2, v. 39. Und ſich laſſen tauffen in N 
men des HErren, zur Vergebung der Suͤnden. Dann gehet der Menſch in 
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aß Licht JEſu Chriſti, 
Nach dem inwendigen 
mmel in den auswen⸗ 


„ und 


Fieichgeſtaden 
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der Welt, in 


aber Lucifer der böfe Geiſt, den Menschen Adam und Eva in ihrem 
ichen Stand hat koͤnn en verführen; fo wendet er 


ben iſt, Ep. 
yd wie dieſe 
geiſtliche 
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geiſtliche Salbe lehret, ſo iſt es auch wahr, und iſt keine Lügen darinnen; dann dieſ 
Salben iſt der Geiſt des Vatlers und des Sohns, Joh. 14, v. 16. 26. Cap 
15, v. 26. Cap. 16, v. J. 13. Romer 8, v. 9. Ihr aber ſeyd nicht fleiſchlich 
ſondern geiſtlich, ſo anderſt Gottes Geiſt in euch wohnet, wer abe 
Chriſti Geiſt nicht hat, der iſt nicht ſein, v. 4. Dann welche der Geiſt Gottee 
treibet, die fein GSOttes Kinder. Dann ihr habt nicht einen knecht liche 
Geiſt empfangen, ihr habt einen kindlichen Geiſt empfangen; durch wel 
chen wir ruffen, Abba, lieber Vatter; derſelbige Geiſt, gibt Zeugnuͤß un 

ſerm Geiſt, daß wir Gottes Kinder find. Sind wir dann Kinder, 
find wir auch Erben, nemlich GOttes Erben, und Miterben Chrifki 
ſo wir anders mit Leiden, auf daß wir auch mit zur Herrlichkeit 6 
werden. Dieſes wuͤrcket der Geiſt des Vatters, und des Sohnes, in & 
nem, 2. Corinther r, v. 21. 22. Gott iſts aber der uns beveſtiget, fat 
euch in Chriſtum, und har uns geſalbet, und uns verſiegelt, und in m 
fern Herzen das Pfand, den Geiſt gegeben hat, Cap. 4, v. 6. 7. Daß 
Gott der heißt, das Licht aus der finſterniß berfür leuchten, der hat e 
nen hellen Schein in unſere Hertzen gegeben, daß durch uns e tſtuͤnd 
die Erleuchtung von der Erkaͤntniß der Klarheit Gottes, in dem Ange 
ſicht JEſu Chriſtt; wir haben aber ſolchen Schatz in irrdiſchen Gefaͤſſeg 
auf daß die uͤberſchwenckliche Kraft ſey Gottes, und nicht von uns 
Epheſſer 1, v. 13. Durch welchen auch ihr gehoͤret habt, daß Wort de 
Wahrheit, nemlich, das Evangelium von euerer SeeligEett, durch weiche 
ihr auch, da ihr glaubetet, ver ſiegelt worden ſeyd, mit dem Heiligen Gef 
der Verheiſſung, welcher iſt daß Pfand unfers Erbes, zu unſerer Erloͤſung 
daß wir fein Eigenthum wuͤrden, zu lob feiner Herrlichkeit. In dieſem Ha 
ligen Geiſt G Ottes der Verheiſſung, iſt das figuͤrliche Pfingſtenfeſt erfuͤlet war 
den durch Chriſtum; und in dieſem geiſtlichen Feſt ſollen ſich die Glaubigen hall 
in Heiligkeit, und wohl zuſehen, daß ſie nicht durch Sünden Leben, Cap. 4, v. 38 
betruͤben den Heiligen Geiſt GOttes, damit fie verſtegelt ſeyn auf den Tag de 
Erloͤſung. In dieſem geiſtlichen Dfingftenfeft ſollen ſich Glaubigen halten, in der rech 
ten Niedrigkeit und Demuth, in der Wahrheit und Gerechtigkeit, in Liebe um 
Frieden, in Sanftmuth und Gedult, in Barmhertzigkeit und Treuheit, in Sum 
ma, in halten der Geboten JEſu Chriſti, biß daß das ſieben Monat oder Laube 
huͤtten Feſt komt. | 1 9 
Was aber das geoͤwhnliche Feſt der Pfingſten angehet, wann es in der Für 
Gottes gehalten wird, ſo dienek es, und weiſſet zu dem geiſtlichen Feſt; wann 
aber gehalten wird, wie es im allgemeinen Chriſtenthum zu gehet, daß man 
zuvor wohl vorſtehet, mit einem hoffaͤrthigen praͤchtigen Weſen des Leibes, in 
überflüffigem eſſen und trincken, mit Werckzeugen zur Luſtbarkeit des Fleiſches, m 
Fepyeren in zeitlicher Arbeit; ein Tag zwey oder drey, und da gehet man nach de 
Kirchen oder Verſamlung, da ſitzet oder ſtehet man, und thut als ob man der Pre 
dig anhoͤrete / wann aber die Predig gethan a gehet wan nach Hauß, Ar 9 
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vohnheit, da wird ein Feſt gehalten, bey einigen mit eſſen und trincken, bey andern 
1 0 mit Freſſen und Sauffen, darnach mit Spielen und Tantzen, dar⸗ 
eh mit Huren und Ehebrechen, bey laſterlichen ſchaͤndlich Reden und Geſang; 

ich mit Fluchen und Schworen, darzu mit Schlagen und Blut vergieſſen. In 
Bumma mit allerley Sunden⸗Arbeit der Laſtern, da daß Reich Gottes bey ab⸗ 
eichlagen iſt; da wird dann nicht das figuͤrliche Feſt der Juden gehalten, und noch 
weniger, daß Feſt des Heiligen Geiſts, aber vielmehr halten ſolche in Sundes 
ſtordenen Menſchen, ein Feſt dem hochmuͤthigen Geiſt Lucifer dem Teufel und 
Satan, der hat feinen Luſt daran. Aber es ware hoch vonnoͤthen, daß ſich ſolche 
Sunden geſtorbenen Menſchen, durch ſolche harte Worten, Tiefen ermahnen von 
em Feſt der Suͤnde des Teufels abzuſtehen, und ſich zu dem Feſt des Heiligen 


seiftes zubegeben, auf daß fie darin, das Leben JEſu ſamt der ewigen Seeligkeit 


ſoͤchten erlangen. : 

Die glückſeeligen Menſchen, die der Geiſt &Httes treibet, in dem geiſtlichen Feſt; 
je werden ſich vor dem Feſt der Sünden des Teufels wohl hüten, dann der Geift 
BE es ihnen nicht zu, daß ſie fo grob folten ſuͤndigen, dann fein Saame bleibet 
ey ihm, Epiſtel Joh. 3, v. 9. 


Nas ate Theil, Vom zten Feſt, der Verſoͤhnung und Lauberhüuͤttenfeſt. 


Er Herr ſprach zu Moſe, zꝛten B. Moſe 23, v. 14. Cap. 34, b. 23. 
A 5) Dreymal un Jahr ſolt ihr mir Feſt halten; und niemand ſolle auf 
V dieſes Feſt leer erſcheinen; und dieſes Dritte Feſt ward gebothen 
halten, (wie folget) v. 16. Und das Feſt der Einſamlung im Ausgang 
es Jahrs, wann du deine Arbeit eingeſamlet haſt vom Feld, Cap. 34, v. 
2. Und daß Seſt der Einſamlung, wann das Jahr um iſt; dieſes Feſt 
ufte anfangen, un Tag des ſiebenden Monaths; 3. B. Moſe 23, v. 24. 
7. 34. Und der HErr redete mit Moſe, und ſprach, rede mit den Kindern 
ſrael, und ſprich zu ihnen: am erſten Tage des ſiebenden Monden ſolt 
den heiligen Sabbath des blaſens zum Godaͤchtnuͤß halten, daß ihr 
ſammen kommet, und des zehenden Tages in dieſem ſiebenden Monden 
der Verſoͤhntag; der ſoll bey euch heilig heiſſen, daß ihr zuſammen 
immer, da ſolt ihr euren Leib caſteyen und dem HErren opfern, und 
I keine Arbeit thun an dieſem Tage: dann es iſt der Verſoͤhntage, daß 
r verſoͤhnet werdet für dem HErren eurem Gott; daim wer feinen 

eib nicht gaſteyet an dieſem Tage, der [OU aus ſeinem Volck gerottet wer: 

in, und wer dieſes Tags irgent eine Arbeit thut, den will ich vertilgen 

is feinem Volck, darum ſolt ihr keine Arbeit thun, daß ſoll ein ewiges 

echt ſein; euren Nachkommen in allen euren Wohnungen; es iſt euer 

‚offer Sabbath, daß ihr eure Leiber caſteyet. Am neunten Tag des 

Jonden zu Abend ſolt ihr dieſen Sabbath halten, von Abend an bis 

leder zu Abend. Und der Err redete mit Moſe, und ſprach, rede mit 

n Biden Ifrael, und ſprich; am füͤnfzehenden Tage dieſes ſiebenden 

Eu RR | C 2 Monden, 


197 Vom zten Feſt, der Verſoͤhnung 
Monden, iſt das Seft der Cauberhuͤtten, ſieben Tage dem HErren: 
erſte Tag, und der achte Tag, da ſie zuſammen kamen, muſte heilig fi 
und auf ein, jeglichen obgemeldten Seſttage muſte geopfert werden, wie 
ſehen iſt, im 3. B. Moſe 29, durchaus. Wie ſie allezeit das Brandop 
und Speißopfer, und Suͤndopfer, und Tranck opfer haben muͤſſen opf 
dem Erren; ſo ward dieſes den auch ein Feſt der Froͤlichkeit, 5. B. 
ſe 16, v. 13. 14. 15. Das Feſt der Lauberhuͤtten ſolt du halten ſieben Ta 
wann du haſt eingeſammlet von, deiner Tennen und von deiner Ach 
und ſolt frolich ſeyn auf dem Zeſt, du und dein Sohn, dein Tocht 
dein Knecht, deine Magd, der Levit, der 5 der Waiſe, und 
Wittwen, die in deinem Thor ſind. Sieben Tage ſolt du dem Akıreni 
nem Gott, daß Feſt halten, an der Stätte, die der HErr erwehlen wi 
Dann der Err dein Gott wird dich ſegnen in allem deinem Einke 
men, und in allen Wercken deiner Händen, darum fole du froͤlich fe 
Dieſes Feſt hielten die Juden bis auf die Zeit JEſus, Johannes 7, v. 2. 
37. Aber mitten im Feſt gieng JEſus hinauf in den Tape, und | 
rete: Aber am letzten Tage des Feſtes, der am herrlichſten war, trat . 
ſus auf, rief und fprach, wen da duͤrſtet, der komme zu mir, und trin 
womit JEſus anzeigete, daß dieſes figůrliche Feſt, durch ihn ins geiſtli 
erfůllet ſoll werden. | 3 
Dieſes zte Feſt, hat ſonderbare Geheimnuͤſſen der Erfüllung durch SEN 
welche was tieffinnig liegen, (vor einen geringen Mann zu befchreiben) nach 
Wahrheit des Geiſtes zu beſchreiben, daß man es begreiffen koͤnne. 7 
Sintemal ſich in dieſem ſiebenden Monats Feſt, ſich einſchlieſſet der Sabba 
daß Oſterfeſt, daß Pfingſtenfeſt, daß Feuerjahr, und komt mit dem Jubelſahr it 
eins; alſo, daß fich eines in das andere ſchlieffet, fo daß dis zte Feſt den fee 
Menſchen, in der vollkommenen Erfüllung durch JEſum, ein fröliches Feſt w 
ſein, da fie die Würckung, und Kraft, und Frölichkeit, des Sabbaths und obi 
Seen, durch IEſum Chriſtum werden zu genieſen haben, welches fie ſich de 
ewig werden freuen. er 1 
Dieſes Lauberhuͤttenfeſt muſten die Juden halten im ſiebenden Monat, we 
das Jahr des Einſammlens um ward, da ſie alles eingeſammelt hatten von der & 
gen und von der Kelter, auf welche Zeit auch das Jubeljahr ſein Anfang hat 
nommen 3. B. Moſe 25. v. g. 9. Mach jetziger Zeitrechnung in Zeit des S 
temberd, und das muſten fie jahrlich halten wie oben ange wieſen iſt, iſt aber 
neuen Bund, noch kein vollommene Erfüllung durch JCſum vollbracht, gleicht 
beym Oſterfeſt, und beym Pfingſtenfeſt, vollkommen geſchehen iſt durch SEM 
wie oben gemeldt iſt, bey der Erfulung der Oſter⸗ und Pfingſtenfeſt; weil aber 
gte Feſt, ein Feſt iſt da ausnemliche Sachen in beſtehen, und angezeiget 
den in dem ſiguͤrlichen, zu des Menichen Heyl, ſo wird auch durch JEſum € 
ſtum in der Erfüllung dieſes Heſts den Kam Menſchen ein ausnemliches 9 
erfület und vollbracht werden durch JEſum; welches zu verſtehen iſt, auf den: & 
Eren Jeſu, wann er die Seifigen wird verfamlen. Wang 


5 
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Wann unter Ifrgel, daß Jahr des wachſens und einſammlens umward, als . 
smlich, die drey Fruͤhlings Monathen zum wachſen, und die drey Sommer Mo⸗ N 
hen zum einerndten; als die ſechs Monath, da dann alles eingeſammlet ward, . 
finge der ſiebente Monath an: zu dem dritten Feſt waren ſonderbare Dinge zu a 
rachten. | PER 
Erſtlich iſt zu betrachten, wann daß Jahr des Einſammlens aus ift, fo fangt bey 
en Menſchen der Heyden und Voͤlcker, die Zeit an des Abnehmens des Mangels ni 
d des Hungerleidens, weil da nichts mehr von der Erden zu ſammlen ift. - 
Zweytens ift zu betrachten, wann die 6 Zeiten der 6 Wercktagen, der 6 Monas 1 
um waren, da daß Jahr des Einſammlens aus ward, das nichts mehr eine u 
ſammlen ward, da fing bey Israel, dem Volck G ttes der ſiebente Monath an, 1 


m Dienſt GOttes, zum opfern und dem Volck GOttes ein heiliger Sabbath ih, 
Blaſens; und die Zeit der Caſteyung des Leibs: welches ward der groſſe Ver⸗ 11 
yntag, darzu das groſſe Feſt, worauf Iſrael, das Volck GOttes von dem, daß J 9 
eingeſammlet hatten von der Tennen und Kelter, alle genug ſolten haben zu eſ⸗ 4 
und zu trincken, und froͤlich fein, mit Soͤhn und Töchter, Knecht und Magde, * 


Levit, der Fremdling, der Wayſe und die Witwen. Solche Herrlichkeit mit 
me den vielen herrlichen Opfer zu GOtt, hatte das Volck G Ottes, auf den ſie⸗ 
den Monat, welches ward der erſte Monath des Jahrs zum Winter, da nichts 
ſammlen ift: lauter Figuren, welche in der Erfüllung durch FEfum Chriſtum 
e erfüllet werden zu feiner Zeit; wann der ſiebende Tag des Sabbath, daß ſie⸗ 
Tagens Dpferfeit, daß ſieben Wochen Pfingſtenfeſt, daß ſieben Monath 
uberhuͤttenfeſt, daß ſiebende Feyer⸗Jahr, daß ſiebenmal ſiebende Erlaß⸗Jahr: 
mn Diele Zeiten hier vollendet fein, fo wird durch JEſum alles erfuͤllet werden; 
B das Bold GOttes, das Sabbathfeſt ewig und ewig wird zu halten haben, 
fie Speiß und Tranck in ewiger Freud und Froͤlichkeit genug werden haben für 
d fürs. in der ewigen Hätten GOttes, da dann JEſus Chriſtus auch ſelbſt wird 
Iterthan fein. Gott der ein Geiſt iſt, der alles erfuͤllet, der in JEſus iſt, und SGE- 
in ihm, auf daß G tt ſey alles in allem. Dieſen obigen Schriftzeugniſſen ſe⸗ 
hach, 3 B. Moſe 23, v. 3. 23. 26. 34. 4 B. Moſe 29. durchaus. 5 B. Moſe 
v. 13. 3 B. Moſe 25, v. 2. bis 34. Ev. Joh. 4, v. 24. Jeremia 23, v. 24. 
v. Joh. 14, v. 9. 11. 1 Corinther 15, v. 28. 1 i | 
Von dieſem obigen fiebenden Monath und Lauberhuͤttenfeſt, möchte wohl durch 
Gnade Gottes, und Gabe des Heiligen Geiſtes JEſu Chriſti, Ap. Geſch. 
b. 38. Weiter angewieſen werden von der Erfüllung durch JEſum Chriſtum. 
So war dann des 7ten Monaths Anfang, ein Ausgang des Jahrs, da nichts 
hr von der Erden zuſammlen ward, und ward ein Anfang des Jahrs zum Win⸗ 
„und ein Anfang des er⸗Jahrs, und ein Anfang des Erlaß⸗oder Halle 
ihrs; da Ifgel hat ſollen feyeren, da Irael nicht hat ſollen ſaͤen auch nicht ſchnei⸗ 
V3 B. Moſe 25, v. 3. 4. 5.9. Lauter Borbilden auf die ſiebende Zeit hin: wann 
Eſus Chriſtus mit der fiebenden Zeit mit ſeinem groſſen Tag wird ankot mene 
> damit ein Ende macht des be ſechs Zeiten des Einſammlens er 
C 6 4 a 


So iſt aber der Sabbath, ſamt dem Oſterfeſt vorgehends in dieſem Schrei 
ſchon zum zweytenmal beſchrieben. Man kan aber in dieſem Feſt zuſchreiben g 


62 


und Noah und Abraham ſey geboten worden, der fiebende Tag nachzuzehlen, 

zu ruhen als ein Sabbath; da weiß ich keine Schrift vor, biß in daß 25 
Moſe 20, v. 8. 9. 10. 11. In den zehen Gebot, hat es G Ott in die ſteiſ 
Taffel ſelbſt gejgjeben, feinem Volck der Nuhtag zur Heiligung, nun mochte 
über jemand dencken, weilen dann fo lange Zeit vom Sabbath nichts beſchriebei 
auch leichtlich nicht nachgezehlet worden. Wie ſein dann die Juden wiedrum 
dem rechtmäßigen erſten Tag von der Schöpfung der Welt an, auf den e 
Tag gekommen? daß ſieldann den rechtmäßigen ſiebenden Tag haben zur Ruhe 
Sabbath bekommen, worinn GYtt geruhet hat und daß Werck vollendet mit 
hen, oder möchte jemand dencken, wann haben dann die Juden anfangen zu zeh 
den erſten biß zum ſiebenden Tag des Sabhaths, da ihnen G Ott geboten hat 
Sabbath zu fepern von aller Arbeit, und zu heiligen, und GBtt reine Opfer 
opfern, wie daß Geſetz meldtet, 4 Buch Noſe 28, v. 9. 
Erfſtlich, ſo iſt es offenbar, daß der erſte Tag, der Schöpfung die Zeit ig 
da Gott ſchuf, und der ſechſte Tag, die letzte Zeit ward, darinn G Ott die Hi 
mel und die Erden und was darinnen vollendet iſt, und der fiebende Tag, die 


ge 


Zeit ward, daß Gott ruhete von allen feinen Wercken. ’ 3 
Sweytens, iſt es offenbar, daß GOtt die Weißheit ſelber iſt, und daß 
nichts unbetwuſt iſt. So hat er auch Iſrael feinem Volck wohl koͤnnen anzeigen 
Geſetz, welcher Tag in der Zeit der Rechnung der Erſchaffung der Welt hebe! 
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e Tag der Erſchaffung der Welt ift, und welches der fiebende Tag der Ruhe iſt. „55 
zum dritten, ſo hat GOtt der HErr dem Volck Iſrael einen Anfang der Zeiten 1 
ben, wornach dann die Feyertagen, Sabbath und Feſten, und Zeiten folget: * 

chen, 2 B. Moſe 12, v. 2. Dieſer Mond ſoll bey euch der erſte Mond 1 0 


und von dieſem ſolt ihr die Monden des Jahrs anheben. Weil 


U dieſer Mondſchein die erſte Zeit iſt, zu der Rechnung des Jahrs; fo iſt es wohl M 
lich zu glauben, daß der erſte Tag der Schöpfung. der Welt, mit dem erſten 1. 
g des erſten Monds in der Rechnung rechtmäßig uͤbereinkomt; dann die Weiß⸗ Bi 
GOttes es wohl hat konnen einrichten. Weiters, iſt auch leicht zu glauben, Hi 
in der Zeitrechnung des erfien Monde, GOtt die Welt und alles geſchaffen 5 
dann da Gott die Welt geſchaffen hat, hat Gott die Erde zum erſtenmal Ri 
ſſen hervor bringen, Graß und Kraut, und fruchtbare Baͤume v. ır, 8 
Auch ſprach Gott, die Erde bringe hervor (allerley) lebendige Thie⸗ 9 ö 
ein ſegliches nach ſeiner Art, v. 24. So wurde dann zu dieſer Zeit die u? 
e herrlich gesieret, mit allerley gruͤnem Graß, und mit allerley fruchtbaren gru⸗ eh 
Daumen und mit allerley Cregturen. Alſo haben dieſe fröliche Sommers Zei⸗ 1 


noch ihren Gang, wie es GOtt geordnet hat, wann der erſte Monath angehet, 
die Sonne in ihrem mittlern Grad ſtehet, daß Tag und Nacht einander 
ch iſts da fangt die Erde an, nach dem Gebot GOttes, hervor zu treiben, allerley 
nes Graß und Kraut, und grüne fruchtbare Baume, dazu vielerley Creaturen, 
aus der Erden hervor kommen, auf vielerley Weiſe. Bey dieſen Zeugniſſen if: 
t zu glauben, daß nach der Zeitrechung der erſte Tag des erſten Mond, der er⸗ 
Lag Schöpfung ward: Alto komt man zum rechten Sabbath, wie folge: 
Dann als GOtt Israel fein Volck aus der ſchweren Dienſtbarkeit Pharaonis 
führen wolte, 15 gebot er dem Israel durch Moſe, den erſten Tag des erſten 
nds, da ſolten fie anfangen zu zehlen biß auf den roten Tag, da ſolten ſie ein 
im ausleſen und ſolten es behalten, biß auf den raten Tag des Monds, 2 Buch 
dfe 12, v. 3. 6. Dieſes ward dann der zweyte ſiebende Tag des Monds, als 
weyte Sabbathtag; dann vierzehen Tag macht zween Sabbath aus; den erſten 
GOtt geruhet nach der Schöpfung, und den andern hat GBtt den Menſchen 
Volck Iſrael geboten zu feyern, als den vierzehenten Tag, da Iſrael ſolte zu⸗ 
men kommen, und daß Lamm in Bereitſchaft zu haben, und am Abend zu ſchlach⸗ 
und hierzu muſte Iſrael dieſen vierzehenden Tag feyern: und dieſes ward der er⸗ 
seyertag oder Sabbath der Iſrael geboten ward zur ewigen Weiſe. Dieſer 
de dann der groſſe Sabbath gengant. 3 B. Moſe az, v. 3. Auf diefen Sab⸗ 
„muſte Iſrael zuſammen kommen, und ſich heiligen, und zu Abends das Oſter⸗ 
ſchlachten, welches fie bey unseſaͤuertem Brodt muſten eſſen, und am funfzehen⸗ 
Tag ward der Oſterfeſt Tag, da muſten fie frben Tag ungefänert Brodt ef 
biß auf den ein und zwantzigſten Tag des Abends; daß ward wieder ein ſieben⸗ 
Tag des Sabbaths: So muſte Iſrael den erſten, der der vierzehende 
d, da fie zuſammen kommen ſolten, feyern und heiligen, und keine j 
ſtbarf eit darjnnen thun, als allein dem Herren Braͤndopfern Da 
| wesen 


—— 


faͤnger und Vollender iſt. So iſt dann auch daß ſieben Monathfeft in allem 


„ Vom zten Feſt, der Verſoͤhnung, 


zween junge Farren, einen Widder, ſieben jaͤhrige Kammer ohne Wand 
ſamt ihren Speißopfer, 2 B. Moſe 12, v. 16. 18. 3 B. Moſe 23, v. 5. 7. 4 5 
Moſe 28, v. 16. 23. Alſo muſten ſie auch am ſiebenden Tag thun, welch 
ward der ein und zwantzigſte Tag, muſten fie heiligen und keine Dien 
barkeit thun, 3 B. Moſe 23, v. 8. 4 B. Moſe 28. v. 24.25. Hier zwiſchen wa 
des HeErxren Feſt des Oſterlamms, finge an einem ſiebenden Tag des Sa 
baths an, am Abend, und endigte ſich an einem ten Tag des Sabbaths 
Abend, welches ward der zte Sabbath in dem er ſten Mond; zwiſchen dick 
Sabbath zog Iſraelſaus kgypten, durch die mächtige Hand GOttes, u 
wardierlöfet von der ſchweren Drangſal und Arbeit in Egypten. Ein Vorbſ 
daß auf ſolche Zeit des O ſter feſts, durch J Eſum Chriſtum, daß wahrhaft 
Lamm, daß menſchliche Geſchlecht ſolte erloͤſet werden, von der Sun 
Adams, und vornehmlich alle diejenigen, die durch den Glauben an J 
ſum, in den heiligen Sabbath, und Seften eingehen und beleben: Au 
von ihren eigenen wuͤrcklichen Suͤnden wird befreyen, durch feine G. 
de der teuren Verdienſte feines Leibs und Bluts am Stamm des Er 
5 Be geſchehen vor ſiebenzehen hundert Jahr, und wann er dann w 
der wird erſcheinen in feiner Herrlichkeit, wann hier die angeneh 
Zeit, der Tag des Heyls, daß Sommer⸗Jahr des Einſammlens wird 4 
fein, und dem Volck Gottes die Sabbarhen des ſiebenden Monat 
werden angehen, wann JEſus Chriſtus wird erſcheinen und fein Vo 
auf das gröffe Feſt ausführen, aus der Orangſall, Muͤhe und Arbeit 
Leibs dieſer verdorbenen Welt, durch die Suͤnde, davon an feinem DI 
wieder kan nachgeſehen werden 4 
Alſo kan man hieroben nachſehen, wie der Sabbath und Feſten bey den Ju 
ſein Anfang hat genommen, nachdem Gebot Gottes, und wie man den Sabh 
und die Feſte halten, und beleben ſollen nach dem Neuenbund des Geiſtes in G. 
ſto; kan man nachſehen in dieſem Schreiben, im roten Theil vom Sabba 
und im aoſten Theil vom Gſterfeſt; Alſo auch im a rſten Theil vom Pfin 
ſtenfeſt, und was nun wieder folget. | | a 
So ſtehet es aber wieder zu betrachten, wie man das herrliche fieben Monat 
in der Erfüllung, durch JEſum Chriſtum mag theilhaftig werden; Hierzu iſt $ 
ſus der Anfang, dann JeEſus allwegen im göttlichen Weſen dieſer Zeit, der 2 


darinn geboten iſt, von GOtt durch JIEſum angefangen und geboten worden 
wirds auch von GOtt durch JEſum erfüllet und vollendet werden. So hat M 
groſſe Urſach auf JEſum zu ſehen, und ihn anzuhören, und ihm zu folgen. 
Als SEſus in der Gottheit, und Menschheit in der Perſon, nach Jeruſgh 
auf das Lauberhüttenfeſt ginge, Ev. Joh. J, v. 2. Es war aber nahe daß 
der Juden der Lauberhuͤtten, v. 14, Aber mitten im Feſt ging Jes 
den Tempel und lehrete, v. 3J. 38. Und am letzten Tage, der am he 
lichften ward, trat JEſus auf, rief und ſprach; wenn da ware 
1 N } Fon 
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mme zu mir, und trincke: Wer an mich glaubet, wie die Schrift ſaget: 

n deſſen Leib werden Ströme des lebendigen Waſſers flieſſen. Alſo 1 
55 auch auf daß Feſt gangen, welches durch ihn im Geſetz geboten 6 

ws aber er kam nicht leer auf das Feſt, er brachte mit ſich, daß rechte geiſtliche 15 

aller und Himmelbrodt, daß vom Himmel kommen iſt, Joh. 6, v. 27. A 

51.018 56. Gleichwie JEſus zu dem Dfterfeft, das Volck hat eingeladen zu 10 

em Fleiſch zu effen, und fein Blut zu trincken, Joh. 6, v. 4. Alſo hat auch 5 f 

im Lauberhüͤttenfeſt, die durſtigen zu ſich gerufen, daß fie follen von ihm kein⸗ 

15 nemlich, geiſtliches Waſſer, den Heiligen Geiſt, worinn die Menſchen hier 

der Zeit, daß erfülte Lauberhuͤttenfeſt mit JE halten, und von ihm trincken, 

daß fie ſroͤlich werden im Geiſt; auf das lebendige Flůſſe von ihnen 

en. In dieſem Feſt, daß J Eſus auf das Feſt, ſo ausgerufen und 
eboten hat, ſollen die Glaubigen hier in der Zeit mit 8 20 Feſt 
en, ſo werden fie dann wohl zu JEſu in das groſſe Feſte kommen I 
feinem groſſen Tage. . | ieh 

den Juden ward geboten, auf das Feſt zukommen, an den Platz da des a 15 

ren Heiligthum und Huͤtten ward, aber fie ſolten nicht leer erſchei⸗ 4 

i ſondern fie muſten von ihren beſten Gaben mit bringen, dem HEr⸗ 

damit zu dienen, und daß ſie froͤlich darbey wuͤrden. 

a der Erfuͤllung dieſes Feſts hier in der Zeit durch IJ Eſum, fol man 

IEſu kommen in das Heiligthum feines Leibs feiner Hutten, ſeiner 

mein; da ſoll man aber nicht leer hinkommen, ſondern von dem beſten 

t PU man mit bringen, nemlich, den wahren Glauben an J Eſum 

riſtum, daß er der Sohn und Lamm Gottes fey, und des Menſchen 

den, Heyland, Erloͤſer und Seeligmacher ſey: und zum Zeugniß des 

zubens ſoll man bringen den Sabbath mit feyern von der Sünde, in 

nuth, Buß und Beſſerung des Lebens; dann am Sabbath Abends 

g daß Feſt des Gſterlamms an, und am Sabbath Abends endigte 

ich. Alſo [OU der Menſch, daß Feſt des Lamms J Eſus Chriſtus, am 

bbath des Glaubens der Demuth, der Buß und Beſſerung, anfan⸗ 

und vollenden: auf daß man ſolche Gaben dar zu reichen habe auf 

groſſe Feſt des HErren groſſen Tags. | 

luch ſoll man bringen ſolche koͤſtliche Gaben, zu JEſu in fein Heilig⸗ 

m, eine inbruͤnſtige Liebe zu Gott und dem Naͤchſten, eine ſtete Hof⸗ 

ig mit vertrauen zu Gott, eine Barmhertzigkeit zu dem Naͤchſten, 

Wahrheit und Gerechtigkeit: wann man mit ſolchen Gaben auf 

CLauberhuͤttenfeſt zu JEſů komt, ſo will er geben ſeinen Geiſt, das 

ler des Lebens umſonſt; welches er auch feinen Nachfolgern reich⸗ 11 

hat gegeben auf den Pfingſtentag, welches ſie haben getruncken, daß | 
des Geiſtes voll find worden, daß die Fluͤſſe des lebendigen Waſſers 

von ihnen gefloſſen über das Volck, daß viel ſein dardurch zu Chri⸗ 
gebracht worden, Ap. Geſch. 2. N W 
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203 Vom zten Feſt, der Verſohnung, | 
So iff noͤthig zu betrachten, wie daß Iſrael befohlen ward, von dem erſten d. 


fie eingeſammlet hatten, frolich zu ſeyn, B. Moſe 16, v. 9. Alſo auch im Laub 
huͤttenfeſt, wann fie alles eingeſammlet hatten von der Tennen und von der Kalte 
muſten fie froͤlich fein, v. 13. In dieſen zwey froͤlichen Feſten, hatte Iſrael zeit 
elch de der Erden, zu der Froͤlichkeit, daß fie froͤlich machte, daß ſie alle ſolt 
roͤlich ſeyn. ie 
Alſo auch in der Erfüllung deſſen obigen durch JEſum Chriſtum, auf daß Pfin 
ſtenfeſt wuͤrden die Nachfolger JEſus geſpeiſſet und getrencket mit dem Heilig 
Geiſt; daß fie freudig und froͤlich wurden, das Evangelium von JEſu zu lehren ut 
zu halten, und einzuſammlen die geiſtliche Erndte. So ruffet aber JEſus g 
Ende des Sommers, da nichts mehr zu ſammlen ward, im Lauberhuttenfeſt. o. 
da duͤrſtet, der komme zu mir, und trincke: wer an mich glaubet, w 
die Schrift ſagt; von deſſen Leib werden flieſſen, Fluͤſſe des lebendige 
Waſſers. Hier redet JEſus eben von dem Geiſt, der feine Apoſtel und Nacht 
ger auf das Pfingſtenfeſt erfreuet hat, daß eben dieſer Geiſt, auf daß Lauberhuͤtte 
feſt von JEſu angeboten zu trincken, daß die Seinigen in der Erfullung des da 
berhlittenfefte, durch dieſen Geift follen erfreuet werden, und als Fluͤſſe des Geiſt 
in lauter Frolichkeit von ihnen flieffen. 5 
Aber zu dieſer Sröfichkeit zu kommen, muß der Menfch hier des HErren Wo 
anhören, annehmen und glauben, und bewahren; auf daß er ſich auch darinn ke 
erfreuen, daß er es im Glauben ergrieffen hat, gleichwie mehr geſchehen ift, 2 
Geſch. 2, v. 47. Cap. 8, v. 6. 8. 39. Er zog aber feine Straſſen froͤlich, Ca 
16% v. 34. Und freuete ſich mit feinem. gantzen Hauß. 
Aber die Freude des Geiſtes zu erlangen im zten Jeſt, muß der Menſch 
Wort des Geiſtes, die G Ott durch feinen Sohn FElum Chriſtum, feiner Ap 
ſtel und Propheten, bewahren und halten nach allem Vermoͤgen, daß er in d 
Sabbath und Feſten lebe, biß er feine Hütten des Leibs Leben ablege; daß er dat 
mit Frolichkeit des Geiſtes Abſchied nehme, oder wann er um den Nahmen Jef 
und ſeines Worts wegen, ſoll geopfert werden mit Chriſto: daß man dann au 
Hroͤlichkeit darinn habe, gleichwie deren ſchon viel geweſen ſeyn, in Hofnung, dg 
ihnen durch IEſum wiederum viel einen herrlichern Leib werde hergeſtell 
werden, am Tag des Herren, worinn dann daß zte Feſt in Froͤlichkeit wer 
gehalten werden: oder aber, wann bey dieſer Lebenszeit, der Tag des Her 
möchte kommen, daß man dann in Frolichkeit des Geiſtes kan ſtehen und fage 
ſehet da komt unſer Gott: indem wir das groſſe Mahl der Freud um 
Froͤlichkeit werden ewig geniefen, Jeſaia 25, v. s. 9. Darum ſoll der Menſe 
im Glauben allen Fleiß anwenden G Ottes Gebot zuhalten, und in den Sabb at 
und Feſten des HErren ſtets anhalten, biß daß des ſiebende Monathsfeſt win 
eingehen: da ſich dann, alle Sabbath und Feſt des HErren offenbaren werhen 
und ſich in einander ſchlieſſen, daß ein einiges Freudenfeſt wird ſeyn zu ewigen Ze 
ten bey allen Seeligen. „ N 9 
Mun betrachte die Erfüllung, durch Chriſtum, des ſebenden Monathsffeſt; 1 
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ag es 1055 bol ns heilig heiſſen, da fe fl As 

uften e kein Arbeit thun, fie muſten Dee eaſteyen, und dem. HEr⸗ 

er dann das ward der Valöhntag, da fe ſolten berſöhnet 
1 allen ten Sünden. 

r 8 nfschende Tag des fi ebenden Monaths, ſoll auch heilig heiſſen, da fie | 
n n, da ſolten ſie auch kein Arbeit thun, da muſten fie fieben Tag 
n Herren Brandopfer thun; und froͤlich fein, von dem das fie 
en, ſie mit ihren Söhnen, und Töchtern, mit Knechten, und Ma gden, 
Prieſter d Leviten, mit den Fremdlingen, mit Wittwen und 2 zaͤyſen; alles mu⸗ 
da genug haben, zu ſehen im 3. B. klose 16, v. 29. Cap. 23, v. 26. bis zu 

sn Moſe zh v. . bis zu End. 5. B. Moſe 16, v. 13. 15. In dieſen Zeug⸗ 
1 iſt es umſtandig zu leſen, welches alles Vorbilden und Schatten ſein, auf das 

e der Welt; wann die Zeit der Erden, der Sommer des ein Sammlens, daß 
der Gnaden wird aus fein, und die Sonnen wiederum in ihrem Grad ſtehel, 
hr .. des en Monde, da dann alles wird vollendet werden durch 

um. 

ird ſich dann nach Anzejgung der Schrift ſamt dem Geiſt, der groſſe Sab⸗ 

Erren, ſamt allen obgemeldten Feſten des HErren, zuſammen in eins 
ren, auf den groſſen Tag des HErren, dem ſeeligen Volck Gottes zur 
fen Ruhe und Freud. N 
x .. betrachten, daß rat hat müſſen Stone haben, damit fe ha⸗ 
m n blaſen, wann ſie ſich haben ſollen verſammlen, und wann 
ben. Token, aufbrechen und ziehen; auch muſten ſie Poſaunen haben, da⸗ 1 
blieſen in beſtimten Zeiten; und. vornemlich im Anfang des . 1 
* ie Faden . v. 2. 10. erg ee 2% v. 5 ehe v. a a A 
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205 Vom zten Feſt, der Verſoͤhnung, 
tens, fo waren alle Brandopfer eine Anzeigung zur Verſoͤhnung vor die Sur 
durch JEſum Chriſtum; und daß das rechte Brandopfer durch Chriſtum fchon ı 
ſehen ſey, durch den erſten, ehe die Welt gegründet ward; auch gibt es zu verſteh 
daß man ſoll bedencken bey dem Opfer des erſten Tag des Monds, daß G 
die Welt am erſten Tag gegruͤndet, geſchaffen und ins Licht gebracht hat, r. P 
ri 1, v. 20. 1. B. Moſe 1, v. 1.5. Weiters, daß dieſes Brandopfer ſamt 
andern Opfer des erſten Tags des Monds, auf den erſten Tag des fiebeni 
Bi Mond, am Tag des Herren, in dem Brandopfer JEſus Chriſtus; durch Jef 
a 5 11 vollkommen erfüllet wird werden, nach Inhalt der heiligen Schrifft 
u Bites, 5 1 
140 Oo Betrachte wohl geliebter Leſer, daß in dieſem Schreiben nach Inhalt der 
N i 6 igen Schrift, der erſte Tag des ſiebenden Monds ſamt dem Laubekhuͤttenfeſt, 
3 let auf den groſſen Tag des HErren, auf das Ende der Welt, wann das J. 
| ö f | der Einſammlung aus iſt, da vor des Menſchen Leben nichts mehr zu ſammlen ſy 
| En auf 9 06 Erden, weder vor den inwendigen noch vor den auswendigen M 
ſchen, wie folget. 5 i 7 
Von des Herren Tag iſt zwar in Heiliger Schrift viel zu leſen, vornemlich 
den cannoniſchen Bücher, wovon hier angewieſen ſoll werden, nach Gelegenheit. 
Wann die ſechs Zeiten verloffen fein, oder abgekuͤrtzt fein, Matth. 24, v. 
Dann wird nach allen Weiſſagungen, der Tag des HErren kommen, den ; 


gen Menſchen ein groſſts ewiges Feſt, ein ewiger immerwahrender Sommer; 
alles genug wird ſein; dargegen den unſeeligen Menfchen, ſamt allen böfen Geiſte 
ein groſſes Jammerfeſt, ein ewiger harter Winter, da nichts wird zuſammlen ſe 
als Mangel, Noth, und Hunger und Durſt, aber hier ſoll erſt von der Erfülle 
durch JEſum, daß Feſt der Seeligen angeſchrieben werden. 4 

Am Tag des HErren wird dem menſchlichen Geſchlecht, ſein Erbtheil, in an 
Theil erfüllet werden, und zugetheilt. 11 5 ö N 1 

Erſtlich, den Seeligen, die der Verſoͤhnung des Leidens und Sterbens theil 


| 

tig fein, und in den Sabbath und Feſten IEſus gelebet haben, (worvon vol 
hends in feinen Platz angewieſen iſt,) denen wird des Herren Tag, fein ein he 
licher Tag zum Anfang der Froͤlichkeit, ein Tag da die Trommeten und Poſauß 
werden geblaſen werden, 3. B. Moſe 23, v. 24. Cap. 25, v. 9. 4. B. J 
29, v. 1. Matth. 24, v. 31. 1. Theſſalonicher 4, v. 16, Welches Tro I 
‚ten eine göttliche Stimme und Schall wird fein, ſamt den Poſaunen, daß 96 
liche Wort, durch JEſum Chriſtum, ſamt ſeinen Engeln, welches dann alle die 
den Gräbern ſein, wird Auferwecken, und werden hervor gehen, Joh. 5, v. 28.3 
| Diejenigen aber, die hier im Sommer des Einſammlens, ehe das Jahr aus gien 

5 1 eingeſammlet haben, das Wort JEſu Chriſti, ins Gehoͤr ihres Hertzens, daß 

ö | lebendig in ihnen ift worden, Joh. 3, Daß er darin iſt neu gebohren worden, iM 
N Nia dann in dieſer neuen Geburt, als ein Kind Gottes Freude in des Herren We 
J hat gehabt und gehalten, belebet und bewandelt, Joh. 14, In der Furcht Gt 

| Lucas 12, v. 5. Sürchtet Gott, auch in den Truͤbſalen bie in Te 
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And Lauberhuͤtten⸗Feſt. 20 
kſeeligen Menſchen, wann fie im Schall der Posaunen durch FE 
d Seel in eins nach der Verordnung 
ie Poſaunen des goͤttlichen Worts 
r | ihnen dardurch alles wird entdecket 
Hertzen, vor d eſicht GOttes, was fie. hier in 
a ch, das Wort des Evangeliums, gehoͤret, ange⸗ 
nd in en gehalten, belebt und bewandelt, in Truͤbſa⸗ 
um JEſus willen. Ach! der Poſaunen Schall; wird ſich wohl 
Leben der koͤſtlichen Gaben, im Menſchen geoffenbaret! vereinigen, 
elige Menſch, durch den Einfluß des Schalls der Poſaunen, in GYtt, 
liſche Freuden kommen, wann fie. werden empfinden, daß fie nun von 
d Bekummernuß, und Angſt der Seelen, um der Sünden wegen 
u der Zeit werden die Seligen, das Volck GOttes, den erſten Tag 
n heiligen Sabbaths des Blaſens haben, zu dem ewigen Feſt, 
es durch JEſum Chriſtum vollkommen erfuͤllet wird werden, dann durch JE⸗ 
1, der ſiebende Monath und Lauberhüͤttenfeſt, ſamt allem, erfüllet wird werden. 
Zu der Zeit wird JEſus, der Voͤnig aller Koͤnigen, in feiner Herrliche 
it erſcheinen, Matth. 25, v. 31. 5 
u der Zeit wird ſich wohl das heilige Brandopfer des erſtens Tages offenba⸗ 
AB. Moſe 29 v. 2.) Welches iſt daß Lamm Gottes, Jeſaia 53. Ev. 
v. 29. Difenb. Joh. 5, v. 6. 13. Zu dieſer Zeit dann, daß Oſterfeſt wohl in feine 
ommene Erfüllung wird gehen: Wann das Lamm von allen Menſchen wird geſehen 
„ Offenbr. Joh. 1, v. 7. Dann das Lamm Gottes in der Zeit, dann 
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hrige Lammer: Welches alles in JEſus beſtehet, in ſeinem Grad, das Brand⸗ 
fer des Farren zur Verſöhnung; wovon iſt oben angewieſen, daß er, J 
5 wieder werde erſcheinen in den Wolcken, und es werden ihn ſehen 
e Augen, und die ihn geſtochen haben, Offenbr. 1, v. 7, Die Seeliger 
er, in dem Opfer JEſu, daß zu der Zeit ihnen ſo herrlich erſcheinen 
d ſich ſo herrlich erfreuen werden. Daß aber bey dem obigen Opfer des 
en Tags, auch ein Widder wards bedeutet und zielte auf die Wiedergebohrne⸗ 
leber des Libs der Gemein Ehriſti; in Chriſto beſchnitten, Coloſſer 2, v. 11. 
zalche als Wiedergebohrne, Beſchnittene in Chriſto, nach Ehriſto, mit Chriſtum 
opfert worden unter dieſen Stephanus der erſte ward, ein Mann voll 
Heiligen Geiſtes. Auch muſten bey dem Opfer des erſten Tags, ſieben 


umer fein: ein Vorbild der ſieben Gemeinen, der ſteben Geiſter vor dem 


Gottes, der ſieben Leuchter um den Stuhl: Deſſen der die ſie⸗ 
Sternen in feiner rechten Hand hat; welches fein die ſieben Engel 
ſieben Gemeinen in Aſia: welche ſieben Engel oder Lehrer, ſamt den 
sen Gemeinden, Offenbr. 1, v. 4. 12. 16. 20. Seind als Lammer in des 
ſſen Hirten. Joh. 10. v. 11. Jeſaia 40% v. 10. 11. Armen und bußtragenden, 
che auch in groſſer Menge nach Chriſto, mit Chriſto, ſein geopfert worden. 


orvon im ızten Theil der Gpfer angewieſen iſt. Worzu alle die cregtuͤrliche 
dige Opfer des Geſetzes Vorbilder waren: auch muſte Iſrael zu den Opfer ein 


heiß opfer geben; als, Semmelmehl mit Oele gemenget, welches alles muſte of⸗ 
ar in Figuren gehalten werden; alſo auch bey den Glaubigen, die ihre Leiber 
Opfer übergeben, ſollen ihr Opfer mit einem Spelßopfern, von ihren beſten 
ichten der guten Wercken, mit Oele des Heiligen Geiſtes gemenget: bedeutet 
an des HErren groffen Tag, all die creatürliche, lebendige Opfer der Glau⸗ 
min Chriſto, mit dem Speißopfer der guten Wercken des Heiligen Geiſtes 


de offenbar ins Licht gebracht werden; worinn GOtt wird hoͤchlich gepreiſet 


den, Matth. „„ v. 16. Auch muſte Iſrael auf den erſten Tag des fiebenden: 


nd ein Ziegenbock zum Sundopfer opfern, zur Verſoͤhnung über alle Opfer; 
tet, daß in dem Opfer FEfu, der das rechte Suͤndopfer zur Verſohnung 


Petri 2, v. 24. 1 Ep. Joh. 2, v. 2. Alle Opfer, und ſeligen Menſchen am 
fen Tag des HErren vollkommen verſohnet werden. | 
lber am zehenden Tag des fiebenden Mond, muſte Iſrael, das Volck Gottes 

Leiber caſteyen, und feyern, und wiedrum opfern einen Farren, ein W. 
n Lammer, mit dem Speiß opfer wie auf den erſten Tag, darzu einen Ziegen⸗ 
zum Sundopfer uͤber das Sundopfer der Verſoͤhnung, und das tägliche: 
andopfer mit feinem Speißopfer, und mit ihren Tranckopfer. Verſtehe wohl, 
r gehende Tag ſchlieſſet ſich auch in den groſſen Tag des Herten, welches iſt der 
„Tag der ſiebenden Zeit, welches iſt die Erfüllung des geiſtlichen Sabbaths, 


h ICſum, im ewigen Sabbath zur ruhe dem Vol Gottes. f 
luch iſt zu betrachten, daß das geiſtliche Pfingſtenfeſt, in dem Tag des HEr⸗ 


in ſeine geiſtliche Erfülſung kommet durch JEſum, welches ſich anf je Diet 
| N Se 


iget und ſchlieſſet, wie folget;- 
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ohne Arbeit der Suͤnden, zu dem groſſen Verſoͤhntag, in dem groſ⸗ 
1 1 9 6 HErren; hierzu zu kommen, ſoll der Hen hier ar 
A in Demuth, in Buß und Beſſerung, in Ablegung der Soͤn⸗ 
auf das der Menſch ohne Arbeit der Suͤnden, den geiſtlichen 
halte, und in dieſem erſten Sabbath, eingehe in das geiſtliche 
eſt des Lamms, daß er durch fein Leib und Blut erloͤſet und er⸗ 
bat, die Seele des Menſchen von der Sünde des Todtes Adamo 
in dieſem Sabbath, und Ofterfeft eingehet in das getſtliche Pfing⸗ 
ner: worinn er dann gelehrt wird und veſieglet wird durch den 
en Geiſt, dieſer obigen Stücken, Und wann dann der Menſch hier 
ben ſeinen Leib caſteyet nach des HErren Wort, wie oben gemeld; 
in der Menſch dann auch in einem caſteyten Leib, im Sabbach, im 
ſterſeſt, im Pfingſtenfeſt ins zte Feſt des HErren groſſen Tag kommen, 
deſſen Erfüuung cheilhaftig werden. Dann ans HLrren Tag durch 
Eſum alles ertütlee werden wird, was den ſeeligen Menſchen jetzund noch 
ngelt ins eroige Leben: hieruͤber mag jemand dencken, was mangelt 
un den ſeeligen Menſcheu jetzund noch! Wann er in obigen Stuͤcken 
e, des 8 5 im Sabbath, im Oſterfeſt, im Pfingſtenfeſt er⸗ 
affen ißt, ſo mercke: | | 
3 Adam und Eva im Garten Eden geſuͤndiget hatten, wodurch der Menſch 
180 nach Seel und Leib unterworffen ward; ſo ward JEſus verheiſſen von 
At zu einem Srloſer, deſſen was der Menſch gefallen ward in der Sünde: zur 
len Zeit IE IEſus kommen, und hat das Evangelium vom Reich GOttes 
zuͤndiget vor Seel und Leib; woruͤber er feine Seele in groſſe Vetruͤbniß, und 
n Leib in groſſen Schmertzen übergeben zum Opfer vor Stel und Leib: Da 
d dann die Seel des Menſchen, durch das Opfer Schu ſogleich vom Todt 
Sonde Adams erloͤſet und ins Leben gebracht, Romer 5, v. 6. bis zu 
de. Weil aber GBttes Wegen gantz gerecht fein, fo iſt das auch eine gerech⸗ 
Zach, daß der Leib nicht iſt ſogleich mit der Seele von dem Ungemach und Schmer⸗ 
des Todtes befreyet worden. Dann IEſus vom Himmel kommen ins Fleiſch, 
in ſeinem Leib von der Geburt an, in biellerlen Ungemach und Schmertzen des 
tes ward, biß daß er in der Erloͤſung des Menſchen, ſeinen Geiſt des Lebens auf⸗ 
am Creutz; woruͤber er zwar eine ewige Erloſung hat erworben, Hebr. 
.12, Cap. 10, v. 24. Derhalben auch billig iſt, das die Seeligen dem Vor⸗ 


J Eſus nach, hier noch in viellerley Ungemach und Schmertzen fin, von dern 


rt an, bis ie das zeitliche Leben ablegen: darzu die Glaubigen, daß ſie dem 
Di JEſu nach, ihre Leiber unters Creutz ſtellen, und mit Fehr das Oſterfeſt 
en biß in Todt, welches den Glaubigen geboten iſt, biß zum groſſen Tag des 
en, Ratth. 24. 1 - | | 
Wann dann der Tag des DErren wird kommen, daß die Poſaunen des Hall⸗ 
3 geblaſen werden, und die Todten, (die Seeligen) werden auferſtehen, und 
dg nor) leben, verwandelt e fie vor JEſum, und Jeſus vor zu 7 
. 


211 Vom zten Feſt, der Verſöhnung, 
da wird ſich der Seelige hoͤchlich erfreuen, was Stands ſie auch fein, und . 


Freuden rufen, Hoſiana! Auch die unmuͤndigen Kinder werden in ihrer Seeligk 


geſtellet werden, daß ſie da nicht mehr werden koͤnnen fündigen und ſterben. Dann 


und der Sund; und wiederum in das Bilde Gottes herſtellen, daß Adam 


rufen, Hoſiana dem Sohn Gortes der da komt! (desgleichen geſcha 
Matth. 21, v. 9. 15. 16.) in feiner groſſen Herrlichkeit. Er wird uns erk 
fen: Zu der Zeit werden die Seeligen in des Lamms Opfer am Ereutz, daß vor d 
Menſchen Seele und Leib zugleich zu einer Verſohnung und Erloͤſung iſt geopft 
worden, vor viel hundert Jahren, vollkommen theilhaftig werden. 

Dann gleich als JEſus am groſſen Tag des Herren, in GO ſamt ſei 
Perſon hoch und herrlich erſcheinen wird: alſo werde FEfus auch thun den fee 
ſeinen Nachfolgern, feinen Glaubigen, feinen Brüdern, und Schweſtern, feinen So 
und Toͤchter ſamt ſeiner Braut, und was dazu gehoͤret, beſtehet in einer Sum 
in der vollkommenen Hütten der Gemein des Leibs Chriſti: an dieſen wird Je 
in ſeiner Erſcheinung des groſſen Feſts, ſein heiliges Opfer vollkommen erfülle 
darinn vollkommen verſohnet werden, alle Seeligen an Leib und Steel, daß fl 
ihren Leiber erloͤſet werden von allen Ungemach und von allen Schmertzen des To 


ſtorben ward: und noch viel vollkommener werden die Seeligen durch I Eſum B 


wird herwieder bracht werden, alles was GOtt geredet hat, durch den Nn 
aller ſeiner heiligen Propheten, von der Welt an, Ap. Geſch. z, v. 20. 
Dann da wird Gtr alle Thraͤnen von ihren Augen abwiſchen, u 
der Todt wird nicht mehr ſeyn, noch Leid, noch Geſchrey, noch Schm 
Zen wird nicht mehr ſeyn; dann das erſte iſt vergangen, Jeſaia 2 v. 
Offenbr. 7, v. 16. 17. Cap. 21, v. 4. 5. Und der auf dem Stuhl wird al 
neu machen: Dieſe Worte fein wahrhaftig und gewiß. Darzu wird J. 
ſus die Seinigen ſo hoch erheben in der Herrlichkeit, daß ſie ihm gleich ſeyn oe 
den, wie Johannes ſchreibt, 1 Epiſtel 3, v. 2. Meine lieben, wir find nun Gi 
tes Binder: und iſt noch nicht erſchienen, was wir ſeyn werden. X 
wiſſen aber, wenn es erſcheinen wird, daß wir ihm gleich ſeyn werd 
dam wir werden ihn ſehen wie er iſt. Paulus ſchreibt Philipper 3, v. 
ſer Wandel iſt im Himmel, von dannen wir erwarten des Heyland 
IJEſu Chriſtti, des Herren: Welcher unſern nichtigen Leib verflät 
wird, daß er ähnlich. werde feinem verklärten Leib, Matth. 13. 5 
fie werden leuchten, wie die Sonne in ihres Vatters Reiche, Daniel] 
v. 3. Die Lehrer aber werden leuchten wie des Himmels Glantz und dı 
fo viel zur Gerechtigkeit weiſſen, wie die Sternen immer und ewiglig 
Aus ſolchen Zeugniſſen, kan man verſtehen, wie daß die feeligen Menſchen di 
JEſum, in dem Opfer des Lamms uͤber alle Opfer aus verſoͤhnt wird werden, von allt 
Suͤnden an des Herren groſſen Tag, worzu der zehende Tag des ſiebenden Mon 
ein lauter Vorbild ward; wird aber in JEſus erfüͤllet werden, und alle die ih 
Reiber caſteyen, und von der Sündenarbeit abſtehen, nach Inhalt des Evangelium 
eu nachfolgen in ſeinen Geboten, die werden auch ohne Zweifel Kling 
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ung en Herſtellung des Menſchen theilhaftig ſein, zun ewigen Zei⸗ 
n, da kein Ende iſt. | 1 80 | 
1 de Err redete mit Moſe und ſprach: rede mit den Kindern Iſtael, 
d ſprich: Am funfzehenden Tag des ſiebenden Monden iſt das Feſt 
1 auberhuͤtten, ſieben Tage dem HErren. Der erſte Tag ſoll heilig 
n, das ihr zuſamen komet; keine Dienſtbarkeit ſolt ihr thun. Der ach⸗ 
Lag ſoll euch heilig heiſſen, da ihr zuſammen kommet; und ſolt dem 
Eren opfern, dann es iſt der Verſammlungstag, keine Arbeit ſolt ihr 
rinnen thun, 3 B. Moſe 23, v. 33.36. | | 

Das Feſt der Lauberhütten ſolt du halten ſieben Tage, wann du haft eingefant- 
von deiner Tennen und von deiner Kelter, und ſolt froͤlich fein auf dem Feſt, du 
d deine Soͤhne, und deine Tochter, dein Knecht deine Magd, der Levit, der Fremd⸗ 
9, der Wayſe, die Wittwen, die in deinen Thoren find: Dann der Err dein 
Ott wird dich ſegnen in allem deinem Einkommen, und in allen 
ercken deiner Händen, darum ſolt du froͤlich fein, S. Moſe 1, v. 13. 
Die Erfüllung dieſes Lauberhuͤttenfeſt, ins geiſtliche hier in Zeit iſt JEſus, Joh. 
v. 37.38. Am letzten Tag des Feſts, der am herrlichſten ward, trat 
Eſus auf; rief und ſprach: Wenn da duͤrſtet, der komme zu mir und 
ncke. Wer an mich glaubet, wie die Schrift ſagt, von deſſen Leib 
rden Ströme des lebendigen Waſſers flieſſen. Das ſagte er aber vom Geiſt, 
Ichen empfangen folten, die an ihn glauben. | 
Dieſe Schriften zeigen an, daß dieſes Lauberhuͤttenfeſt in den Figuren am letzten Tag 
Feſts, durch Tefum erfuͤllet iſt worden ins geiſtliche, daß es von IEſu Zeit an, 
ſtlich folte gehalten werden: in geiſtlichen Speiß und Tranck zur geiſtlichen Froͤlich⸗ 
t und daß ohne ausgenommen, bey allen, die glaubig wollen ſeyn an JEſum, 
d nicht nur ſieben Tag: dann wie das geiſtliche kein Ende nimmt, 
o ſoll auch die geiſtliche Speiß und geiſtlichen Tranck, zur geiſtlichen Froͤ⸗ 
keit, bey den Glaubigen kein Ende nehmen, biß daß ſie im Geiſt froͤlich 
ſchlaffen, auf das ſie auch wiederum in Geiſtes Froͤlichkeit koͤnnen aufer⸗ 
en, und dann in das vollkommene froͤlichen Lauberhuͤttenfeſt kommen am Tag 
Herren: dann wann der Menſch hier im Geiſt JEſus Chriſtus, lebt und ent; 
affet, fo wird er auch ohnefehlbar wieder alſo auferſtehen. Hingegen aber⸗ 
an der Menſch hier in feinen Sunden lebt und darinnen entſchlaffet, fo wird er 
h wieder in Sünden auferſtehen, dann was der Menſch mit ſich nimmt wird 
der mit ihm kommen, das mag ein jeder wohl bedencken. 1 8 5 
Wie aber das geiſtliche Feſt fol gehalten werden, zur Erfüllung hier, datt 
er JEſus ſelbſten an, man fol zu ihm kommen und von ihm Trincken / daß 
offer des Lebens. Dann wer des Waſſers trincken wird, daß ich ihm 
den werd, den wird ewiglich nicht duͤrſten, ſondern 0 De das 


ihm geben werde, daß wird ihm ein Brunnen des Waſßſers werden, 
5 in das ervige leben quillet. Da redet JEſus von feinem Geiſt, der bielmal 
affer genant wird, und auf m geiftliche Pfingſtenfeſt von JEſu ausgrguffen 
| | * e 2 F ward; 

} 
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2, v. 33. Desgleichen lehret JEſus auch, 9900 6, v. 27. 35. 48. 54. 63. 
e, H iſt 


ewige Freud haben; wie aber JEſus Fleiſch und Blut fol gegeſſen werden, e 
IEſus. Das Fleiſch iſt kein nutz, die Wort die 1 € . 


5 


zer im Geiſt, ſammle die Frucht des Geiſtes, ehe das Jahr des Sommers g 
ijſt/ da nichts mehr zuſammlen wird ſein. Die Frucht aber des Worts und Gef 
die man ſamlen ſoll, vor Leib und Seel, zum Leben ins groſſe Feſt der Ewigk 
beſtehet in einem wahren Glauben, an JEſu und fen Wort des Geiſts; und 
dem Wort und Geiſt eine geiſtliche Wiedergeburt, Joh. 3, v. 3. 8. 16. In 
much, in Buß und Beſſerung des Lebens, in einem wahren Abſtand von den Sz 
den, daß ein neue Cregtur eines neuen Menſchen erſcheine; und in dem neuen M 
ſchen, ein göttliche Liebe zu G Ort zu halten feine Gebot, Joh. 14, v. 2. 
Und in halten der Geboten, eine bruderliche Liebe, Joh. 13, v. 34. Ein neu g 
bot gebe ich euch, daß ihr euch untereinander liebet, und in dieſer SU 
be auch ein gemeine Liebe, 2. Petri , v. 7. Und in der gemeinen Ließ 
den Frieden, Joh. 20, v. 19. 21. In dem Frieden, die Frucht der Ban 
hertzigkeit, Lucas 6, v. 36. In der Barmhertzigkeit Wahrheit, in 
Wahrheit, Gerechtigkeit, in der Gerechtigkeit, Keuſchheit, in der Keufd 
heit, Gedult, in Gedult, eine ſtete Hofnung und Vertrauen zu Gott, i 
dem Vlaͤchſten, in allen Truͤbſalen bis in Lodt, des Creutzes. Wann ni 
in ſolchen und desgleichen Wercken, und Fruͤchten arbeitet, und ſammlet in d 
geiftlichen Sommer der Gnade GOttes, vom erſten Tag des erſten Monde Me 
bis zu dem erſten Tag des ſiebenden Mond; fo kan man dann auch Früchten bring 
von der Nennen des Leibs, und von der Kelter des Geiſtes, auf das groffe St 
des groſſen Tags, zum Opfer des Lobs GOttes vor alle Wohlthaten die CN 
den Menſchen erwieſen hat an Leib und Seel: darzu fo dienen ſolche Werckeni 
Früchten, zur Speiſe und Freude, den geiſtlichen Leiber und Seelen, in ewig 
rend und Herrlichkeit. | 0 Bi 
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| und Lauberhlitten get. Are 
Wahrheit, daß Paulus ſchreibt, 1. Corinther 1, v. 10. Das leiſch 
nicht konnen das Reich GGetes ererben, auch wird 895 ver⸗ 


Fleiſch und Blut, in ein ander Weſen komt, daß das verwesliche, das unehr⸗ 


Creutz vor des Menſchen Schuld der Sund gelitten hat. Darum er auch in: 


6 2 a mi 
— 


Lamm, b. 11, I2, Und alle heiligen Engel ſtunden um den Stuhl, ar 


ſerm Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
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eingehen in das ewige Reich, oder ewige Leben, Matth. 20, v. 1. 10. C 
25% v. 34. 46. Da wird der HErr feine Boten ausſenden, oder feine & 
gel mit hellen Pofaunen, feine Auserwaͤhlten von den vier Winden, » 
einem Ende des Himmels bis zu dem andern; damit ſie alle zuſamm 
kommen, auch aus allen Heyden, Jeſala 66, v. 20. Matth. 24, v. 
Da werden die Seeligen in dem, daß ſie hier im geiſtlichen Jahr; im geiſtlich 
Sommer, im Opfer des Heils und Bluts Chriſti, und durch den Heiligen Ge 
gearbeitet, und Früchten des Geiſtes eingeſamlet haben: darin werden fie dar 
wann daß 3te Feſt der Lauberhutten, in feine Erfüllung wird kommen, in das hi 
meliſche Canaan, in das himmliſche Jeruſalem eingehen, und das groſſe Feſt en 
1 in ewiger Freude; und von ihren beſten geiſtlichen Gaben und Früchten 
ie geſammlet haben, in dem Heiligthum vor dem Stuhl GOttes, aufopfern; f 
Loben, und mit Speißopfer in ewiger Freud: Mit den vier Thieren, und n 
den vier und zwantzig Aelteſten, ſamt den ſeeligen Schaaren, ausruft 
Offenb. Joh. 4, v. 8. Heilig, Heilig, Heilig, it Gctt der Err, € 
Allmaͤchtige, der da war, und der da Kommet, v. 9. und die Thieren g 
ben Preiß und Ehre, und Danck, dem, der da auf dem Stuhl ſaß, d 
da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit; und die vier und zwantzig Ach 
fen fielen vor dem, der da auf dem Stuhl ſaß, und beteten an, den d 
da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit; und warffen ihre Kronen vor 8 


Stuhl, und ſprachen: HErr du biſt würdig zu nehmen Preiß und h 


und Kraft: dann du haſt alle Dinge geſchaffen, und durch deinen W 
len haben fie daß Weſen, und find geſchaffen, Cap. 5, v. 9. Und ſung 
ein neu Lied, (dem Lamm): Du biſt würdig zu nehmen das Buch, u 
aufzuthun feine Siegel; dann du biſt erwuͤrget, und haſt uns erkaı 
mit deinem Blut, aus allerley Geſchlecht, und Zungen, und Heyden, v. 
Ind alle Creaturen, die im Himmel iſt, und auf Erden, und unter ö 
Erden, und im Meer, und alles, was darinnen iſt, (verſtehe die See 
gen Ereaturen) hoͤrete ich ſagen zu dem, der auf dem Stuhl ſaß, und 
dem Lamm: Lob, und Ehr, und Preiß, und Gewalt, von Ewigkeit 
Ewigkeit. Und die vier Thiere ſprachen; Amen. Ind die vier 1 
zwanzig Aelteſten fielen nieder, und beteten an den, der da leber » 
Erwigkeit zu Ewigkeit, Cap. 7, v. 9. Darnach ſahe ich, eine groſſe Scha 
welche niemand zehlen konte, aus allen Heyden, und Boͤlckern, und Sp 
chen, vor dem Stuhl ſtehende, und vor dem Lamm, angethan mit w 
en Bleidern, und Palmen in ihren Haͤnden, und ſchrien mit rofl 


timme, Heyl fey dem, der auf dem Stuhl figer, unferm Gott und d 


um die Aelteſten, und um die vier Thiere; und fielen vor dem Stuhl 
ihr Angeſichter, und beteten an, und ſprachen: Amen. Lob und eh 
und Weißheit, und Danck, und Preiß, und Kraft, und Staͤrcke, ſey 


. 
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Nach ſoſchen und dergleichen ſchoͤnen Anweiſungen der heiligen Schrift, wird 
8 groſſe Feſt gehalten werden, mit unzehligen Opfer des Lobs zu Gott dem 

ſcheigen, von allen denen die zu dieſem groſſen Feſt kommen, vom groſſen bis 
Dem kleinen; darzu mit unzehligen Speißopfer zur ewigen Freude: worzu die 
en Opfer auf daß Lauberhuͤttenfeſt, ſamt allen Feſten, nur Vorbilden waren: 
durch JEſum in dem zten oder groſſen Feſt erfüllet. Worinnen ſich der Vat⸗ 
der einige ſtarcke GOtt, Jeſaia 9. mit feinen Söhnen, und Toͤchtern, mit feinen‘ 
ehren und Maͤgden, mit den Leviten, mit den Fremdlingen, mit Witwen und. 
yſen, wird erfreuen, daß fie in dem groſſen Feſt, ewiglich werden frölich ſein, 
B. Moſe 16, v. 14. In dem das ſie hier im Geiſt in der Gnaden Zeit JE⸗ 
geſammlet haben. Darzu bey ſolchen ſchoͤnen geſang der hundert und vier 
d vierzig tauſend, die dem Lamm nachfolgen, wo es hingehet. Wel⸗ 


Bed niemand nachlernen kan, (von wegen feiner groffen. Herrlichkeit) als die 


dert und vier und vierzig tauſend. Ach! was vor ein freudenreiches fröliches. 
fang wird das fein. vor die Seligen, die mit Abraham Iſaac und Jacob, 
dieſem Feſt kommen, Offenb. Joh. 14, v. 2. 3. 4. Matth. 8, v. 11. Darzu, 
det der HErr in Jeſala 66, v. 23. 24. Ind alles Fleiſch (verſtehe aber die 
eligen) wird einen Monden nach dem andern, und einen Sabbath nach 
n andern kommen: anzubeten für mir, ſpricht der HErr; verſtehe in 
geiſtlichen Gaben, die fie, die Seeligen, in der Gnade des einigen Gottes, 
alter, Sohn und Heiligen Geiſtes geſammlet haben; welches den Seeligen ihre 
ige Freude und Srölichkeit wird ſein; im ewigen Reich, und fie werden hinaus 
en und ſchauen die Leichnam der Leute, die (am HErrn) an mir miß handelt ha⸗ 
daß iſt am HErrn und den Seinigen ſeines Leibs. Da dann ein jeglicher See⸗ 
/ in der Klarheit GOttes wird fehen, wie das den Linfeeligen, ihr Wurm 
ht wird ſterben, und ihr Feuer nicht wird verloͤſchen, und das ſte allem 
iſch werden ein greuel ſein. Welches den Seeligen wohl eine Freude wird 
daß fie in JEſum fo gluͤckſeelig fein geweſen; und das ſie durch Fefum Chri⸗ 
N den warhaftigen Gt, Epiſtel Joh. 5, v. 20. Sein vom Elend erlo⸗ 
worden: und ob wohl die Seeligen in ihren Leiber, die Unſeeligen in ihren Lei⸗ 
n ihrem groſſen Elend des Feuers der Quaal, werden ſehen. . 


39 wird ſie aber dennoch kein Leyd, noch Geſchrey noch Schmerz 


ankommen, dann das wird nicht mehr ſeyn bey den Seeltgen, Of: 
barung Joh. ar, v. 4. Da werden die Seeligen wohl ein ewiges Feſt, durch 
ſum erfüllet, zu halten haben; da ein Sabbath an dem andern, ein Neumond 
„Jahrsfeſt an dem andern wird fein in Gott in ewiger Freud und Herrlichkeit, 
Ib ſich zwar das Feuerjahr und Erlaßjahr, auch in dieſes obige Feſt einſchlieſſet, 
er Erfüllung durch JEſum: ſo ſoll dennoch von einem jeden appart angewie⸗ 
werden an feinem Platz, in GOttes Segen. u = 1 
Wie es aber den Sundern gehen wird, wann durch IEſum Chriſtum der ſieben⸗ 
Mond, daß Lauberhuͤttenfeſt erfuͤllet wird werden an feinem groſſen Tag: hate 
auch Urſach zu N und ſoll auch etwas darvon hier angewieſen a 
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nach Jahalt der heiligen Schrift; auf das man es mochte begreiffen und daruber 
ſchrecken wegen dem Elend, das über die gottloſen Suͤnder wird kommen, we 
das Jahr des Einſammlens wird aus ſein. f | 

So betrachte die Sach wohl, daß GOtt Iſrael hat geboten 2 217 
2. Das dieſer Mond der erſte Mond ſoll ſein, da ſie das Jahr anheb 
da die Sonne in ihrem mittlern Grad ſtehet; da dann alles aus der Erde 
gruͤnet: da haben fie dann ſechs Mond gehabt, worinnen alles iſt ausgendg 
Und eingeſammlet worden iſt. Da ginge dann das Jahr des Einſammlens 
2 B. Moſe 23, v. 16. Cap. 34, v. 22. Eben wieder zur Zeit da die Sonne 
lern Grad ſtehet, da Tag und Nacht gleich iſt; da finge dann der fiebende 
an, da nichts mehr zu ſammlen iſt, und wer dann in dem Sommer⸗Jahr nich 
ſammlet hatte, der hatte dann auch auf das Feſt nichts gutes vor den HE 
bringen zu opfern, und zur Froͤlichkeit des Volcks: ſondern er muſte deſſen 
gelen in dem Winter⸗Jahr, da nichts zu ſammlen iſt. Wann die Zeit der 
den, die angenehme Zeit, der Tag des Heyls, der ſetzund iſt, 20 o 
2. wird aus ſeyn: und man dann in dieſer Zeit, daß göttliche zum ſeeligen 
nicht geſammlet hat, und auch nichts mehr zu ſamlen iſt um ewigen geben. D 
das Jahr des Winters an zum groſſen Elend, allen denen, die hier in Sum 
gearbeitet und geſammlet haben nach Satans Willen, was das Jleiſch geil 
Als nemlich, Hochmuth und Hoffarth, Ehre, und Reichthum, in Betruͤgereg 
Geitzigkeit, in wohllüftigem Leben bey überflußigem Eſſen und Trincken, mit 
nützen Geſang, in allerley ſpielen, wie fie auch Nohmen haben, bey Tantzen 
Springen; welches in der gemeinen Welt noch vor angenehm gehalten wird, 
pas Fleiſch. Nun folgen die groben Stücke die allen Menſchen veraͤchtlich fein, ER 
fie in der Welt nicht mögen beſtehen; als iſt Huerey, und Ehebrechen, gro 
gen und betrugen, berauben und ſtehlen, hadern und zancken, ſchlagen, ſann 
Vergieſen, mit Morden, und Desaleichen mehr, Verſtehe alle dieſe obige S 

And desgleichen, fein nach Grund und Inhalt des Evangeliums, Wercke de 
sches, de 


Menſchen zur Sunde des Todtes zur Verdammniß, Galater 5. 

So iſt aber noch ein merckliches Werck, wordurch der Menſch zur Sunde 
Todtes gehet; wann der Menſch das Evangelium FEfu leicht achtet, und ſi 
nur nach feine Vernunft nach den Menſchen Lehren, und Weltſatzungen, der g 
ehrten und falſchen Propheten; wordurch der Menſch in die groſſe Armuth des 8 
tes gehet, Jeſaia 9, v. 14. 15. Matth. 15, v. 14. Coloſſer 2, v. 9. Und wann 
Menſch die Gnaden Zeit des Einſammlens den Tag des Heyls; jo mißbrauß 
Daß er ſich in die Gemeinſchaft begiebet, der Fleiſchgeſinden Menſchen dieser AB 
und in Sundenarbeit der obigen Stücken und desgleichen: Den Sabbath 
Jahrs Feſte zu bringet, und den geiftlichen Sabbath, und Jeſte durch Jeu 
geſtellet, nicht achten, noch weniger das ſie es halten nach dem Vorbild Jeg 
Solchen Menſchen wird der ſiebende Mond, daß Lauberhüttenfeft, ein elend 
feyn, wann ihre Arbeit darinn fie hier ihre Luft gehabt haben, und dar 
Sünden ſamt dem Zorn Gottes geſam met haben; sis ihnen Da) 


AB ie werden en has 
Jeph. 1, v. 7. bi et ſehr, 
das Gesch 1 5 


Here 


Da 


Darzu Joel , v. 2. Wird der Tag des HErren den Sundern ein Alten 


Hleiſches, aber hernach durch das Feuer und Flammen, und Krieges Helden 
une und eine Einöde, welchem von den Sundern, niemand wild entgehen. 
Nun verſtehe bey dem groſſen mächtigen Volck als die Morgenrothe, die ı 
and vielen Sünden der Menſchen, desgleichen noch keine Zahl des Volcks ge 
if | | 


ji ; f u 5 
Sie (te Sanden) find geſtal als wie die Roſſe, und reimen wie 
Reuter Sie ſprengen daher oben auf den Bergen, wie die Wagen raff 
1 | ein maͤchtiges Volck, d 
zu Sereie gerüfte it. Die Voͤleker werden ſich vor ihm ent ſetzen, all 
Angelichte find fo bleich wie die Topfen. G was für ein großer Sche 
cken wird die Sünder ankommen] wann all ihren Sünden die ie in 
Häge und in der Welte, vor kurtz oder vor lang gethan haben; d 
lauffen werden wie die Kiefer, und die Mauren erſteigen wie die 
ger: ein jeglicher wird ſtracks vor ſich daher ziehen, und ſich micht 
men. Beider wird den andern irren: ſondern ein jeglicher wird in ſen 
Ordnung daher fahren; und werden durch die Waffen brechen, und ni 
verwundet werden. Sie werden in dor Stadt (da ſich die Sunder aufhalt 
umher reiten, und auf der Mauren lauffen, und in die Haͤuſer ſteige 
und wie ein Dieb durch die genſter hinein kommen, in das Inwen 
ge der Sünder ihres Hertzens, und allda als die Krieger mit Feuer, e 
ſaͤmmerliche I Inruhe erwecken in allen Leiber der Suͤnder, die 
vom Staub der Erden aufgewecket ſeyn, zur ewigen Schmach, Job, 
». 29. und Gericht. Wann die Feind als Sünden, die Stadt des PA 


ſtet haben, daß die Suͤnder mit ihren eigenen Sünden erfuͤllet fein: 
mit Feinden die ihnen die Stadt ihres Leibes famt ihrem wohllüffigen Leh 
des Fleiſches, mit Jammer erfüllen: daß dann alle Geſchlechter der S 
den Menſchen werden heulen, Matth. 24, v. 30. Wann fie dann ihren eit 
nen Sünden, werden ausruffen und Rechenschaft geben, was 


Jeſt, des groſſen Verſöͤhntags des HErren: auch nicht, im lo 
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uß und Bekehrung gelebet haben; weswegen der Zorn GOttes über die Sun 
wird gehen, das die Feinde, als die Sünde des Fuͤrſten dieſer Welt, die 
dee der Leiber der Sunder gantz einnehmen und verwuͤſten, und ſich grauſam oſ⸗ 
baren, daß fie zu den Fenſtern der Sundern ihren Angeſichtern der Augen grau⸗ 
ich auffehen; und durch die Zungen des Mundes, erſchröcklich ausruffen, was 
gethan, und wie ſie die Stadt eingenommen haben: das es in den Ohren der boͤ⸗ 
Menſchen ein grauſam Gethoͤn wird geben, daß fie vor Jammer ihres Elends, 
ch Treibung der Sünde, die Hände über dem Haupt zuſammen ſchlagen, und 
die Ohnmachtigen auf die Erden niederfallen: dieweil ſie die angenehme Som⸗ 
zelt der Gnade Ottes fo verſaumet haben, und nichts eingeſammlet haben, 
ſie koͤnnen vor dem HErren in Gnaden beſtehen: ſondern die angenehme Zeit; 
Gnaden, nur in Wohlluſt der Suͤnden zugebracht, und ihre Vertrauung auf 
ſichtbare gefeßet: welches ihnen am Tag des HErren zu einem graufamen Feuer 
Verwuͤſtung wird angezuͤndet werden. Dannn der Tag des HErren Zorns 
alle Heer der Menſchen wird gehen; daß aller Hochmuth ſamt allen veſten 
idten und Schloͤſſer, alle Reichthuͤmer und Ehre, ſamt allem Gewalt, darauf 


die Menſchen verlaſſen in ihren Sünden. Aber am Tag des Herren durch 


Zorn GOttes, mit Feuer, mit Donner und Blitzen, und ſchröͤcklichen Krachen 
) niedergelegt werden, dann der Tag des Erren, werd den Gottlosen Suͤnder, 
erſchröcklicher Tag ſeyn, ein Tag der ihnen brennen wird, wie ein Offen, 
dennoch ein Tag der Finſterniß, ein Tag des Wetters, Ungeſtuͤms, ein Tag 
Traͤbſal und Angſt, ein Tag des Schröckens und groſſer Noth, da fie ihren 
hthum, des Silbers und Goldes werden wegwerffen; darzu ein grauſam Heu⸗ 
ind ſchreyen, mit Begehren, daß doch die Berge und Felſen mochten auß 
allen, und ſie bedecken, das fie nicht muͤſten vors Angeſicht Gottes 
menz zu fehen bey dieſen Zeugniſſen, Jeſalg 2, v. 10. 21. Cap. 3, b. 26. Heſek. 
19. Joel 7, b. 15. Cap. 2, v. k. bis 11. Amos %. 18. 20. Zephania ı, 
10. 14. f 5. 18. Cap. 2, v. 2. Matth. , . 8. 8 
eber das alles, ſo werden noch die Sünder in die gröſſeſte Armuth kommen: 
il fie in dem Sommer Jahr in der Gnaden Zeit nicht geſammlet⸗ haben dure) 
Pfund JEſus Chriſtus ſeines Evangeliums; in das inwendige Reich; und weil 
die Sünder fo gar nichts haben, ſo wird ihnen doch noch genommen, 
fie haben, Matth. 13, v. 12. Marcus 4 . 25. Was kan dan dem Den. 
genommen werden, wann er nichts hat. Verſtehe wohl, der Menſch iſt in 
n Leben ſo arm nicht, daß er hon GYOtt gar nichts habe; dann als die unbuß⸗ 
zen Phariſaer die nicht an JCum glaubten, SEhun ſragten, Wann komt 
Beich Gottes? ſprach JEſus zu ihnen: das Reich Gottes komt nicht 
aͤuſſerlichen Geberden. Dann ſehet, das Reich Gottes iſt inwendig 
ch, Luca 1, v. 20. Verſtehe wohl, die Phariſaer haben Ferm in ihren 
en Gerechtigkeit und Hochmuth viel Zeit geſchmähet, und geſucht zu greiffen: 
och ſprach JEſus zu ihnen, das Reich Gttes iſt inwendig in euch 
berſtehet es ſich, daß auch etwas vom Reich G. Oleg inwendig in dem Mien⸗ 
9 f 2 ſchen 
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1) | 5 . Vom z ten Feſt, der Verſohnung, 


1 Menſch alles ſolte regieren, daß ih 
f Menſch durch die Suͤnde vom Sa 


I Erlöfung durch IEſum zu der Vollheit de 
m Menſch geichaffen ward. Es kan aber 
Theil der Seele des Hertzens lag, als ei 
| ben ein Schlaf genennet wird, Joh. 


die Tiefe, gleichwie Sodomma und Gomera: weil aber etwas im Menfchen i 
geblieben, daß ihn in die rechte Weißheit der Furcht GoOttes, und in Demut 
des Hertzens, in Leid und Angſt um der Sünde willen gebracht, h 
Menſchen erbarmet, und in feiner Gnade erhalten, 
| Seelen des Hertzens getroͤſtet, daß es durch JEſu 
let werden durch JEſum; worauf die Altvater gehoffet 
Pſalm 22, v. J. Sacharia 9, v. 11. 


* 
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Gott der HErr redet zu Moſe, 2 B. Moſe 3, v. 6. Ich bin der Gore 
braham und der Gott Iſaac, und der Gott Jacob, IEſus redet, Match. 
v. ga. Gott aber iſt nicht ein GGtt der Todten, ſondern der Leben⸗ 
gen. Diefe Altvater hatten das Leben des Reichs GOttes in ihnen, in welchem 
durch GOttes Geiſt erleuchtet, und aufgewecket wurden, daß ſie lebten, ſie kon⸗ 
aber nicht von den Banden der Suͤnden erlöfet werden biß auf Chriſtum. 

Als Adam geſuͤndiget hatte, ſo ward er geſtorben, und mit ihm das gantze menſch⸗ 
e Geſchlecht; aber gleich wie etwas vom Leben und Reich GOttes in Adam 
d Eva iſt geblieben, wie oben angewieſen: Alſo iſt auch etwas vom Leben und 
ch GOttes geblieben in allem Saamen von Adam und Eva, daß iſt in allen 
enſchen, lag aber in dem geſtorbenen oder ſchlaffendem Menſchen, als ein ſchlaf⸗ 
des Weſen in dem innern Theil der Seele im Hertzen. 

So ward aber JEſus verheiſſen, und gekommen, zu einem Heyland und Erloͤ⸗ 
des Menſchen, und verkundiget das Evangelium vom Reich GOttes, Matth. 
v. 17. Ind gab ſein Leib zum Opfer, und ſein Blut zu einer Bezahlung 
v die Sünde, 1 Petri 1, v. 18.19. Cap. 2, v. 24. Und hat die Mittel Wand 
r Zaun abgebrochen der Sünde, und die Feindſchaft des Geſetzes weggethan, 
nit er im Geiſt einen freyen Gang in das inwendige Leben und Reich G Ottes in 
Menſchen Seele und Hertzen habe; damit JEſus in feinem Leben, das Leben in 
Menſchen Seele wiederum erloͤſe, aufwecke und verneue, und daß SeEſus in ſei⸗ 


Reich, das Reich GOttes in des Menſchen Seele durchs Evangelium aufrich⸗ 
und aus zwehen einen neuen Menſchen, eingeben ein neu Reich zurichte, zu einer Wohn⸗ 


GOttes: Dann gleichwie durch eine Suͤnde die Verdammniß über al⸗ 


Menſchen kommen iſt; alſo iſt auch durch eines Gerechtigkeit, die 


cht fertigung des Lebens über alle Menſchen kommen, Römer 5, v. 18. 
iſt dann durch JEſum allen Menſchen das inliegende Leben und Reich GOttes 


3 fang des Sommer⸗Jahrs: Verſtehe, das Jahr der Gnaden, das Jahr des 
Als, da die Sonne der Gerechtigkeit ſcheinet, in der Liebe GOttes, da man ſoll 
1bbath. halten, in Feyren von der Sünde; und arbeiten im Geiſt, geistliche 
ercken, und ſammlen geiſtliche Fruͤchten oder Gaben, als Glauben, Liebe, und 
fung und was darzu gehöret, auf den groſſen Tag des HErren zur Freude. 
50 aber der Menſch in dieſer Gnaden Zeit nicht im Licht nach dem willen 
Ittes lebt, ſondern vielmehr in der Finſternuͤß der Suͤnden nach dem willen 
Satans, ſo bekomt der Satan durch die Suͤnde der Finſternuͤß wieder 

aht, daß Leben des Reichs G Ottes in der Seele und Hertzen des Menſchen, 
ingen zu nehmen, daß es wiederum als ein Todtes, ſchlaffendes Weſen, im in⸗ 

m hel der Seel lieget, da es als ein gefangenes Weſen wenig Kraft: zum 
erck des Geiſtes hat, und wann dann ſolche ſuͤndhaften Menſchen, ſchon bis⸗ 
len eine Empfindung von dem Leben und Reich GOttes in ihren Seelen beſun⸗ 
. ſie mit Adam in eine Furcht und Angſt komt zu Treiben in dieſem Leben 


en gber ſich ſelber nicht RN daß Sünden Leben Abzulegen zu creu⸗ 


gigen 


dee worden, in dem Opfer feines Leibs und Bluts, auf das Oſterfeſt, 
} 


than durch den Geiſt GDites das fie durch JEſum ſoll verföhnet werden, Gen 
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tigen und der Sünden zu ſterben, welche Trägheit dann den Menſchen noch 
mehrer Sünden dienet, daß der Satan durch die Traͤgheit der Sünde no 
mehrer Gewalt hat, daß Leben des Reichs GOttes im Menſchen gefangen 
halten, daß das Leben der Seele nicht kan in dieſer Gnadenzeit JSſus zum Wer 
des Einſammlens der geiſtlichen Gaben kommen, dann der Satan hab bey ſolch 
Menfchen die oberhand genommen, daß er fie in der Sünden hat geſuͤhret für ut 
fir; und wann dann der Tag des Herrn wird kemmen, daß der HErr wird 
chenſchaft fordern, und der Menſch dann nichts hat darzulegen als ein trages 


den Leben, Matth. 25, v. 26. 30. Dann wird der Tag des HErrn folk 


Menſchen ein erſchrecklicher Tag des Jammers ſein, wie vorgehends angewie 
und noch weiter angewieſen ſoll werden. N eee 
Weilen dann die heylſame Gnade und Verdienſte, des heiligen Leibs, i 
vergoſſenes Bluts JEſu Chriſti, uber alle Menſchen iſt kommen, und erloͤſet vi 
der Suͤnde Adams, über daß aber, hat der Satan feinen Weg wiederum gef 
den, daß er den Menſchen durch die eigenen wuͤrcklichen Suͤnden, aus dem Licht d 
Gnaden Sf hat gebracht, und in die Finſternuß der Sünden eingeführt; und war 
ſich ſolche Menſchen nicht wieder bey guter Zeit loßmachen von der Sund der Si 
ſternuͤß, durch das Licht der Gnaden JEſu Chriſti, daß fie ſammlen in dem gen 
lichen Sommer, die Gaben und Fruͤchten des Heiligen Geiſtes, fo wird das R 


te böfer fein als das erſte. Dann über die erſte Suͤnde Adams ward Verheiſung g 
fis 3, Jeſaia 33. Aber die jetzigen eigenen wuͤrcklichen Suͤnden, die nichts in E 
kantnuͤß der Buſſe bey Gott verſoͤhnet werden,die werden am groſſen Tag des HE 
ren geftraft werden, und da wird ſich keine Verſohnung vor finden, nach Inhalt d 
Heiligen Schrift. Ä e 1 

So betrachte nun den Tag des HEren boieder, der den Gottloſen ein erſchrechf 
cher Tag wird fein, wie oben angewieſen. Weilen ſie das edele Pfund der the 
ren Erloͤſung JEſu Chriſti, nicht haben angewendet zu ihrer Beſſerung vor i 
Stunden, und nicht in dem fröfichen, lieblichen, hellſcheineten Sommer des Evang 
liums haben gearbeitet und gewuchert, und eingeſammlet die geiſtlichen Früchten d 
gehorfame des Evangeliums, Match. 25, v. 14. 30. Solche Menſchen we 
den am Tag des Hrn in die gröfte Armuth kommen; dann wann fie ſcht 
mit grauſamen Schrecken und Angſt eingenommen fein von den Feinden ihr 
Sunden, daß fie derhalben gerne wolten, daß die Berge auf fie fielen un 
bedeckete, daß ſie nicht vors Angeſicht Gottes muͤſten. Aber da muͤſſe 
alle Menſchen erſcheinen; und die dann Jo gar nichts darzulegen haben 
dern das edle Pfund theuren Verdienſten FEfu Chriſti, im Schweiß tuch der 
luſt dieſer Erden verborgen. Zu denen wird der Herr ſagen, du fauler un 
unnuͤctzer Knecht, warum haſt du mein Pfund nicht in Wucher gelegt 
Nehmet von ihm mein Pfund der Erloͤſung. Und weil dann die faulen unn 
Menſchen nichts haben, von der Erloͤſung JIEſus: So redet der HErr. W. 
nichts bat, von dem wird auch genommen, daß er hat, ein x 
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225 Vom zten Feſt, der Verſohnung, 


derum in Gnaden angeſehen, als Kinder GOttes zu werden durch JIEſum, desgl 
chen viel Altvaͤtter und Propheten. 1 
Viertens, ſo iſt es zu bedencken, daß es ein unmoͤgliche Sach iſt, daß der 
rechte Richter, daß Leben, Licht und Reich GOttes: ſolte mit den Gottlosen in i 
Verdamnuͤß weiſen; dann es iſt ein unmoͤgliche Sach, daß Leben, Licht und Re. 
GOttes ſolte mit den Gottloſen, in Verdamnuͤß gehen. Es wird aber von den fa 
len, unnuͤtzen Menfchen genommen werden, darmit nichts gutes, mit ihnen in 
Verdamnuß komme. 5 
Suͤnftens, wann der gerechte Richter, das Gute und das Boſe alles wird y 
einander geſcheiden haben; fo wird nichts boͤſes mehr, bey den guten gefunden w. 
den, Offenb. Joh. 21, v. 4. Dann da wird kein Leid noch Schmertzen mehr ſei 
daß iſt alles vergangen. Allo wird auch bey den Boͤſen nichts gutes mehr fein, d 
ihnen einige Liebe oder Troſt wird erzeigen; dann GOttes Gericht wird recht 
hen, da werden die Suͤnder in groͤſter Armuth, in Verdamnuß gewieſen werde 
was wird aber mit den Gottloſen in Verdammnuß gehen: es iſt offenbar, dasje 
ge womit ſie geſuͤndiget haben, und das mit ihnen in der Sunde geſtorben iſt, w 
zinn fie von dem Teufel gebohren fein, Joh. 8, v. 44. ſamt dem Teufel, der ſie da 
zu gebracht hat. Wer wird aber die Boͤſen in Verdamnuͤß weiſen? Es iſt offenbe 
IJCſus Chriſtus der gerechte Richter, der alle Macht hat, wird nach dem er, d 
VBoͤſen und die Guten, oder das Boͤſe und das Gute alles von einander geſcheiden ha 
fo wird er zu den boͤſen zu feiner lincken Tagen, gehet hin ihr Verflucht 
in das ewige Feuer, daß den Teufel und feinen Engel bereiten it. U 
weilen auch die Boͤſen Menſchen ſamt der böfen Welt, um das guten pillen, bish 
erhalten iſt worden. Wann aber das Gute von dem Boͤſen abgeſchieden iſt, Na 
25,2. 31. 46. So werden die boͤſen ſamt der Welt darauf fie ſich vertraut un 
ihr Luſt an gehabt haben, nach dem Urtheil GOttes zu Grund gehen; dann ® 
Himmel wird dann zergehen mit groſſem Krachen, die Elemente a 
werden vor Hitz zerſchmeltzen, die Erden und die Werd’ die dar innen en 
werden verbrennen. a i 
Da wird der Himmel und die Erde eine Verdammniß fein der gottloſen Me 
ſchen, 2 Petri 3, v. ). 10. Dann werden den Gottloſen ihre Bache zu Pech we 
den, und ihre Erde zu Schwefel; ja ihr Land zu brennendem Pech werden: de 
weder Tag noch Nacht verloͤſchen wird, ſondern Rauch wird ewiglich vo 
ihr aufgehen, Jeſaia 34, v. 9. 10. Darinn dann die Gottloſen, mit dem, da 
in geſuͤndiget haben, in Suͤnden geſtorben ſeyn, und von dem Geiſt dem Teufel g 
bohren ſeyn, mit ſamt dem Teufel und feinen Geſellen muͤſſen leiden und g 
quaͤlet werden, von Ewigkeit zu Ewigkeit, Offenbr. Joh. 14, v. 10. 1. 
Cap. 20, v. 10. 14. 1. Matth. 13, v.42. Marcus 9, v. 44. Bey ſolchg 
Schriften kan man ſehen, wie es den Menſchen ergehen wird; die das Pfund de 
Erloͤſung durch JEſum von der Suͤnde Adams nicht angewendet haben, daß fi 
damit haben gewuchert und eingeſammlet die Fruͤchten des Claubens, der Buß u 
Beſſerung, in abſtehen von der Sünden, in Gehorſamkeit des Evangeliums 15 
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t fie auch durch JEſu Opfer Vergebung ihrer eigenen wurcklichen 
erlangen. In dieſem frölichen Gnaden⸗Sommer des Evangeliums, da 
freundlich ruffet durch fein Evangelium; Komt her zu mir alle, die 
und beladen ſeyd, ich will euch erquicken. Matth. 11, v. 28. 

nun ſolche freundliche Gnade nicht wahrnimmt, aber verſaͤumet durch 


en Leben dieſer Welt, biß der Tag des HErren, der fiebende Mond, 
oe Sabbath, der groſſe Verſoͤhntag, das Lauberhuͤttenfeſt der Froͤlichkeit; 
un der Sommer des Evangeliums zum Einſammlens, die Gnade FEfu Chriſti 

18 ſein, bey denjenigen, die hier ſo unnüß und faul ſein geweſen, die Frucht 
horſamkeit des Evangeliums IJCſu Chriſti, zu ſammlen. Wann aber die 
Zeit, der ſiebende Mond, daß Winter⸗Jahr, wird angehen, da nichts 
ird zu ſammlen ſein, dann haben ſolche Suͤnder einen beſchwerlichen ewigen Win⸗ 
daß ſo viel mehr; weilen das Gute alles von ihnen abgeſcheiden, oder ge⸗ 
iſt, daß nichts Gutes mit ihnen in Verdamnuß gehet, dardurch fie wie ⸗ 
m konnen erloͤſet werden, auch in der Verdamnüß nichts Gutes werden fin⸗ 
als den Teufel mit feinen Geſellen, die eben auch dahin geworffen fein, Of⸗ 
b. Joh. 20, v. 10. bis 15. Durch welche weder fie, noch niemand kan erloͤſet 
den, ſondern werden da gegualet werden, mit Feuer und Schwefel, von Ewig⸗ 
zu Ewigkeit. In dem das ſie werden brennen, und nicht verbrennen, daß ſie 
den zahnklappern, und nicht verfrieren, daß fig werden Hunger und Durſt lei: 
und nicht vergehen, welches den Sundern ein Schröcken ſolte erwecken; zu 


afteiten Leib und ſſeiſchlichen Leben von dem Volck G Ottes ausgerottet werden 


ewigen Verdamnuͤß. N | 
Das 23 ſte Theil, Vom Feyer⸗Jahr. 5 
ro der Herr redere mit krloſe auf dem Berge Sina und ſprach, 
J 3 B. Moſe 25 v. 1. J. Rede mit den Kindern Iſrael und ſprich zu ih⸗ 
nen: Wann ihr ins Land kom̃et, daß ich euch geben werde, ſo fo! 
Land feine Seire, dem h Erren feiren; daß du ſechs Jahr dein Feld belaͤeſt/ 
d ſechs Jahr deinen Weinberg beſchneideſt, und ſammleſt die Fruͤchte 
aber am ſiebenden Jahr [OU das Land feine groſſe Feyere dem HEr⸗ 
feyern, darinnen du dein eld nicht beſaͤen, noch deinen Weinberg bes’ 
iden ſolt: was aber von ihm ſelber nach deiner Erndten waͤchſet/⸗ 
du nicht Erndten, und die Trauben, ſo ohne deine Arbeit wachſen, 
u nicht leeſen, dieweil es ein Feyerſahr iſt des Lands, ſondern die 
Landes ſolt ihr darum halten, daß du davon eſſeſt, dein! 
e Magd, dein Taglohner, dein Haußgenoß, dein Fremdling 
n Vieh und die in deinem Lande, alle Srüchten ſollen Speiſe fein. 
Dieſes Geſetz hat GOtt in feinem Geiſt durch FEfum gegeben, fo muß es auch 
JEſum erfullet werden, Matth. 5, Dann das Geſetz gäntzlich durch SE 
erfüͤllet wird, und ins geiſtliche hergeſtelleee t. 
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8 uch alles, 
ſo betrach⸗ 
het, ſamt der 


ent feinen? 
und hatte im! 
Hroͤlichkeit und 
n Geiſt Lucifer 
ward, ſo ward der Menſch mit feiner Ereatur ſamt Knecht und Magd⸗ 
ft, in die Unruhe der Suͤnden gefallen, daß alſo der Menſch mit allen in ge⸗ 
enen Skegturen, in den Dienſt des Satans gefallen warb. =. 


ua 
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So hat aber GOtt das Land des Menſchen Leibs mit den Creaturen, d 
Knecht und Magdſchaft nicht für und für in der Unruh wollen liegen laffe 
fondern hat Verheiſung gethan den Menſchen wiederum von der Unruh zu erlo 
durch JEſum, worzu die Sabbath und Feyerjahr Vorbilden waren, welche Erft 
lung in JEſus beſtehet, daß er in feiner 1 5 Zufunft ins Fleiſch in die Wel 
Die Menſchen wiederum erlöfet und zur Ruh gebracht hat von der Sünde Adam: 
ſamt allen eigenen wuͤrcklichen Sünden, deren die in der Wahrheit an Jenn 
glauben, deren Leiber und Seelen dann auch in der zweyten Zukunft Jesu 
durch JEſum von aller Unruh dieſer Welt, von Todt und Hölle erlöfet werde 
und wieder in die Ruhe GOttes eingehen durch JEſum Hebraͤer 4, v. 1. 11. 

Als nun die Welt von Anfang, da Gott den Menſchen das Geſetz gegeben ha 
daß er nicht ſolte vom Baum des Erkaͤnntniß Gutes und Boſſes eſſen; Ueber di 
oder bey 4000 Jahr geſtanden hatte, in groſſer Unruhe der Sünden, die aus de 
Uebertreten des Geſetzes entſtanden iſt: und hernach in dem moſaiſchen Geſetz, no 
mit vielen Sünden vermehret worden. So, daß die Menſchen uber die vier til 
ſend Jahr, in der Creatuͤr des Leibs und der Seele, als Knechte und Maͤgde, Ü 
Dienſt und Arbeit der Sünden des Geſetzes geſtanden haben, und konten nicht fit 
werden, ob ſie wohl die Vorbilden, den Sabbath, die Jahrsfeſte, das Feyer jah 
und Halljahr, mit vielen Opferen hatten; fo konten fie doch nicht zur Frehheit kon 
men, vom Dienſt der Suͤnden, auch nicht zum rechten Feyerjahr, welches erſt duke 
IEſum Chriſtum erfuͤllet und hergeſtellet muſte werden. 1 
So iſt aber zu erfuͤlter Zeit JEſus, daß Geiſtliche Feuer, Hebraͤer 12, v. 2 
Vom Himmel kommen, ein Licht und Glantz Gottes, Joh. g, v. 12. Hebt 
2 v. 3. Durch den alles iſt gemacht worden, was gemacht iſt, Joh. 1, 
3. Und nichts boͤſes oder Suͤnden. Sondern es ward alles gut gemacht 
Geneſis 1, v. 31. Und hat auch niemalen keine Sünde oder Arbeit de 
Sünden gethan. Dieſer JEſus, weilen er ſelber in dem göttlichen Geyer der N 
he und Sabbath, beſtehet, fo iſt er kommen, daß Feyerjahr zu erfüllen ins gel 
liche Weſen, auf daß er darinn den Menſchen mit allen menſchlichen Creaturen 90 
der Dienſtbarkeit der Suͤnden des Geſetzes erloſete: und daß mit feinem heilig 
Leib und Blut, am Stamm des Creutzes, Jeſala 53. Roͤmer 5. Cap. 10.0.4 
Cap. 7, v. 4. Cap. 8, v. 3. Dann Chriſtus iſt des Geſetzes Ende. Ihr ſeyd g 
toͤdtet dem Geſetze durch den Leib Chriſti; das thaͤt Gott und fand 
feinen Sohn in der Geſtalt des fündlichen Fleiſches, und verdammet, de 
Sünde im Sleifb durch Sünde, Paulus ſchreibt zu Galater 3, v. 13. 
Chriſtus aber hat uns erloͤſet von dem Fluch des Seſetzes, Cap. 4 v. 
5. Da aber die Zeit erfüllee ward; ſandte Gott feinen Sohn, geboh 
ren von einem Weibe, und unter das Geſetze gethan, auf das er die e 
unter dem Geſetze waren, erlöfete, Epheſer 2, v. 13. 15. Nun aber, die ihn 
in Chriſto JEſu ſeyd: durch das Blut JEſu Chriſti. Dann er iſt un 
fer Frieden, der aus beyden eins hat gemacht, und har abgebrochen 
den Zaun, der da zwiſchen war. (Verſtehe die Sünde des Geſetzes) Je 
5 Ane eee | „ 
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16 e fein Fleiſch wegnahm die ee nemlich, das Geſetz; 
5 n geſtellet ward, Coloſſer 2, v. 14. Und ausgetilget die 
ar ſo wider uns war: welche durch Satzung entſtund, und uns 


war; und hat fie an das Creutz geheftet, ı Petri, v. 24. Welcher un⸗ 
unden ſelbſt geopfert hat an ſeinem Leibe, auf dem Holtz; auf 
r der Sünden abgeſtorben, und der Gerechtigkeit leben, durch 
es Wunden ihr ſeyd Heyl worden, Coloſſer 2 v. 19. 20. 22. Dann 
(GOttes) Wohlgefallen geweſen, daß in ihm alle Fuͤlle wohnen ſolte, 
les durch ihn verſoͤhnet würde zu ihm ſelbſt, es ſeye auf Erden oder 
nmel, damit das er Friede machte durch das Blut an feinem Creutz; 
ſich ſelbſt, und euch verföhnte, mit dem Leibe feines Fleiſches 
ch den Todt: auf daß er euch darſtellete, heilig und unſtraͤflich, und 
ine Tadel vor ihm ſelbſt. Alſo verſtehe, hat JEſus der in dem Feyer der 
ube und Sabbath G Ottes beſtehet, durch ſich ſelbſt ein Feyerſahr aufgerichtet, in 
chem das figurliche erfuͤllet iſt Se nun nt Chriſtum in 
m Feyer, Ruh und Sabbath⸗Jahr ſollen leben; dieweil der Menſch von der Un⸗ 
he der Suͤnde des Geſetzes erlöſet iſt worden, durch FEfu Leib und Blut am Creutz, 
e oben angewieſen. . | Me | 

So betrachte nun, als Jrael das figürliche Feyer⸗Jahr, nicht haben erkennt 
d gehalten: So hat GBtt fie geſtraft, Jeremia 34, v. 17. Und hat ſie nach 
abel laſſen führen 70 Jahr, 2 Chron. 36. v. 21. Biß daß Land ſeine 
der genug hatte. Wie vielmehr aber diejenigen, die das Feyer, Ruh⸗ und 

abbathjahr, nicht erkennen noch bekennen, noch glauben, daß die Suͤnde Adams 

ch JIEſum bezahlt mit feinem Leib und Blut; und daß des Geſetz der Suͤnden, 

Iches fo unruhigen und beſchwerlichen mit Erweckung vieler Sünden: auf der 

eatur des Menſchen Leib und Seelen lag; auch darzu mit einem ſtrengen Ge⸗ 

i weiß vom Leben zum Todt hat gerichtet. Wer nun nicht will glau⸗ 

„ daß dieſes und dergleichen Geſetzes Wercken, durch IeEſum geendiget ſeye: 

Pi Mundchriſten, kommen durch ihren Unglauben der Suͤnde leicht nach Paz 

welches iſt ein Wort der Verwirrung, Geneſis 11, v. 7. Da man nicht meht 

n verſtehen den wahren Sinn des göttlichen Wort des Geiſtes, da man viel Zeit, 

ß letzte vor das rechte hervor langt, zu dem Werck der Seeligkeit; dann langt 

in den Glauben eines Mundchriften, und dann langt man das Moſaiſche Geſetz, 

Be mit dem Schwerdt zum Todt richtet: Und dann bringt man AltoatterHiftorien, 
fi bringt der Menſch den alten Grund der Heydeniſchen Philoſophen, und ſolches unter⸗ 

ander bringet groffe Unruhe und Verwirrung der Sünden, und in ſolchem verwirrten 
abel; iſt der Menſch kein wahrer Chriſt, auch kein wahrer Jud, auch kein wahrer Heyd, 

er Philoſophus; fondern vielmehr ein Babyloniſcher Dienſtknecht oder Magd 
d wer dann ſolchen beſchwerden Dienſt in Babel kan lernen erkennen, und unter 
m Laſt der Sünden zu GOtt ſeufzet, der kan wieder (mit Iſrael) aus Babel 
oͤſet werden, durch JEſum Chriſtum, der da ruffet, Marth. 11, v. 28. Kom⸗ 

6 her zu mir alle, die ihr muͤhſeelig und beladen feyd, ih will euch er⸗ 
V 9 quicken, 
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nen die Erbſchulden durch IEſum nachgelaſſen und bezahlet fein, durch die Steuer 
Eſus ſelber hat gethan, Romer ,v. 29. Worinnen die Kindlein 
es Reichs GOttes, Matth. 18, v. 2. 3. 4. Cap. 19, v. 14. Marc. 
Lucas 19, v. 16. 17. Laſſet die Kindlein zu mir kommen, 
et ihnen nicht; dann ſolchen iſt das Reich GGttes. Wahrlich 
euch, wer nicht das Reich Gottes nimmt als ein Rind, der 
icht hinein kommen. Hieruͤber koͤnte jemand ſprechen, uͤber dieſen obi⸗ 


Worten JEſus: fo koͤnnen die Menſchen nicht alle in dem Feyerjahr ins Reich 


kommen: aber ja alle Menſchen, fo lang fie in der Kindheit fein, ohne Gdeſetze und 
ertreten des Geſetzes leben; fo koͤnnen fie im Feyerjahr zu JEſu ins Reich 
es kommen: wann aber der Menſch aus der Kindheit aufwachſet, und das er 


genen Sünden aus dem Feyerfahr JEſus; dann gehet der „Menſch durch die 
stiftung des hochmuͤthigen, unruhigen Geiſtes Lucifer wiederum in den ſelbſt wuͤrck⸗ 


des Geſetz des Geiſtes JEſu Chriſti uͤbertrit, fo gehet der Menſch in feinen 


hen Sünden, in das unruhige Suͤnden Reich: Allwo Arbeit und Unruhe der 


Sünden genug 95 und am Ende die Belohnung der Suͤnden, genugſam bekom⸗ 
b urn rn N ae 
So iſt aber nun noch Troſt vor ſolche mußſeelige und unruhige Arbeiter des Reichs 
Sunden dieſer Welt, wann fie von GOtt gezogen werden, Joh. E, v. 44. Das 
ihr unruhiges Suͤnden Leben koͤnnen erkennen; und darvon abſtehen: Als die da 


der ſechs verfloſſenen Jahren der Sunden. Dann in den ſiguͤrlichen Tag und 
hren ſolte Iſrgel nicht mehr als 6 Tag, und 5 Jahr arbeiten, dann wolte man 
ern, ruhen und Sabbath halten: wie vielmehr fo bald der Menſch feine Sünden 
beit kan erkennen: fo ſoll er ein Ende machen der 6 unruhigen Zeiten, und die ten 
it anfangen, in Buß und Beſſerung in einer neuen Creatur durch einen lebendigen 


nie) wiederum zur Vergebung feiner eigenen wuͤrcklichen Sünden kan kommen, 
in durch den Glauben an JTſum hat man Vergebung der Sünden, Matth. 9, 


97 


bige Leben, Joh. 3, v. 15. 16. 36. Cap. 6, v. 40. 47. Cap. „ 
urch den Glauben an JAſum wird man ein Kind Gottes, Joh. , v. 
ie Galater 3, v. 26. Durch den Glauben wird man ſeelig und gerecht, 
mer 10, v. 9. 10. 13. Galater 2, v. 16. Cap. 3, v. 6. Und ſo der Menſch durch 
Glauben in das erfülte Feyerjahr JEſus eingehet; ſo ſtehet es den Glaubigen 
zu / daß er ſich im Glauben, der Buß und Befferung laſſen tauffen im Nah⸗ 
des HErren, zur Vergebung der Sünden, Ap. Geſch. 2, v. 33. Da⸗ 
k man der Speiſe der Gaben des Heiligen Geiſtes, in dem geiſtlichen Feyerjahr theil⸗ 
ſtig werde; wordurch der Glaubige im Feyerfahr ſoll leben und darinn auch ge⸗ 
u fein, in Liebe und Barmhertzigkeit nachdem Gebot des HErren. Dann in dem 
lichen Feyerjahr ward alles, was auf dem Feld und in den Weinbergen Iſrael ges 
hien, iſt gemein, den Knechten und Magden, den Taglohnern, den ee 
JJ 1 


” 


. 


zuben an JEſum Chriſtum das er der Heyland und Erloͤſer iſt; wordurch der 


hs Jahr gearbeitet haben; und dann am fiebenden loß und frey fein von der Ar⸗ 


2. Ap. Geſch. 10, v. 43. Durch den Glauben an JEſum, hat nan das 
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N. len, den Fremdling bey Ifrael, 3 B. Moſe 25, v. 6. Alſo auch in dem geiſtlich 

Feyerjahr JEſus; da er durch den Heiligen Geiſt, das Reich ſeiner Gemein 
richtete, Ap. Geſch. 2. Da waren fie durch das Feuer des Heiligen Seife d 
Liebe Gottes in das geiſtliche Feyerjahr der Ruhe, und Vergebung all ihren Su 
denarbeit gekommen; daß ſie ſo in dem geiſtlichen Feuer der Liebe GOttes, zuſan 
men angezundet waren, daß es ward ein Hertz und eine Seele, Ap. Geſch. 
5. 22. Keiner fagte von feinen Gütern, daß ſie ſein waren, ſondern es war ihnen all 
gemein, v.. Und man gab einem jeglichen was ihm noth war. Alſo ſiehet me 
wie das geiſtliche Feyerjahr im geiſtlchen Iſrael, der Gemein IEſu Chriſti fol 
gehalten werden und auch iſt gehalten worden, nach den obigen Vorbilden, des g 
ſerlichen Feyerjahrs. e 7 
Von dieſem Feyerjahr ſchreibt Moſe auch im 22. Moſe zr, v. 2. B. No 
45% v. 1. 2. 12. 13. Auf ſoſche Weiſe, über ſieben Jahr ſolt du ein Erlg 
jahr sr Alſo ſolls aber zugehen mit dem Erlaßjahr: Wenn eine 
nem Naͤchſten oder Bruder etwas borget, der ſoll es ihm erlaſſen 
N folls nicht einmahnen, dann es heiſſet das Erlaßſahr dem HErren. S 
K a a Erfüllung. des Geſetzes durch JEſum wohl, in dieſem Feyer⸗ oder fi 
Eu bende Jahr. „ 8 ® 
i Erſtlich, allzeit folche Menſchen die mit einander in einem Grad leben, 
be Naächſten und Bruͤder zuſamen; es ſeye des Glaubens der Gerechtigkeit zu © 
jan! ſu Chriſto, oder aber der Suͤnd zur Ungerechtigkeit dem Satan: und dieſe zwe 
Theil der Menſchen ſein nicht eins; dann ſie beſtehen in zwey Reich; im Reich Di 

9 Pinſternuß der Sünden zur Ungerechtigkeit. Und dieſes Reich ſtehet in der 
75 beit und Unruhe der Sunden; auffer dem Feyerjahr des Reichs IEſu Chriſti, 
1 wann der Menſch von GOtt gezogen wird, daß er feine Sünde kan erkennen, 
| in Buß und Beſſerung des Lebens, der Suͤndenarbeit abfagt,. und durch de 

Ze Glauben an JEfumin Vergebung der Sünden, in das Reich der Vergebung 
Suͤnden, in das Feyerjahr KEfu will eingehen: ſo ſoll man dem Nächſten d 
eben auch die Suͤndenarbeit gethan hat, vergeben, ſchencken und erlaffen, dat 
das geiſtliche Feyerjahr iſt ein Exlaßjahr der Sünden; Dann wie man in d 
Erlaßjahr JEſu, Erlaffıng feiner Sundenſchulden begehret, alſo ſoll man auch 
nem Nächſten erlaſſen, und ſo man feinem Nachſten ſeine Suͤndenſchulden n 

erlaſſen will, wann er auch Erlaſſung begehrt; ſo ſtehet man auch nicht im 
Jahr Jsſu, da die eigene Sundenſchuld erlaſſen wird, Matth. 6, v. 12. » | 
Wi Marcus 21, v. 25. 26. So iſt indem Feyerjahr JEſu keine Freyheit mehr Sch 
. den der Sünden zu machen, und wann dann ein Nächſter oder Bruder, an dem at 
e dern eine Schuld der Sünden machet, fo weiſet JEſus in dem, das Feyerjahr b 
74 ftebet an, wie tan thun ſoll, Matth. 19, v. 15. 17, Will aber der Menſch fe 
DER: Sundenſchuld erkennen, -fo fol man ihm ſie auch erlaffen, will er aber ſeine 
denſchuld nicht erkennen, ſo werden fie deſto groͤſſer, ſoll derhalben gehalten wer 
als ein Heyde und Zöllner; dann die fo in die Arbeit der Sunden gehen, und? 
Sunden ant die andere ſetzen, mögen in ihrer Arbeit, all ſo wenig Bi ai 8 
in A 
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1 e und Feyerjahr beſtehen, als der⸗ 

„Moſe 15, v. 32. So hat der 

iſt, zu predigen ein gnaͤdiges 
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hte und Mägde keine Zeit, als eivig, und dieſe Ewigkeit nahm ihnen ein Ende, 
m fie des zeitlichen Todts ſturhen, dann war ihnen ihre zeitliche Ewigkeit aus, 


Niemand, darum wird es ein Ewigkeit genant; 
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Eſus Chriſtus durch das Opfer feines Leibs und Bluts, dem Teufel die M. 
. hat, fo hat der Teufel die Macht nicht den Menfchen zu einem Pr 
Fnecht der Sünden zu halten: dann in Jesu Opfer am Creus,: if das figurlie 
Seuerjahr erfüllet worden, in Bezahlung und Vergebung der Suͤnden: und all d 
Menſchen die im Dienſt der Suͤnden ſtehen, und kommen durch die Ziehung GO 
tes, Jog. 6, v. 44. in einem wahren lebendigen Glauben der Buß und Befl 
rung mi 5 dem Hohenprieſter, zur Bekaͤntnuͤß, daß er ſey JEſus Chriſtus GOtt 
Sohn, Hepland und Erlsſer des Menſchen; die gehen aus dem Dienft der Ou 
den, und gehen durch JIEſum Chriſtum, ein in das geiſtliche Feyerjahr, in Ru 
durch Vergebung der Suͤnden. f g . 1 

Welche Knecht und Magd aber nicht aus dem unruhigen Dienſt der Sund 
wollen ausgehen in das gnädige Feyerjahr JEſu Chriſt, die konnen durch ei 
kurtze Zeit, in einen ewigen Dienſt kommen, durch Verachtung der Erloͤſung J 
ſu Chriſt, und durch lieb haben des. HErren der Sünden, daß fie zu ihm ip 
chen du gefalſt mir wohl, ich hab dich lieb und dein Hauß, oder Reich, es iſt mir we 
bey dir, und deiner Geſellſchaft; hierzu gebe ich dir ein Kenzeichen meines Ohrs 
deine Thur, daß ich dein ewiger Knecht will ſein. Auf ſolche und dergleichen we 
verbinden ſich viel Menſchen in den ewigen Dienſt der Sünde des Teufels; u 
mit ſolchen Menſchen, ſtehets uber die maſſen ſchlecht; dann der figuͤrlich Knecht d 
fer Zeit, kein Ende feines- Dienfts der Ewigkeit weiß, als durch den Todt, wier 
weniger werden die Knechte der Suͤnden ein Ewigkeit wiſſen, wann ſie erloͤſet werde 
dann der Todt fie Dorten nicht wird erlöͤſen, dann der Todt felber wird in d 
feurigen Pful geworffen werden, Offenb. Joh. 20, v. 14. Es iſt oben ang 
wieſen, daß die Ewigkeit des zeitlichen Weſens ein Ende nehmen, aber unwiſſen 
wann aber die Ewigkeiten der Emigkeity fein unendlich, nach Inhalt der Hei ig 
Schrifft in das geiftlihe Weſen. Weilen dann in dem Wort ewig, ein un 

forſchliches, ein unendliches Weſen und Zeit beſtehet, fo ſoll hier etwas davon g 
gewieſen werden, doch in der Furcht von den Ewigkeiten nicht weiter zu fchreibe 
als das die heiligen Manner G Ottes darvon geredet und geſchrieben haben; di 

weil en Weſen die Höchften und. wichtigſten Sachen in dem We 
ewig begriffen ſein. 1 hi 

Erſtlich, als Abraham den Nahmen des Herrn predigte, fo nennete er GY 
ein ewigen GOtt, Geneſis 21, v. 33. Hiervon redet David, Gott dein Sen 
Bleibet immer und ewig, darum werden dir dancken die Volcker immer un 
ewiglich, Pſalm 45, v. 7: 18. In Moſe. Geſang, der Err wird R Sm 
fein immer und ewig, 2: B. Moſe 15, v. 18: Daniel ſchreibt, Sein Gert 
iſt eroig die nicht vergehet / und fein Roͤnigreich nim̃t kein Ende, Dar 
7r v. 14. 27. IEus redet felber, daß wir ſollen beten: Dein iſt des Rei 
und die Kraft, und die Herrlichkeit, in Ewigkeit Amen. Mattb. 6, ur 

aulus ſchreibt 1. Timotheum 6, v. 16. Dem ſey Ehr und ewiges Rei 

men, Offenb. Joh. 1, v. 6. Demſelbigen ſey Ehre und Gewalt von k 
keit zu Ewigkeit Amen, berg. Ich bin lebendig von Ewigkeir zu 
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9. 10. Der da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit, desgleichen 
„ 0 15. Cap. 7, v. 1 2. und Cap. 10, v. 6. Cap. 12, b. 1. Er wird 

en von Ewigkeit zu Ecoigkeir, Cap. 15, v. 7. So betrachte wohl 
„wie Ott ein ewiger G tt iſt, deſſen Leben, Reich, und Regierung, von 
eit zu Ewigkeit wehret, wie in dieſen obigen Zeugnüffen erwieſen iſt; von 
ligen Manier G Ottes, desgleichen iſt auch das Leben und Reich der Sees 
mit dem Wotlt ewig genant, welches iſt ohn Ende, wie hier folget aus den 


en Eu, und der Manner GOttes noch mehr. 
eius Thriſtus redet, Joh. 3, v. 15. 16. Wer an ihn glaube, wird nicht 
rlohren wer den, ſondern das (mercke) ewig leben haben, v. 36. Wer an 
Sohn glauber, der hat das ewige Leben, Cap. , v. 24. Wahrlich, wahr⸗ 
eb, ich ſage euch, wer mein Wort hoͤret, und glaubet dem der mich ge 
ndr hat, der hat das ewige Leben, Cap. 6, v. 40. 47. 54. Wer mein Sleiſch 
et und trincket mein Blut, der hat das ewige ll eben, Cap. 10, v. 28. Ind 
gebe ihnen das ewig leben, und fie werden nimmermehr umkommen; 
nd iemand wird ſie mir aus meiner Hand reiffen, Cap. 11, v. 26. Wer 
a lebet und glaubet an mich, der wird nimmermehr Sterben, Matth. 
/ v. 46. Dann fie gehen ein in das ewige leben. Alſo iſt auch das ewige 
eich GOttes, daß ewige Reich der Seeligen, die da haben, das ewige leben, 


. 


„ 


aniel 3, v. 28. 27. . 90 8 5 | 
Aber die Heiligen des Höchften, werden das Reich einnehmen, und werdens im⸗ 
er und ewig beſitzen: und gleich wie oben angewieſen. Die Gottheit, das Le⸗ 
n GOttes, das Reich Gottes, die Gewalt und Regierung Gottes, das Leben 
7 1 ſamt dem Reich der Heiligen oder Seeligen mit dem Wort ewig 
mennet if. So iſt es offenbar bey dieſen obigen Schriftgeugniffen, daß das Wort 
tig, in dem göttlichen und kuͤnftigen Reich, eine unendliches Weſen, oder fo man es 
uch koͤnte eine Zeit nennen, eine unendliche Zeit iſt, das nimmermehr kein Ende nimt, 
nn offenbar iſt es oben bewieſen, daß GDtt in feinem Leben, in feinem Reich 
nd Gewalt, ſamt dem Leben und Reich der Seeligen, kein Ende nim. 
So betrachte nun auch die Ewigkeit des Fürſten dieſer Welt fein Reich, 
ines Lebens, feines Gewalts, feiner Qugal und Todt, famt feinen Knechten und 
Nagden ihre Ewigkeit, die ſich ewig in den Dienſt der Sunden an ihnen verbindet. 
Der Suͤrſt dieſer Welt, Joh. 14, v. 30. Wird von ihm geglaubt und bekent, 
aß er ſey im Anfang ein Engel oder Fürſt unter den Engel geweſen, von dem 
ingel ſchreibt David, Pſalm 10a, v. 4. Du macheſt deine Engel Winden, 
nd deine Diener Feuerflammen, und in Ebräer 1 v. J. 14. Er machet ſei⸗ 
e Engel Geiſter, und ſeine Diener Seuerflammen. Sie ſind allzumal dienſt. 
are Geiſter, ausgeſandt zum Dienſt, . derer Willen, die ererben ſollen 
ie Seligkeit. So fein DieEngelvon GOtt gemacht worden, G Ott zum Dienſt, 
en Menſchen zum Dienſt zur Seeligkeit; und wie nun GOtt ewig und un⸗ 
dlich it, ſamt der Seeligfeit der Seeligen: Alfo auch die Engel von GOtt ge⸗ 
icht zu dienſtbaren Geiſter, find ewig und unendlich, dann fie eben auch von dem 


* 
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G Ott, der ein Geiſt iſt, gemacht fein und herkommen; von dem die unendliche Seele 
den Menſchen iſt geblaſen worden: derohalben dis alles in der unendlichen Ewi 


keit beſtehet. 


Als aber der Furſt dieſer Welt, Lucifer genannt, ſeinen Beruf nicht wahrnaht 


zum Dienſt GOttes und zur Seeligkeit der Menſchen; iſt aber ein Verkläger d 


Engelen worden, und ein Derächter G Ottes, und ein Verwirrer des Menſcher 
in dem das er die Engel vor GOtt verklagte, und dann EHE bey den Menſche 
als ob Gottes Work Lügen wären, daß fie ſolten ſterben, wann ſie von dem ve 
botenen Baum thäten effens und als ob G Ott den Menſchen viel Weiß heit in 
Wohlchaten thäte verhalten, beym nicht eſſen von dieſem Baum St. 


Menfeh dann verſichert iſt worden, daß er hat von dem verbotenen Baum gef 


daß er iſt in der Sünden geſtorben, da hat der Fürſt durch die Schlang ſein e 


der Sünden mit ſich ſelbſt, in der Sunde mit dem Menschen aufgerichtet, daß 


) der Sünde feines. Reichs 
kommen hat und weilen das Reich Gottes der Gerechtigkeit IEſu Chriſti; m 
dem Reich der Sünden des Fuͤrſten dieſer Welt und feinen Engelen, und mit de 
Menſchen der Suͤnden aufgerichtet, nicht einig iſt, ſondern in zweyerley Art d 
Regierung beſtehet. So hat G tt ſogleich eine Scheidung gemacht zwiſchen de 


Reich der Gerechtigkeit G Ottes, und zwischen dem Reich der Sünden, des Fü 


fien dieſer Welt, und hat den Fuͤrſten der Suͤnden mit Geiſt und Leben, d R 
die Schlangen gewurcket, von dem Reich und Thron Gottes, mit der Schlang 


der Teuffel und Satanas, der die gantze Welt verführet, v.. 13. 15. M 


dieweil dann der Menſch durch die Stunde in das Reich der Sünde des Fürſten be 


feinem Angeſicht au 


‚feinem Reich, aus dem Garten Eden getrieben, damit der Menſch nicht zum Ban 
des Lebens konte kommen, daß er davon eſſe und ewig lebte, biß zur Zeit der Ve 


ſehung und Verheiſung GOltes; auf ſolche weiß ward das Reich Gottes, m 
Welt von einander geſchieden: und de 


Reich der Sünden aufgerichtet und in Stand gebracht auf Erden: welches ebenmg 


ſig auch ein ewiges Reich wird ſein in Ewigkeit zu Ewigkeit, doch etwas unte 


ſchieden im Stand: Aber auf dem Fundament der Sünde des Furſten dieſer Wel 
von der Ewigkeiten unterſchied und Unterſcheid des Reichs der Sünden, höre ein 
Es iſt oben angewieſen, das der Menſch in dem Wort Ewig, kein Ende weiß, u 
daß dennoch die Ewigkeiten dieſer Zeiten zu Theil ein Ende nehmen, nach der ar 


Be 
un 


wie auch bey dem ewigen Knecht dieſer Zeit zu ſehen iſt, 5 B. Moſe 15, v. 1. 5 
Als nun der Fürst mit feinen Engelen, die ihre Furſtenthümer vertiefen, Jod 


6. Und das Reich ihren Suͤnde mit der Sünde des Menſchen aufrichteten, als 0 
der Engel Luci 
den Menſchen 


fer mit ſeinen Engel, ein 


Fuͤrſtenthum von ( 
ſolte haben. Aber GOt 


teder HErr thate ſogleich wiederum Ver hei 


8 
ung 


Ewigkeit zu Ewigkeit übe 
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ng, daß dieſes der Sünden Reich wiederum zu vertrennen: in dem daß durch 
Eüum, der Schlangen, oder Sürftender Kopf ſoll zertreten werden. Aber 
erzu gabe GOtt den Menſchen keine Zeit, wie bald das geſchehen ſolte, dann 
oa einen Sohn gebahr, gedachte fie ſchon, Geneſis 4, v. 1. Sie hätte den 


Tann den HErren. Aber es ward noch lange zu frühe, bey 4000 Jahr; in 


tler Zeit hatten die Altvaͤtter und Propheten viel Verheiſung durch den Geiſt 
Ottes, von dieſem Heyland, wuſten aber keine Zeit: derhalben es ein Cwigkeit 
genannt werden. Und in dieſer Ewigkeit, das Reich der Sünden hat geſtanden 
er die 4000 Jahr, darnach iſt das Reich der Suͤnden zertrennet worden, indem 
8 dem Fürften der Kopf der Sünde Adams und Eva iſt zertretten worden; 
d dem Sürften feine Gewalt genommen, durch das Opfer JIEſu, ſeines Leibs und 
ubs, und damit eine ewige Erloͤſung erfunden, Hebraͤer 9, v. 12. Zu ei⸗ 
n Erlaßjahr, zu einem Feyer⸗ und gnaͤdigen Ruhjahr vor alle Menſchen, 


s alle die in einem wahren Glauben, in Buſſe zu JEſu kommen, er⸗ 


igen Erlaſung der Arbeit der Suͤnden: wann aber der Menſch den 
Erren der Sund, ſamt des Sleiſches Geſellſchaft der Suͤnder ſo lieb hat, 
Ber fie nicht mag verlaſſen, dieweil es ihm ſo wohl gefalt bey ſeinem 
Erren der Juͤnden und ſeiner Geſellſchaft! So verbindet ſich der Menſch 
ederum aufs neu durch fein eigene wuͤrckliche Sünden, mit dem Zuͤr⸗ 
nder Sünden, in ein Dienſt der Ewigkeit, da der Menſch nicht mehr 
n loß werden. Es ſeye dann, daß GGtt den Menſchen ziehe, 3209. 
14. in einem wahren Glauben der Buſſe, worinn der Meuſch der Ewig⸗ 
ten der Sünden kan loß werden; wann aber der Menſch ſo weit ins 
ich der Sůnden hinein lauft, daß ihn Gottes Gnade in dieſem Leben nicht 
guten Zeiten herausziehet; ſo bleiber der Menſch ein ewiger Knecht, 
d dieſer Ewigkeit weiß der Menſch kein ende; derhalben es eine 
gkeit genannt wird, wann aber der Menſch durch den zeitlichen Todt 
n dieſem leben hingenommen wird; ſo hat die Ewigkeit des Dienſt 
Sat ans Reich hier ein Ende, dann der Dienſt ins Teufels Reich iff hier, 
fe des Sleifches, Aufl der Augen, hochpraͤchtiges, hoffaͤrthiges Le 
n, Freſſen und Sauffen, Spielen und Tanzen, Huren und Ehebrechen, 
hre und Reichthum, Abgoͤtterey und Goͤtzendienſt, und desgleichen 
ſtbare Stuͤcken des Fleiſches noch viel, worinn die Menſchen, des Fuͤr⸗ 


n dieſer Welt, ſamt ihres eigenen Fleiſches und Blutes, Dienſtknecht ſein, 


Reich dieſer Welt ůber daß ſo ſein noch die groben Wercken, wordurch dir 
lenſchen beynahe verſtelt werden ins Satans Bild; welches beſtehet in 
zder / Eifer, Zorn, Zanck, Schlagen, Mord, und Blutvergieſen, Rau⸗ 
u, Kügen und Berrögen und desgleichen groben Stuͤcken noch mohr; 
drinnen ſich die Menſchen zum Dienſt und Gefallen, dem Satan ſich un⸗ 
einander im Reich dieſer Welt ſelbſt verderben: aber nach Juhalt der 
ligen Schrift wird das Reich der Luſtbarkeit des Satans und feiner 


elellen ein Ende nehmen am wage Tag. Aber zu der Seit, 1 au 
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ſich die zeitlichen Ewigkeiten endigen, ſo wird angehen die Ewigkeit 
Ewigkeiteu; bey den zur rechten, aljd auch bey den zur lincken, Matth. 27,0. 
Mercke um der Sunden willen, Lucifer und des Menſchen, fein die zeiklig 
Ewigkeiten uͤber die Menschen und Lucifers Reich kommen, dann wann Luc fer! 
feinen Englen, in ihren Furſtenthumer der Engel GOttes waren geblieben, daß 
nicht geſuͤndiget hatten, und der Menſch nicht ware durch die Sunde verführer w 
den; fo ware der Menſch in der unendlichen Seele in dem Odem und Bilde W Ott 
in dem unendlichen Leben, in der unendlichen Ewigkeit GOttes deſtanden, und 
te keine zeitliche Ewigkeit der Veranderung oder des Sterbens noͤthig geha 
Dann der Menſch ward geſchaffen, recht und gut nach dem Bilde GOltes, und we 
Lucifer ſich nicht in der Sünde verloffen hätte, gegen Engelen, GO und M 
ſchen: fo hatte er im ewigen Leben, ind im ewigen Reich, mit GOtt und jei 
heiligen Englen, in der unendlichen Ewigkeiten geſtanden, ohne verandert, daß 
dieſe zeitliche Ewigkeiten nicht nothig hatte gehabt: dann weil durch die Sünde: 
cifer feiner Engelen und Menſchen, Die Erden ißt verderbet worden, Gffenbr. J. 
22,9. 18. So iſt Lcifer und der Men ch in die zeitliche Ewigkeiten verfallen, 1 
in dieſen zeitlichen Ewigkeiten in groſſe Veranderung in dem Reich dieſer Welt 
einer Zeit in die andere. Aber weil die Engel gemacht fein von GHtt, Hebrz 
1, v. J. Pſalm 104, v. 4. fo ſein fie unendliche Geiſter. Alſo iſt auch Lucifer 
che in ſeinem Reich unendlich und ewig in der Tiefe dieſer Welt, aber un 
jeden. | | 
Erſtlich, als Lucifer mit feinen Engel geſuͤndiget hatte, fo ward er mit ſei 
Engel auf die Erden geworffen, Offenbr. 12, v. 9. Und der Menſch wurde a 
dem Garten Eden getrieben, daß er das Land baueke, welches verfluchet ward % 
G Ott um der Sünde willen, Geneſis 3, v. 17. 24. So 11 85 kueifers Reich 
dieſer Erden, ſamt allen Menschen die am Reich Lurifer mit Sünden bauen; ( 
nicht davon ausgehen,) in Hochmuth, Hoffarth, Ehre und Reichthum: di 
Reich wird aber mit vielerley Sünden aufgerichtet und gebauet und gehandhaß 
als obs eivig ſolte beſtehen, worinn Lucifer ſamt allen Menſchen, die die Welt 
haben, ihre Luſtbarkeit inhaben, und Leben als die es ewig beſizen. Welches N 
iwar auch ein ewiges Reich ifl, hier in Zeit und in Ewigkeit; hier in Zeit w 
niemand das Ende als G Ott, derhalben es ein ewiges Reich iſt. Wann aber 9 
ſus Chriſtus wird erſcheinen im Reich feiner Herrlichkeit, dann wird Lucifers Re 
und Herrlichkeit der Wohlluſt in dieſer Welt ein Ende nehmen: da werden 
die Ewigkeiten dieſer Zeit endigen, wann Himmel und Erden wird zergeh 
und die Elementen von Hitz zerſchmeltzen: die Erden und die Wercke 
darumen find, verbrennen, 2 Petri z, v. 10. Dann wird ſſich offenbaren 
KZwigbeit der Rache über die Gottloſen, die hier Luctſer und fein Rd 
ſo lieb haben gehabt. Da werden ihre Bäche zu Pech werden, und ib 
Erde zu Schwefel; ja ihr Land wird zu bremiendem pech werden, di 
weder Tag noch Nacht verlöfchen wird, ſondern ewig wird Rauch 
ehr aufgeben, Jeſaia z, v. 7. Da wird dann dis Gruben des Reichs Diefer 
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n weit und tief genug, und Feuer und Holtz ohne Zahl, und der Athem des HEr⸗ 
wird fie anzunden wie ein Schwefel Strom, Jeſaia 30, v. 33. Welches dann 
ed fein ein Feuer Pful der Gottloſen Menfchen, 2 Petri 3, v. 7. Der nimmer⸗ 
r wird verloſchen, Jeſaia 66, v. 24. Marcus 9, v. 44. Auf ſolche weiß wird 
Erde ſamt dem Reich dieſer Welt vergehen: und doch bleiben in der Verwand⸗ 

eines Feuers⸗Pfuls, welches in die unendliche Ewigkeit wird beſtehen. 

weytens, weil dann die Erden durch Lucifer ſamt feinem Reich fo iſt verberber 
rden, Offenbr. 12, v. 4. So iſt fie auch geſparet zum Feuer und Verdammniß 
gottloſen Menſchen, auf den Tag des HErren, 2 Petri 3, v. 7. Wann JE. 
Chriſtus wird erſcheinen zum Gericht, daß er die Menſchen wird von 
ander ſcheiden, Matth. 25. Dann wird er zu denen zur lincken Seiten 
echen, gehet hin ihr Verfluchten in das ewige Feuer, das bereitet iſt, 
m Teufel und feinem Englen, v. 41. 46. Und fie werden in die a 
hen; was ift das anders, als der oben gemeldte Feuer⸗Pful, da ihr Reich und 
rrlichkeit in dieſer Zeit in geweſen iſt, ſamt ihrem Fuͤrſten Lucifet und feinen Eng⸗ 
ſamt dem Thier und falſchen Propheten, die hier in dieſer Zeit zuſammen ge⸗ 
let haben in Wohlluſt der Sünder ſamt vielerley Ungerechtigkeiten im Reich der 
unden. Derhalben fie auch in G Ottes gerechten Gericht mit einander in den 
ler⸗Pful gewieſen werden; Offenbr. 20, v. 107 14 15. Allwo ſie dann das Reich 
ſie hier beſeſſen haben, in groſſer Verwandelung werden finden, danmdas Reich 
fer Welt, worauf ſich die Menſchen vertrauet und ihre Luft in gehabt haben: 
ED ihnen zu einem Schwefel und Pech⸗Seuer werden, Jeſata 34, v. 9. 
d ihre Waffen und Krieg, damit fie vor Ehre und Reichthum, nach den Rath 
falſchen Propheten, mit Kraft des Thiers, von Abels Zeit an, biß zu dieſer Zeit, 
ziel Blut) und Unſchuldiges vergoſſen haben: Da aber alles mit Feuer vers 
unt werden, Jeſata 9, v. S. Ihre Leiber die hier in Wohuuſt und 
rrlichkeit ſein gehalten worden, mit dem reichen Mann; da aber in 
menden euer, Lucas 16,v. 2324. Ihr Gold und Silber darauf fie ſich hier has 
verlaſſen, wird ihnen dann zu Roſt werden, und ihr Fleiſch freffen, wie ein 
ler, Jacobi 5, v. 3. Ihre groſſe Freude dieſer Zeit wird dorten in Heulen und 
hreyen verwandelt werden, Jeſala 66, v. 14. In Summa, alles gottloſe Leben, 
inn die Menſchen hier gottloß gelebet und gehandelt haben; werden ſte dort in ewi⸗ 


Pein empfinden, ein jeglicher nach feinen Wercken, Match. 16, v. 27. Roͤmer 


6. 9. Nemlich, die hier ins Feyerjahr JEſu fein eingangen aus dem Reich der 
inden, die werden belohnet werden mit dem unendlichen ewigen Reich. Die aber: 
nicht ins Feyerfahr JEſus haben wollen eingehen, haben aber Lucifer und ſei⸗ 
Geſellen lieb gewunnen, daß fie Knechte und Mägde im Reich der Sünden fein: 
lieben, die werden dnan auch belohnet werden mit dem Reich der Sunder in 
ger Pein und Quaal. | a N 

zum dritten, ſo iſt es ein hochwichtige nöthige Sache zu betrachten, die Ewig⸗ 
en nach dem Gerichtstag nach dieſer Zeit: ſo verſtehe wohl, daß Wort 2 


Wort Zeit macht ein Anfang einer Sache, fo macht das Wort Zeit, auch ein 
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„ von dem Menſchen, Genefis a, v. 7. Und Gott der Err machte 


en Menſch aus einem Erdenkloß, und er blies ihm ein, den lebendigen 
em in feine Naſen, und alſo ward der Menſch eine lebendige Seele. 
Berftehe wohl, daß G Ott von feinem Geiſt und Odem, wovon auch die Engel gemacht 
. eingeblaſen, daß der Menſch ward eine lebendige Seele. So verſtehe 
daß die Engel und Menſchen von GOtt gemacht, und das Leben, von dem 
ft, und Odem GOttes haben: hierbey iſt es klar, daß gleichwie G Ottes 
wigkeiten unendlich ſein, alſo auch der Englen und Menſchen Ewigkeiten, ſein ohne 
De, es ſeyen dann gute oder boͤſe Engel, oder Menſchen. 5 | 
Es iſt vorgehends angewieſen, daß um der Suͤnden willen, die zeitlichen Ewig⸗ 
ten, die ein Ende nehmen, fein über die Menſchen und Erden, und was darauf 
gekommen; ſo iſt es auch offenbar, daß die Erde, die Welt, und was darauf 
ſamt den Elementen werden verbrent werden, am Tag des HErrn. Nun mer⸗ 
der Menſchen Leiber von Erden, vergehen durch das Sterben der Verweſung, 
er nicht zu nichts, dann am Tag des HEren, wird wieder einer jeglichen Seele, 
Leib auferſtehen von dem Saamen ſeines eigenen Leibs, zum ewigen Leben, 
er zur ewigen Pein, Joh. 5, v. 29. 1 Corinther 15, Und dieſe Leiber 
rden dann ins unendliche Weſen auferſtehen ins offenbarliche. 
no die da leben im Fleiſch, am Tag des HErrn, die werden verwan⸗ 
t werden, ins unendliche Weſen, daß nicht zu nichts kan gehen. Alſo 
t es ſich auch mit der Welt, und was darauf iſt, die eben auch um der Suͤnde 
len in die Vergaͤnglichkeit der Verweſung gerathen iſt, gleich des Menſchen Leib; 
a aber ſchon fo viele Herrlichkeit dieſer Welt oder Erden, (da die Suͤnder ihren 
unden in ausgeuͤbet haben) iſt vergangen aber nicht zu nichts, und am Tag des 
Errn, werden die Himmel vergehen mit groſſem Krachen, und die Elementen vor 
zerſchmeltzen; die Erde und die Werck die darinnen find, werden verbrennen, 
Petri a, v. 10. Verſtehe aber nicht zu nichts, dann es iſt in dieſer Zeit ſchon 
inbar vor unſern Augen des Leibs und Seele; und ein klarer Spiegel auf 
kuͤnftige: daß was der Verweſung und Feuer zufallet: daß etwas davon überblei- 
„Es ſeyen Menſchen Leiber, oder was auch verwesliches und vergaͤngliches iſt, in 
Welt, ſo bleibet doch etwas uͤberig, es ſeye Erden oder Aſchen, oder Staub, 
wann es auch mit dem Rauch dahin fahret, fo bleibet es doch in der Welt, wie 
mehr, wann die ſichtbaren Feſten, oder Himmel genannt, ſamt der Erden und 
lichkeit dieſer Welt werden verbrennet werden, fo wird nach Grund GYttes 
ort und dem Sinn des Geiſtes, fo viel uͤberbleiben, daß ſich zum Gericht der 
ktloſen wieder wird mit Macht und den Sünder erfchröcklich fi; wird offen⸗ 
enz wann die Erden wird zu Schwefel werden, und die Waſſer zu Hartz, und 
g und Nacht unausloͤſchlich wird brennen, Jeſala 34, v. 9. 10. Und wann 
n aller Krieg mit Ungeſtuͤmm und blutigem Kleid, wird zum Feuer werden, Je⸗ 
7% 2. J. Und wann alle Herrlichkeiten dieſer Welt, worin der Fuͤrſt dieſer 
elt mit ſeinen Geſellen, ſamt allen Unbußfertigen Suͤnder, ihre Luſt und Herrlich⸗ 
in dieſer Welt in gehabt haben, ſich wird offenbaren von Anfang der a 
. N 3 f 8 5 
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als Holtz ohne Zahl, und die Gruben dieſer Welt dam 

als mit Holtz ehne Zahl, der Odem des DEiten wird e 
Schwefel Strom, Jefim 30, „ 3; 00 
Dann es komt mir in Sinn, daß am juͤngſten Tag, alles wird d 

ter JEſum Chriſtum, hergeſtellet werden, Apoſtel Geſch. 3, v. 2 
Propheten geredet haben von der Welt an, fo if es auch zu glaube 
Herrlichkeiten des Teufels und der Gottloſen, darin fie ihre Luft gehab 
gen zur Straf wieder wird hergeſtellet werden: damit dann, einem jeglichem, in di 
und durch das Inſtrument, worinnen er feine Luſt und Suͤnde ausgeuͤbet hat, gi 
geſtraft werden. Dann aller Hochmuth Lutifers und feiner Kinder, Knecht u 
Magde, ſamt allem Hofarth, und Pracht, ſamt allen Inſtrumenten des Wohlluf 
allen Ungerechtigkeiten, zum Rauben Morden und Blutvergieſens, am T 


Air 


he, wann der fiebente Engel poſaunet hat, und das Gericht ge 
licher ſeinen Lohn zur rechten und zur lincken empfangen hat 
Engels Gezeugnuß, und nach andernchezeugnuͤß⸗ ke pr. 
hat ein jeglicher Menſch groſſe Urſach, dem W 
Zeit oder Ende zu rechnen oder zu ſetzen nach dieſer Zeit; 
halten iſt, dann wann man nach dem, wann der ſiebente Engel 
Wort Ewig und Ewigkeiten, eine Zeit oder Ende ſetzen wolte, ſo 
den ſchwur des Engels wiederholen, oder falſch machen, welches doch. 

unterſtehen; und wann es auch jemand ſolte unterſtehen mit eine 
Engels Schwur vorbey zu rechnen, und den Ewigkeiten, ein Z. 
hen, fo wurde man bald an einen gr. ſen ankommen, 

k können einen Kane neh 


hn ankommet / 
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ehr ⸗gefunden wird, dann GOtt iſt Ewig, Geneſis at, v. 33. Das Leben 
5 ttes währet von Ewigkeit zu Ewigkeit, Offenb. Joh. 4, v. 16. 
aD, 5% v. 14. Cap. 10, v. 6. Sein Reich iſt ewig, Daniel / v. 27. Senn 
wilt iſt ewig die nicht vergehet v. 14. Seine Regierung wäbret von 
b zu Ewigkeit. Dieſe Ewigkeiten GOttes feines Lebens, feines Reichs 
Gewalt fein unwvlederſprechlich, ohne Zeit und ohne Ende, und fo man dem 
Hort ewig und Ewigkeiten, eine Zeit oder Ende wolte ſetzen, fo kame man grad 
gen GOtt und fein Reich an; und wann auch die Rechnungen auf viel tauſend⸗ 
ahl tauſend Jahr geſtellet wuͤrden, fo ware es eben, als ob man G tt und feinem 
ich, eine Zeit oder Ende thäte ſetzen. Aber es iſt zu glauben, daß Gott ſolche 
achnungen werde vor feinem Angeſicht zerſchmettern und zermahlen, daß fie 
ches mehr werden gelten in dem künftigen, der Erfüllung; wann das Gericht gehal⸗ 
Fit, in welchem dann, die Ewigkeiten in einem Grad werden beſtehen, auf ſolche 
de Schriftgezeugnüſſen die in dieſem 23. Theil von den unendlichen Ewigkeiten 
geweiſen fein, kan man wohl glauben und vertrauen, das die Wahrheit ifi, wie 
ch hier in Summa noch mehr gemeldet wird, daß man es recht verſtehe. Daß die 
vigkeiten im kuͤnftigen unendlich fein in der Erfüllung, in dem Reich GOttes, 
koben im Himmel; alſo auch im Reich Lucifer hier unten auf Erden, welches hier 
t Schriftgezeugnuſſen ſoll angewieſen werden, ſehe dieſen fleißig nach, ſo wirſt du 
finden, G Ott iſt ewig, ohne Anfang oder Ende, Geneſis 21 v. 33. Hebraͤer 
v. 3. Sein Leben währet von Ewigkeit zu Ewigkeit, Offenb. Joh. 4, 
9. 10. Sein Reich iſe ewig, und har kein Ende. Daniel 7, v. 14. Lu⸗ 
6 k. v. 33. Die Engel ſein durch den Geiſt GOttes gemacht, Pſaln 33, 
6. Hebräer 1, v. 7. So fein fie ewig und unendlich, ausgeſand zum 
enſt (Gottes) um derer willen, die ererben ſollen die Seeligkeit v. ra, 
er Menſch iſt von Gott geſchaffen ins ewige, eine lebendige, unendliche 
eele, Geneſis a, v. 7. Die ererben ſollen, das ewige unendliche Reich, 
latth. 25, v. 34. Da fie fich, (ewig) werden freuen und froͤlich ſein, 
eſata 65, v. 14. 15. mit unausſprechlicher Freude, 1. Petri 1, v. 8. ewig. 
ann da wird kein Todt noch Sterben mehr ſein, Offenb. Joh. 21, v. 4. So 
es doch die Wahrheit, daß dieſe obigen Ewigkeiten alle unendlich fein. 
Nan mercke auch von den Ewigkeiten Lucifers und feines Reichs: ſo kan man doch 
ohl verſtehen, daß Lucifer mit feinen Engel, auch iſt gemacht worden vom Geiſt 
Ottes, mit den guten Engelen. Derhalben auch Lucifer und ſeine Engel, ewig 
unendlich fein: alſo auch die Menſchen, wie oben gemeldt, ſeind ewig und un⸗ 
dich, die Boſen und die Guten; alſo auch der Himmel oder Feſte, und die Er⸗ 
N, die zum Feuer und Berdammniß behalten ſein zum Gericht, der gottloſen Men⸗ 
en, am Tag des HErren: Wann alles dieſes woird in ſeine Erfuͤllung gehen, 
erden eroig und unendlich fein: Ineinem unausloſchlichem Feuer / z Pet. 3, 
7. Jeſata 34, v. 9. 10. Cap. 30%. 3 3. Welches dann ſoll ſein, daß Reich Lu⸗ 
fer und feines Heers, das Feuer und Pein, wohin fie der gerechte Rich» 
J Eſus Chriſtus wird werfen, Matth. 25, v. 41. 46. Daß ewig iſt: all 
3 SUSE: woe 
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wo fie bewahret werden mit ewigen Banden, Juda b. 6. Allwo ihn 

behalten iſt, eine dunckele Finſterniß in Ewigkeit, 2 Petri 2, v. 17. 5 

wird ſeyn heulen und Saͤhnklappern, Matth. 13,5. 42. 50, Im ewigen Fee 

da ihr Wurm (mercke) nicht ſtirbet, und ihr Feuer (mercke) nicht verl 

ſchet, Marcus 9, v. 43, bis 48. Mercke wohl, was ſich nicht endiget⸗ iſt ewi 

und unendlich. Wie Jeſaia auch ſchreibet 66, v. 24. In das ewige Feuer 

werden gequslet werden mit Feuer und Schwefel, vor den heiligen En 

gel, und vor dem Lamme: und der Rauch ihrer Quaal wird aufſteig 

von Ewigkeit zu Ewigkeit, Offenbr. 14, v. 10. 11. Und der Teuffel, de 

fie verführete, ward geworffen in den feurigen Pful und Schwefel, da da 

Thier und der falſche Prophet war: und werden gequalet werden ©, 

und Nacht, von Ewigkeit zu Ewigkeit, Cap. 20, v. 10. Und fo jem 

wicht ward gefunden im Buch des Lebens, der ward geworffen in de 
feurigen Pful, v. 15. Den verzagten aber, und unglaubigen, und T 
ſchlaͤgern, und Hureren, und Zauberern, und Abgoͤttiſchen, und allen A 

nern: deren Theil wird ſeyn in dem Pful, der mit Feuer und Schw 

| 16 brenner, welches iſt der andere Todt. Allwo fie werden Pein leiden, 

LEE ewige Verderbens, vor dem Angefiche des HErren, und vor ſeiner herrlic 

Macht 2 Theſ. 19. Im Pful der mit Feuer und Schwefel brennet; 

ches iſt der andere Todt, Offenb. 21, v. 8. Der zeitliche Todt falt eine k 

Zeit hart dem Leib, mit Schmertzen, nimmt aber zun zeiten geſchwinde ein E 

Aber dieſer andere Todt, des Feuers Pful iſt unendlich: wie oben angewieſen 

unausloͤſchlichem Feuer der Pein und &uaal: da Lueifer der Fuͤrſt 

115 feinem Heer muß Pein leiden, indem da fie in geſuͤndiget haben, ein je 

1555 licher nach feinem Maaß. Dann um der Suͤnden willen, iſt der Krim 110 

Eifer oder Zorn Gottes, über Lucifer ſamt der Creatur ausgeſproch 

eh worden. Weil du das gethan haft, ſeyeſt du verflucht für allem Vi 

5 und für allen Thieren auf dem Felde: auf deinem Bauch ſolt du gehe 

m und Erden eſſen dein lebenlang, Geneſis 3, b. 14. Was iſt das anders geſa 

als das Lucifer der alte Drach ſamt der Creatur, die ſich ſo in den Dienſt Luelfer 

geben: Wann ſie nicht noch in dieſer Zeit wollen vom Dienſt der Suͤnden au 

hen, und ins Feyerjahr JEſu eingehen: das ſolche ſamt Lucifer nimmermehr md 

aufkommen, ſondern, daß fie muͤſſen auf dieſer Erden liegen bleiben, und Erden 

" ſen oder Höllenfpeiß. Dann die Erden und alles, worinnen die Menſchen ihre a 

„ in Suͤnden gehabt haben, wird zum Feuer werden, welches werde ſein die Speiſe d 
A Pein und Quaal der Sünder, nach laut der Schrift. | | # 

Und weil durch JEſum alles ift gemacht worden, fo wird auch alles durch ih 

füllen werden: ſo wird auch durch JEſum im Gericht der Zorn GOttes angezündet 

den, das es ewig unausloͤſchlich werde brenen; wie bey dieſen Schriften zuſehen 

daß JEſus das Schwerdt hat, und die eiſern Ruthe, und trit die Kelter des 

des grimmigen Zorns des Allmächtigen GOttes, beſiehe, Gffenbr. 19, 

Womit angezündet werde, wie folget; dann das Feuer iſt angangen 


a 
E 
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Vom Feyer⸗Jahr. F 
un unterſte Zölle, und wird ver⸗ 


Berge, 
1 iſt aus de ut über 
I, Über Baͤumen auf dem Feld, und über die Srüchte des Lands und 


wie ein Feuer, und brenne; alſo daß niemand loͤſchen möge, um eures 
fer Weſens willen. Dann der Zorn über die Gottloſen hat kein aufho⸗ 


O. Cap. 16, v. , A a 
Bey Diefen vielen obigen Schriftgezeugen der heiligen Männer G Ottes, iſt es 
r genug, daß nach dem, wann der ſtebente Engel poſaunet hat, und das Gericht 
halten, und alles durch Chriſtum uͤberwunden, herkgeſtellet und vollbracht iſt, 
Jus ſelber wird unterthan ſein, dem der ihm alles unterthan hat, auf daß 
Ott ſey, alles in allem; daß dann nach dem Schwur des Engels, keine Zeit mehr 
rd ſein, ſondern, daß das Wort ewig, und Ewigkeit, in einem Grad ſtehen, es 
e zur rechten oder zur lincken Hand, Matth. 25, v. 46. Gffenb. Joh. 4, v. 
10, Cap. 14, v. 11. Cap. 20, v. 10. Leſe bey dieſen Zeugnüſſen von Stoigkeit 
wigkeit, in einem Grad, dann nach laut der heiligen Schrift, wird nach dem, 
er ſiebente Engel hat pofaunet, und das Gericht gehalten; und der Sohn 
an iſt, ſo wird das Reich GOttes, der neue Himmel und neue Erden, lauter 
e Herrlichkeit und Friede G Ottes ſeyn, ohne Zeit, ohne Ende: dargegen 


1 15 | ful dieſer Welt, lauter Finſternuß und Ungnad, Pein und Quaal durch 
Heuer des Zorns Gottes angezuͤndet, ohne Zeit, und ohne Ende von Ewig⸗ 
172 seit; beſtehet in einem Grad, Match, 25, v. 46. ewige Pein und 


N i. 3 x 5 8 S. 


ohne Ende, GÖffenb. Joh. 14, v. 10. 11. | 4 


euch mein 
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So mercke noch eines zum übrigen, auf dieſe Zeugnuͤſſen ihr ewigen Knechte 


Mägde, der Sünden aller Ungerechtigkeit des Satans, daß die Ewigkeiten alle 
einem Wort und Grad beſtehen, in dieſen folgenden Zeugnüffen der heiligen ri 
in das ewige Leben, und in die ewige Pein, Matth. 25. v. 34. 46. Daß 
90 1 Reich GOttes, iſt ewig, und ohne Ende, Daniel 7, v. 4. Lucas 1, v. 3 
Ph. 11, v. 26, } Se 
Alſo auch das Reich und Pein, im Feuer der Verdammnüs diefer Welt, 
‚ewig unaufhörlich, ohne Ende, Marcus 9, v. 44. 46. 48. Iſata 34, v. 9. 1 
Cap. 65. v. 24. | eee 
„Gortes Leben waͤhret von Ewigkeit zu Ewigkeit, ohne Ende, Offen 
Joh annes 4, V. 9. 10. Cap. f, v. 14. f i 9 15 m 
„ Alfo auch der Sunzer Knecht und Magde, ſamt ihres Herren, dem ſie hier Diem 
ihre Quaal mit Feuer und Schwefel, ſamt dem Rauch ihrer Quaal, wird aufſt 
gen, von Ewigkeit zu Swigkeit; und haben keine Ruhe Tag und Nacht, da 


OR 


„. 
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ae 
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So iſt nun in dieſen Schreiben mit vielen Schriftgezeugnuͤſſen bewieſen, © 


nach dem, wann der fiebente Sagel poſaunet hat, und das Gericht gehalten 


daß dann keine Zeit mehr ey: fo werden dann alle Ewigkeiten ohne aufhören ok 
Ende jeyn, dann wo ein Zeit iſt, da fangt et vas an, oder nimmt ein Ende, 0 
dieſe obige Ewigkeiten, nach dem Gericht, glaube ich, das ſie kein Ende nehmen, m 


Inhalt der Gezeugnuͤſſen, wie oben gemeldet iſt. 9 
So wird noch ein jeglicher ermahnet, viel Sorge zu tragen vor ſich felber, daß de 
niemand ſo weiſe wolte ſein, etwas von den Ewigkeiten abzuthun, oder zu endig 
damit nicht jemand zu feinem eigenen Ungluck mit feiner Rechnung hingewoß 
werde: dann Johannes ſchreibet im Beſchluß der Offenb. Joh. v. 18. 
So jemand zu den Worten der Weiſſagung wird thun: dem werde Gch 
zu thun die Plagen die 1. dieſem Buch geſchrieben fein. Und ſo jemq 
davon werde thun, den werde Gort abrhun, fein Theil aus dem B. 
des Lebens, und von der Heiligen Stadt. Darum haben die Menſchen g 
fe Urſach, daß Wort ewig, ewig unendlich fein zu laſſen, nach dem Gericht. 3 
Auf daß man aber nicht in das ewige Fuer der Pein und Quaal komme, daß 
waͤhret von Ewigkeit zu Ewigkeit, daß iſt unendlich, hat man Urach dem W 
GOttes Gehoͤr zu geben: da Gott durch den Geiſt fo vielmal fo freundlich ru 
Sehe aus mein Volck von Babel, und errette ein jeglicher feine Seele, 
ala 48, v. 20. Jeremia 5 r, v. 6. 45. 2. Cor. 6, v. 17. Gffenb. Joh. 187. 
Was iſt das anderſt geredet, als daß, gehe aus von dem Dienſt Lucifer der S 
und Ungerechtigkeit, laſſe es genug fein an den ſechs muͤhſeeligen Arbeits Jahr 
Sünden; gehet ein in das ſiebente Jahr zum Feuern von den Sünden, 910 
ins FJeyerjahr Ju Chriſti, der fo freundlich ruffet. Thut Buß, daß Him 
reich iſt nahe herbey kommen, Marth. 4, v. 1). Kommet her zu mir, Al 
die ihr muͤhſeelig und beladen feyd, ich will euch erquicken, nehmet 


5 


Joch, und lernet von mir, dann ich bin ſanftmuͤthig Ph 


| Von Feyer⸗Jahr. 148 
ertzen demöthig, ſo werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen, dann mein 
och iſt ſanft und meine Laſt iſt leicht, Marth. 11, v. 28. 29. 30. So 
le der Sünder Buſſe thun, in nachlaſſen von der Suͤnden⸗Arbeit, und zu Schu 
mem der durch den Geiſt redet. Ich will eure Steure fein, Römer 5, v. 
Ich will euch verſoͤhnen, 1. Epiſtel Joh. 2, v. 2. Ich will euch ran⸗ 
miren, ich will eure Schuld bezahlen, und ſie ſein ſchon bezahlet anz 
sammen des Ereuses, Pſalm 69, v. 5. Jeſaia 53. 1. Petri 1, v. 18. 1 9. 
Petri 24, 25, Darinen ich euch euren muͤhſeeligen Suͤnden Laſt vergebe 
d loß mache: ich will euch die ewige unendliche Ruhe geben: ich will euch 
ſanftes Joch voller Liebe der ewigen unendlichen Freude auflegen, 
will euch zu Kinder und Erben des ewigen unendlichen Reichs an⸗ 


men. Verſtehe wohl, dieſe gluͤckſeelige Ruhe hat IEſus mit feinem Leib und 
ut am Creutz, dem Menſchen wiederum zu recht gebracht; darum er auch die 


enſchen ſo freundlich darzu einladet, und alle die feiner Stimme gehorſam fein,- 


kommen zu ihm in Demuth des Hertzens, ſamt des Leibs, in nachlaſſen von den 


inden, im wahren Glauben und Liebe, daß ſie allein die vollkommene Vergebung: 
Suͤnden hier in JIEſu und ſeinem Opfer hoffen zu erlangen. Denen hat IEſus 


feinem Opfer ein ewiges Erloͤß und Ruhe⸗Jahr aufgerichtet, nach welchem Fey⸗ 


ihr alle Menſchen ſolten eylen zu kommen; und alle die Menſchen die nach der 
gen und desgleichen Weiſſe, zu IEſu in das Feyerjahr kommen, die werden auch 
) Juhalt Gottes Wort, mit Jeſu als Bruder und Erben in das ewige 
ich eingehen, und mit JEſu die ewige unendlichen Ruhe in GOtt genieſen. 


I mercke wohl, al die Menſchen die in guter Hoffnung ſtehen, dieſer obigen 
ickſeligkeit theilhaftig zu werden duch JEſum Chriſtum: die haben nicht noͤthig, 


ſolte es auch eur (gach dieſen vielen Schriftſtellungen der heiligen 
kift die in dieſem Schreiben fein angewieſen,) daß in dieſer Zeit, einer einigen 


igkeit, Ende nach dem Gericht der letzten Poſaunen ſolten nachforſchen oder 
en. Es ſolte aber einem jeglichen Glaubigen an JEſum Chriſtum, genug fein, - 


nach dem Gerichtstag der letzten Poſaunen, ewig, ewig bleibet und GOtt den: 
chten Richter die Ehre geben dem fie auch gebuhrete. 9 
50 wird hier noch ein jeglicher Menſch ermahnet, er ſey jung oder alt, daß fig: 
) niemand im Reich der Sünden, als ein Knecht oder Magd der Suͤnden, in 
ohlluft und Ungerechtigkeit zu dienen, noch langer aufhalte oder verweilen; in 
fnung es werde nach dem Gerichtstag der letzten Poſaunen, wann der Suͤnder 
einen Sunden, eine Zeitlang in der ewigen Pein gelitten habe, daß dann noch 
Zeit der Erloͤſung werde kommen. Ach! dieſes Kieſen nehme ſich doch niemand 
kroſt, unter das Haupt oder unter die Arme, daß er nach dem Gerichtstag 
de erloͤſet werden. Ach! lehret es auch niemand und leget dieſes Kieſen niemand 
er zum Troſt der Erlöſung nach dieſer Zeit: Ach] laſſe Ihm doch niemand Platz, 
einem Herten, vielweniger, daß es durch Hertzens Gedanken oder dureh Die Zun⸗ 
aus geſprochen werde: es mochte ein Menſch in ſolchem Ttoſt in Sunden ges 
gen und aufgehalten werden, und dann in groͤſter Gefahr ſtehen, in der ewi⸗ 
5 | ' NS KEN 
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gen Pein: fan der Troſt des Kieſens in der Pein wird aus fein, und der Mee 
dann mit Leib und Seel, damit er hier der Sünde gedienet hat, nach laut der he 
gen Schrift, Ewig, von Ewigkeit zu Ewigkeit, muffen Pein und Quaal leide 
im ewigen und unauslöfhlichen Feuer. Wovon in dieſem Schreiben ſchon 9 
angewieſen iſt. So ware es aber zu wunſchen, daß alle Menſchen, und vorner 
lich, alle Diejenigen, die geiſtliche Iſraeliten des Glaubens Fan IEſum Chriſtu 
hoffen zu ſein, daß wir uns alle mochten ernſtlicher in das Feyerjahr durch FEhu 
erfuͤllet, einftellen, und darinn bleiben, auf daß wir darein koͤnten kommen, in de 
ſiebente Feperfahr, daß iſt das groſſe Erlaßiahr, davon man in Gottes Seegen ho 
fet weiter zu ſchreiben, wie folgen wird, mercke darauf, es dienet zuſammen. 


Das 24ſten Theil, vom Erlaß oder Halljahrt. 


. Nd der HErr 
len ſolcher 


machen. Daß w 
zum ſaͤen und ſch 


den Erlaß eder Ha. 
je obige Schriften vom Hallfahr, achte ich, ſeye eine von den hoͤchſten Schrift: 
fie angefi rden hoch, und dieſe Geheimniß GOE 
n dieſer Welt ſamt dem jungſten Tag 


ufchreiben, 


in Tag und Nacht wiederum gleich ward, am zehenden Tag, der da ward 
ſoͤhntag, ein Tag des Blaſens der Poſaunen und Trommeten, z B. 
5. Moſe 29 v. 1. Dieſer erſte und zehende Tag verſtehet fh, 
ufeon, des Halljahr und Feyerſahes, und das zum Anfang des 
)))))))))))))))))))))VJ%V%%% d 
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Mond, war ein Tag der Posaunen, damit ward dann das Jabel 
| 77 70 5 übel 


252 Vom Erlaß oder Halljahr. hi 
asften Jahrs, und zum Anfang des Foſten Jahrs; ein Feyerjahr und ein Ha lia 
nach einander: in welchen Jahren das Winter jahr der Anfang ward, und das So 

mer Jahr das Ende, welches betrachtens werth iſt. 5 
Noch etwas mehr von Zeiten zu meldten, im Anfang der Schöpfung hat Ge 
alles gar gut geſchaffen, zur Zeit des Anfangs im Jahr: da GOtt die Erden u 
allerley grünem Graß und Kraut, und Daumen, die da Frucht trugen, ein jeglich 
nach feiner Art mit feinem Saamen, Genefis 1, v. 11. 12, Da ward der Men 
geſchaffen, nach dem Ebenbild GOttes in das ſchoͤne, feine Sommer⸗Jahr. 
hatte der Menſch das Sommer⸗Jahr zu erſt zu genteſſen in aller 6 da c 
Schmertzen und ohne Leid: und wann der Menſch in dieſem erſten Stande, 
Bilde G Ortes ware geblieben: fo wurde ihm das Winter⸗Jahr, da die Son 
niedergebet, nicht zum Schmertzen und Mangel gedienet haben: dann er wurde 
Bilde GOttes alles genug gehabt haben für und fur. Als aber die Menſchen 
Fall kamen durch die alte Schlang; ſo hat der Menſch das Bilde Gottes verlo 


gethan auf die Erden: allwo ſie den harten Winter eingingen mit viel mehr Fro 


wie zu ſehen iſt bey dem dritte! Jahrsfeſt, 2 B. Moſe 23, v. 6. Cap. 3a, v. 2 
3B. Moſe 23, v. 24. Ver erſte Tag des ſiebe ten Mond oder Anfang des 
71940 ward ein heiliger Sabbath des Slaſens der Trommeten, 3 Bug 

Joſe 23, v. 24. 4 B. Moſe 29, v. 1. Ulnd der oten Tag des fiebenten 


ne 
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Dom Erlaß oder Halliahe, Ai 


Srenden volkommen ausgepofaunet, auf den Verſshntag/ 


der wieder ſoll zu ſeiner Habe kommen, 3 B. Moſe 2% v. 9. 28. 
Schriften iſt es klar genug, daß bey Iſtael in der Rechnung im erſten 
Jahr, der Winter ein halb Jahr, der Arbeits⸗Tagen iſt a gekuͤrtzet wor⸗ 
Ein Vorbild, daß durch JEſum durch den jüngften Tag, in der Erfüllung 
em Tage der Trommeten des Blaſens der Poſaunen, am Tag der Verſöh⸗ 
ng des groſſen Halljahrs: die Truͤbſals Tagen dem Volck Gottes werden 
gekürzer werden. Matth. 24, v. 2. . 
Betrachte die Zeit etwas mehr, daß das Jahr bey Iſcael dem Volck Gottes 
Ende hat genommen im ſiebenten Mond; in Zeit, wann Tag und Nacht ein⸗ 
er zum Niedergang gleich iſt. Dieſes Ende des Jahrs belanget nur das Some 
ahrs Ende des Einſa mlens, 2 B. Moſe 23, v. 16. Cap. 34. v. 22, Und das 
uberhuͤttenfeſt, 3 B. Moſe 23, v. 24. Und der Anfang des Feyerſahrs, 
auch das Ende, Cap. / v. 2 biß 7. Ind der Anfang des Halljahrs, ſo 
h das Ende: wie oben angerviefen. Und dieſes verſtehet ſich nach den göttlichen 
egen des neuen Bunds der Erfüllung durch IEſum Chriſtum eingerichtell zu ſeym 
ie weiter an feinem Platz darvon geſchrieven kan werden. Was aber die Jahrs⸗ 
ins Reich dieſer Welt angehet, kan man wohl verſtehen, daß das Jahr ſeinen 
ng habe behalten, vom erſten Tag des erſten Mond biß zum fiebenten, und ſo 
biß wieder zu dem erſten Tag, des erſten Mond, zu einem vollen o 
So ward dann daß neun und vierzigſte Jahr, das ſiebende Feyerjahr, und das 
igſte Jahr, ward daß Halljahr oder Jubeljahr der Freuden, daß ſie ſolten hei⸗ 
n, daß fie nicht ſolten füen, auch nicht erndten; fie folten aber effen was das Land 
je: daß ſolte fein ein Erlaßjahr, welches noch über das Feyerjahr gehet. Dann 
iefem Erlaß oder Halljahr, 3 B. Moſe 25, 9.8 bis 43. ſeind auch die verkauf⸗ 
Ifrgeliten LOB worden, v. 40,41. Und haben dann ſogleich wiederum zu ihrem 
chlecht und Habe, es ſeyen Guter oder Häuſer, konnen kommen, die zuvor we⸗ 
Armuth verkauft waren; dann im Halljahr wiederum alles iſt loß worden, was 
nuths wegen verkauft ward, daß ein jeglicher fein Erbtheil wiederum loß und 
hat mögen befiken: ausgenommen, wann einer ein Hauß in einer Stadtmauren 
auft hat, fo hat er ein ganzes Jahr Zeit gehabt, das wieder zu löfens und wann 
8 in dem Jahr nicht In hat, fo ſolte es der Käufer ewig behalten. Die 
adt der Leviten, und die Haͤuſer in den Staͤdten da ihr Habe innen iſt, moͤgen 
gerdar gelöfet werden. Wer etwas von den Leviten loͤſete, der ſolls verlaſſen im 
lahr, es ſeyen Haufer oder Städt, daß er beſeſſen hat, dann die Haufer in den 
deen der Leviten, fein ihr Habe unter den Kindern Ifrael: Aber das Feld vor 
a Städten, ſoll man nicht verkauffen, dann das iſt ihr Eigenthum ewiglich⸗ 
ſes ward dann der Inhalt und Recht des figürlichen Halljahrs; doch ſiehet man 
echte und Magde in den erſten ſechs Jeherjahr fein frey worden: wie vorge⸗ 
eym Feyerjahr ſchon gemeldt iſt. Aber in dem ſiebenten Feyerjahr kan man 
en muͤſſen dienen biß zu dem Halljahr, dann haben fie moͤgen loß 


ine Kinder mit ihm, v. 40, fr. „„ Ä 
über ſieben Jahr e da alle Schulden ſolten nachge⸗ 


laſſen 


2353 Vom Erlaß oder Halljahr. 1 
laſſen werden, was geborget ward, B Moſe 1. v. 1. 9. Und das funfzigſte Ja 
ward ein heiliges Jahr, ein groß Verſoͤhn⸗ und Erlaßjahr. Ein Jahr da unter de 
Volck Gottes wieder alles hat ſollen hergeſtelt werden; daß ein jeglicher wiederu 
ſein Erb und Eigenthum hat konnen befisen, vornemlich, was Armuths halben 
verkauft worden. Ausgenommen, die Hauſer in Städten, die nicht in einem Ja 
fein gelöfet werden, die haben ewig nicht mögen gelöfet werden. Dieſes alles gin 
das Mol Gottes an, im alten Bund und nicht die Heyden, 3%. MIsfe25,0.4 
46. f B. Moſe 15, v. 3. ; 

Dieſe obige Schriften vom Halljahr und was darzu belanget, waren laut 
Schatten und Vorbilden von des Menſchen Armuth, und von der Erloſung ur 
Herſtellung durch JEſum Chriſtum, will man aber wiſſen, wie der Menſch dur 
Iekſum wiederum erloſet und hergeſtellet iſt und wird: fo fol man erſt fehen f 
der Mensch in die Armuth kommen iſt, und wer die Urſach darzu iſt, und we 
die Schuld iſt. „„ e 1 


Nun iſt man willens etwas Erklärung beyzufüͤgen über das figuͤrlig 
Halljahr, und was darzu belangt, wie oben gemeldt; nach del 
wie es der HErr durch die Gaben feines Heiligen Geiſtes beylege 
Gott allein die Ehre. Dann ich bin zu gering und einfaͤltig da 
zu von mir ſelbſt. „„ 5 4 

Ott der Aumaͤchtige hat im Anfang am ſechſten Tag den Menſch 

z geſchaffen nach dem heiligen und reinen Bilde Gottes, Geneſis 

pv. 26. . Und that ihn in den ſchoͤnen Garten Eden, und ſetze 

den Menſchen darinn, daß er ihn bauete und bewahrte: und gebot ihr 
daß er ſolte eſſen von allerley Baͤumen im Garten, daß allein vom Bau 
mitten im Garten, des Erkaͤnntniß Gutes und Boͤſes ſolte er nicht eſſe 
und er ſolte ihn auch nicht anruͤhren: Welches Tages er das thun wuͤrd 
fo würde er des Todtes ſterben. Und Gott ſprach zu den Menſche 
ſeyd fruchtbar und mehrer euch, und fůllet die Erde, und machet ſie eu 
unterthan: und herrſchet über die Fiſche im Meer, und uͤber die Ve 

unter dem Himmel, und über alles Thier, das auf Erden kreucht, v. 

Cap. 2, v.15. 6. 17. Da ward dem Menſchen der Garten Eden oder wie man 
mal red, das Paradeiß, gantz übergeben zu genieſſen zu einem ewigen Erbrech 
ihm und feinem Geſchlecht, damit ſie G Ott geſegnet hatte: darzu zu einem Herr 
über die Erden, ſamt allen Creaturen, daß er fie ihm ſolte unterthänig "mar 

Da hatte der Menſch viel als eigenthumlich zu beſitzen und zu genieffen, vor e 

wohl zu ſein und genug zu haben. ö i 1 

Von den Engel zeiget die heilige Schrift: er machet feine Engel Seifi 
und feine Diener Seuerflammen. Sie ſeind allzumal dienſtbare Geil 
gusgeſands zum Dienſt, um deren willen, die ererben ſollen die Seeli 
Hera 1, v. 7. und 14. Pfalm 104, v. 4. Ind es ſollen den Erſtge 
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4 zu fomnzen, verkauft hatte; um Gott gleich zu fein: auf daß aber der Menſch nz 


ſcher im Himmel und auf Erden, in feinem eigenen Bild JEſum Chriſtum, Hebt 
und der Erdboden und was darauf wohnet, 2. B. Moſe 19, v. f. Pſalm 2 
V. 1. 1. Corinther 29, v. 10. 11. 12. Dann alles was im Himmel und auf € 


den ift, daß iſt des HErrn, und er gibt es wem er will, und einem jeglichen D 
Theil, wornach er von Hertzen verlanget, es feye Himmel, oder Erden, wie dab 


um feiner Sünde Willen. So hat ſich G Ott auch ſogleich wieder in feiner Pt 


Das funſzigſte Jahr ward unter Ifrael ein Erlaßjahr, in welchem alle Schuld 
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Paradeiß, nach der Liſt der Schlangen vor den Hochmuth zu einem hoͤchern Stg 


auch vom Baum des Lebens eſſe und lebe ewig, fo hat Gott den armen N 
ſchen, in ſeiner Armuth, aus dem Garten in Eden getrieben, und die Wohn 
ſelbſt in behalten, als eingenommen und verwahret, mit einem Cherubim, mit ein 
bloſen hauenden Schwerdt, den Weg zum Baum des Lebens, daß niemand 
uögen ins Paradeiß kommen: als Vorbilden in Himmel biß JeEſus erſt hinein ge 
es feye dann, daß GOtt fromme Männer dahin führe durch SEfum, gleich Eng 
Moſes, und Elias. | . 1 

Da ward der Menſch aus dem Garten Eden gethan, enrſetzet von al 
thun, und auf dieſe Erden gethan, als ein Fremdling und Pilger, wie Dat 
es auch bekennt, 1. Cronica 29, v. 15. Pfalm 39, v. 13. G Ott aber ein He 


er 1,9. 3. So hat der Herr innen die Erden, und it des HErren die Erd 


weiter mag gehoͤrer werden. | a 1 
Als nun der Menſch in ſolche groſſe Armuth um der Suͤnden willen gefall 
ward, und aber auch ſogleich wieder in Furcht und Angſt und leidtragen iſt komm 


ſehung uͤber den Menſchen erbarmet; und Verheiſſung gethan, das er den Menſch 
wiederum wolle erlöfen durch JEſum Chriſtum, Geneſis 3, v. 15. Dieſe Verh 
fung hat ſich aber nach eines Menſchen duͤncken, lang verzogen, wiewohl zu Se 
Zeiten ſchon von des HErren Nahmen iſt geprediget worden und fo fortan, en 
lich aber im Geſetz durch Moſen: klare Schatten und Figuren, gegeben auf J. 
ſum Chriſtum in welchens Erfüllung, das des Menſchen Ekloͤſung folte vollbracht w 
den durch JEſum. Als Sabbathen, Jahrsfeſten, und Feyerſahr und desgleich 
noch mehr, wie in dieſem Schreiben vorgehends ſchon umſtändig angewieſen 
So ward aber daß Erlaß Jahr und Halljahr, daß letzte oder hoͤchſte Vorbild 
welcher Erfüllung nach Ausweiſung der heiligen Schrift ein jeglicher Menſch (un 
Engel) zu ſeinen vollkommenen Erbtheil wird kommen, es ſeye dann gut oder boͤß 


ſeind nachgelaſſen worden, ſamt Land und Häufer, und alle Knecht Ind Magde, D 
ſich nach dem ſechsten Jeyerjahr verkauft haben, die fein im Erlaßjahr frey worde 
3. B. MHoſe 25, v. 40. f. B. Moſe 15, v. 1. 2. Dann fo ſchreibt Moſe, üb 
fieben Jahr, ſolt du ein Erlaßjahr halten, weil aber vorgehens angewieſen iſt, üb 
ſechs Jahr ein Feyer jahr zu halten, da Knecht und Magd frey ausgehen mog 
So verſtehe wohl, Moſes Schreiben, über ſieben Jahr, wann das 42 oder ſechte eh 

ahr aus ward, ſo hatten fie wiederum 6 Arbeitsſahr, und ein Feyerſahr, mad 
ſha, biß zu End des 49. Jahr: uͤber ſolchen letzten ſiebenen, ſamt dem Spun 
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ae ſolten bey Israel loß und bezahlt ſein alle Schulden, zum Anfang des 
5 a 3 


Jahrs, welches ward das Erlaßjahr, alſo auch alle Knecht und Magd, 
ſich nach dem ſechſten Feyerjahr verkauft haben, die werden frey zum Anfang 
laß lahrs darum wird das fuͤnfzigſte Jahr ein Erlaßjahr genannt, ein Halljahr, 
E Iſrgel dem Volck GOttes alles loß und frey ward zur Froͤlichkeit, in dem 
Can 0, daß G Ott dem Volck Iſrael zum Erb gegeben hat; dieſes figurli⸗ . 641 
t das Erlaß jahrs, betreffend, Iſrael das Volck GOttes, und nicht die Heyden. . 


Gleichnuͤſſen hier zuſchreiben: als die Arbeitsjahr der Suͤnde Adams ſamt des 
Sa als das 48 Jahr aus ward, uns das 7te oder letzte Seyeriahr ſolte angehen, 5 
das J oſte Jahr zu einer Vorbereitung des groſſen Erlaß⸗ und Halljahrs, Hierzu 1 
Johannes der Taufer der groſſe Prophet, der ſtarcke Poſauner des Blaſens des 5 
f 
1 


ö 

£r N N * * 4 5 14 

hat ſich aber das Geſetz, des geiftlichen Erlaßjahrs lang verzogen, biß das 19 
hat angefangen in feine Erfüllung zu gehen durch JEſum Chriſtum; bey Geſe . 4 


in Tags des ſiebenten Monds, 3. B. Moſe 23, v. 24. Ein Vorbereiter vor | 
jo her, der fing an zu predigen, Thut Buß, daß Himmelreich iſt nahe 
bey gekommen, Matth. 3, v. 2. 3. So iſt Buſſe zu thun ein Abſtand von 


Sunden⸗Arbeit, und ein Anfang des Feyren in der Ruhe der Gerechtigkeit? 
olcher Buſſe, und zum Eingang in das Feyerjahr der Ruhe, hat Johannes das 
lk getauft, und zum Volck geredet, ſehet zu, thut rechtſchaffene Fruͤchte 
Buſſte. Was iſt das anders geſagt, als daß ſtehet, rechtſchaffen von der Suͤn⸗ 

ab, und offenbaret euch in der Furcht des Feyeren der Ruhe der Gerechtigkeit, 
ches dann ein geiſtliches Feyer⸗ und Ruhe⸗Jahr in die Erfüllung ausmachet, zu 

* Vorbereitung zum Erlaßjahr, da alle Schulden der Sund erlaſſen werden 

ch IEſumChriſtum. So iſt aber oben angewieſen aus dem Geſetz, daß dit Schul⸗ 
und Knechtſchaften in Israel fein im ſiebenten Feyerjahr, ſtehen blieben bis ans 
gßjahr; alſs war es auch zur Zeit Johannes des Taufers, da er die Buß pre⸗ 

e zum Abſtand von der Sünde, zum Feyeren in Gerechtigkeit: in dieſem Feyer⸗ 

jr bliebe dem Volck Iſrael die Schulden und Knechtſchaft, der Suͤnde Adam 
Eva doch ſtehen, bis zu dem Verſoͤhntag des Erlaßjahrs JEſus Chriſtus ⸗ſei⸗ 
, . nach PN 18 

lis num Johannes der Taͤufer das geiſtliche Feyerjahr, vor dem geiſtlichen Er⸗ 
ahr predigte zu einer Zubereitung der Erlaſſung der Sünden, ſamt der Gefan⸗ 
ſchaft und Knechtſchaft, fo kam JeEſus nach der Vorſehung Gottes auch, 
predigte Buſſe, und ſprach: Das Himmelreich iſt nahe herbey kommen, N 
atth. 4, v. 17. (ruͤſtet euch zu dem Erlaßjahr eurer Sünden, da ihr ſolt ver⸗ u 

et werden, dann dazu bin ich geſand) Dann der Geiſt des HErrn iſt * 
mir, derhalben er mich geſalbet hat, und geſand zu verkuͤndigen, das a 
angelium den Armen, zu heilen die zerſtoſſene Hertzen, zu predigen den 

fangenen, daß fie loß fein ſollen, und die blinden das Geſichte, und den 

hlagenen, daß fie frey und ledig fein follen; und zu predigen das an⸗ 1985 
ehme Jahr des HErrn, Lucas 4, v. 18. Da hat IEſus von dem (anadi - 
rlaßjahr gepiediget, worzu er En fen, um zu erfuͤllen: und er 
| a a AR us 
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fus das Evangelium zur Buß und Beſſerung, zu einem heiligen reinen Seya 
lichen Leben, eines Feyerjahrs gelehret hatte, und er auch darin gelebt hate, fe 
dann das funfgigfie oder heilige Erlaßjahr angangen, durch JEſum Chriſtun 


nem heiligen Opfer. 


Aber verſtehe wohl, daß das geiſtliche Feyerjahr der Buſſe, welches Johe 
und JEſus gelehret und belebt haben, bey den Glanbigen in Gba, un: 
de hat, ſondern es ſoll noch bey den Glaubigen, fuͤr und für, gelehrt, belebt, und 
halten werden geiſtlicher Weiſe, worvon im 23 ſten Theil im Feyerjahr angewieſ 
Alſo auch das letzte oder funſzigſte ein Erlaßjahr, der Erlaffung der Suͤnden di 
Opfer JCſu, hat noch kein Ende, ſondern es waͤhret für und für, und ſoll bey 
Glaubigen, gelehrt, belebt, und gehalten werden bis an juͤnſten Tag. 


Dan dieſe Feyerjahr und Erlaß⸗ und Halljahr, fein im geiſtlichen 


benennen, die angenehme Zeit, und den Tag des Heyls, dann jest: 


ſen der Erfüllung durch J um Chriſtum im neuen Bund, nicht benen 
in Zeit von Tagen oder zwoͤlf Monden eines Jahrs, man mag ſie aber 


1 


angenehme Zeit / jerzt iſt der Tag des Heyls. 2. Corinther 6, v. 2. Hud 


auf ſich unſere Schmertzen, aber der Herr warf unſer aller Sünde 15 
ihn, Jeſaia 53, v. 4. 6. Ind er opferte ſich ſelbſt an ſeinem Leib, auf 


ſem Opfer hat der HErr Verheiſung gethan, Jeſalg 10, v. 22, 23. 


pP guAdigesy"amgenebinies: Jahr des HErren, dann IEfus. zeiger bien 


. 


da er reden, heute iſt diefe Schrift erfüller, vor euren Ohren, Sefata 6 
2. Lucas 4, v. 19. 21 * Zuck a un 19720. 9 1116 Gt een 
Als nun das menſchliche Geſchlecht durch die Sunde Adam und Eva, ſamt 


len eigenen wuͤrcklichen Sünden, in groſſe Armuth der Sünden Schulden ii 


darzu als Knecht und Magd, im Dlenſt der Sunden Lucifers gefangen lagen, 
die Menſchen niemand mehr hat koͤnnen loßmachen; weder el, noch N 
ſchen/ in Hummel noch auf Enden, zu ſehen, Geneſis 3, v. 24. Offenb. 
5 v. 1, bis y. So hat ſich dann JEſus das Lamm, das darzu vers 
ward, 1. Petri i, v. 0. das vom Himmel kommen iſt auf Erden ins Fe 
Epiſtel Johannes 4, v. 2. 3. und Fleiſch worden, Joh. 3, v. 14. D 
Lamm har ſich in Heiligkeit und Gerechtigkeit hervor gelaſſen, N 
zugerůſtet zu einem heiligen Opfer feines: Fleiſchs und Bluts, um den 
men Menſchen, wiederum damit loß, und frey zu ſtellen aus der Gef 
nůß und Dꝛenſt der Suͤnden , ſamt den vielen Suͤnden Schulden zu 
an, daß ſie nimmermehr folsen gefordert werden, ſondern ewig A 
bezahlet fein. G] ent reiches, ein barmhertziges, ein gnaͤdiges, ein 
genehmes, heiliges Erlaßjahr, vor die armen Creaturen der Mens 
und dieſes in Beweißthum der Schrift nachzuſehen. Als ſich JEſus 
ner Liebe zum Opfer uͤbergab, ſor trug er unſere Aranekheit,, und 


Holtz / auf daß wir der Sünden abgeſtorden und der Gerechtigkeit I 
durch welches Wunden wir ſeind Heil worden, 1. Petri 2, v. 24. VIE 


* 2½ 2d, Wann die Zahl der Binder Iſtael wurde ſeyn, wie d 
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Meer, ſo wird. doch: das übrige ſeelig werden. Dann es wird ein 


derben und Steuren geſchehen zur Gerechtigkeit, und der Err wird: daſßelbi⸗ 
Stuten thun auf Erden: dieſe Steure ward nicht allein vor die Juden, ſon⸗ 
7 auch vor das übrige, vor die Heyden, nemlich vor alle Menfchen, daß ſie ſol⸗ 
durch die Steuer, von der Gefangenſchaft der Sünde Adams loß werden. Zu 
Steuer ward niemand mächtig, weder im Himmel noch auf Erden, es ward 
zoͤglich, daß fie jemand ſolte erlegen und bezahlen, weder mit Gold noch Silber, 
mit einigerley Gut: Als allein der Here JEſus wolte dieſe Steuer erke⸗ 
und bezahlen, er ward darzu vollmachtig mit ſeinem Leib und Blut, daß er 
ie den Menſchen Adam mit feinem Saamen wiederum rantionjerte; und von 
Satans Gewalt loß machte, wie Jeſaias meldet 49, v. 25. und wie David 
eee ee 69, v. 5. Ich muß bezahlen, daß ich nicht geraubet 

und wie Petrus ſchreibet, ı ten Brief 1, v. 18. 19. und Paulus 1. Co⸗ 
cher 6, v. 20. Cap. 77 v. 23. Ihr ſeyd theuer erkauft (werdet nicht 


Menſchen Knecht) nicht mit vergaͤnglichem Silber oder Gold, er⸗ 
t ſeyd, von eurem eitlen Wandel, nach vaͤtterlicher Weiſe; ſonder 1 
dem cheuren Blut Chriſti, als eines unſchuldigen und unbefleckte , i 
mes; der zwar zuvor verſehen iſt, ehe der Welt Grund geleger ward. 44 
hat Gott durch die Steuer des Leibs und Bluts Christi, die Welt verſoͤhne, a 


Corinther 5, v. 19. Dann Gott ward in Chriſto und verſohnete de 
At mit ihm ſelber. Dann durch dieſe Steuer ward alles verſoͤhnet zu ihm ſelbſt/ 


ehe auf Erden oder im Himmel, Coloſſer 1, v. 20. 21. 23. Mun aber har 


uch Verſoͤhnet, mit dem Leibe ſeines Fleiſches durch den Todt. Dieſe 
euer zu dem gnädigen Erlaßjahr, und zu dem Tag des Heyls hat nicht allein 
het und frey gemacht, die Menſchen, in der Sünde Adams gefangen im Reich 
Satans; ſondern auch noch all diejenigen, die ſich durch ähre eigene wuͤrckli⸗ 
Sinden gefangen werden, in das Reich des Satanss all ſolche Menſchen 
gen durch die Steuer der Bezahlung des Leibs und Bluts Chriſti, auch wiederum 
und loß werden, vom Reich der Sunden des Zakans . 4 

Wann ſolche Menſchen im wahren Glauben an Chriſtum ſich ſelber gewalt thun, 
fie die Arbeit der Suͤnden ablegen, damit ſie Arbeit los ins Feyerjahr eingehen; 
Daun som Feyerfahr in daß Erlaßjahr, welches iſt das groffe Halljahr der Po⸗ 
gen und Trommeten, welches durch JEſum erfüllet iſt, in Dem: Blaſens feines 
5 feines Evangeliums, ſamt dem Opfer feines Leibs und Bluts am Stamm 
Creutzes: welches in dieſer Zeit, ein gnädiges, ein erfuͤltes Erlaß jahr iſt, und ein 
ig des Heyls: Allen glaubigen Abrahams Kinder; dann die des Glaubens an Chri⸗ 
ſein, die ſein Abrahams Kinder, Galater 3, v. J. Aber alle Menſchen denen 
uiſtus geprediget wird, durchs Evangelium und nicht durch den Glauben eingehen 


das Fepeb⸗und Erlaßfahr durch YEfım erfülle. Solche haben nach laut des 


Jangeliums kein Theil im Erlaßjahr, ſondern der Zorn G Ottes bleibet ober ihm, 


öh. 3, v. 36. 35 a a 1 g 1 
Betrachte die Sach wohl, daß 509 1 und daß Erlaßjahr, war nicht an die ae 
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den gegeben; ſondern an den Saamen Abrahams, die zuſammen in einer Verbind 

ein geſchraͤncket waren, ins Geſetz Gottes, und vornemlich in der Beſchneidung, 

} allen Menſchen die mit der Verbuͤndniß der Beſchneidung eingeſchraͤnckt wurden in 
Saamen Abrahams; denen hat der Herr das irrdiſche gelobte Land Cangan ver 
fen, und der Herr hat Iſrael in das gute Land gebracht. Und als ſie ins Land ka n 
ſo haben fie die Völcker des Lands mit viel Streit und Wlutvergieſen uͤberwun 
| und getödtet was Athem hatte: als allein an eingen Platzen haben fie el 
leben laſſen; wie in Joſua umſtaͤndig zu leſen iſt: und Joſua hatte den Stam 
Ilrael, daß Land mit den Städten ausgetheilet. Aber dem Stamm Levi gab er 


— 


| f ji 5 Theil zum Erbe, als allein Häuffer in den Städten und Vorſtadten, da ſie in 


wohnten und ihr Habe in hatten, ſamt Feld vor ihren Städten. Der Herr w 

ö aber der Leviten ihr Erbeheil, daß ſie das Heilige ſolten innen haben und G Ott 
I der Hutten dienen, und effen von den Opfer, und was dem HErren. gehell 
Ward, wie daß Geſetz umſtändig anweiſet. 75 e 

Auf daß Iſrael fein Erbrecht im Lande Canaan erhalte, und daß auch ein je 
cher Stamm fein Erbrecht erhalte; und daß auch ein jeglicher Haußvatter ſein G 
bbeil in einem Geſchlecht erhalte: und daß auch die Seniten des Herren Theil un 
ihnen erhalten, auf daß alles in guter Ordnung in Iſrael gehe. So hat ©: 
daß (Seſet des Erlaßiahrs gegeben, welches als mit ein Hauptſtück des Geſetzes 
ö zur Freuden in IJrael, da eim jeglicher wiederum hat konnen zu ſeiner Habe ke 
8 men, ausgenommen die Haͤuſer in den Städten, die zu ihrer Zeit nicht ſein gel 
worden, die ſein nimmermehr frey worden, ſondern ewig ins Kaͤuffers Hand gebliel 
5 Das figürliche Halljahr der Erloͤſung, hatte in ſich, wann unter Iſrael jem, 
jein Land oder Hauß verkauft an feinen Nachſten, es ware um Armuths te 

(oder warum es auch mochte ſein) 3 B. Moſeꝛ z/v. 13. So hat niemand ſollen fen 

Naͤchſten uͤbervortheilen, ſondern nach der Zahl vom Halljahr an, ſo l 

‚fie. es verkauffen und kauffen, und was die Jahr hernach biß zum 

jahr tragen moͤgen, ſo hoch ſoll ers dir verkauffen: und wann einer ſein 

verkauft har, und ſein Naͤchſter Freund iſt kommen zu ihm, daß ers l 

ſo ſolt ers loͤſen / was fein Bruder verkauft hat. Wann er aber kein 29 

hatte, und er felber ein Theil hat Könner loſen; ſo ſolte es gerecht 
werden, nach den Jahren wie ers verkauft hat, und dem Kaͤuffer 
uͤbrigen Jahre wieder einraͤumen: kan es aber nicht geloſet werden, ſo ſ⸗ 
ins Kaͤuffers Hand fein biß ins Halljahr, in demſelben ſoll es ausgeht 
und er wieder zu feiner Habe kommen. Wer aber ein Wohnhauß verb 
RN in der Stadtmauren, der hat ein gantzes Jahr Frtſt daſſelbige wieder; 
N) leſen, daß ſoll die Zeit ſein, darinnen er es loͤſen mag: wo ers aber nk 
| löfee, ehe das ganze Jahr um iſt, fofolls der Räuffer ewiglich befigt 
N Aber die Haͤuſer in den Doͤrffer, waren gleich gerechnet dem Feld, wurd 
f loß im Hallahr Diefes figurliche Recht hatte Iſtael in ihrem figuͤrlig 
Erbrecht oder Land, welches einen geiſtlichen Sinn hat im neuen > n 

zum theil durch IJ Eſum erfůllet in ſeinen Glaubigen, welches er auch no 

go llt ommen erfuͤlen wird am juͤngſten Tag. Ve 


Vom Erlaß oder Halljahr. „ Nr 


Von dem Erlaßfahr oder Halljahr, in dieſe Zeie im neuen Bund erfůl⸗ 
durch Ehriſtum, hoͤre noch weiters ee ART, 
Bar ha angewieſen, daß das figuͤrliche Erlaßjahr, allein hat ange⸗ 
ngen den Saamen Abrahams, und die mit ihm in einer Verbůndniß der 
ſchneidung des Geſetzes eingeſchraͤncket waren. | 
Alſo beſtehet es auch mit dem Erlaß jahr im neuen Bund durch JEſum 


üllet, Matth. / v. 17. Daß dieſes Erlaßjahr allein angehet, daß menſch⸗ 


he Geſchlecht: daß in einer Verbindung der Erloͤſung und Bezahlung 


5 Leibs und Bluts JEſu Chriſti eingeſchraͤncket iſt. Durch welche 


zahlung, die Menſch wiederum von der Suͤnde Adams iſt erloͤſet wor⸗ 
und frey gemacht, in das angenehme Erlaßjahr des HErren, Lucas 
9 18. 19. Daß von der Zeit Chriſti Opfers, nicht mehr der Sohn des 
ters Miſſethat Per Schulden auf ihm) tragen, auch der Varter nicht 
Sohns, Heſekiel 18. Welche Seele aber ſůndiget, die ſoll ſterben in 


inden: wordurch der Menſch wiederum von dem Erlaßjahr ausgehet 


die muͤhſeelige Zeit der Suͤdde. 


Erſklich, ſo iſt es Seugniß genug in Heiliger Schrift zum Glauben, da 8 1 
Rinder in den Erlaß jahr ſtehen, welche J Eſus mit feinem Leib und 


ut im Opfer, von der Suͤnden Schuld wor durch der Menſch (verkauft 
rd) wiederum erloͤſet, und in das Erbrecht gebracht, zu Erben ſeines 


ichs, Matth. 18, und 19. Aber gleich wie der Zaame Abrahams ſogleich 


ch dem Halljahr ihre Habe wieder haben koͤnnen verkaufen, und zu Knecht 
dMaͤgde werden; Alſo ſtehet es auch im neuen Bund mit den Men⸗ 


en, wann ſie aufwachſen aus der Kindheit: ſo folget gemeiniglich, daß 


durch die Sünde aus dem Erlaß jahr ausgehen, und verkauffen ihr 
brecht mit E ſau vor ein irrdiſches Linſen Geköͤch, oder einigerley Wohl⸗ 
k des Fleiſches in Suͤnden. Wordurch ſie in die Nuͤhſeeligkeit der Welt 
gehen, und zwar ein Meuſch mehr als der andere, der Suͤnde dienete; 
ſie wiederum erloͤſet oder Gnade erlangen von Gort, ins Erlaßjahr 
kommen. Es muß aber im neuen Bund ein jeglicher Menſch vor ſich 
er geloͤſet werden; und vor ſich ſelbſt in das Erlaßjahr der Verſoͤhnung 
ch Chriſtum kommen, oder vor ſich ſelber GGtt Kechenſchaft geben 
ſeine Suͤnden Arbeit, auch vor ein jegliches unnuͤtzes Mort das er ge⸗ 
et hat, Matth. 12, v. 36. | 


Wann aber unter Iſrael jemand ſein Habe verkauft hat, wegen Armuth oder ei⸗ 


er Urſach wegen; ſo iſt er in Gefahr geſtanden, ob r es auch noch einmal werde 


heſitzen bekommen in feiner Perſon: dann wann ſo einer geſtorben iſt, ehe es iſt 


See worden, und ehe das Erlaßjahr iſt kommen: ſo hat er es ſelber nimmermehr 


men beſitzen: dann nach dem Todt iſt es alles dahin, daß er dann kein Recht 


keine Kraft mehr hat, ſolche Habe mehr zu beſitzen oder zu gemeſſen. 


Desgleichen halt es ſich auch mit den Menschen, deſſen Seele und Leib durch Chri⸗ 


Opfer wlöfet und ins gnaͤdige e ſein gekommen, Lucas , v. 19. En 
; | Beil / | das 
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Vom Erlaß oder Halljahr. 264 


angebeten. Dieſes und noch mehr zeiget die Schrift von ſolchen Menſchen, 
der mühſeeligen Suͤnden⸗Arbeit für und für, anhalten, und ſich laſſen getallen 
id nicht moͤgen darvon ausgehen, daß ſie ins Feyerjahr eingehen: daß fie dar durch 
Erlaß jahr, ins Hall⸗ und Jubeljahr der Freuden zu Chriſto eingehen. 
Es it borgehends angewieſen, daß bey Ifrael die verkaufte Knecht und Magde, 
n Schulden, in dem den Sen ah mE ſeyn frey worden: wiewohl fie 
G 1 des Feherjahrs in dem Dienſt der ſchweren Arbeit haben ſollen feyern. 
haben fie dennoch noch in dem Dienſt ihres Herren müffen ſtehen biß zum 
g des Halljahrs, da fein ſie alle frey aus gangen, was unter Iſrael hat bes 
et om ö 


9 
Iſrael- die durch den Glauben ausgehen, aus der Sunden⸗Arbeit, und ge⸗ 
das Jeyerfahr ein, ſo ſollen ſie doch nicht mehr in dem muͤhſeeligen Dient der 
deren Sünden ſtehen, ſondern Sabbath halten, wie vorgehends angewieſen. 
Ziewohl der Menſch nicht zu vollem ſogleich freh wird von dem Dienſt, der durch 


: Sünde den Urſprung hat genommen; betreffend den Leib der von der erſten a 


her, mit vielerley Schmertzen und muͤhſeeligem ungemaͤchlichem Leben iſt umg 


worden, Geneſis 3, v. 7. 3. und 16. bis 24. Wordurch dem Menſchen noch 


* 7 

On. 
Sek 
. 


lerley geringe Sünden zufallen, (aber nicht zum todt der Suͤnden) davon die Apo⸗ 
( Zeugniß geben, Johannes in ſeiner erfien Epiſtel Cap. 1, v. g. 9. 10. So wir fa- 
n wir haben keine Sünde, verführen wir uns ſelbſt, und die Wahrheit 
nicht in uns, Cap. 2, v. 1. Meine Kinder ſolches ſchreibe ich euch, daß 
nicht ſůndiget, und ob ſemand ſůndiget, ſo haben wir ein Voeſprecher 


dem Vatter, Eſum Chriſtum der gerecht iſt, Cap. f, v. 16. So je⸗ 


nd ſiehet feinen Bruder fündigen, eine Suͤnde nicht zum tode: der mag 
ten ſo wird er geben das Leben, denen die da ſuͤndigen nicht zum Todt, 
icobus 3, v. 2. Dann wir fehlen alle mannigfaltiglich. Verſtehe, ſolche 
chwachheit Sünden. der Glaubigen Ifraeliten, die ins Feyerjahr Chriſti eingangen 

„die will Chriſtus verſohnen, damit fie vollkommen frey in das vollkommene Er⸗ 
ahr eingehen; da ſie vollkommen hergeſtellet werden. (davon nachgehends ge⸗ 
rieben kan werden) u 1 50 I 30 7 a 8 n I BB 
So war aber daß Geſetz des Feyꝛrjahrs und Erlaßjahrs nicht den Unglaubigen Hey⸗ 
geben; fo fie im Heydenthum fein geblieben, daß ſie nicht in den Bund des Geſetzes 
n eingegangen; ſo ſeyn ſie nicht frey worden im Feyerjahr des Erlaßjahrs, ſondern 
haben unter Iſrael für und für, auch durchs. Feyerſahr und Halljahr müſfen 
Ba Magde bleiben, wie im 3. eim ,v. 4. 

as alſo wenig, das die Leiber der Heyden im Hallfahr haben Fönen frey werden: alſo 
nig haben die unglaubigen Heyden ihre Habe und Guter im Halljahr wieder koͤn⸗ 
n beſitzen; ſondern es haben die Leiber der Henden ſamt Habe und Guter fuͤr und 
unter Iſrael im Dienſt follen 77% ĩͤ RENT BE 
Nach dieſem Vorbild, halt es ſich, nach, Inhalt der heiligen Schrift, auch mit 
g ünglaubigen und unbußfertigen Sunder, die fü und fur in e 
x g 3% | 


— 


o halt es ſich auch in der Erfüllung des Geſetzes durch Chriſtum, in dem geiſt⸗ 


eim 25, v. 44. 45. 46. zu ſehen if. 


a6 Vom Erlaß oder Halljahr = BL 
nicht einmahlson der Sundenarbeit ausgehen, und in den Bund des Evangeliin 
JEſum Chriſtum eingehen: durch welchen man in den geiſtlichen Sabbath 
Feperjahr eingehet, ohne welches der Menſch in Redenserkanntniß nicht kan 
Dalljahr kommen: ſondern vielmehr werden ſolche unglaubigen Und unbaßfer 
Heyden und genannte Cheiſten, durch den Sabbath, Site und groſſen "I 
jahre, in ihren Sundenſchulden, ſaint im Didnft der unden ihres Herren La 
N bleiben, durchs ewige Halljahr , in ihrem Erbe für und für, Jeſaia 34, v. 10) 
I 27. Da der Zorn Gottes wird ob 
1 Knecht und Magde aus den Heyde 
im Feyerjahr nicht ſollen ſo in der ſchwere 
noch Knechte und Magde der Arbeit gebli 
zeit iſt angangen, fo haben ſie wieder die a 
Weinberg bauen, und mit ſamt vieſen ſchw 
deſſen nicht frey werden von Zeit zu Zeit ſo lang fi 
mit den Menſchen die unter den Glaubigen Ifraliten wohne 
Knechte und Magde in Chriſto zu ſeyn, 
ſſcchweren Arbeit der groben Sünden; hal 
(heimlichen verborgenen Leben, nichts anders 
(ches Leben und Wandel, von ſolchem Men 


Dieſes obige 25 Capitel, zeiget an von 
lich/ den allgemeinen Stand in Iſrael, 
hatten ein Vorrecht unter 
ten imerdar geloͤſet werde 
Haljahr. Aber das Feld für 
ihr Eigenthum ewiglich, v. 32.3 


kommet Welches eine Anweiſung iſt, wie man im neuen Bund, die Gebote! 
Rechte ſoll halten, die JEſus Christus hat geboten im Evangelium, und fi 

vertrauen. So wolle er ſeinen geiſtlichen Seegen gebieten, daß er der | 

und Gaben der geiſtlichen Freuden fo viel werde bringen, daß man hier in der 3 
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Feperjahr, und in dem angenehmen Erlaßjahr, deren geiſtlichen 
jaben, biß man die neue Fruͤchten, oder Freuden im himmliſchen 
len Kindern GOttes genieſſen mag. „%%% V 
nan willens von dem Feyerjahr und Erlaß jahr im neuen Bund 

nzuweiſen. „ 0 


rgehends angewieſen, daß das Feyerjahr und Erlaßjahr, in den erſten 
ahren, eines beyſammen ward, 3 B. Moſe 25, 1 und B. Moſe 
zum groſſen Erlaßjahr, welches war das funfzigſte Jahr; da alles iſt 
was auch im ſiebenten Feyerjahr nicht HE frey worden, was nur noch hat 
n koͤñen: ſo war dañ das funfzigſte Jahr, weit uͤber die gemeine Feyerjahren. 
auch ſchon angewieſen, daß der Stande der Leviten oder Prieſter ein Vorrecht 
r dem gemeinen Israel; dann der Leviten ihre Habe, allezeit hat koͤnnen 
werden, und ihr Feld hat nicht ſollen verkauft werden ewiglich. 9 
3 iſt auch vorgehends in dieſem Schreiben angewieſen, daß das Feyer⸗und Erlaß⸗ 
r im neuen Bund, beſtehet in dem gnadigen angenehmen Jahr des Heyls Du ß, 
Sum hergeſtellet oder erfüllet, Lucas 4, v. 18. 19. 21. Welches dann durch Chri . 
Lehre, Leben, Opfer, Todt und Auferſtehung, iſt erfuͤlet und hergeſtellet wor⸗ 
1: das der Menſch wiederum von der Sünde Adams in das gnaͤdige Ruhe, und 
her, ſamt Erlaß jahr iſt eingangen, welches bey den ſeeligen Menſchen eines bey⸗ 
nmen iſt. Wie aber der Menſch in dieſes Feyerjahr ſoll eingehen, iſt vorgehends 
Feyerjahr angewieſen; fol aber hier auch was angewieſen werden. Es iſt oͤfters 
neldt, daß das Feyerjahr nur hat angangen, die mit Iſrael in Bund eingefchran- 
t waren. Alſo muß man ſich hier auch erſt in den Bund des neuen Evangellums 
Be durch einen wahren Glauben der Buße und Ausgang von der 
unden, und in Eingang, zu halten die Geboten JEſu Chriſti, feines Evangeliums, 
durch man in den geiſtlichen Saamen Abrahams eingehet, und in die Kindſchaft 
Ottes angenommen, und in Chriſto eingeſchraͤneket, Galater 3, v. 26. 27, 
inn ihr ſeyd alle Gottes Rinder, durch den Glauben an Chriſto JEſu. 
nn wie viel euer getauft fein, die haben Chriſtum angezogen. Auf ſolche 
eiſe komt man zu Chriſto als ein geiſtlicher Iſraelitter, in das geiſtliche Feyer⸗ 
d Erlaß jahr zu gleich: Welches iſt das angenehme Jahr des HErren, da man 5 
feyern in der Sundenarbeit, da die Sundenſchulden erlaſſen und bezahlt ſeym 
ich JEſus Opfer; ohne deſſen gnadige Jahrs Erlaffung der Sünden, der Menſch 
ht kan in die Freyheit der Kinder Gottes kommen im groſſen Halljahr, am Tag 
Herren, da alles wird nach feinem verdienen wird hergeſtellet werden, zur rech⸗ 
und zur lincken Hand des OErren: will man aber gerne zur rechten Hand in das 

e Halljahr der ewigen Freude eingehen, fo muß man hier vor erſt im Feyerjahr 
Exlaſſung beſtaͤndig bleiben, dann daß figurliche Jeyerjahr hat bey Iſtgel ſollen 
halten ſeyn biß auf den Tag, da daß groſſe Hall ahr hat angefangen: welches 
ir der erſte Tag, des Lauberhuͤttenfeſtes, der groſſe Verſoͤhntag, ein Tag des Bias 
s der Poſaunen, 3 B. Moſe zz, v. 24. Cap. 25 v. 9. Alſo auch das geiſtliche 
gel, ſoll in dem Feyer⸗ und Erlaß jahr Se bleiben, biß man das Haupt in Staub 
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Jahr des: 

f hm HErren erlaſſen, wie IJEſus ſelber zeiget, Joh. 20, v. 23. Wel⸗ 

r die Suͤnden erlaffer, denen find fie erlaſſen; und welchen ihr 

tet, denen find fie behalten, Matth. 19, v. 18. Wahrlich ich ſage 

was ihr auf Erden binden werdet, ſoll auch im Himmel gebunden 
und was ihr auf Erden loͤſen werdet, ſoll auch im Himmel loß ſeyn. 

> if man in dieſem Feyer⸗ und Erlaßfahr, einander ſchuldig, die Suͤndenſchulden 

erlaſſen, wann man auch will die Suͤnden erlaffen haben vom HErren, wie 

nan bitt March. sv. 12. 14.1 f. Vergib uns unſere Schulden, wie wir verge⸗ 
en unſern Schuldigern. Denn fo ihr den Menſchen ihre Fehler vergeber, 
wird euch euer himmliſcher auch vergeben. Wo ihr aber den Wenſchen 
re Fehlen nicht vergebet, ſo wird euch euer Vatter eure Fehlen auch nicht 

ergeben. Also ſoll daß gnadige Jahr des HErren den Glaubigen, ein Jeper⸗ und 
Fahr ſeyn, e ſich vor vorſetzlichen Sünden ſollen hüten, und die Schwach⸗ 
Suͤndenſthulden einander erlaſſen; damit die Glaubigen des gnaͤdige Jahrs, 


) 

t einen Sünden Pack ins große Halljahr bringen. Dann man wird mit einem 
Sünden Pack vor dem HErren im Halljahr feines Reichs nicht mögen beſtehen: 
Darum hat man Urſach in dieſem gnädigen Jahr, die Sünde ganzlich abzulegen, 

n dieſem Schreiben viel angewieſen iſt. So ſolle dis gnaͤdige Feyerjahr des 
rren, auch in einer feurigen, brünftigen Liebe belebet werden: worzu Efus An⸗ 
iſung thut, 8 Matth. 22% v. 35 39. | Ffus aber ſprach zu ihm: du ſolt lieben 
Ort deinen Herren, von gantzem Hertzen, von gantzer Seelen, von 


ä , 
iſt dem gleich, du ſolt deinen Naͤchſten lieben, als dich ſelbſt, Joh. 
.34 Ein neu Gebot gebe ich euch, daß ihr euch untereinander liebet, 
ie ich euch geliebet habe, auf daß auch ihr einander lieb habet: dabey 
vird jederman erkennen, daß ihr meine Jünger ſeyd, ſo ihr Lieb untereinan⸗ 
habet, Cap. 14, v. 5. Lieber ihr mich, ſo haltet meine Gebot, v. 21. 
meme Gebot bat, und bält fie: derifts, der mich lieber. Wer mich 
lieder, der wird von meinem Vatter geliebet werden: und ich wer⸗ 
ihn lieben, und mich ihm offenbaren. Wer aber mich nicht liebet, 
meine Worte nicht, Cap. 15, v. 10. So ihr mein Gebot haltet, 
meiner Liebe: gleichwie ich meines Vatter Gebot halte, und 
wie ich euch liebe. Niemand hat groͤſere Liebe, dann 
n Leben laͤſſer für feine Freunde / ihr ſeyd meine Freunde, ſo 
f e ihr 


4 
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ihr thut was ich euch gebiete. v. 17. Das gebiete ich euch, daß ihr en 
unter einander liebet. Dann die Liebe iſt ein Hauptſtuͤck in der Gehorſamk 
zu halten GOttes Gebot, 1 Corinther 13. Cap. 14, v. 1. Strebet nach 


Liebe, fleißiget euch der geiſtlichen Gaben, Epheſer 5, v. 1. 2. So ſeyd n 


Ottes Nachfolger, als die lieben Kinder, und wandelt in der Lie 
gleichwie Chriſtus uns hat geliebet, Coloſſer 3, v. 14. Ueber alles, ziel 
an die Liebe, die da iſt das Band der Vollkommenheit. Und der 5 
de Gottes regiere in euren Hertzen, 1 Petri 4, v. 3. Vor allen Dingen al 


habt unter einander eine bruͤnſtige Liebe: dann die Liebe decket auch 


Menge der Sünden, 1 Ep. Joh. 4, v. 16. Gtt iſt die Liebe, und wer 


der Liebe bleibet, der bleibet in Gott, und Ser in ihm: durch den w 


die Suͤnde zu gedecket und ausgetilget, v. 19. Laſſet uns ihn lieben, denn 
hat uns erſt geliebet, Gott iſt ein Feuer. Darum ſoll ſich bey den Glaubiz 
auch ein feurige Liebe offenbaren; in welchem das gnadige Feyer⸗ und Erlaß jahr 
vollfuͤhret wird, dann hat man auch das vollkommene Halljahr in Freuden zu 
warten vor Seel und Leib. f 
Weil aber im Halljahr, Leib und Seel zur Ruhe der Herrlichkeit fol e 
gehen, ſo weiſet auch das Evangelium ſamt dem Geſetz an, das diejenigen die 
geiſtliche gnaͤdige Feyer⸗ und Erlaß jahr eingehen, einander auch ſollen an dem Lei 
die Liebe der Barmhertzigkeit beweiſen, welches eben auch ins Feyer⸗und Erlaß 
gehoͤret. Dann ſo ſchreibet Moſe im 25, Cap. v. 35. 38. Da er eben vom Erf 
und Halljahr ſchreibet; wann dein Bruder verarmet, und neben dir abnimt, fo s 
du ihn aufnehmen, als einen Fremdling oder Gaſt, das er lebe neben dir; und 
nicht Wucher von ihm nehmen, noch Uberſatz, ſondern ſolt dich ⸗fuͤr deinem Gs 
fürchten, auf das dein Bruder neben dir leben koͤnne: dann du ſolt ihm dein Seld ni 
auf Wucher thun, noch deine Speiſe auf Überſatz aus thun. Dann ich bin 
Err euer GOtt, der euch aus Egyptenland gefuͤhret hat, daß ich euch das g 


Canaan gebe und euer G Ott ware. Dieſes war Iſrael an vielen Orten befohlen, 


jo vielmehr den glaubigen . in das gnadige Feyer⸗ und Erlaß ſe 
ſeyn eingangen, ſolches lehret Chriſtus, Matth. y, v. 7. ſeelig fein die barmh 


gigen, dann ſie werden Barmherzigkeit erlangen, Lucas 6, v. 36. Dar 


ſeyd barmhertzig, wie auch euer Vatter barmhertzig iſt, Cap. 12, v. 
Verkzuffet was ihr habet, und gebet Allmoſen, machet euch Saͤt 
dit nicht veralten, einen Schatz der nimmer abnimt im Himmel, da ke 
Dieb zu komt, und den keine Motten freſſen, Matth. 10, v. 40. Wer en 
abſmimmt, der nimmt mich auf, und wer mich aufnimmt, der nimmt d 


auß der mich geſand hat, wer einen Propheten aufnimmt, in eines Pr 
Ppheten Nahmen, der wird eines Propheten Lohn empfangen; wer ein 


Gerechten aufnimmt, in eines Gerechten Nahmen, der wird eines Gere 
zen Lohn empfangen, und wer dieſer geringſten einen, nur mit einem & 
Her kaltes Waſſer traͤnchet, in eines Juͤngers Nahmen: Wahrlich ich ſa⸗ 


gegeben, 


anch / ad wird ihm nicht unbelohnet bleiben, Worzu JEſus ein Vorbiſd 
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h. 13. und v. 20, Alſo hat auch die erſte Gemein gethan, die da 

ige Feyer⸗ und Erlaßjahr waren eingangen, Apoſtel Geſch. 2, 

einem jeden nach dem ihm Noth war, Cap. 6, Da wurden 

beſtellet zur Norhdurft vor die Armen und Wittwen, damit 

and uͤberſehen ſolte werden, was die Nothdurft des Leibs betrift. 
ſchreibet auch Paulus, 1. Corinther 12, v. 12. bis 27. auch 2. Corin⸗ 

das g. und 9. Cap. umſtaͤndig zum mittheilen vor die Duͤrftigen anweiſet, 
es ſoll fein ein Seegen und nicht ein Geitz, daß wann man reichlich faet, fo 
man auch reichlich erndten, Galater 6, v. 9. 10. Laſſet uns aber gutes 
und nicht muͤde werden; denn zu ſeiner Zeit werden wir auch ernd⸗ 
ne aufhoͤren. Als wir denn nun Zeit haben, ſo laſſet uns gutes 
an jederman; allermeiſt aber an den Glaubens genoſſen, 2. Theſa⸗ 
er 3, v. 13. Ihr aber lieben Bruder, werdet nicht verdroſſen gutes 
thun, 1. Petri 3, v. 8. Endlich aber, ſeyd gleich geſinnet, mitleidig, 

ruͤderlich, barmhertzig und freundlich, Cap. 4, v. 9. 10. Seyd 9 5 
ey unter einander, ohne murmelen, und dienet einander, mit der Gabe, 
ie er empfangen hat; als die guten Haußhalter der mancherley Gna⸗ 
en Gottes, r. Epiſtel Joh. 3, v. 18. Meine Kindlein, laſſet uns nicht 
ur lieben mit Worten, noch mit der Jungen, ſondern mit der That, 
nd mit der Wahrheit. Solten alle glaubigen in dieſem hergeſtelten gnaͤdi⸗ 
en Feyer⸗ und Erlaß jahr gemeinſchaftlich mit einander leben als ein Leib, damit 
nem jeden mitgetheilet wuͤrde nach dem es noth iſt zur Lebens Nahrung und 
decke: dann alſo war es auch im figürlichen Iſrael, daß im Feyer⸗ und Erlaßjahr, 
aß ſie nichts haben duͤrffen einerndten, was von ihm ſelber iſt gewachſen, ſondern 
gs du davon efleft, dein Knecht, deine Magd, dein Zaglöhner, dein Haußge⸗ 
3 Fremdling bey dir, dein Vieh, und die Thier in deinem F Fruͤch⸗ 
n ſollen Speiſe ſein; ſo war es unter Iſrael im Feyerjahr allem gemein, ſo ſolle es 
uch im geiſtlichen Jeyerjahr gehalten ſein, daß man nicht allein die Bruder liebe, 
ndern auch ein allgemeine liebe Handhaben: auch ſoll man die Feinde lieben, 
Hatth. 5, v. 44. Ich aber ſage euch, liebet euere es feguee die euch 
uchen, thut wohl denen die euch haſſen, bittet für die, ſo euch beleidi⸗ 
en und verfolgen, Romer 12, v. 20. So nun dein Feind hungert, ſo ſpei⸗ 
ihn, duͤrſtet ihn, ſo traͤncke ihn, wann du das thuſt, ſo wirft du feuri⸗ 
e Kohlen auf fein Haupt ſammlen, laß dich nicht das Boͤſe überwinden, 
ndern uͤberwinde das Boͤſe mit Gutem. Allg ſollen die Glaubigen in liebe, 
iede und Gerechtigkeit leben, gegen allen Menſchen, damit fie das gnaͤdige Fey⸗ 
und Erlaß jahr, beleben nach dem Willen G Ottes, mit Leib und Seel, darum 
mit Leib und Seel ins groſſe Halljahr hergeſtellet werden ſolle. = 
Was aber angehet, die Erlaſſung zeitlicher Habe oder Schulden in dieſem gnaͤ⸗ 
igen Feyer, und Erlaß jahr des HErrn, darzu giebet Chriſtus eine wohl gegründete: 
kegul, Matth. 7, v. 12. Alles nun, daß ihr wollet, daß euch die Leute thun 
len, daß thut ihr ihnen, daß iſt das Gefez und die Propheten. Wann 
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Vom Erlaß oder Hallahr 27˙ 
ind viel Wohnungen, wenns nicht ſo wäre, ſo wolte ich zu euch ſa⸗ 
Mich gehe bin, euch die Sracre zu bereiten. 

; ige Stadt, da der HErr eine feurige Mauer um ift, follen die Glaubi⸗ 
5 was bauen fie aber darinn? Sie ſollen ihr Leib und Seel darein bau⸗ 
urch einen wahren Glauben der Buſſe, und durch die Taufe anziehen oder ein⸗ 
zancket werden in Chriſto, und eingehen in den Leib Chriſti, 1 Cormther 12, 
3. Galater 3 v. 27. Auf ſolche Weiſe würden die Glaubigen mit Leib und Seel 
gebauet in die Wohnstätte G Ottes, zu eine Behauſung GOttes, da GOtt will 
sen wohnen im Geilt, Jeſata % v. 1. 1 Corinther v. 16. Wiſſer ihr 
ehr, das ihr Gottes Tempel ſeyd, und der Geiſt Gottes in euch woh. 
t, Cap. 6, v. 19. Epheſer e, v. 19. 22. 1 Petri 2, v. 5. Nach dieſen obi⸗ 
Schriften, ſollen ſich die Glaubigen hier in der Zeit, in die Wohnſtatte der Stadt 
Gemen Chrifti erbauen mit Leib und Seel Durch Glauben, Lebe und Hofnung, 
Gott gantz übergeben, zu einer Wohnung des Heiligen Geiſtes; fo wird man 
nn wohl 10 ee haben und finden im ewigen Reich, da es dann un⸗ 
lich wird ſtehen bleiben. 5 „ 
Aber dieſe unendliche Wohnſtätte zu erhalten, hat der Glaubige Urſach, ſich wohl 
acht zunehmen, daß er ſich am HErren halte, der da wohnet im Geiſt, damit die 
fe Schlang in ihrem Geiſt nicht einſchleiche, und den EN zur Sund reitze, 
ordurch der Menſch in Armuth kan kommen, daß er das Hauß feines Leibs und 
Seelen, in der Stadt der Gemeine, wiederum verkauffet an den Sürften dieſen 
Zelt, um ein ierdiſches Linſen Gekoͤch, daß doch wenig nutzet; es ſeye Hochmuth, 
ofarth und Ehrgeitz, oder es ſeye einigerley Fleiſches Wercken, Galater J. Da daß 
ummelreich bey abgeſchlagen iſt, oder es ſey ungehorſamme in der Stadt GOttes, 
1 18, v. 17. Durch ſolche und dergleichen Zufallen der Suͤnden, kan der 
tenfch fein Hauß des Leibs und der Seelen, in der Stadt verkauffen, an den Fuͤrſten 
eier Welt; dann muß der Menſch 1 die Wohnſtaͤtte in Zion, dann in 
in Menſchen, der der Sünden unterworffen, will Gott im Geiſt nicht woh⸗ 
n, nach laut der heiligen Schrift. Weil aber G tt fo guͤtig und barmherkig: 
und nicht will das der Menſch in der Stunde ſoll erſterben und um fein Erbrecht 
der Stadt folk kommen; fo gibt er bey der Figur, dem Menſchen ein gantz 
ahr frift, fein Hauß und Wohnſtatt in der Stadt, wieder zu loͤſen, wann er es 
er nicht loͤſet in einem Jahrs Zeit, fo ſoll ers nimmer zu loͤſen haben: was aber 
8 vor ein Jahrs Zeit ſoll ſeyn, verſtehet ſich das geiftliche, hergeſtelte und erſullete 
aädige Jahr des HErren Jesu, Lucas 4, v. 18, 21. Welches iſt das geiſtliche 
her, Erlaß und Halljahr in dieſer Zeit, da der Menſch wiederum kan zu ſeiner 
abe kommen. Dieſe Jahrs Zeit wahret, dem Menfchen fein Haug und Wohn⸗ 
itte zu löſen, ſo lang er hier lebt im Fleiſch, oder das der Tag des HErrn kommet. 
hierzu ſolte aber der Menſch keine Ausſtell nehmen, ſeine Wohnftätte erſt im Ende 
nes Lebens zu loͤſen, er mag ſonſt leichtlich in der Zeit gar in Sunden erſterben; 
ners dann nicht mehr loſen konte, und es hernach ewig ermanglen muſte: wann 
in der Menſch ſeine Wohnſtatte ſamt feines Leſbs und Seele, ſo erkauft i 5 
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Voin Erlaß oder Halljahr. 274 
ae ins geiſtliche, als Sabbath, Feſten und Feyerjahr; wie ſolten fie koͤn⸗ 
en ins groſſe Halljahr kommen, da ſich alle feyer Zeiten, als Sabbath, Sc, 
und Feyerjahr, ſamt der Hütten, und Opfer in einander ſchlieſſen, in ein ewiges 
Hachahr der Freude, da ein jeder zu feiner vollkommen Habe wird kommen; wor⸗ 
nach er gelebet hat. Derhalben folten die feyer Zeiten gehalten werden nach den Gebo⸗ 
Gottes: worzu in dieſem Schreiben vorher ſchon umſtandig angewieſen il, und 
Vohin der Grund Zweck dieſes Schreiben zielet, und wornach man ſich nothwen⸗ 
ig ſolte ausrüften: damit man zugeruͤſtet ſeye ins groſſe Halljahr, hergeſtellet zu 
erden ins Bilde Gottes, zur ewigen Freude der Kinder Gottes. Dann es ſiehet 


ch hey mir als eine Wahrheit an, nach dem Sinn des Geiſtes, ſamt der heili⸗ 
en Schrift, daß im groſſen Halljahr, welches hier den Tag des HErxen benennet, 
les wird hergeſtellet werden in feinen Stand; wie es hernach ſtehen ſoll und bleiben. 
Davon etwas weiter kan gehört werden, fo der HErr will. 


Nun folget vom groſſen Halljahr, benennet den groſſen Tag des SErren, 
zu den ewigen Ewigkeiten. Zur rechten und zur lincken Hand. 3 


5 Jer folget nun von dem groſſen Tage des Herren betreffend das groſſe 
SI Halljahr, da die Menſchen alle zuſammen hergeſtellet werden, doch in zwey 
Stande oder zwey Theilen, nicht allein die Menſchen, ſondern auch die En⸗ 
elen; fo auch Himmel und Erden, alt den Geſchoͤpfen, die hier den Menſchen 
or den Augen liegen und ſehr nuͤtzlich ſeyn, ohne welche der Menſch in dieſem Leibe 
icht koͤnt leben: jo mercke auf; 4 | | | 

GOtt der Allmachtige, iſt einig, ewig und vollmächtig, und iſt allein das ewi⸗ 
Gut, Marcus 0, v. 18. Derhalben, fo ſolle hier vor erſt ins genere von allen 
geſchoͤpfen insgemein geſchrieben werden; fo daß der einige gute Edit, durch das 
ute Wort, alles recht und gut geſchaffen hat: dann G Ott lauter gut war, jo auch 


macht hatte, und fiehe da, es war ſehr gut. Alſo ward vollendet Himmel und 
erden mit ihrem gantzen Heer, Geneſis 1. Und weilen GOtt unendlich iſt, ſo hat 
auch durch das unendliche Wort Himmel und Erden mit ihrem gantzen Heer 
us unendliche Weſen geſchaffen: und weilen GYtt in feiner unendlichen Weiß⸗ 
eit, den Menſchen im Bilde feines unendlichen Geiſte hatte. (weswegen die Welt ge⸗ 


wurde. Laßt uns Menſchen machen, ein Bild, daß uns gleich ſey; die da 
serfchen über die Fiſche im Meer, und über die Vögel unter dem Himmel, und 
lber das Vieh, und über die gantze Erden, und über alles Gewuͤrm das auf Er⸗ 
en kreucht, Geneſis 1, v. 26. Und Gott der HErr machte den Menſchen aus 
inem Erden Kloß, von der unendlichen Erden, ihm zu einem unendlichen Bilde; und 
r blies ihm von feinem unendlichem Athem ein, daß der Menſch war eine Lebendige 
endliche Seele. Und Gtt ſegnete fie, und ſprach zu ihnen, nemlich zu Mann 
nd Weib. Seyd fruchtbar und mehret euch, und erfullet die Erden, und machet 
euch unterthan, und henſchet Bu die Fiſche um Meer, und über Die e 
| Nn ein 


hrs boͤſes von ihm geschaffen werden mögen. Dann GoOtt fahe an alles was er 
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275 Bom Erlaß oder Halljahr. 
dem Himmel, und über alles Thier das auf Erden kreucht. Alſo ward der Menf 
zum HeErren geſetzet über die Erden, und über alle Creaturen auf der Erden; da 
zu war ihm der ſchoͤne Garten ia Eden übergeben, zu bauen und zu bewahren, un 
der Fruͤchten zu eſſen, als allein ein Baum mitten im Garten ward ihm verboten 
davon ſolte er nicht eſſen, dann welches Tages er davon eſſen wurde, ſo werde er d. 
Todes ſterben. 3 

Von den Engelen ſchreibt David, Pſalm 104. Du macheſt deine Eng 
zu Winden, und deine Dienerzu Feuerflammen, und Ebraͤer 1, v. 7 Von de 
Engelen ſpricht er zwar. Er machet feine Engel Seiſter, und feine Dien 
Seuerflammen, v. 6. Zum Dienſt Gottes, (und zum Dienſt des Menſche⸗ 
Sind fie nicht allzumal dienſtbare Geifter, ausgeſand zum Dienſt, un 
derer willen, die ererben ſollen die Seeligkeit. | 

Aber von dem Sohn Gj Ottes, durch den alles iſt gemacht worden, Ebrder ı 15 


3. 9. Gott dein Stuhl waͤhret von Ewigkeit zu Ewigkeit, das Scept: 


deines Reichs ißt ein richtiges Scepter. Du haſt geliebet die Gerechtig 


keit, und gehaſſet die Ungerechtigkeit: darum hat dich o GGrt, geſalbe 


dein GDer, mit dem Gele der Freuden, über dein Genoſſen oder Geſe 
len, Pfalm 45, v. 7. 3. Dieſer war dann in der Vorſehung Gottes zu einem Ke 
nig geſalbet über alle oben gemeldte Geiſter, Genoſſen und Geſellen, der Englen un 
der Menſchen die gemacht waren, ſamt uͤber alles, was durch ihn iſt gemacht worden 
und ohne den auch nichts iſt gemacht worden, Joh. ,v. 3. Numlich 38 
ſus der der Erſtgebohrne ward vor allen, Micha sv. 2. Welches Ausgang (ode 
Geburt) von Aufang und von Ewigkeit her geweſen iſt, Petri 1, v. 20 
The der Welt Grund geleget ward. Dieſen ewigen Konig ſollen alle Götte 
der Mehſchen und Engel gehorchen, dienen und anbeten, Seneſts v. 28. Cap 
2,9, 16.17. Pfalm 9, v. . 9. Dann der uͤber alle Götter erhoͤheſt iſt, den io 
len alle Götter anbeten, Ebraͤer x, v. 6. Und es ſollen ihn alle Engel Gotte 
anbeten: denn alles Heer des Himmels und der Erden ward zur, Ehre und Lob 
Gottes geſchaffen: doch eines höher als das andere. So waren aber die Eng 
als Geifter zu nacht bey GOtt im Dienſt, darnach die Menſchen, in Fleiſch un 
Geiſt, im Bilde G Ottes zum Dienſt Gottes. 1 
So war aber unter den nachſten bey GOtt, ein Geiſt und Fuͤrſt unter den Eng 
len, Nahmens Lucifer, der ſich zu hoch dachte zu ſeyn, daß er im Dienſt unterthaͤn 
ſolte ſeyn und G. Ott anbeten: derhalben gedachte er in feinem Hertzen, Je ſaia 14 
v. 13. 14. Ich will in den Himmel fleigen, und meinen Stuhl uͤber die Ster 
Gottes erhoͤhen: Ich will mich fegen auf den Berg des Stifts, an de 
Seiten gegen Mitternacht; Ich will über die hohen Wolcken fahren un 
leich ſeyn dem Allerhochſten. In dieſem Hochmuth ward er auch ein‘ Jer 
klaͤger, und ſtritte mit den Engelen im Himmel, und verklagte fie vor GOtt Ts 
und Nacht, Offenbr. Joh. re, v. 7. 10. Dieſer Geiſt oder Engel kam zu Coa 
Eden durch die Schlange, mit falſchen betruͤglichen luͤgenhaften Reden. Ja, ſol 
w GOtt geſagt haben, ihr ſolt nicht eſſen, von allerley Baͤumen im Ger 
ten 
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Vom Erlaß oder Halljahr. „ 
ten, (als ob die Schlange nicht wuſte ) Da ſprach das Weib zu der Schlangen, 
Bir eſſen von den Srüchren der Bäumen im Garten: aber von den Fruͤch⸗ 
ten des Baums mitten im Garten hat Gott geſagt: eſſet nicht davon, 
8 auch nicht an, daß ihr nicht ſterbet: (da finge die Schlange an, daß 
Wort Gottes als eine Unwahrheit auszudeuten,) Und ſprach zum Weibe: ihr 
Werder mit nichten des Todtes ſterben. Sondern Gott weiß, daß, wel 
Hes Tages ihr davon eſſet, ſo werden eure Augen aufgethan; und wer⸗ 
der ſeyn, wie Gott, und wiſſen, was gut und boͤß iſt. (auf ſolche ſcheinbare 
Rede) Da nahm das Weib von dem Baum, und aß, und gab ihrem Mann 
uch, und er aß; da war es gethan: Das Wort Gottes war die Wahrheit, 
ie Menſchen waren geſtorben und zum Todt verfallen mit Leib und Seel ewig; wann 
nicht Gottes Gnade in der Vorſehung ware vorhanden geweſen zur Erloͤſung. Da 
Var der Menſch, der ein Herrſcher über die Erden, über allerley lebendige Ereatu⸗ 
in folte fein, in die Sunde des Todts gerathen: alſo auch das gantze Heer, das 
em Menſchen zum Dienſt geſchaffen ward auf Erden, das ward veralterist und zur 
Straffe der Suͤnden gerathen oder verfallen dem Menſchen zur Straffe. In dem 
Allem, ward auch unter den Engelen ein groſſer Fall geſchehen in dieſen obenge⸗ 
hannten Hochmuth und Sunden, die durch Lucifer entſtanden ſeyn, daß Lucifer, Die 
Schlang, der alte Drach mit feinen Englen ewig verſtoſſen würde aus dem Him⸗ 
gel: wie in obengemeldten Capitel nachzuſehen iſt. 


and Menſchen begangen ein ſolchen groſſen unbeſchreiblicher Schaden zur Verände⸗ 
zung zum ewigen Verderben geſchehen ward, und daß alles in der Weißheit der Aus 
gen GOttes offesbar war. Da kam Gott in den Garten Eden gegangen, bey 
leichniß zu ſchreiben in zweyen Theilen: eines Theil in feinem Zorn durch die Suͤn⸗ 
e Lueifers erwecket zur ewigen Straf. Eines Theils aber in feiner guten unend⸗ 
ich göttlichen Liebe zum Troſt deren ewigen Erloͤſung des Menſchen durch Chriſtum. 
Und der HErr rufte Adam und ſprach zu ihm: (als einem verirreten Schaaf) Wo 
biſt du? Und Adam ſprach, ich börere deine Stimme im Garten und furch⸗ 
te mich, dann ich bin nackend, darum verſteckte ich mich. Und Gott 
Prach, wer hats dir geſagt das du nackend biſt gelt du haſt geſſen von 
hem Baum, davon ich dir gebot, du ſolt nicht davon eſſen. Adam aber 
Egte die Schuld auf das Weib, das Weib legte die Schuld auf die Schlang. Da 
brach SOtt der HErr zur Schlange, weil du das gethan haft, ſeyeſt 
u verflucht vor allem Vieh, und vor allen Thieren auf dem Felde: auf 
em Bauch ſolr du gehen, und Erden eſſen dein lebenlang. Und ich 
ile ind ſchaft ſetzen zwiſchen dir und dem Weib, und zwiſchen deinem Saas 
en und ihrem Saamen: derſelbe ſoll dir den Bopf zertreten; aber du 
wirſt ihn in die Ferſen ſtechen. Dieſe Redensart gegen der Schlange, ward 
ine Troſtrede von des Menſchen Erloͤfung zu Seel und Leib: nach der Seele von 
Sünde noch hier in der Zeit, nach dem Leibe iin Halljahr zugleich mit der Seele 
dergeſtelt zu werden in die Ewigkeit. So ward aber die Rede GOttes gegen der 
* i N | Schlang; 
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| Weilen aber durch Lucifers Hochmuth, Betrug und Liſt an den Englen GHtt- 
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Schlang, eine Straffe dem Lucifer ſamt der Schlang dem alten Drach, noch hig 
in der Zeit, und hernach in die Ewigkeit, und daß alles durch Chriſtum hergefk 
zu werden, wie folget. ö e 
So iſt dann Chriſtus zur erfülten Zeit vom Himmel kommen ins Jleiſch, 
Joh. 4, v. 2. Ind Fleiſch worden, Joh. 1, v. 14. gebohren von der J 
frau Maria, Lucas 1, v. 27. 31. Und er war uns in allen Dingen gleich, 
genommen die Suͤnde: und ward auch alſo aufgezogen, an 
Maria unterthänig, ward aber von der Schlangendiener verfolget in Egypken 
als er wieder in Iſrael kam, da er feinen Beruf und Sendung vollfuhren ſolte, 
er zu Johannes an Jordan, daß er ſich von ihm tauffen ließe: und da kam de 
Geiſt Gottes auf ihn: und eine Stimm vom Simmel ſprach, das iſt mei 
lieber Sohn, an dem ich wohlgefallen habe. Darauf war er vom Ge 
in die Wuͤſte gefuͤhret, daß er vom Teufel verſucht wurde; und ward v 
ig Tag und A Nacht vom Teufel verſucht: darnach verließ ih 
Teufel, und die Kugel dieneten JEſu; und JEſus lehrete das 
Gottes durchs Evangelium. Darauf hat er feinen Leib und Blut zum 
übergeben, damit den Menſchen wiederum zu erlöfen von der Sunde, die die Sch 
mit ihrer Liſt in dem Menſchen ausgemürcket hat: Worützer die Schlange JE 
in die Ferſen geſtochen hat, daß das Blut von ihm abgeloffen iſt auf die E 
worinn er der Schlang den, Kopf zertreten hat, und dem Fürſt Lucifer den G 
genommen, daß er in der⸗ Suͤnde Adams nicht mehr übern Menſchen zu herrſchel 
habe: und fo hat IEſus die Seele des Menſchen wieder erlöfet von der Verdam 
lichkeit der Sünde Adams, und das Leben wiedergebracht dem Menſchen zun 
Seeligkeit, wie davon Paulus ſchreibet klar, Romer 5, und durchaus. [St 
daß des Menſchen Seele durch das heilige Opfer iſt erloͤſet worden: das nun di 
Kinder nicht mehr des Vatters Miſſethat oder Sunde tragen, Heſekiel 18. Son 
dern die Seele die da ſelbſt fündiget, die ſoll ſterben: Und die auch wiederum umkehrt 
6 und ſich beſſern die ſollen leben. Aber in dieſem heiligen Opfer it des Menſcheh 
0 Leib und Blut noch in der Muͤhſeeligkeit mit vielen Schmertzen dem zeitlichen 
# anterworffen geblieben, Geneſis z, v. 17. 19. | u ' 
I Alfo iſt das figürliche Halfjahr durch Chriſtum erfuͤllet worden, daß die See 
des Menſchen wiederum zum Erbrecht des Lebens Gottes iſt gekommen, und Al 
1 die hier eben, oder auch entſchlaffen ohne ebot, ohne ihre eigene wuͤrcklichen Sünden 
* die werden ohne Zweifel, im groſſen Halljahr des Tages des Herren, ai 
hi ihren Leiber unendliche hergeſtellet und erfuͤllet werden zur Klarheit, zu Erben des 


1 gen unendlichen Reichs Gottes; Also auch all diejenigen die hier das Gebot em 
1 gen und uͤbertreten haben, und dardurch ſelbſt gefündeget haben; und darnach 
1 umkehren Durcheinen wahren Glauben in Buß und Beſſerung des Lebens: 
| haben Verheiſſung, daß fie auch im groſſen Tag von allen Müͤhſeeligkeiten des 
und der Seele werden erlöfet und hergeſtellet werden in die Klarheit Chriſti, } 
3, v. 21. Alſo auch die Gottloſen die hier im boͤſen Leben verharret haben. is 
werden zu der Zeit auch in Leib und Seel hergeſtellet werden zur ewigen Quaal, So 
mercke nun auf. | 28 
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Es iſt offenbar das Chriſtus in feiner erſten Reiß ins Fleiſch, arm iſt 
die Welr gekommen, und durch viel Schmerzen und Leiden in feinem 
fer, daß Leben der Seeligkeit dem menſchlichen Geſchlecht wieder ge- 
che oder hergeſtellet: alſo das in dem Opfer Chriſti, in der Gnade und 
diente Chriſti, an dem Leben der Seeligkeit nichts mangelt, an den⸗ 
igen, die noch nicht ſelbſt geſuͤndiget haben: auch an denjenigen, die 
urch den Glauben Buſſe gethan haben, und ſich Chriſto übergeben, A⸗ 
er gleichwie Chriſtus in viel Schmertzen und Leyden in dem gleiſch in der 
helt gelebt hat; alſo iſt es auch den Menſchen insgemein: aber vornemlich 
en Seeligen nichts beſſers verheiſſen in dieſer Welt im Fleiſch, Matth. 10. 
Aber ain groſſen Tag des HErren, welches hier daß groſſe Hallfahr be⸗ 
ener wird, da alles in ſeinen Stand wird hergeſtelt werden, (oder herwieder 
wacht, oder erfuͤllet werden,) Ap. Geſch. 3, v. 19.2 1. Davon Gott geredet har 
urch den Mund aller ſeiner heiligen Propheten von der Welt an; zu 
er Zeit wird J Eſus nicht arm / nicht mit Schmertzen, nicht endlich oder 
kerblich erſcheinen. Aber er wird erſcheinen in feiner unaus ſprechlichen 
Jollmachtigkeit, alles in ſeinen Stand zu ſtellen, wie es in Ewigkeit für 
mo für bestehen ſoll: wann er aber alles vollendet hat, daß ihm alles un⸗ 
erthan iſt, als dann wird auch der Sohn ſelbſt unterthanſeyn, dem, der 
ym alles unterthan hat, auf daß Gott ſey alles in allem, 1 Corinther 15, 
28. Aber 3 dieſer Vollendung wird Chriſtus erſcheinen, wie Enoch 
er ſiebente von Adam ſchon geweiſaget hat, Ep. Juda v. 14. 15. Und ge 
brochen ſiehe! der Err komt mit viel tauſend heiligen Gericht zu hal⸗ 
en über alle, und zu ſtraffen alle ihre gottloſe, um alle Wercke ihrens 
otrloſen Wandels, damit fie gortloß geweſen find, und um alles das 
arte, das die gottloſen Sünder wider ihn geredet haben. Der HErr wird 
emmen, gleich wie der Blitz, in den Wolcken des Himmels, mit groſſer 
draft und Herrlichkeit, Matth. 24, v. 2). 30. Daniel J v. 9. 10. in feinen? 
Stuhl, der da brennet wie lauter Feuer. Tauſend mahl tauſend dienete ihm, 
nd zehe n hundert mal tauſend ſtunden vor ihm. Das Gericht ward ge: 
alten, und die Buͤcher wurden aufgethan, 1 Theſſ. a/ v. 16. Denn er ſelbſt, der 
Err wird mit einem geidgeſchrey und Stime des Ertzengels, und mit der 
Joſaunen Gottes her eder kommen vom Himmel. Zu der Zeit wird durch 
chriſtum alles erfuͤllet werden, und ein jeglicher Menſch in ſeinen Stand 
ergeſtellet werden/ wie er hernach ſtehen ſoll, nach laut der heiligen Schrift 
j | Nun folget vor erſt von den Seeligen, 

Wann Chriſtus an ſeinem Tage wird erſcheinen; ſo wird er, der den 


Nenſchen in feiner erſten BL Fleiſch, erloͤſet hat von den verdamli⸗ 


hen Suͤnde Adams; den Meunſchen auch erlöfen von allem Leyden, 


chmertzen und ſterben, welches durch die erſte Sůnde auf den auswendi⸗ 
en Leibe iſt gekommen, und den Menſchen wiederum herſtellen in das 
fie Bilde, und noch herrlicher Re 
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noch boͤnnen ſůndigen und in Schmertzen des Sterbens verfallen, aber nac 
der Her ſtellung nicht mehr, Offenbr. Joh. 21, v. 4. . So verſtehet es fig 
aber, dieſes Heyl wird betreffen diejenigen Menſchen, die ſelbſt nicht geſů⸗ 
get haben, und allen denen dre in einem wahren Glauben Buß geth⸗ 
haben, und ſich Chriſto uͤbergeben, zu leben und zu ſterben, auch allen de 
nen den Gott gnaͤdig iſt, dann wem der Err gnaͤdig iſt, dem iſt er gne 
dig. Mein lieber Leſer, ſehe dieſen Zeiten fleißig nach, wann die ſiebe 
Jelcen des Geſetzes erfüllet ſeyn, wie in dieſem Schreiben ſchon viel geme 
det iſt, biß zum Halljahr. So fangt dann die hoͤchſte ſtebente Zeit an 
nach welcher keine Zeit mehr genennet iſt; betreffend den groſſen Tag de 
„OErren, wann der ſiebente Engel wird poſaunen, Offenbarung 10, v. 
bis y. So ſoll vollendet werden das Gcheimniß Gottes, wie er hat ver 
Tuͤndiger ſeinen Knechten und Propheten: Dann die ſieben Zeiten des Ge 

geszes vom Sabbath biß ins Halljahr, Jen Vorbilden und Schatten, un 
durch Chriſtum erfuͤllet, zun Vorgang und Lehr, wie der Menſch ü 
Geiſt dar inn ſoll wandlen, und wann der Menſch gerne will in die vol 
Kommene Erfüllung Chriſti kommen: ſo muß man am Sabbath anfange 
zu feyern von Suͤnden, damit man im chriſtlichen ¶Oſterfeſt, die Verſoh 
nung der Suͤnde theilhaftig werde im Opfer JEſu Chriſti; und dan 
forthin in den geiſtlichen ſieden Zeiten von Seit zu Seiten lebt: ſo komt ma 
an die hoͤchſte Zeit des Halljahrs, welches Anfang, iſt der groſſe Verſoͤhn 
tag, da die Halljahrs Poſaunen geblaſen werden, 3 B. Moſe 25, v. 8. 9 
Joſua 6, v. 4. f. Da Die Seeligen in die vollkommene Verſohnung gehen 
und zu ihrer Habe kommen, welches Chriſtus in ſeinem Opfer den Seeligen 
Menſchen ſchon erworben bat, welches Chriſtus auch an feinem groſſe⸗ 
Tage der Verſoͤhnung an allen Seeligen wird erfüllen. T 3 
Mercke wohl, wann Chriſtus an feinem groſſen Tage, in feiner Herrlichkeit ird 
erſcheinen mit ſeinen heiligen Engelen; dann werden die himmliſchen (Halljahrs) Po 
ſaunen geblaſen werden: Denn er ſelbſt, der Err, wird mit einem Feld € 
ſchrey und Stimme des Ertzengels, und mit der Poſaunen Gottes her⸗ 
nieder kommen vom Himmel: und die Todten in Chriſto werden auferſte⸗ 
Hen zu erſt. Joh. 5, v. 28. 29. 1 Theſſ. 4, v. 18. Da werden fie als geiſtliche 
Leiber auferſtehen, 1 Cor. 15, v. 44. Dann wird der BErr feine Engel ſenden mit 
hellen Poſaunen, und ſie werden ſamlen ſeine Außferwählten von den vier Winden 
von einem Ende des Himmel zu dem andern Matth. 24, v. 31. Dann werde 
Seeligen in die vollkommene Verſohnung korb men, an dem groſſen Verſoͤhntag; daß 
ſie dann von allem Elend, Leyden, Schmertzen und Todt werden erlöſet ſeyn: und 
die zu der Zeit der letzten Poſaunen noch werden leben im Fleiſch dieſes Leibe, di 
werden eben auch ſo verwandelt werden, und dem Herten entgegen gebracht, 1 C 
14% v. T2. 1 Theſſ. , v. 17. Das wird dann ſeyn, daß erfüllte groſſe Ha 
3 B. Moſe 25, v. 10. Da die Seeligen Aſrgeliten wieder zu ihrer Hab und Ge 
ſchlecht kommen, worzu der Menſch im Anfang geſchaffen ward. Da 8 die 
a a keligen 
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Seligen koiederum ins unendliche, unſterbliche Bilde Gottes herwlederdracht und 
ergeftele werden; da dann die nichtigen Leiber werden verkläret werden, das fie 
lich werden ſeyn, dem verklaͤrten Leib Chriſti, Philipper 3, v. 21. 1 p. Joh. 
v. 2. Darinnen fie dann werden gleich ſeyn den Engelen GOttes im Himmel, 
Natth. 22, v. 30. Und das alles durch Chriſtum, durch den fie auch werden als die 
Nlegneten eingewieſen werden ins ewige Reich: Da er dann zu ihnen wird ſprechen, 
ſerbet das Reich das euch von anbegin der Welt bereitet iſt, Matth. 27, 
44. Da werden fe dann wiederum vollkommen zu ihrer unendlichen Habe und 
Nſchlecht kommen: nemlich ins Reich des ewigen Vatters, Sohn und Heiligen Geiſts, 
18 Geſchlecht das von Gott gebohren iſt: betreffend die ferligenEngel und Menſchen, 
je Altvatter und Propheten, ſamt allen heiligen Märtyrer, die dem Lamm nach⸗ 
gen. Da werden fie neu Himmel und neue Erde inn haben, in welchem 
zerechtigkeit wird wohnen, 2 Petri 3, v. 13. Denn werden die Gerechten 
uchten wie die Sonne in ihres Vatters Reich, Matth. 13, v. 43. Daniel 12, 
3. Die Lehrer werden leuchten wie des Himmels Glantz: gleich wie Ster⸗ 
e immer und ewiglich ! Da werden fie zuſammen geſammlet ſeyn als eine Herde. 
10, v. 16. Da werden fie zuſammen gefuget ſeyn, als eine himmliſche Huͤtten 
Ottes, welches Gleichnuͤß oder Bildniß Moſe auf dem Berg Sinai gezeiget ward, 
braer 8, v. 5. Als ein Leib, Braut und Gemein, da Gott innen wohnet und 
men wandelt. Da werden fie der ſieben Zeiten für und für genieſſen, welche durch 
hriſtum erfuͤllet ſeyn zur Seeligkeit und Freude der Seeligen, worinnen die Glau⸗⸗ 
Br auch hier ſollen leben, wie vorgehends in dieſem Schreiben umſtandig angewie⸗ 5 
n iſt. N | 155 
Es iſt offenbar genug, wie auch in dieſem Schreiben angewieſen, daß der Sab⸗ 
ach, Jahrsfeſte, Feyerjahr und Halljahr als ſteben Zeiten an einander hangen, 
nd ſich in einander ſchlieſſen, und auch nicht können von einander getrennet wer⸗ 
en; hier fuͤget ſich auch ein der Neumond, welcher iſt der Anfang zu allen dieſen 
eben Zeiten, 2 B. Moſe 12, v. 2. Da fie haben müffen anfangen zu zehlen bis 
uf den roten Tag, da ſie das Lamm haben muſſen ausleſen und behalten bis auf 
en 14ten Tag, welches ward der zweyte ſtebende Tag, der da ward der Sabbathtag, 
elcher Sabbath durch alle dieſe ſieben Zeiten muſte gehalten werden: auf den Sab⸗ 
ach folger das ſieben Taͤgiche Oſterfeſt, alſo auch das ſieben Wochen Pfingſtenfeſt, 
auch das fieben Monat, Lauberhuttenfeſt, und ein jegliches Feſt ſolte wahren ſie⸗ 
en Tag, da war in jedem Feſt ein Sabbath in begriffen, und vom erſten Tag des 
eumonds, muſten fie zehlen ſechs Jahr, da hatten ſie das ſiebende zu einem Feyer⸗ 
ahr, und ſolcher Feyerjahren ſolten fie zehlen ſieben; das macht neun und vierzig 
fahr, da war das funfzigſte, nemlich das Hall ahr folgete auf das 49ſte Jahr, und 
enge an im Iten Mond, und am roten Tag am Verſoͤhntag des Lauberhuttenfeſts, 
jorin alle obigen ſieben Zeiten erfuͤllet und begriffen ſeyn, hierzu ward der erſte Tag 
es fiebenden Mond ein Tag des Blaſens, ein heiliger Sabbath, da ſie ſolten zuſam⸗ 
gen kommen und Opfern auf den Neumond, 3 B. Moſe 73, v. 24. Weichen 
dumond Iſrael feyertaͤglich gehalten hat, einen Tag des Blaſens der Trommeten 
N 5 45. Moſe 


er n niefen, da fie dann gantz 
N n in Be 


und halten, da fie di die Fu uͤchten de 
Erden werden genieſen un Geiſt der 


dei er herrlichen 
en serden-fo frölich werden, daß fie GOtt mit Loben und Dan⸗ 
l. Opfe werden en nach dem Vorbild, 3 B. &17 


ene dor ale URL und Dune Gen u 
Süfigkeit des Heiligen Geiſts werden genieſen, als Speiß ı Tranıt; worinn 
55 ! 75 1 0 and ie 1 t als heilige Opfer uͤberge Be 


Gi 2 777 Freude er ei 
len dann die ehem ben Zeiten an einander Har nge 
170 fie ſich dann in der letzten und Krk in ein 
fen, und die Seeligen werdens mit Chriſto ihre "genielen, im e 
göttlichen den des ewigen Reichs, daß da wahre fur und fur; alda die 
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er Sünde in dem Ruh⸗Sabbath gebracht 
i von der Sunden Arbeit, in den Rah⸗Sabbath eins 
denen, den G' Ott genädig iſt. (wie vorgehends in den ſie⸗ 
iſt) Dieſe werden alle zuſammen Git reiche Opfer 
in der Höhe, gleich die Gleichnuͤß laut, Matth. 21, 
auch David geſehen hat im Geiſt, Pſalm 8, d. 2. 
ie Sach noch mehr in die Erfüllung durch Chriſtum, daß das 
at genommen im Fruͤhjahr in der Zeit, wann Tag un) Nachk 
{ h iſt, 2. B. Moſe 12, wie ſchon gemeldet, und hatte dann das Some 
Jahr vornen im Jahr, und dann das Water Jahr hinden, vom erſten Tag 
eſten Mond bis zum erſten Tag des ſiebenden Mond; und dann vom erſten 
des ſiebenden, bis wieder zum erſten Tag des erſten Mond, daß war ein all⸗ 
n voll Jahr, aber hier in zwey Theil geſtelt. So hatte Iſrael das gute Theil 
n ihm Jahr, da fie ſammlen ſolten, und das harte Theil hinten ihm Jahr, 
nichts zuſammlen ward, welches die Menſchen muſten ſo haben, welches die 
enſchen Kinder auch wollen fo haben, das gute oder wohlluſtige erſt, hernach 
nen fie dem boͤſen oder harten nicht ausweichen, welches aber in der Weißheit 
Ottes gantz anderſt verſehen ward vor fein Volck; worna h Gott zum goͤttli⸗ 
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bath an Iſrael geboten, zum Vorbild mi 
Sabbac) der Verfohnung durch Chriſtum 

werden des roten Tags des 7ten Monde, 
dereErſülung durch Ehriſtum, und indiefem x 
der te Tag des soflen Jahre, weſches 
den Tag des HErren. Verſtehe, wohl 10 
zelt wieder beym ıflen anhebet; wann dann 

Tagen Zeiten theilhaftig wird, f o beſtehet er in 3 vollkommen 
in Der Sahl des vollkommenen damms Sweytens, in der 3; 


Derföhnung. Drittens, in der vollkommenen Zahl am 


Manſch wieder vollkommen mit Leib und a 


Bilde Gh, 
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volleo mene Erfugang des Geſezes durch 


das durch Chriſti Opfer der Menſch wieder iſt erloͤſet w 


Ruh⸗Sabbach der Seelen wiederum hat angetreten; alſo 
denen das Reich G Ottes verheiſſen durch Chriſtum, all 
ſchlaffen, ſo werden fie, wann Chriſtus wieder wird kommen, 
and in ihren Leiber hergeſtellet werden; daß fie dann an L. 
gen Nubfabbath werden geniefen, Aber zu dieſem Ziel zu | 
biige in dieſem Berföhntag Chriſti, in dieſer Zeit feine caſteyen, da 
mit einem gecaſteyten Leibe, der ſich von Sunden enthalten hat, in d 
Erxen kommen: und vornemlich, die in einer zehen taglichen 
haben, Offenb. Joh. 2, v. 10. Das iſt vom erſten 
monds, eines neuen Menſchen, bis auf den roten Ta 
Lebens, oder bis das Chriſtus wird kommen im 
Tags, da er dann das Geſetz ins vollkommene r Ulle! 
mannigfaltig lehrt; da dann die Leiber der Seeligen, die eben nod 
Schwachheiten zu ſuͤndigen, und in vielerley Schmer en in 
blieben ſeyn, nach dem Verſoͤhnopfer JEſu Chriſti. Abe 
kom nen in ſeiner Herrlichkeit, dann werden die Leiber 
Jeu Chriſti vollkommen genieſen, und theilhaf 
ber in das herrliche Ebenbild Ehriſti hergeſtell 
Nach ſolcher Wiſe, wie die heilige Schrift des 
than haben, zum Leben, Joh. 5, v. 28, 29. Dann di 
hergeſtellet werden unverweslich, und welche hier um Chriſt 
der Welt hingerichtet ſeyn, es ſeye durch Waſſer, Schwe 
durch Feuer oder wilden Thiere, als Staub in die fi 
tenen verjagt, daß ſie nim mermehr ſolten gede 
Der hi wgeftellet werden in groſſer Herrlichkeit! 
werden (in Staub der Erden) in Schwachheit (als 
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haben, N desgleichen, die im Glauben der Buffe geſtanden, und 
chwach n) die werden hergeſtelt werden in der Kraft. 
ejset ‚licher Leib, und wird aber hergeſtelt werden 
15, v. 42. 44. und 52. Und gantz unverweslich; und 
die werden verwandelt und hergeſtellet werden durch 
in ſolche Leiber die gantz neu gemachet ſein, in ſolche 
werden oder Fönnen. Derkalben fie auch nicht mehr ſter⸗ 
da nicht mehr ſeyn, Gffenbr. Joh. 21, v. 4. f. 
wo iſt dein Stachel, Holle wo iſt dein Sieg, 
J. 6. en: der Stachel die Sünde des Todts ver⸗ 

yn ewig, Jeſala 25, v. 8. In den Pful 25 da das Thier und falſche 
innen it Gfſeabr Joh. 20, v. 10. 14. In dem groſſen Halljahr oder 
Erren, werden die Leiber der Seeligen durch Chriſtum alſo hergeſtellet 
rwieder bracht werden in das Bilde GOttes; daß ſie kein Ed, kein Ge⸗ 
9 kein! Schmertzen nicht mehr werden empfinden, dann in der hoͤchſten ſieben, ſteben⸗ 
eit, ſamt der letzten vollkommenen Zahl des roten Tags des Halljahrs, wann 
tzte ſiebende Engel wird pofaunen, da wird alles erfüllt werden, was GOtt 
hat, und verkundigen laſſen, durch ſeine Boten und 1 von der 

1, Offenb. Joh. 10, v. 6. 7. Cap. 11, v. 15. bis 18. Apoſtel Geſch. 


20, 21. Das dann der HErr den Lohn wird A feinen Knechten und Pro⸗ 
en, und den Heiligen, und denen, die feinen Nahmen Fuͤrchten, den Kleinen 
den Groſſen, dann zu deren Zeit des groſſen Tages oder Halljahrs, werden 
te Saligen Laber und Seelen, die Kleine und die Groſſen, wiederum durch die 
Ynade GOttes, durch JEſum Chriſtam, zu ihrem Erbrecht der Heiligen kommen, 
den Seeligen bereitet ward von anbegin der Welt, Matth. 25, v. 34. 
ſie ihre Wohaungen, und Habe wieder werden beſitzen und genteſen in dem 
e nen fig werden leuchten wie die Sonne in ihres Vatters Reich, 
eich wie des Himmels Glantz, und wie die Sternen kammer 
| 15 12, v. 3. Da werden die Seeligen, in den unendlichen Leiber 
eelen, genieſen was Chriſtus ihnen in ſeinem Opfer erworben hat, auch was 
Jaubigen durch den Glauben in dieſem Sommer der Gnaden in guten Wer⸗ 
erarbeitet haben im Seit G Ottes; auch was fie in dieſem Sommer der Hitze 
Trubſalen um ( 
itze der a e müſſen verlaſſen um Shi willen: Hauß und Aecker, 
er und Shen, Valter und Mutter, Weib und Kinder, auch das eigen 
„der wird es hundertfaltig nehmen, darzu das ewige Leben e Matth. 
In dieſem ewigen unendlichen Leben, werden die Seeltgen den neuen 
die neue Erden, daß unendliche Reich GOttes einnehmen und zu 
nen/ durch Ffum Chriſtum; da werden die Seeligen den einigen G Ott 
fie „ hat durch JEſum Chriſtum, und GOtt 
07 N einigen GH, K Konig und Hohenprieſter, eh⸗ 
u EINS Schmack in ſeinem Heiligen Sampch 
0 2 


Ch u und feines Worts wegen 1 0 haben, daß fe in der 


da werden die Seelgen z zu Broder 0 u 
ren, die Kinder Gottes, wie fie auch Nahr 
ausſprechlicher in unaufhoͤrlicher Freude erfr 
ſammen verbunden werden in ein Hertz und e 
Apoſtel Geſch. 4, v. 32. Zu einem einigem Wohnhauß/ Di 
da GOtt dann wird innen wohnen, da dann 55 g 
pel innen ſein; da wird man keiner Sonnen du 
GOttes wird alles erleuchten, und ihr Leucht 
v. 22. 23. Dann werden die Seeligen ein 50a 
Trubſal dieſer Zeit ein Ende hat, und ſie dann den ewigen 
den antreten, da alles wird in vollen Blumen und Früchten. 
liſchen Freude und Geiſtes Sußigkeiten; wann fie des himm 
als ihr kindliches Erbrecht, ſamt der Wohnſtadt, ſamt all 
werden e darzu die unabnehm liche und i 
Tranck, a 5 Wort und Geiſt werden genieſen, Matth. 4 
Wort 3 9 8 Rechte Speiſe und Tranck, Se A Se 
Seelen wird erfuͤllen, daß von ihnen wird flieffen als 85 
digen Waſſers, Joh. 7, v. 38. klar wie ein Cryſtall, © N 
v. 1. Welches Wort und Waſſer in der Stadt des Hinml 
wird umffieſſen, von einer Seele zu der andern, (bey Gleichnüſſen 
andern Frucht, Wort und u Speiß und Tranck wird ſeyn, in Frolie 
und Freud im Heiligen Geiſt, Romer 14, v. 17. Das einer des anden 
keit und Fried, und Freud wird ſeyn; darinnen ſie ſich werden im HErre 0 
und frolich ſeyn : welche Speiſe fie werden untereinander als Knechte d 
eſſen und trincken, und ſcolich ſeyn, daß fie für gutem Muth w 
95 eſaia 65, v. 13. 14. In ſolcher Freude die man nicht beſchr 
en kan; die in der Vollkommenheik, noch kein Menſch geſeh 
hoͤret, und in keines Menſchen Hertzen kommen iſt, was GOtt 
die ihn Lieben ı Corinther 2, v. 9. Dahn die Klarheit GDit 
und ſeiner Heiligen: die Menſchen in dieſem Fleiſch und Blut, all 
Fromm). nicht ſehen noch anhören konnen, von wegen groſſen Schwa 
Fleiſchs und Bluts; derhalben Paulus Schreibet, daß Fleiſch und Bla N 
G Ottes nicht mag ererben, 1 Corinther 15, v. 50. Es muß aber Verwand 
werden ins geiſtliche, in die Gleichheit der Engel lat 
v, 30. So weit nun hier, nach Inhalt GOttes Worts, n lis 
Geiſtes, angewieſen tft von dem gluͤckſeeligen Zustand eeligen Me ch 
welchen ſie werden ins een. ne antreten im Dalliahr des groſſen . 
BeErren, durch die Fnade G Ottes, durch JISſum Chriſtum. Dann er da 
einem jedem den Lohn geben, nach dem der Menſch gelebet hat b | 
bes Leben, es ſey Gut oder r Bog Matth. e, v. 31. bis 46. Öffenb, 7 
ur, v. 18. Da werden die Seeligen für und für ruhen und fr 
Ahraͤer 4, v. 9. 10, Dgrum iſt noch eine Ruhe wash dem V 
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denn wer zu ſeiner Ruhe en iſt, der ruhet auch von ſeinen Wercken, gleich 
Ach! ae ede 9 der Seeligen, mich verlanget da⸗ 

ne Di ib raham Ilaac und Jacob, um, allen 
reich, 8, . 


om Ling der Unslaubigen und Veen manchen, fie 
pen ? den oder Chriften genannt. 
| hr und Halliahr zur Erlaſſung der Schulden, da 
feiner Habe kommen; hat angegangen das 
den Saamen Abrahams, und nicht den Unglauben, auffer dem 
1 ahams, zu ſehen 3 B. Moſe 25, v. 44. 4. 46. 5 B. Moſe 15 v. 3. A- 
ed lag, die len dem Bund, den GOtt Abraham hat gegeben, feyn: 
f die n ihre Schul den muͤſſen bezahlen, und für und für Knechte bleiben; 
Wahr ihre Habe ſamt ihren Voreltern Erbrecht des Lands ſamt 
HE Fſrael übergeben hatte, nimmermehr ſollen beſitzen. 
ie ſich zu ewigen Knechten verkguft haben, die haben im Hallhahr 
werden: auch die ihre Haͤuſſer in der Stadtmauer haben verkauft, 
5 einem Jahr nicht wieder gelöfet, die habens im . nicht 
r zu beſitzen bekommen, ſondern das iſt ewig ins Kauffers Hand geblieben. 
haben auch viel Heyden, fern von Iſrael abgewohnet, die daß Geſetz vom 
alliahr nicht gehöret, oder auch die nichts davon haben gewuſt. So haben fie 
den über der gantzen Erden i in der Zeit des Halljahr gelebet im Fleiſch: haben 
i im Fleisch im Halljahr wenig oder keinen Nutzen des Halljahrs genoſſen. Aber der 
öffefte Theil der Menſchen haben das Halljahr zu gebracht im Dienſt der Arbeit in 
bielerley Mu ſeeligkeit und Drangſal des Leibs, und vornemlich, weil allezeit im An⸗ 
ng des Ha jahrs die harte Winterszeit hat gefolget; darinnen ſich gemeiniglich viel 
angel offenbaret, darzu in einem harten Dienft des Leibs: in Platz da die Glau⸗ 
lichkeit und Freyheit, wiederum frey zu ihrer Habe und Erbe 
ß Halljahr in Fried und Froͤlichkeit haben zu gebracht, 
. Dieſes ſeyn Schatten und Vorbilden zu dem 
n. Tages des HErren; worzu hier die höchfte ſiebente Zeit 
tet wir letzte ſiebente Engel poſaunen wird: da der. 
Herder Ott offen Kraft wird herrſchen, und einem jeden 
* Lohn ge ite ie die Erden verderbet haben, Gffenbr. 
a rem Theil, iſt oben angewieſen. Von den 
| | was angewieſen werden. 
Es iſt zwar in dieſer Schrift vorgehends im z ſten Theil beym Lauberhüttenfeſt, 
und im 2gſten Theil beym Feyerjahr, von des HErren groſſen Tag, ſamt dem Ge⸗ 
t d aleleg augewieſen; Es will ſich aber hier beym Halljahr eben fo wohl ſchi⸗ 
ige Stuͤcke des Gerichts der Gottloſen angewieſen werden; ſo wird ſich⸗ 
etwas finden, das hier noch wieder mag aus geſchrieben werden; die⸗ 
jahr die Zeiten des Gerichts ſchlieſſen oder endigen, dieweil nach} 
Lag keine Zeit mehr wird le der ede Engel poſaunet Sa i 
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Es iſt zwar ſchon gemeldt, daß das Halljahr in dieſer Schrift auf den groſſen Ta 
des Herren ausgedeutet iſt: ſo mercke A i N ” 5 
Iceſus redet felber Joh. 5, v. 28. 29. Verwundert euch des nicht. Dem 
es kommt die Stunde, in welcher alle, die in den Graͤbern find, werde 
feine Stimme hören: Und werden hervor gehen, die da gutes gechas 
haben, zur Auferſtehung des Lebens; die aber Llebels gethan haben, zun 
Auferſtehung des Gerichts. Von dieſer allgemeinen Auferſtehung zeiget di 
heilige Schrift Neu und Altes Teſtaments an vielen Orten, doch ein wenig unter 
ſchieden; die Auferſtehung der Guten und der Boͤſen, wiewohl ins HErren Al 
macht ſeiner Geſchwindigkeit als ein Blitz, die Auferſtehung nahe wird beyfammer 
ſeyn, zwiſchen den Guten und den Boſen. Zwar die Auferftehung iſt durch Chr 
ſtum angefangen: dann er war vor ſiebenzehen hundert Fahren, der erſte der vor 
denen die da Ichlaffen, iſt auferſtanden, und nach ihm viel Leiber der Heiligen 
welches da war die erſte Auferſtehung, Matth. 27% v. 52. 53. Cap. 28. v 
6.7. Dann Chriſtus muſte der erſte ſeyn aus der Auferſtehung von den 
Todten, Ap. Geſch. 26, v. 23. Nun aber iſt Chriſtus auferſtanden von den 
Todten: und der Erſtling worden unter denen, die da ſchlaffen, 1 Cor. 15. 
v. 20. Alſo iſt er der Erſtgebohrne von den Todten, Offenbr. Joh. 1, v. 5. 
Auf das durch ihn alle auferwecket werden, ſie ſeyen gut oder boͤß, doch 
in Ordnung, wie die heilige Schrift laut. Nun will man ſich zur allge⸗ 
meinen Auferſtehung wenden, welche am Tag des HErren wird offenbar werden 
vor allen Menſchen. 0 5 N 
Es iſt zwar oben die allgemeine Auferſtehung, aus Joh. 5. angewieſen ohne Un⸗ 
kterſcheid. So wird aber nun was Unterſcheid aus heiliger Schrift angewieſen: 
Chriſtus fpricht ſelbſten von ſeinem groſſen Tage. Marth. 24, v. 27. Dann gleich⸗ 
wie der Blitz, aufgehet vom Aufgang, und ſcheinet biß zum Untergang 
alſo werd auch ſeyn die Zukunft des Menschen Sohns, v. 31. Und er 
wird ſenden feine Engel mit hellen Poſaunen, und fie werden ſamlen jeine, 
Auserwaͤhlten von den vier Winden, von einem Ende des Himmels zu 
dem andern. v. 36. Don dem Tage aber, und von der Stunde weiß nie⸗ 
mand, auch die Engel nicht im Himel: ſondern allein mein Varter. Es wird 
aber des HErren Tag kommen, (unverſehends) als ein Dieb in der Nacht, 
2 Petri g/ v. o. Denn er ſelbſt, der Herr, wird mit einem Feldgeſchrey und 
Stimme des Erzengels, und mit der Poſaune Gottes her meder kom 
men vom Simmel: und die Todten in Chriſto werden auferſtehen zu erſt⸗ 
Darnach wir, die wir Leben und ůberbleiben, werden zugleich mit den⸗ 
felbigen hingeruͤcket werden in den Wolcken, dem HErren entgegen in 
der Luft: und werden alſo bey dem H Erren ſeyn allezeit, 1 Theſſ. a, v. 16. 
17. Su dieſer Auferſtehung iſt Chriſtus der Erſtling, darnach die Chriſt m 
angehören, wann er kommen wird, 1 Cor. 15, v. 23. Nun aber ift Chriſtus 
vor ſiebenzehen hundert Jahren der Erſtling in der Auferfiehung des Leibs, aus de 2 
Grab. Alſo auch in der allgemeinen auferfiehung, wird Chriſtus der Send 0 
. Himme 
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Himmel der Erſtling ſeyn: der erſcheinen wird in der göttlichen Klarheit und Herr⸗ 
ſehkeit ſeines Leibs, aufem Stuhl ſeiner Herrlichkeit, mit leinen viel taufeno heiligen 
Engelen, darnach die ihm angchören, Die Todten in Chriſto werden durch 
d Bret der Allmaͤchtigkeic zu erſt auferſtehen in verklarten geiſtlichen 
Engels geſtalten Leiber; Macth. 22, v. 30. Und die da noch leben im Fleiſch, 
erden ſogleich verwandelt werden, und dem HeErren entgegen gebracht werden; 
ind zuſammen zu feiner Rechten geſtellet werden; da ſie in groſſer Freude werden 
chen, zum Lobe des HErren, in der Klarheit als wie die helle Sonnen, gleich die 
ellen Sternen und des Himmels Glantz, Marth. 13, v. 43. Daniel 12, v. 3. 
Bey dieſen obigen angewieſenen Schriften kan man bemercken, daß die Seeligen erſt 
ferſtehen, und zum HErren gebracht zu feiner rechten Handgeſtellet, und daſſelbige ploͤtz⸗ 
fich in einem Augenblick zur Zeit der letzten Poſaunen. Dann des Herren Werck 
ehe ſchnell: und weil aber alle Menſchen vor den Richterſtuhl gebracht werden durch 
die Allmacht des HErren, ein Theil zu feiner. rechten, und ein Theil zu feiner lincken. 
So werden auch zu der Zeit die Unglaubigen oder Unſeeligen ſogleich auferſtehen in ihren 
Reiben; in Geſtaltheit der Engelen Lucifer, dem ſie hier gedienet haben. Und wan ſie dañ fo 
zugenblicklich, in der gantzen Welt vor dem Richterſtuhl GOttes zur lincken ſtehen, 
ind ſehen JEſum Chriſtum, denn ſie hier im Unglauben ſo ſchlecht angeſehen; und 
“ fie hier ſo verachtet und verſpoktet haben, den fie. hier ins Angeſicht geſchlagen, 
den ſie hier gecreutziget haben, in Summa, in den ſie hier geſtochen, Joh. 19, 
b. 37. Offenbr. Joh. 1, v. 7. Nun aber in ſolcher groſſen Allmacht und Herrlich⸗ 
leit. Alſo auch, wann die Unglaubigen werden ſehen zur rechten Seiten des Allmach⸗ 
igen die ſeeligen Menſchen, die ſie hier ſo verachtet und verſpotet haben um Chri⸗ 

I und feines Worts wegen; die fie hier beraubet und verfolget haben, die fi 
ier gepeiniget und getoͤdtet haben. Die aber zur rechten Hand des HErren, zum 
obe GOttes in groſſer Freude und Herrlichkeit ſtehen: und wann dann die Gott⸗ 
Dfen und Unſeeligen ſolches und desgleichen werden ſehen; und ihnen dann der HErr 
wird. vorhalten den Glauben, Ap. Geſch. 17, v.31. Dann werden fie grauſam⸗ 
uſchroͤcken / im Buch der Weißheit / v. 1 bis 15. Das fie diejenigen die hier ſo 


4, fallet auf uns, und verberget uns vor dem Angeſichte des, der auf 
dem Stuhl ſitzt, und vor dem Zorne des Lamms. Denn es iſt kommen 
der groſſe Tag feines Zorns, und wer kan beſtehen? Offenbr. Joh. 6, v. 
16. 17. Aber da wird kein entfliehens ſeyn. Sondern es wird die Sunder ihr ei⸗ 
zen Gericht des Worts, darinnen ſie hier im Unglauben ſtehen, treffen. Joh. 3, v. 
18. Cap. 12, v. 43. Daß fie wer den muͤſſen mit ihren eigenen Mund Rechen⸗ 
chaft geben, was fie hier gethan haben, auch von einem jeglichen unnuͤtzen Wort, 
aß fie hier gered haben, Match. 12, v. 36. Da wird die Suͤnder der Zorn: 

Ottes der ob ihnen iſt, Joh. 3, v. 36. Das Gericht der Sünden, durch fie: 


Fu e gelebt haben, werden anfangen zu ſprechen, zu den Bergen und Fel⸗ 


elber auswuͤrcken, daß fie werden offenbaren muͤſſen, was ſie gethan haben. Da wird 


ey den zwey Theilen der Menſchen zur rechten und zur lincken, groſſen Unterſcheid 
ehoͤrt werden; dann was eines jeden Menſchen Hertzen wird voll ſeyn, deſſen NR 
N. | P. 
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der Mund uͤbergehen: da werden die Seeligen zur rechten Hand, aus dem guten 
Schatz ihres Hertzens lauter gutes sum£obe GYttes hervor bringen, auch werden fie aus 
dem guten Schatz nichts boͤſes koͤßen hervor bringen, dieweil nichts boͤſes mehr an ihnen 
noch in ihnen wird ſeyn, weil durch Chriſt! Blut alles an ihnen abgewaſchen iſt, Offenbr. 
Johr / v. 5. Dargegen die zur lincken Hand werden nichts gutes konnen 
aus dem boͤſen Schatz ihres Hertzens hervor bringen, die weil fie boͤß 755 
daß fie mit dem Gift der Zunde und Boßheit erfuͤllet ſeyn: derhalben je 


dir jelber thun: wie ich höre, ſo richte ich, und mein Gericht iſt recht 
Joh. y/v. o. Dan wird er ſagen zu denen zu feiner Lincken, gehet hin ihr Ver⸗ 
luchten in das ewige Feuer, das bereitet iſt dem Teuffel und feinen Engelen. 
Aber zu denen zu feiner Rechten wird er jagen: komer her, ihr Geſegneren 
meines Vatters, ererbet das Reich, das euch bereitet iſt von anbegin der 


Dann werden nach Inhalt der heiligen Schrift des Neuen u 
Teſtaments, die zwey Theil der Menſchen, in einem Grad der Ewigkei⸗ 


fen ſeyn fo werden die Gerechten das unendliche Reich GGrtes für und 


für geniesen. Dargegen aber, werden die Gottloſen das unendliche, un⸗ 


= Ewigkeit zu Ewigkeit, Marc. 9 v. 44. 46. 48. Eſaia 66, v. 24. Offenbr. 
Joh 14), v. 10. 11, 1 a N e 
Auf ſolche Weiß iſt es zu glauben, daß das Halljahr am groſſen Tag des 
ren durch Chriſtum wer de erfüllet werden; auch an den Suͤndern die 
hier nicht haben wollen die figuͤrlichen Feye zeiten, als Sabbath und Jahrs⸗ 
Seſte im Iten Bund, Feyerjahr und Halljahr haben wollen annchm n, 
und aufrichtig halten; daruͤber noch weniger haben wollen annehmen, 
Die geiſtliche Seyer⸗ zeit en die durck Chriſtum hier hergeſtellet ſeynd, da man 
die Arbeit der Suͤnden nicht im neuen Bund hat ſollen thun: aber die Me 1 
ſchen die ſolches alles nicht heben wollen wahrnehmen, ſondern haben in 
der Arbeit der Suͤnden, nach Luft des Fleiſches o viel als fie 80 

5 s ringen 
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ringen, taͤglich gelebet fort und fort, daß fie hier die liebliche Sommer: 

it der Gnaden Chriſti haben zugebracht in vieler Arbeit der Suͤnden; die 
erden am Ende dieſes Lebens dieſer Zeit, ein ungnaͤdiges Halljahr, der 
ag des HErren benennet, antreten. Da fie dann kein gutes werden zu 
ieſen haben; in dem fie hier in der Gnaden Zeit nichts gutes geſamlet 
en, ſondern eine harte Winter Zeit, da bey ihnen nichts gutes wird 
ſamlen ſeyn, als Jammer und Elend: wann ſie werden eingewieſen wer⸗ 
en, Matth 25, v. 4 r. in die ewige Feuerzeit, die ſie dann müßen annehmen. 
Da ihre Erden wird zu Schwefel werden, und ihre Baͤche (oder N 
zu Pech; ja ihr Land wird zu brennentem Pech werden, das weder Tag 
noch Nacht verloͤſchen wird, Jeſaia 34, v. 9. bis 15. Da ihr Land (oder 
Reich) wird wuͤſte und ede ſeyn: da die Menſchen als allerley wilde Thiere 
unter einander lauffen; da ihre Herren werden heiſſen Herren ohne Land, 
und alle ihre Fuͤrſten ein Ende haben: da Dornen wachſen in ihren Palaͤ⸗ 
ſten und Neſſeln und Diſteln in ihren Schloͤſſern: und wird ſeyn eine Ber 
hauſung der Drachen: da ein Weltteufel dem andern wird begegenen, da 
ſie dann gequaͤlet werden in dem, und durch das, da ſie hier ihr Werck 
und Luſt gehabt haben; da der Platz wird ſeyn, da der Drach, die alte 
Schlang der Teuffel, ſamt dem Thier und falſchen Propheten: der Todt 
und die Hölle, ſamt allen böfen unſeeligen Geiſter, Engelen und Men⸗ 
ſchen, Offenbr. Joh. 20, v. 10. 14. 15. werden verſamlet ſeyn. Welches wohl 
die Gruben wird ſeyn, die von geſtern her zu gerichtet iſt, auch vor die Koͤnigen, 
tief und weit genug: So iſt die Wohnung darinnen (mit obgemeldten böfen Gei⸗ 
ſter und Menſchen erfuͤllet als mit) Feur und Holtz die Menge oder ohne Zahl. Der 
Athem des HErren wird fie anzuͤnden wie ein Schwefel Strom, Jeſaila 
30, v. 33. Da wird das erfüllet werden, was der HErr redet im Geſetz. Dann 
das Feuer iſt angangen in meinem Zorn, und wird breunen biß in die un⸗ 
terſte Hoͤlle, und wird verzehren das Land mit feinem Gewaͤchs, und 
wird anzuͤnden die Grundveſte der Bergen. 5 B. Moſe 32, v. 22. Und der — 
ſoll brennen, das niemand loͤſchen möge, Jeremia / v. 20. Da wird man von x 6 
dem Wein des Zorns Gottes trincken, der eingeſchencket und lauter iſt in 16 
ſeines s orns Kelch; und wird gequaͤlet werden mit Feuer und Schwefel, vor 
den heiligen Engeln, und vor dem Lamm, Offebahrung 14, v. ro. Da dann 
die Unſeeligen als Feur und Holtz die Mehge, in der Gruben werden angezuͤndet wer⸗ 
den, daß niemand loͤſchen mag, Jeremia 4, v. 4. Da dann einer dem andern zum * 
Feuer der Pein und Quaal wird dienen; gleichwie ſie hier einander in Wohlluſt und 
Ingerechtigkeit gedienet haben. Da dann der Fuͤrſt Lucifer mit feinen Gewaltigen, 
zie die Erde alſo verderbet, und die Menſchen alſo in Hochmuth verfuͤhret haben: aber 
n der Gruben in der tiefenſten groͤſſeſten Feuers Pein und Quaal werden muͤſſen 
eyn, zu ihrem, ſamt ihrem gantzen Heer, Spot und Schmach, Pein und Quaal, 
Jarzu unaufhörlichen Hunger und Durft, daß fie werden fur Hertzenleyd ſchreyen 
ind heulen, Jeſaia 65, v. 13. 14. Da werden fein dem Feueroffen heulen und Zahn⸗ 
N Me. klappen 
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klappen, Matth. 13, v. 42. Da fie wohl werden ſchreyen vor Waſſer, ab 
klangen, Lucas 16, v. 23. Ueber daß alles mag ſich auch wohl ein erſcht 
Jammer erheben bey denen im Leyden, daß alſo, eine groſſe Kluft zwiſchen den zw. 
Theilen befeſtiget iſt, das niemand von den Seeligen zu denen ins Leyden kan 
mens das ihnen einiger Troſt, Rach oder Mittel, konte reichen, v. 26. Da fi 
im Jammer des Todts liegen, Offenbr. Joh. 20, v. 4. da ſie weder leben!: 
ſterben können. Und noch das allererſchroͤcklichſt wird es ſeyn, daß die in der $ 
ſterniß der Quaal, keinen Weg goch Steig noch Thür, noch Trappen wert 
ſehen noch fiaden; darinnen fie konten durch die, oder über die befeſtigte Kluft ko m 
men: uber das alles wird. ihnen wohl in ihrem Jammer zufallen, was JEſus di 
ewige Wahrheit ſelber geredet hat, das diejenigen, die in Verdammniß gehen da 
ſchmallen Weg, zum Leben nicht werden finden, Matth. 9, v. 13. 14. Auch da 
wer in dieſem Leben dem Sohn G Ottes nicht glaube, nach dem er dem Menſcher 
geßprediget iſt; das diejenigen, das Leben nicht (ſollen) ſehen, ſondern. der Zort 
G ttes bleibt ob ihnen. Auch das diejenigen, die wieder den Heiligen Geiſt reden 
daß die keine Vergebung haben, weder in dieſer noch in jener Welt, Matth. 12 

V. 32. Auch daß wer in dieſem Leben nicht von neuem gebohren werde, daß der dat 
Reich GOttes nicht mag feben, auch nicht hinein kommen, Joh. und 5. Auch 
das JeEſus die Thür und Weg iſt, dadurch man zum Vatter komt, Joh. 10 
. 2. J. 9. Cap. 24, v. 6. Weil es aber offenbar, und feſt beſtehet, daß Chriſtus 
nach dem Gerichts Tag, auf der rechten Seiten der Kluft, dem Vatter unterthat 
in ſeinem Reich, unter den Seinigen, Hohenprieſter, Licht und Tempel wird ſeyn 
Corinther 15, v. 29. Ebraͤer 8, v. 1. 2. Offenbr. Joh. 22, v. 22. 23. Derhal 
ben Chriſtus nicht auf der Seiten der Kluft bey denen in der Verdammniß wird ſeyn 
So wird der Weg die Wahrheit und das Leben nicht da zu finden ſeyn, dardurch man 
durch die Kluft zum Vatter komme, in das Reich ſeiner Heiligen; dann kein ande⸗ 
rer Weg ins Reich G Ottes iſt, als allein durch Chriſtum. Und wann auch jemand 
im dieſer Zeit oder in jener Zeit, wolte oder koͤnte anderswo hinein ſteigen, der würde 
als ein Dieb erkent werden. Ein Dieb hat aber das ewige Leben nicht bey ihm 
bleiben: wurde aber wohl mit jenem ungezierten Gaſt hinaus geworffen werden üı 
die aͤuſſerſte Finſterniß, da wird ſeyn heulen und Zaͤhnklappern. Es ven 
ſtehet ſich aber, daß nach dem Tag des HErren, wann alles vollendet iſt, das die Kluft 
bieſeſtiget und beſchloſſen iſt; daß dann unmoglich wird ſeyn das jemand aus der 
Verdammniß über die Kluft ſolte ſteigen. Auch ſchreibt Paulus 1 Corinther von den 
Ungerechten, ſamt noch zehen Stuck der Sünden, die das Reich GOttes nicht 
werden ererben, Cap. 6, v. 9. 10. Auch zu den Galatern 5, v. 19 bis 21. Von 
17 Laſter Suͤnden, daß all die ſolches thun, werden das Reich Gottes nicht 
ben. Dann es iſt unmoͤglich, daß die, ſo einmahl erleuchtet ſind, und geſchm 
haben die himmliſchen Gaben, und theilhafteg worden ſind des Heiligen Geiſtes, 
geſchmecket haben daß guͤtige Wort GOttes, und die Kräfte der zukunftigen? 
wo fie abfallen und wiederum ihnen ſelbſt den Sohn GOttes creutzigen und für € 
halten, daß fie ſolten wiederum erneueret werden zur Buſſe, Ebraͤer 6, v. 4. 


r PF ˙⸗ ĩÜ—²j¾⁰ ̃˙ͤ—ä!1T.̃—⏑⏑ʃ0¹ö ẽ˙ ˙ Y 


* r Ds ZI F 2 N 5 
rale 5 N 2 1 5 e A 
vo 25 ’ 


1 NEE N N n N 
T 


a e 9 a N 2 
A Vom Erlaß oder Halljahr. 292 
Dann fo wir muthwillig fündigen nach dem wir die Erkaͤnntniß der Wahrheit emp 
ingen haben, haben wir förterhin kein andere Opfer vor die Sunde; ſondern ein ers 
hröcklih Warten des Gerichts, und des Feuerseyfers, der die Wieder wärtigen 
zehren wird, Cap. 10, v. 26: 27. Solches dann wohl an den Sundern wird er⸗ 
let ſeyn in der Pein und Quaal. Auch wird wohl an ihnen da erfullet ſeyn, was 
Eſus in Gleichniß redet, das der Maͤnner keiner, die geladen ſeyn, ſein 
Abendmahl ſchmecken ſoll, Lucas 14, v. 24. Erſtlich ſeyn zwar alle Menſchen 
geladen, in dem Opfer IJEſu; es wollen aber hier nicht alle im Glauben des Opfers 
u IEſu kommen, daß fie dieſes Opfers theilhaftig würden. Zweytens, fo iſt der 
Saamen Abrahams nach dem Fleiſch, von Chriſto ſelber zu erſt geladen worden, daß 
fie ſolten zu ihm kommen. Drittens, ſo wird das Evangelium noch fo vielen 
Menſchen gelehrt, daß ſie ſollen zu Chriſto kommen, und eſſen die Speiſe, zu thun 
feinen Willen. Von ſolchen, und desgleichen geladene red der Herr, daß die 
zer nicht kommen wollen, daß der keiner fein Abendmahl ſchmecken wird. Sollen 
fe aber ſein Mahl nicht ſchmecken? fo werden fie auch nicht in fein Reich kommen. 
Dann in ſeinem Reich, ſein himmliſches Mahl der Freude uͤber all wird ſeyn. 

So betrachte, wie das Geſetz des Hallfahrs durch Chriſtum erfuͤllet wird, gleichwie 
diejenigen, die nicht mit Iſrael in den Feyern der Sabbathen gelebt haben, die har 
ben auch im Halljahr nicht mit Iſrael zu ihrer Habe und Erbrecht koͤnnen kommen. 


* 


Auch diejenigen, die unter Iſrael ihre Wohnhaͤuſer in einer Stadt verkauft haben, 


und nicht wieder innerhalb einem Jahr geloͤſet, die habens nimmermehr konnen zu 
bewohnen bekommen foͤrterhin, auch nicht im Halljahr: Sondern ſie haben ſolch 
Hauß ewig muͤſſen ermanglen, auch ihre Nachkommen. Auch wer ſich zu einem ewi⸗ 
gen Knecht verkauft hat, hat im Halljahr und fuͤrhin nicht koͤnnen frey werden: wel⸗ 
ches Schatten und Vorbilder ſeyn auf die Erfüllung des Geſetzes durch Chriſtum. 

Alſo haͤlt es auch nach Inhalt GOttes Wort, ſich mit den Menſchen 


oder Sünder, die hier nicht mit dem geiſtlichen Iſraeliter, in die geiſtlichen 


Geyer der Sabbachen durch Chriſtum hergeſtellet, eingehen und halten; 
wie in dieſem Buch vorgehends umſtaͤndig angewieſen iſt. Das ſie durch 
den Glauben die Rechte Sabbath ⸗Feyer der Vergebung der Sünden in 
Chriſto erlangen und halten, ſamt ſich ihres Leibes Fleiſch und Blut, 
ſamt boͤſen Begierden, von der Arbeit der Sünden abhalten, daß fie fich. 
caſteyen, ohne welches der Menſch den groſſen Verſoͤhntag, 3 B. Moſe 23. 
v. 28. Cap. 25, v. 9. da man ganz verſohnet wird, nicht kan mit den 
Kindern Gttes genieſen, betreffend den Tag des HErren: da die See⸗ 
ligen, ſamt dem Leib verſohner und hergeſtellet werden. Die dann dieſes 
hier verſaͤumen, die ſeyn nicht unter die geistliche Kinder Iſrael 
zu zehlen, derhalben fie Iſraels Habe und Erbrecht des Vatters 


5 


nicht koͤnnen bejizen. So war dann bey Iſrael das Halljahr die hoͤch⸗ 


ſte ſiebente Zeit, da fie ihre Habe haben ſollen befigen, worzu kei⸗ 
ne Seit vor dem Halljahr, auch keine nach dem Halljahe benennet war, da 
fie haͤrten koͤñen zu ihrer habe und a kommen. Alſo halt es ſich auch 
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gung in der Stadt der Gemein Chriſti nicht: Dieweil fie niedrig, darzu voller Truͤbſal 
ſoll feyn, und eingeſchraͤncket in der gehorſame der Geboten JEſu Chriſti ſoll ſtehen. 
Derhalben ſolche Menſchen vielmahle lieber in der Wohnung ihres eigenen Sinns 
zollen leben, oder aber viel gar ihre Wohnung in der Welt nehmen und behalten, 
g es nach des Fleiſches Sinn, luſtig, hoch, herrlich, nach Ehre dieſer Welt zu ges 
het, und haben alſo eine Fleiſchgeſinnte Wohnung, die luſtig anzuſehen iſt, welche 
Wohnung ihnen nach laut der Schrift, am Tag des HErren wird hergeſtelt wer⸗ 
den mit Feuer und Schwefel, zur Pein und Quaal, vor dem Angeſicht des Herren. 
Alo halt es ſich eben auch mit ſolchen Menſchen, die hier glaubige Iraelitter an 
Chriſto wollen fein und genant werden, laſſen ſich aber die Freyheit Chriſti nicht 
uberall gefallen, frey zu fein von Sünden, ergeben ſich aber lieber ein oder andern 
Weg in den Dienſt der Sünden, wann fie ſolchen Dienſt eine Zeit bedienet haben; 
und dann nicht wieder nach der Freyheit Chriſti mit Ernſt trachten, daß ſie dieſen 
gefährlichen Dienſts loß werden: laffen ſich aber lieber die Sünde dieſer Welt ge⸗ 
fallen, daß fie in Suͤnden dem Herren und Fuͤrſten dieſer Welt dienen, und neh⸗ 
men zur Befeſtigung des Thiers dieſer Welt feine Mahl Zeichen an am Ohr, 
oder Stirnen, daß ſie ihr Werck in der Welt der Sunden wollen getreulich thun, 
nach gefallen des Thiers, als Knechte und Magde die ſich in ewigen Dienſt ver⸗ 
bunden haben, bey dem Merck am Ohr: ſolche ewige Dienſt Knechte und Mägde, 
haben auch im Halljahr nicht koͤnnen frey werden, auch nicht vor dem Halljahr, 
auch eben ſo wenig hernach, ſie haben dem Geſetz nach nimmermehr koͤnnen frey 
werden, ſo lang ſie Odem hatten, (der Todt hat ſie frey gemacht) nach des Geſe⸗ 

tzes Weiß: wird es eben den Suͤndenknechte und Mägde, die ſich fo gar in die 

Sünde verkauft haben, daß ſie im Halljahr des groſſen Tags der Verſöhnung 
nicht frey werden und all fo wenig hernach; ſondern fie werden in ihrem Suͤnden 
Dienſt in den Feuerpfuhl zum ewigen Dienſt gehen, zum Leyden ſo lang fie Odem 
haben. Aber da wird kein Sterben mehr ſeyn, dann zur Zeit der ſiebenten oder 


"festen Posaunen, wird auch der Todt aufgehoben werden, daß er des Stachels e. 


ner Macht wird entſezet feyn, daß er ohne Macht und Kraft, eben auch in die 
Gefaͤngnuͤß wird geworffen werden, dann wird es wohl heiſſen; Todt wo iſt 
dein Stachel, Holle wo iſt dein Sieg, 1 Corinther 15, v. 26. und 55. 
Offenbr. Joh. 20, v. 14. So wird da in dem Feuerpful der Stachel des To⸗ 
des nicht mehr ſein zum ſterben; dann nach dem Gericht alles wird ſtehen im un⸗ 
endlichen Weſen, weil durch den unendlichen G Ott alles iſt zum unendlichen geſchaf⸗ 
fen worden: fo wird es in der Herſtellung nach dem Gericht alles unendlich beſtehen 
bleiben wie es dargeſtellet wird, nach Anſehung der heiligen Schrift des Geiſtes: dann da 
wird keine Zeit mehr ſeyn, gleichwie der Engel hat geſchworen, dann wo eine Zeit iſt zum 
Feyerabend, da nimt es ein Ende, da aber nicht, ſondern da gehet es von Ewigkeit 
zu Ewigkeit, Offenbr. Joh. 13, v. 11. Ewigkeit bedenck wohl, ewig, verſtehet 
ſich ein Wort da man kein Ende von weiß, keit, verſtehet ſich ein Wort, daß ſte⸗ 
hett und bleibet: alſo verſtehet es ſich, 11 nach dieſer Zeit, wann dieſe Zeit am 9 5 


{ 
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des Herren der letzten Poſaunen zu Ende iſt. Daß dann das Wort Ewigkeit, ein 
i wehrentes, ſtandiges, bleibendes Weſen iſt, da dann kein Ende wird gefunden 
werden, gleichwie das Leben GOttes JeEſu Chriſti, kein Ende hat, von Ewigkeit 
zu Ewigkeit, Offenbahrung Johannes 1, v. 18. Cap. 4, v. ro, Cap. 5, v. 


. 


13. 14. Kein Ende. Ebraͤer 7, v. 3. So iſt dann Gott, ewig, unendlich, feir 


des 


15 Reich ewig, unendlich und wahret fur und fuͤr; alſo auch feine Heiligen die fein Reich 


einnehmen, die werden den Todt nicht mehr ſehen; dann er da auch nicht mehr wird 
ſeyn. So wird dann alles ſtehen von Ewigkeit zu Ewigkeit, als ein wahrendes, 
ſtaͤndliches, bleibendes 1 welches der Seligen die groͤſte Freude wird ſeyn 
im ewigen Reich, worinnen fie ſich mit Chriſto werden hertzlich erfreuen, welches aber 
dargegen, denen in Verdammnuß, ein erſchroͤcklicher Jammer und Hertzenleyd 
wird ſeyn, wann fie in der waͤhrenden, ſtändlichen, bleibenden Pein, ein Ewig⸗ 
keit geweſen ſeyn; ſo lang das ſie vom Anfang kein gedencken noch Wiſſen mehr 
haben: fo haben fie dann ein Ewigkeit voran vor ſich, da fie fo wenig Grund und 
Wiſſen haben wann fie ein Ende nehme; alſo wenig als man kan wiſſen, daß das 
Leben Chriſti, von Ewigkeit zu Ewigkeit, ein Ende nehme. Alſo verſtehet es ſich, daß 
die Ewigkeiten voran gehen von Ewigkeit zu Ewigkeit, als ein wahrendes ſtand⸗ 
liches, bleibliches Weſen, da kein Ende an iſt, mann die Menſches ſamtlich her⸗ 
geſtellet und erfuͤllet ſeyn, in den Stand, deſſen dem fie hier gedienet und gelebet 
haben, es ſey Gut oder Boͤß; es ſey dem Fuͤrſten des Lebens, oder dem Fuͤrſten die⸗ 
ſer Welt, Apſtel Geſch. 3, v. 1. Joh. 1% 9, 30. „ 
Zum Beſchluß des Halljahrs, des groſſen Tages, und 50 70 Erfül⸗ 
lung durch Chriſtum, höre noch was weiter. Er ſclich, als GOtt im Anfang durch 
das Wort, welches war GOtt, Ic ſus Chriſtus, in ſechs Tagen alles geſchaf⸗ 
en hatte, Himmel und Erden mit ihrem ganzen Heer, ſo daß alles vollendet ward, 
daß der Menſch geſchaffen war, ein Mann und ein Weib, und von GOtt mit 
dem gantzen menſchlichen Geſchlecht geſegnet, (welches mit Adam in Adam ge⸗ 
ſchaffen ward) worinnen ſich die Menſchen ſolten mehren und die Erden erfuͤllen, 
und fie ihnen Unterthan machen; auch ward der Menſch zu einem Herrſcher über 
alle Creaturen, der Fiſche, der Vogel und alles Gethiers, daß aus der Erden komt, 
auch über die gantze Erden geſetzet, auch war dem Menſchen der ſchoͤne Garten in 
Eden gantz uͤbergeben, daß er ihn ſolte bauen und bewohnen, auch das er all der 
Früchten ſolte eſſen, allein ein Baum ward ihm verbotten; da ward dem Men 
ſchen alles übergeben zu beherrſchen, was G Ott geſchaffen hatte auf Erden, als al⸗ 
lein einen Baum hat GOtt dem Menſchen aus behalten, den ſolte er nicht anruh⸗ 
ren und auch nicht davon eſſen, Geneſis 1, v. 2, 3, Im Heer des Himmels, waren 
die Englen gemacht zu Diener, zu dienſtbare Geiſter, daß fie ſolten GOtt den Herr 
ren anbeten, Pſalm 10g, v. 4. Ebraͤer 1, v. 6 7. 14. Da nun alles vollendet 
ward, ſo gienge GOtt am ſiebenten Tag in die Ruhe, und ruhete von allen feinen 
Wiercken: darzu fo hatte GYtt feine Engel zu dienſtbare Geiſter, damit GOtt in 
bpolliger Ruhe ward, und wann die Engel bey GOtt, und die Menſchen im Gate 
ten Eden, wären in ihrem Beruf, wie es G Ott geſtellet hat, geblieben; ſo nf 
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die Engel und Menſchen, ihren Dienft in der Ruhe GOttes konnen bedienen, die⸗ 
weil fie im Bilde GOttes gemacht waren darin fie in Somma keiner Unruhe 
noch Truͤbſal, noch Madigkeit, noch Sterben waren theilhaftig geworden: ale 
aber Luciſer ein Engel, ein Verklaͤger wurde der Englen im Himmel, und auch ju 
Eva, fo verächtlich redet von G Ott, als ob GOtt, den Menſchen viel Gutes hätte 
verhalten, bey dem verbotenen Baum, und als ob es nicht die Wahrheit ware, 
daß fie würden des Todtes ſterben, wann fie thaten davon eſſen, wormit Eva und 
Adam verfuͤhret wurden, daß fie davon affen, da ward dem Menſchen alles was ihm 
übergeben war zu beherfihen, in Unruh gerathen, und er ward geſtorben des Bil⸗ 


r 
1 Faß 
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des G Ottes, um der Sünde wegen: auch ward bey den Engle, ein groffe Unruhe 


entſtanden, daß Michael der Ertzengel mit dem Drachen zu ſtreiten hatte, wel⸗ 
ches GOtt das Wort, durch welchen das alles iſt gemacht worden, aus feiner Ru⸗ 
he geführet, daß da erfuͤllet ward, was Jeſalas durch den Geiſt, von Gott dem 
Wort, hat gered als zu den Menſchen. Ja, mir haſt du Arbeit gemacht in dei⸗ 


nen Sünden, und haft mir Mühe gemacht in deinen Miſſethaten, Jeſaia 43, v. 24. 


Da nahm ſich der HErr feines Wercks wiederum an, und ſprach zu dem Drach 
der alten Schlang, weil du das gethan haft, ſeyeſt du verflucht vor allen Thieren auf 
dem Feld, auf deinem Bauch ſolt du gehen und Erden eſſen dein lebenlang: ſeyn le⸗ 
benlang wahret ſo lang als er Athem hat, da iſt keine Erloͤſung mehr. Alſo gleich 
gab G Ott auch Troſt, daß der Menſch wiederum ſolte erloͤſet werden, welches dem 
HeErren von der Zeit an ſo viel Arbeit und Mühe, Leyden, Schmertzen, und Ster⸗ 


ben har gebracht biß das es vollendet ward am Creutz, und Himmelfahrt: auch hernach 
durch ſeinen Geiſt noch ſo viel Werck hatte, ſeine Gemeinde zu pflantzen, zu erhalten 


und zu bewahren, und feine Schaafe in feine Arme zu ſammlen, und in feinen Buſeme 
zu tragen, und die Schaafmuͤtter zu führen: darzu Himmel und Erden zu regieren, 

und die Feinde G; Ottes, und die Feinde der Seeligen zu überwinden, Ap. Geſch. 
2, durchaus. Matth. 16, v. 18. Die Pforten der Hoͤllen ſollen fie nicht 
uͤberwaͤltigen. Ich will, ſpricht der HErr, eine feurige Mauer umher 
ſeyn: und will darinnen ſeyn, und will mich herrlich darinn erzeigen, 

Sacharia 2, v. J. Wann fie durchs Waller gehen, daß fie die Ströme 
nicht ſollen erſaͤuffen: Wann ſie durchs Feuer gehen, daß ſie die Flammen 
nicht ſollen anzuͤnden, Jeſaia 43, v. 2. Cap. 40, v. 11. 


Aber uͤber das alles, fo iſt noch ein hochwichtiges Werck vorhanden, welches 


niemand thun kan als der durch den alles iſt geſchaffen worden, der wird nochmahle 
in ſeiner Allmacht erſcheinen auf Erden: da er dann, all ſeyn Werck auf Erden wird 
vollenden, daß er alles endliche wird vollendigen und zu Ende ſetzen: Und alles un⸗ 
endliche, in feine Erfüllung herſtellen. Da er in feiner Allmacht, alle Menfcherr 
wird auferwecken, und ein jeden zu ſeiner Erfüllung herſtellen; es ſeye zur rechten oder 
zur lincken. Da dann alle Menſchen aus dem Stand darinn fie hier ſtehen, wer den 
verwandelt werden zu dem oder in den Stand, denn ſie dann ſollen beſitzen, es gehe 
zur rechten oder lincken ins unendliche Weſen. Da dann die Welt, die als Erd 
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und Waſſer auf ſeinen Boden gegründet iſt, daß ſie bleibe immer und ewig, Pſal 
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überwinden, den Teuffel, das Thier, den falſchen Propheten, den Todt und die 
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204, v. 5. Aber da durch die Allmacht des Herren, wird verwandelt w. 
Feuer, Jeſaia 34, v. 9.10. Zur Verdammniß der gottloſen Menſchen, 
3/v. 7. ins ewige unendliche Weſen: da dann der HErr ins vollkommen 


und zuſammen in den Feuerpful werffen, ſamt allen ihren Geſellen und gottlosen 
Menſchen, Gffenbr. Joh. 20, v, 10. 14. 1J. Da dann die Kluft vollkommen wir 
beſtehen, Lucas 16,v. 26. Zwiſchen der Tiefe des Feuerspfuls dieſer Welt, und 
zwiſchen der Hohe dem Reich GOttes des neuen Himmels, und neuen Erden; da 
die Seeligen durch Chriſtum eingeführet werden, daß keine Seiten zu der anderen 
kan kommen. Wann dann Chriſtus, all ſeyn Werck wird vollendet haben; dann 
iſt es zu glauben, daß er mit den Seinigen, werde in die ewige Ruhe eingehen 
dann wird auch der Sohn unterthan ſeyn dem der ihm alles unterthan hat, au 
das Gott ſey alles in allem, 1 Corinther 15, v. 28. Dann wird durch Chri⸗ 
ſtum in G Ott die ewige Ruhe vollkommen erfüllet und hergeſtellet ſeyn; worvon ſchon 
o lange iſt geredet und geſchrieben worden, Ebraͤer 4, v. 9. 10. Darum iſt noch 
eine Ruhe vorhanden dem Bolck GOltes. Dann wer zu feiner Ruße kommen if 
der ruhet auch von feinen Wercken, gleichwie G Ott von ſeinen. Dieſe Worte zei⸗ 
gen an, daß dann Gott und all die Seinigen werden ruhen von allen ihren Merz 
cken. Da dann wird ſeyn ein Sabbath nach dem andern, Jeſaia 66, v. 23. Da 
dann alles werde ins Sabbath, Jahrsfeſte, und in ein Feyerſahr verwandelt ſeyn ins 
unendliche Weſen, gleichwie öfters gemeldt, daß wann der fiebente Engel, der letz⸗ 
ken Poſaunen wird geblaſen ſeyn, daß dann keine Zeit mehr wird ſeyn, Offenbr. 
Joh. 10% v. 6. 7. 1 Corinther 15, v. 52. So wird dann auch kein Ende an der 
ewigen Ruhe ſeyn; auch keine Zeit mehr zur Unruhe, vielweniger, daß Chriſtus, und 
die Seinigen nochmahlen solten in Unruhe eingehen. Dann gleichwie Gott fein 
Leben, ſein Reich von Ewigkeit zu Ewigkeit für und für waͤhret: alſo verſtehet es 
ſich auch mit der Ruhe GOttes und der Seinigen: Dann wann der genche 
Michter durch feine Allmacht alles geſcheiden und mit ſeiner Klarheit alles durchlaͤu⸗ 
tert hat, daß nichts böfes mehr bey den Seeligen wird ſeyn; (alſo auch nichts gu⸗ 
tes mehr bey den Unſeeligen oder boͤſen, daß fie durch die Kluft nicht mehr koͤnnen bey 
Die Seeligen kommen). So wird ſich dann auch bey den Seeligen im Reich GOt⸗ 
tes kein hochmuͤthiger Lucifer, keine Sunde, kein Stachel des Todtes des 1 
mehr finden, dann dis alles erſt durch Chriſtum geendiget wird: daß dann keinerley 


Unruhe mehr kan entſtehen, daß nur einigerley Leyd, noch Geſchrey, noch 
Schmergen kan erwecken, Offenbr. Joh. 21. v. 4. e 

So iſt es aber vor ſicher zu glauben, daß die unendliche Ruhe Chriſtus und die 
Seinigen im gantzen Heer wind betreffen. Auch iſt es zu glauben, daß Chriſtus 


und die Seinigen nicht mehr aus der Ruhe in die Unruhe zu den Verdammten in 
Feuerpful werden gehen, daß er ſie mit Arbeit und Mühe erloſen ſolle, gleichwie er 
hat gethan in dieſer Zeit: dann iſt es beynahe unmoglich geweſen, und hat den HEr⸗ 
ren ſo viel Arbeit und Mühe, Leyden, Schmertzen, und Sterben gekoſtet; den 
Menſchen von der Suͤnde Adams zu erloͤſen ſamt kieles Sünden; da doch noch gu⸗ 
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kes bey den Menſchen ward, und ſich der Heilige Geiſt noch bey vielen offenbarte; da 
der Menſch auch noch nicht ſo in die ewige Verdammniß verwieſen ward: wie viel⸗ | 
weniger wuͤrde es möglich ſeyn, die Suͤnder in der Verdammniß zu erloͤſen nach 10 
dieſer Zeit, da nichts gutes in ihnen iſt, und der Heilige Geiſt nicht bey ihnen wird 6 
ſeyn. Auch alſo wenig Chriſtus und feine Heiligen da in der Unruhe des Feuers⸗ 1 
pfuls wird gefunden werden: wie ſolten fie doch koͤnen erloͤſet werden? Derenthalben es 1 
(bey mir) zu glauben iſt, daß Chriſtus noch die Seinigen nicht mehr werde aus ſei⸗ 1 
ner Ruhe ausgehen, nachdem er wiederum in die Ruhe eingangen iſt an feinem 

groſſen Tage; da alles wird vollendet werden, daß Geheimniß GOttes, wie er hat 
berkundiget feinen Knechten und Propheten, Offenbr. Joh. 10, v. 7. Weil dann 

am groſſen Tag alles Geheimniß G Ottes ſoll vollendet werden, wie der Engel hat ge⸗ 

ſchworen. So wird ſich auch foͤrterhin kein Geheimniß mehr befinden die geoffen⸗ 

bart moͤgen werden; dann es am groſſen Tag ſchon vollendet iſt. Dann zur Zeit 

dereſiebente oder letzten Poſaunen: Wird man groſſe Stimen im Himel hoͤren, die 

da ſprechen; es find die Reiche der Welt unſers HErren und feines Chri⸗ 

ſto worden: und er wird regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit. Es ver⸗ Pi; 

ſtehet ſich aber, daß obige Reiche, nicht die natuͤrlichen Reiche dieſer Welt: dann 1 

zu der Zeit des groſſen Tages, die natürlichen Reiche dieſer Welt, als Schwefel und Pe 
Hartz, wird mit Feuer angezündet werden. Es verſtehet ſich aber, daß die Reiche 

GOttes, die inwendig in den Menſchen ſeyn; gleichwie Chriſtus zu den Phariſaͤern 

ſprach, das Reich GOtres iſt inwendig in euch, Lucas 17, v. 20. 21. Das 

Wort iſt die Rache, nemlich in deinem Munde, und in deinem Hertzen, Römer 1, 


v. . Das Reich GGrtes iſt Gerechtigkeit und Friede, und Freude indem 
Heiligen Geiſt, Cap. 4 v. 17. Solche Neiche die inwendig in den Menſchen ſeyn, 14 

auch in den unglaubigen Pharaſaern und Sundern, die werden von ihnen genom⸗ m 
men werden: und Chriſtus wird ſie einnehmen, und feine Heiligen werdens befigen. „ 


Dann den Suͤndern und faulen Menſchen wird nichts gutes bleiben, zu ſehen Matth. 
13, v. 1 2. Cap. 25 v. 28. 29. Marcus 4% v. 27. Lucas 8, v. 18. Cap. 19, v. 26. 
So weit nun vom Hallfahr angewieſen, welches hier der groſſe Tag des HErren 
benennet iſt, da alles in feine Vollfommenheit wird erfüllet und hergeftellet werden; 
da alle Geheimniſſe G Ottes durch Chriſtum werden vollendet werden, und tan alles vol⸗ 3 
endet iſt, daß dann die vollkommene Ruhe im Reich GOttes bey Chriſto und den 1 
Seinigen, werde vollkommen ſtehen, von Ewigkeit zu Ewigkeit, daß da all ihr 1 
Dienſt wird in Ruhe und Freude vollendet werden. 1 „ 
Das 2sfte Theil. Von der Vollendung durch Chriſtum. 1 
E Hriſtus JEſus ift der erſte Ausgang von Anfang und von Ewigkeit her geweſen, Es 
Dr von (Otti). Und fo wird er auch der letzte ſeyn in der Erfüllung, GOtrt A 
unterthan zu ſeyn, 1 Corinther 15, v. 28. Auf das Gott ſey alles in u 


allem. Das iſt zu verfichen, dann in GOtt, in Chriſto in feinen Heiligen, 
nn. 888 

So hat dann GOtt durch Chriſtum am Anfang den Menſchen geſchaffen n ap be 
9 5 d 4 9 | | ’ 4 1 


AR, & 
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tes, der Himmel und die Erden, ſamt allen Creaturen aus der Unendlich keit in di 
Endlichkeit der Vergaͤnglichkeit des Sterbens der Verweſung verfallen: ſo, daß ale 
les, was aus der Erden hervor iſt kommen nach dem Wort des HErren, Gene 
1. Daß iſt wieder zur Erden verfallen, aber nicht zu nichts: dann es wohl zu gl 
ben iſt, daß in der Verordnung GOttes, die Welt um der Menſchen willen iſt 
ſchaffen worden: dieweil der Menſch auch ſogleich zu einem Herrſcher über die Era 
den, und über die Creaturen iſt geſetzet worden, Geneſis 1,9. 20% 28. So iſt auch 

zu glauben, daß die Welt ſamt den Creaturen in großfe Veranderung iſt verfalle 
um des Menſchen Stunden wegen; weshalben G Ott der⸗HErr, den Acker, oden 
die Erden verflucht hat, Geneſis z, v. 17. So hat dann G Stt erſtlich, : 
allem feinem Gemaͤch, die Schlang die von der Erden, war ſamt dem Teuffel, 
durch den Geiſt GOttes gemacht war, verflucht. Darnach die Erden oder die W 
zu einer Verdammniß, des Drachen und ſeinen Engelen, ſamt den Menſchen, di 
hier im gottloſen Leben für und für wandlen, 2 Petri a, v. 4. Ep. Judaͤ vers 6. 


S 


2 Petri 3, v.). So iſt aber dieſe Welt ſchon eine groſſe Plag und Quaal dem 
Teuffel; dieweil er nicht kan ſatt werden feinen. Speiſſe der Erden, Geſchichtez 
V. 14. der gottloſen Menſch Leib und Seel. Derhalben er herum lauffet ale 
ein brůllender Lowe, und ſuchet welchen er verſchlinge ı Petri y v. . Alſo il 
dieſe Welt ſchon den gottloſen Menſchen eine groſſe Plag und Juaal; dieweil fi 
= a Welt nicht koͤnnen ſatt werden, darum das ihr Hertz und Leben an der Wel 
So iſt aber von dem unendlichen G Ott, der Himmel und die Erden, und 
8 Engel und die Menſchen ins unendliche Weſen gemacht worden. Weil aber 
1 Menſch ſamt den ierdiſchen Dingen, in die Unendlichkeit iſt kommen um der Sun 


willen: ſo iſt Chriſtus verſehen geweſen zum Heyland ehe der Welt Grund geleg | 


war, 1 Petri iv. 20. Und verheiſſen zu einem Exlöfer des Menſchen, Ge 
3, v. 15. So iſt dann Chriſtus kommen, und hat dieſe Verheiſſung erfuͤllet, u 
die Menſchen wiederum erlöſet von der Toͤdtlichkeit der Sünde Adams: w 
aber der Menſch in die Endlichkeit geſchaffen iſt; und aber durch den Sünden g 

1 BR, Endlichkeit des Sterbens zur Verweſung gefallen iſt. So wird aber 
wann er wieder wird kommen an ſeinem genſſen Tage alles erfüllen, herwiede 
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Heiligen, Matth. ,v. 17. Ap. Geſch. 3, v. 21. Öffenbr. Joh. 10, v. 7. Sc 
wird dann der Menſch wiederum von der Endlichkeit des Sterbens der Verweſung 
erloͤſet werden, und wiederum in die Unendlichkeit hergeſtellet werden. Alſo ash 
die Welt wird am groſſen Tag des HErren in der Endlichkeit zu Ende gehen: (und 


"für wird ſtehen bleiben, nach laut der heiligen Schrift. Dann der Err komt 
zu richten das Erdreich: er wird den Erdboden richten mit Gerechtig⸗ 
keit, und die Völker mit feiner Wahrheit, Pfalm 96, v. 13. Wie wird 
aber das Erdreich gerichtet werden? nemlich, in der Verwandlung, wie David 
ſchreibt von Himmel und Erden. Du haſt vorhin die Erde gegruͤndet, und 
die Himmel ſind deiner Händen Werd, Sie werden vergehen, aber du 
bleibeſt. Sie werden veralten, wie ein Gewand: fie werden verwandelt, 
wie ein Kleid, wann du fie verwandlen wirft, Pfalm 102,v.27. So wird 
Himmel und Erden, wann Chriſtus wird erſcheinen an feinem groſſen Tage, ver⸗ 
wandelt werden im Gericht, in der Vollendung der Erfuͤllung. Wie ſoll aber Him⸗ 
mel und Erden verwandelt werden? nemlich, wie der HEer redet durch Jeſaia. Das 
es iſt der Tag der Rache des HErren, und das Jahr der Vergeltung, 


wandelt und hergeſtelt werden in einen unendlichen Stand, da fie dann für und 


zu rächen Zion. Da werden ihre Baͤche zu Pech werden, und ihre Erden 


zu Schwefel: Ja ihr Land wird zu brennendem Pech werden, das weder 


Tag noch Nacht verloͤſchen wird, ſondern ewiglich wird Rauch von ihr auf⸗ | 


gehen, und wird für und für wuͤſte ſeyn, Jeſaig 34, v. d. ro. Petrus ſchreibt. 
All e und die Erden, werden jegund durch fein Wort 


geſparet daß ſie zum Feuer behalten werden am Tage des Gerichts, und 
Verdammniß der gottloſen Menſchen, 2 Petri z, v. 7. Hierbey ſiehet man, 


daß Himmel und Erden am Tag des HeErren in dem jetzigen Stande ein Ende 

nimmt, und zum Feuer verwandelt wird werden. Dann Himmel und Erden in 
dem jetzigen Stand nicht kan beſtehen vor dem Angeſicht Des HErren an feinem Tag, 
wie folget. Und ich ſahe einen groſſen weiſſen Stuhl, und den, der dar⸗ 
auf ſaß: vor welches Angeſicht flohe die Erde und der Himmel, und ih⸗ 

nen ward keine Staͤtte erfunden, Gffenbr. 20, v. 11. Alſo wird der Himmel; 
verſtehe, der Himmel oder Veſte genannt, da die Sonne, Mond und Sternen an 
ſtehen. Dieſer Himmel und Erde wird dann am Tag des HErren, in dieſem jetzigen 

Stand keine Aufenthaltung noch Statt mehr haben: ſondern wird eilends aus die⸗ 
ſem Stande fliehen, und verwandelt werden in den unendlichen Stand. Da dann 

das Erdreich wird gegruͤndet ſeyn auf ſeinen Boden, daß es bleibet immer und ewig, 
Pfalm 104% v. 4. Alſo wird Himmel und Erden gantzlich vergehen, das nichts wird 
uberbleiben von dem jetzigen Stand zur Vergänglichkeit: ſondern wird durch die 
Erſcheinung Chriſti verwandelt in die Unendlichkeit, daß es bleibe immer und ewig. 


So hat der Herr ihm den Himmel vorbehalten allenthalben. Verſtehe den Him⸗ 


11 
4 


ml den der HErr am erſten Tag gemacht gar, ihm zu einem Thron, den Enge: 
. ap. BI en | en 


den und vollenden, was GOtt gered von der Welt an, durch den Mund feiner 


auch nicht zu Ende oder zu nichts) dann die Welt wird dann durch Chriſtum ver⸗ 
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Von der Vollendung durch Chriſtum. 0 
Be Hertzen wird Richten, 1 Corinther 6, v. 2. Da werden fie fich vor 


unſeelig ſchaͤtzen, und werden grauſam erſchroͤcken vor ſolcher Seligkeit, deren ſie 
5 nicht verſehen haben. Was hilft uns nun der Pracht, was bringt uns nun der 


Reichthum, ſamt dem Hochmuth, es iſt alles dahin gefahren wie ein Schatten: 
und weil dann die Sünder fo jaͤmmerlich werden aus ſehen von Leib, und von Re⸗ 
chenſchaft, geben von ihren Sünden; fo wird dann erfuͤllet werden, was der HErr JE⸗ 
ſus ſelber gered hat; Wie ich höre (und ſehe) ſo Richte ich. Aus deinen 
Worten wirft du verdammet, Matth. re, v. 37. Aus deinem Mund rich⸗ 
‚te ich dich du Schalck, Lucas 19,v. 22. Ich kan nichts von mir ſelber thun, 
wie ich hoͤre/ ſo richte ich, und mein Gericht iſt recht, Joh. , v. 30. Cap. 
8, v. 15. 16. Alſo werden die Suͤnder gerichtet nach ihren Worten und Wercken: 
wann der HErr wird ſprechen; Gehet hin ihr Verfluchten in das ewige 
euer, daß dem Teufel und feinen Engel bereitet iſt, Matth. 25, v. 41. 
Dann werden die Suͤnder mit ihren Leiber, die aus dieſer Endlichkeit in die Unend⸗ 
lichkeit verwandelt ſeyn: in daß verwandelte unendliche Reich dieſer Erden, und 
Himmel eingewieſen werden. Welches wird brennen wie Feuer zur Ver⸗ 
dammnuͤß der Gottloſen, 2 Petri 3, v. 7. Jeſatia 34, v. 9. 9. 10. Da 
dann die Gruben wird ſeyn, von geſtern her zugerichtet; Ja, dieſelbige iſt 
auch dem Koͤnigen bereitet, tief und weit genug, darinnen Feuer und Holtz die 
Menge: Der Odem des Herren wird fie (verſtehe die Sünder) anzünden, 


wie ein Schwefel Strom, daß Tag und Nacht wird brennen. Welches 


wohl wird ſeyn der Feuerpful⸗ da der Drach die alte Schlang, der Teufel und Se: 

tanas mit ihrem Heer, ſamt allen Gottloſen wird verſammlet werden, als Holtz die 
Menge, daß unausloͤſchlich wird brennen. Da ihr Wurm nicht wird ſterben 

und ihr Feuer nicht wird verlöfchen, Marcus 9, v. 44. Worvon der HErr 
durch Moſe redet; Dann das Feuer iſt angangen durch meinen Zorn, und 
wird brennen bis in die unterſte Hölle, und wird verzehren das Land mit 
ſeinem Gewaͤchs; und wird anz unden die Grund veſte der Bergen. Ich 
will alles Lingläch über ſie haufen; ich will alle meine Pfeile in fie ſchieſſen. 


Verſtehe, wann der HErr treten wird, die Kaͤlter des Weins des grim⸗ 


migen Zorns des Allmaͤchtigen Ghttes, J B. Moſe 32, v. 22. 23. Offenbr. 
Joh. 19, v. 17. Dann es durch den Herren alks wird vollendet werden, wie 


er durch die Propheten gered hat, wie das die Welt ſamt den Gottloſen, durch 


den Zorn GOttes ſoll angezuͤndet werden; wie oben gehoͤret, und weiter folger.- 


Darum ſpricht der HErr, ſiehe! mein Zorn nnd mein Grimm iſt ausge⸗ 


ſchuͤttet über dieſen Ort, beyds uͤber Menſchen und uͤber Vieh, über Baus 


me auf dem Felde, und uͤber die Fruͤchten des Lands, und er ſoll bren⸗ 
nen, daß niemand loͤſchen moͤge, Jeremia 7, v. 20. Dann es iſt das Feuer in 


meinem Zorn angangen über euch, Cap. 15, v. 14. Von dem unausloͤſchli⸗ 


chen Feuer leſe weiter bey Jeremia 4, v. J. Cap. 21, v. 12. 14. daß die Gote⸗ 


loſen das Feuer des Zorns werden genieſen, beſtehet in-überflüffigen Zeugnuſſen. 


Und Babylon der groſſen ward gedacht vor Gott, ihr zu geben den 
1 1 VVV Kelch 
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bracht, erfuͤllet, hergeſtellet, und vollendet werden wie GOtt gered hat durch ſeine 


cas 1, v. 35. 
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heilige Propheten, Offenbr.. Joh., 10, v. 7. Und was dann vollendet wird, daß 
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Reich vor dem Angeſcht GOttes hat Schaden gelitten. 
‚feinem Opfer den Schaden vor G Ott und durch GH, 
ppm ſelbſt, Coloſſer 2, v. ao, Damit auch das heilige 
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Schaafe Chriſti, Joh. 10, nemlich, die zwey Heer, das Heer der Eu⸗ 


x 
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22,9,10. zuſammen kommen dor GLIrt, in das Reich, welches ihnen von Anfang 
bereitet iſt, Ilarch. 27, 0.34. Welches Reich nach laut heil ger Schrift auch durch 
H 25 ins vollkommene verneuert und vollendet werden wird. Dann ſo red der 
0 ö Nr, J 0 


ich) Gleichwie die geiſtlichen Leiber, 1 Corinther 15, v. 44. Das 


man der vorigen nicht mehr gedencken wird, noch zu Hertzen nehmen: Sondern 
ſie werden ſich ewiglich freuen und froͤlich ſeyn über dem, daß ich ſchaffe. Dann 


\ 


ſiehe! ich will Jeruſalem ſchaffen zur Wonne, und ihr Volck sur Freude 


Und ich will frölich ſeyn über Jeruſalem, und mich freuen über mein 
Vol; und ſoll nicht mehr darin gehoͤret werden die Stimme des Weinens, 
noch die Stimme des Klagens, Jeſgia 65, v. 17. 18. 19. Dann gleichwie der 
neue Himmel und die neue Erden, ſo ich mache, für mir ſbehem ſpricht der 
Err. A ſoll auch euer Saamen und Nahmen ſtehen, Jeſala 66, v. 


21. Worauf die Heiligen warten; wie Petrus ſchreibet. Wir warten aber 
eines neuen Himmels, und einer neuen Erden, nach feiner Verheiſſung in 
welchen Gerechtigkeit wohnet, 2 Petri 3, v. 3. Wann dann durch Chriſtum 


alles wird her wiederbracht, erfuͤllet und vollendet wird ſeyn an feinen Heiligen, in 
N Reich. Dann wird wohl alles in einer unendlichen Klarheit ſtehen, auch al⸗ 
es in einer unendlichen Herrlichkeit; auch alles in einer unendlichen Freude. In 
eine ſolche unausſprechlicher Freude, die kein Aug geſehen, und kein Ohr 


gehoͤret hat / und in keines Menſchen Hertz kommen iſt, das Gott bereitet 


Hat, denen, die ihn lieben, Cor. 2,6. 9. Da wird ſich Gott freuen uber fein 


Volck oder Heiligen, Jeſ. 65) b. 9. Und feine Heiligen werden ſich mit G Ott freuen, 
und werden ſich einer des andern freuen, und fi mit einander freuen; dañ da keine Kinder 
werden ſeyn, die ihre Tage nicht erreichen, ins Reich zum Lobe und Freude GH 


. 


ER: 2 


ommener Erfüllung und Vollendung vor GOtt ſtehen durch KEfum Chriſtum 
gel, und das Heer der fesfigen Menfchen, ineiner Zlechheit und Klarheit, lacch. 


will einen neuen Himmel und eine neue Erden ſchaffen. (ver 


gehen, und 


chen Freud 
1 


6755 . groſſen Tage. Aber die voll 
BVaolendung iſt nicht zu beſchreiben. Es werd 
volmachtige Vollendung am jüngften Tag 


feyn in der Vollendung, wie vorgehen 
enſch nothwendig zur fechten S 
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Von der Vollendung durch Ehriſtum. 1 8 


Es iſt offenbar, daß Chriſtus der erſte iſt von Ewig st und von Anfang ein Ar 
on GOtt/ d auch & Ott am erſten u 


} en 14} 

ı! GR II 

* vue / 
eu . 


En 


PS, Diefed Buch ist getteufich nach des Aut oris Original nachgedruc; 
fo trie es die hinterlaffene Kinder haben wolten. Soviel zur Nachricht vom 
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geachtet der Correctur, noch beſtel en 
uck eingeſchlichen find, geneigt verbeſſern. 

chſten gemacht lies am: ſechſten Tag 
geſetzt, lies Ziel geſetzt. ih 27. 
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